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Montag Sonderspende des Vftw.

sür 15  MM. NM. l-utscheme werden verteilt
Vas ist unser Soziattsmus: SelbsWlfe statt tönender MMeldsplzrasen

Berlin , 28. Januar
Wie in jedem Jahre seit der Machtergreifung hat das Winterhilfswerk des deutschen

Volkes für den Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution auch für 1939 eine
Sonderaktion zugunsten der bedürftigen Volksgenossen vorbereitet , in deren Rahmen
für fast 15 Millionen RM Gutscheine verteilt werden. Für Bekleidung und Lebens-
mittel werden Gutscheine im Gesamtwert von 8999 099 RM ausgegeben . Gleichzeitig
werden für 5 799 999 RM Gutscheine für je einen Zentner Kohlen verteilt . Die Aus¬
gabe der Gutscheine erfolgt durch die örtlichen Dienststellen des WHW.

2n der Zeit vom 30. Januar bis zum 15. Februar
1039 werden diese Sondergutscheine in allen einschlä¬
gigen Geschäften in Zahlung genommen und müssen die
eigenhändige Unterschrift und Anschrift des Betreuten
tragen . Jeder Gutschein für Lebensmittel , Kleidung,
Wäsche und Schuhwerk hat einen Wert von 1,— RM.

Gleichzeitig ist am 30. Januar 1939 jede Sammeltätig¬
keit für das WHW. verboten ; ausgenommen von diesem
Verbot ist allein die WHW.-Lotterie.

Diese zusätzliche Spende des Winterhilfswerkes
in Gestalt von Sondergutscheinen wird , wie in den
vergangenen Jahren , in vielen deutschen Familien
am Jahrestag der nationalsozialistischen Revo¬
lution dankbar begrüßt werden und Freude und
Vertrauen auslösen , ein Vertrauen , das begründet
liegt in dem auch durch diese Tat wieder gestärkten
Glauben , daß unser Volk seine ärmsten Söhne
niemals vergißt . Weitab von rührseligen Reden
und tönenden Mitleidsphrasen ist unser Volk zur
Selbsthilfe geschritten , die aus dem sozialen Emp¬
finden aller Volksgenossen wächst, die im 30. Ja¬
nuar den Beginn der deutschen Schicksalswende
sehen.

Im öedeirken der Machtübernahme
Vas Programm des6. Jahrestages der nationalfo;ialWschen krhebung

flaggen heraus!
Berlin,  28 . Januar

Die Reichsminister Dr. Frick und Dr. Goebbels geben
bekannt:

Am 30. Januar flaggen aus Anlaß des sechsjährigen
Bestehens des nationalsozialistischen Reiches sämtliche
Dicnstgebäude der staatlichen und kommunalen Verwal¬
tungen und Betriebe , die sonstigen Körperschaften, An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die
öffentlichen Schulen im ganzen Reich. Die Bevölkerung
wird gebeten, sich dieser Veflaggung anzuschließen.

Berlin,  28 . Januar
Das Reichsministerium für Volksaufklärung

und Propaganda gibt bekannt : Für den 39. Ja¬
nuar . zum 8. Jahrestag der nationalsozialistischen
Erhebung , ist folgendes Programm vorgesehen:

8 Uhr: Großes Wecken durch Musik- und Spiel¬
mannszüge der Bewegung . Der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goeb¬
bels wird um 9 Uhr in der Turnhalle der 299.
Volksschule in der Zechlinerstraße 4, Berlin -Wed-
ding, zur deutschen Jugend sprechen, die sich im
ganzen Reich in den Schulen und Dienststellen zum
Gemeinschaftsempfang versammelt hat.

Um 11 Uhr wird der Führer den Trägern des
Nationalpreises 1938 die Ehrenzeichen dieses Prei¬
ses überreichen.

Die erste Sitzung des GrotzdeutschenReichstages
mit der Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung findet um 29 Uhr in der Kroll-
Oper statt.

Um 23 Uhr werden in Berlin die uniformierten
Formationen der Bewegung und der angeschlosse¬
nen Verbände einen Fackelzug veranstalten , den
der Führer vom Balkon der Reiö^ kanzlei ab¬
nehmen wird. Den Schluß bildet ein Bataillon
der Leibstandarte „Adolf Hitler ".

Me Koten in wilder flucht zur Kreuze
franco setzt seinen Siegesrug nördlich von varcelona sort/ Wieder mehrere Stödte befreit/ „Moskau hat den Krieg verloren"

Barcelona,  28 . Januar
Die nationalspanischen Truppen haben nach der völligen Besetzung von Barcelona

ihren Vormarsch sofort wieder aufgenommen , dabei die fliehenden Bolschewisten vor
sich her treibend . Die an der Küste vorrückenden Abteilungen besetzten die nordöstlich
von Barcelona gelegene bedeutende Industriestadt Badalona  und anschließend die
kurz vor der Stadt Mataro ebenfalls an der Küste gelegene Ortschaft Sän Juan de
Bilasar . Am Abend wurde die Stadt Mataro eingenommen . Die völlig demoralisier¬
ten Bolschewisten verloren zahlreiche Gefangene und ließen auf ihrer Flucht riesige
Mengen von Kriegsmaterial zurück.

Das Armeekorps Maestrazgo,  das Donnerstag
nördlich von Barcelona die Ortschaft Sardanyola er¬
obert hatte , drang am Freitag weiter vor und besetzte
den Ort Ripollet , wo es sich mit den aus Barcelona
kommenden nationalen Abteilungen vereinigte , so daß
die katalanische Hauptstadt im Umkreis von 12 Kilo-
meter völlig von versprengten Bolschewistengesäubert
ist. Weitere Abteilungen desselben Armeekorps voll¬
endeten die Besetzung von Sabadell , wo ebenfalls eine
große Zahl von Gefangenen und wertvolle Beute ge¬
macht wurde. Auch in der Industriestadt Sabadell
war die Begeisterung über den Einmarsch der natio¬
nalen Truppen ebenso groß wie in allen übrigen
Städten , die bisher von der bolschewistischenPest be¬
freit werden konnten.

Im Mitte lab schnitt  ist das Maestrazgo-Korps
weiter ostwärts vorgestoßen. Es eroberte den Ort Sän
Vicente de Castellel südlich Manresa und hat damit
die feindlichen Abteilungen innerhalb des etwa 300
Quadratkilometer umfassenden Raumes zwischenMan¬

resa, Jgualada und Tarrasa eingeschlossen, so daß ihnen
die Flucht nach der Grenze abgeschnitten ist.

Auch an der Estremadura-Front , wo die Roten in
letzter Zeit zu einer Entlastungsoffensive angesetzt
hätten, waren die Truppen Francos erfolgreich. Im
Abschnitt Monterubio konnten sie im Gegenangriff ihre
Stellungen vorverlegen und dem Feind erhebliche Ver¬
luste zufügen.

Paris , 28. Januar
In der Pariser Presse steht die Einnahme Barcelonas

durch die Truppen Francos neben dem Abschluß der
außenpolitischen Aussprache in der Kammer an aller¬
erster Stelle der Betrachtungen. Die Blätter unter¬
streichen, soweit sie nicht vollkommendem marxistischen
oder kommunistiichen Einfluß unterworfen sind, den
Jubel der Bevölkerung beim Einmarsch der national-
spanischenBefreier in Barcelona . Ueber die Auswirkun¬
gen dieses entscheidendenSieges Francos ist man nicht
im Zweifel. Die vollkommeneAustreibung der Roten,
die sich in wilder Flucht in Richtung zur französischen
Grenze zurückziehen, veranlaßt auch die Pariser Blätter

zur Feststellung, daß sich der Krieg in Spanien mit
Riesenschritten (einem Ende nähere. Nach Ansicht objek¬
tiver Beobachter ist die vollkommene Räumung spani¬
schen Bodens von den sowjetischenElementen nur noch
eine Frage von wenigen Wochen.

Die bisherigen roten Machthaber von Barcelona
irren zerstreut in der Gegend zwischen Verona und
Figueras umher, soweit sie es nicht vorgezogen haben,
sich schon auf französischemBoden in Sicherheit zu
bringen. Der rote „Ministerpräsident" Negrin und sein
„Außenminister" del Vayo hatten sich im Laufe des
Donnerstag nach Perpignan begeben, und sind erst in
den Abendstunden nach Figueras zurückgekehrt.
Caballero, Negrins Vorgänger , und der früherer Bot¬
schafter in Paris , Araquistan , sind unter Bedeckung
von Schwerbewaffneten endgültig auf französischem
Boden in Sicherheit.

Der Befehlshaber der roten Gendarmerie von
Figueras hat sich in Begleitung seiner Frau und
mehrerer Unterbefehlshaber und einer Abteilung
Gendarmen ebenfalls auf französischenBoden begeben.
Die „Liberte " unterstreicht die Begeisterung des
Empfanges der nationalen Truppen in Barcelona . Die
Soldaten Francos seien mit Blumen überschüttet
worden. Das Blatt Doriots zieht gleichzeitig die Lehre
aus den Ereignissen und stellt fest, daß Frankreich seine
Haltung vollkommen ändern müsse. Es bestehe kein
Zweifel mehr darüber , daß der Platz des französischen
Botschafters nicht in Verona, sondern in Burgos sei.
Die Linkspresse versucht natürlich krampfhaft, den
bedeutenden Sieg Francos zu verschleiern.

(Siehe auch Seite 2)

ketzeimoertrag srankreich-Spamen enthüllt
Vereitelte Plane des Pariser Seneralstabes—Spanien als Vurchmarsktzlandfranzösischer Kolonialtruppen

(Orabtbsricbt unseres Vertreters in kein)
Rom,  28 . Januar

Das halbamtliche römische Blatt „Eiornale d'Jtalia"
veröffentlicht in großer Aufmachung einen Eeheimver-
trag zwischen Frankreich und Rotspanien. In diesem
Vertrag hat sich Sowjetspanien verpflichtet, den farbi¬
gen Truppen aus dem nordsranzösischenKolonialreich im
Falle eines europäischen Konfliktes freien Durchmarsch
zu gewähren. Frankreich hoffte durch dieses Abkommen,
das praktisch einem Bündnis nahe kommt, ,m Kriegs¬
fall schnellund möglichst ungefährdet 2 Millionen Ko-
lonialsoldaten nach Europa bringen z» können. „Eior¬
nale d'Jtalia " erinnert in diesem Zusammenhang an
die Angebote, die von Rotspanien an England und
Frankreich im Februar 1937 gemacht worden sind. Der
Valencia-Ausschuß war damals bereit, Spanisch-
Marokka gegen «in Militärbündnis mit den beiden
Staaten abzutreten . England und Frankreich lehnten
jedoch die offene militärische Intervention ab.

Ein anderes italienisches Blatt „Tevere", beschäftigt
sich ebenfalls mit der von Frankreich Spanien zugedach¬
ten, aber nunmehr vereitelten Rolle, Durchgangsland
für die Kolonialtruppen nach dem französischenMutter¬
land zu sein. Mit dem Fall Bärcelonas habe Kata¬
lonien aufgehört, Durchganasland französischer Kolonial-
soldaten zu sein. Dieser Tatsache komme eine grund¬
sätzliche Bedeutung zu, da Frankreich nunmehr von einer
seiner strategischenHauptverbindungen abgeschlossen sei.

Italien letznt Spanien-Konferenz ab
Keine vorzeitige Zurücknahme der Legionäre

(Orsktberiobt unseres Vertreters in kiom)
Rom, 28. Januar.

In unterrichteten italienischen Kreisen nimmt man
zu den Gerüchten von einer Zurückziehung der ita¬
lienischen Freiwilligen nach dem Fall Barcelonas Stel¬

lung. Es wird erklärt , daß eine Zuriickziebungder Le¬
gionäre nicht in Frage kommen könne, weil die Vor¬
aussetzungen hierzu fehlten, die von Italien als Be¬
dingungen gestellt waren. Dem nationalen Spanien
seien weder die Rechte einer kriegführenden Macht er¬
teilt worden noch habe die Intervention zugunsten Rot¬
spaniens aufgehört.

Mit stärkster Zurückhaltung äußert man sich zu den
in London und Paris aufgetauchten Plänen , eine
Viermächte-Konferenz über Spanien einzuberufen. In
römischenpolitischen Kreisen weist man daraus hin, daß
Italien gegenüber England sich verpflichtet habe,
keinerlei territoriale Absichtenzu haben. Eine Vierer¬
konferenz sei also überflüssig, zumal alle Fragen vor
dem Nichteinmischungsausschußin London erörtert wer¬
den könnten. Mit Bezug auf die italienisch-franzö¬
sischen Beziehungen wird klargestellt, daß erst nach einer
restlosen Erledigung des Spanien -Konfliktes der Aus¬
gangspunkt für Verhandlungen , zwischen Paris und
Rom geschaffensein könne.

Wird gesunder Menschenverstand
die Folgerungen ziehen?

I . 8 . v . Bremen , 28. Januar
Der Fall Barcelonas hat den Weltbolschcwismus

wie ein ungeheurer Schlag getroffen . Schier
betäubt stand die jüdisch-demokratische Presse einen
Augenblick vor der Tatsache , die sie hätte voraus¬
sehen können , wenn sie nicht bis zum letzten
Augenblick selbst in der Erwartung sich getäuscht
hätte , daß es dem leidenschaftlichen Bemühen des
Judentums der Weltdemokratien gelingen müßte,
doch noch eine Intervention zur Rettung der rot¬
spanischen Sache in Gang zu bringen.

Beschämt , soweit die Schamlosigkeit der jüdisch-
demokratischen Schreiberlinge , dieser gewissenlosen
Journaille , es überhaupt noch zuläßt , versucht diese
Presse nun ihren Lesern möglichst schonend die
Tatsache einzugestehen , daß die Sache des Bolsche¬
wismus in Spanien endgültig verloren ist. Was
sie bis vor kurzem noch eisrig verschwieg und mit
großspurigen Ankündigungen einer neuen erfolg¬
reichen Gegenoffensive der spanischen Bolschewisten
verdecken zu können glaubte ; kann vor ihren
Lesern nicht mehr geheim bleiben , und nicht mehr
geheim bleiben kann das ganze niederträchtige
Lügengebaren dieser Presse überhaupt . Ihre Leser
brauchen sich nur an das hysterische Geschreibsel zu
erinnern , als die entscheidende Schlacht am Ebro-
Bogen begann . Taktische Rückzüge , die den bevor¬
stehenden sicheren Sieg Süwjetspaniens vorbereiten
sollten , nannten die Judenblätter das unaufhalt¬
same Zurückweichen der Roten und faselten von
dem Ausbluten der nationalspanischen Truppen.
Wie es wirklich darum stand , das können sich heute
ihre Leser an den Fingern abzählen.

Gepau so wie die demokratisch -jüdische Presse
Tag für Tag und Jahr für Jahr Lügen über Lügen
über Deutschland verbreitete , so wie sie heute aber¬
mals lügend behauptet , Deutschland sei wirtschaft¬
lich bankrott , um morgen wieder eingestehen zu
müssen, daß Deutschlands wirtschaftliche Stärke
nicht zu brechen sei, so wie dieselbe Presse alles
mögliche an Ungünstigem zusammenreimt über
Deutschland , Italien und Japan , so tat sie es vor
allem bei General Francos Siegeszug der letzten
Woche, ohne zu bedenken , wie sehr sie selber
sich vor ihren eigenen Lesern dabei bloßstellen
mußte.

Es sind wahrhaft erstaunliche Märchen , welche
zur Verdeckung ihrer eigenen Lügenschande gerade
fetzt wieder die demokratischen Iudenblätter der
Welt über Deutschland auftischten . Es gibt ihrer
ebenso zügellosen wie gewissenlosen Phantasie der
bevorstehende Zusammentritt des Reichstages von
neuem reichlich Nahrung und es entblödet sich diese
Presse nicht, ihren Lesern von deutschen Kriegs¬
vorbereitungen wieder einmal vorzufaseln , von
Zusammenziehungen deutscher Truppenmassen an
der deutsch-italienischen Grenze , von deutschen
Truppentransporten nach Libyen , von einem fix
und fertigen Plan des deutschen und italienischen
Generalstabes zur Besetzung Tunis , der spanischen
Inseln und eines Teiles von Spanien . Während
sich Bannet , der französische Außenminister , mit
Anstand bemüht , dem französischen Volke das
deutsch-französische Verhältnis so darzustellen , wie
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Unser Issesspiegsl
(Die heutige  Kusgabs urnksKt 16 Leiten)

Die amerikanische Rüstungsindustrie steht im Zei¬
chen eines Morgenthau -Skandals.
Francos Truppen setzten nördlich von Barcelona
ihren Siegeszug sort.
In Rom wurde ein französisch-sowjetspanischerGe-
heimpakt veröffentlicht.
Reichsaußenminister von Ribbentrop ist von seinem
Warschauer Besuchnach Berlin zurückgekehrt.
Zum 30. Januar verteilt das WHW. wieder eine
Sondcrspcnde.
Reichsbauernführer Darre eröffnete die „Grüne
Woche" mit einer bedeutsamen Rede.
Bernhard Köhler sagte dem Bcrgunwesen den
Kamps an.
Reichslciter Rosenberg sprach in München über
Wirtschaft und Weltanschauung.
Hermann Esser wurde zum Staatssekretär er¬
nannt.
Eine machtvolleGroßaktion des Kreises Bremen der
NSDAP . „Judo das auserwählte Volk?" sah
gestern 42 übervolle Kundgebungsstätten.
Heute wird in Bremen die Ausstellung „Lebendige
Vorzeit" eröffnet.
Christi Cranz gewann in Earmisch abermals den
Kombinationslaus.
Bei Halle wurde ein Raubübersall aus einen ELter-
zug verübt.
Beim Erdbeben in Chile fanden 20 000 Menschen
den Tod.
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vettrag zur vefriedung
Abschluß der vesprechungen von Nibbentrops in Warschau

es gemäß der deutsch-französischen Erklärung ist,
versuchen in niedrigsten Haßgefühlen gegen das
nationalsozialistische Deutschland die jüdischen
Schreiberlinge Frankreichs , die Stimmung des
französischen Volkes gegen Deutschland aufzu¬
putschen, die deutsch-französischen Beziehungen der
schwersten Belastungsprobe auszusetzen . Ihre
Beweggründe allerdings liegen auf der Hand. Es
soll vor allem diese neue Hetze gegen Deutschland
dazu dienen , die Leser jener Presse von Tatsachen
abzulenken , die wohl oder übel nach dem Siege
Francos ganz von selber an den Tag kommen
mußten.

Weit davon entfernt ist aber diese Lügenpresse
nunmehr , da Barcelona in General Francos Hand
ist und die über die endliche Erlösung vorn rotspa¬
nischen Joche jauchzende Bevölkerung Freuden-
seiern veranstaltet , etwas darüber zu berichten,
und vor allem ist sie bemüht, die jetzt ans Licht
gekommenen schauerlichen bolschewistischen Greuel
zu verschweigen . Gräßliches ist während der letzten
zweieinhalb Jahre der roten Herrschaft in Barce¬
lona verübt worden . Hunderttausend Menschen
wurden von dem roten Untermenschentum in der
Zeit der bolschewistischen Herrschaft hingeschlachtet;
die übrigen mußten hungernd und frierend in
Kellerlöchern Hausen, damit das rotspanische
Gesinde! seinen Widerstand gegen das nationale
Spanien aufrechterhalten und mit fremden Bolsche-
wistensöldlingen den Krieg gegen General Franco
verlängern konnte . Traurig genug , daß die soge¬
nannten demokratischen Parteien in der Welt gar
kein Aufhebens von diesen Zuständen und dieser
Blut - und Mißherrschaft des spanischen Bolsche-
wistentums machen.

Wo sind die englischen Parlamentarier , wo die
streitbaren britischen Bischöfe, wo die amerika¬
nischen Regierungsmitglieder , wo die berufs¬
mäßigen Humanitätsdujeler Frankreichs (die es
sich heute zum Gewerbe machen, gegen Deutschland
zu hetzen) auch nur mit einem Wort der Verur¬
teilung für die spanischen Mordbrenner und Ter¬
roristen ? Wir suchen sie vergebens , und jeder
folgerichtig denkende Mensch mag daraus , daß sie
nicht zu finden sind, seine entsprechenden Schlüsse
ziehen . Die Verlogenheit der demokratischen und
marxistischen Hetzer in aller Welt zeigt sich gerade
in diesen Tagen wieder in ihrer ganzen unerhörten
Niedertracht . Gut nur , daß auch hier wieder einmal
die Wahrheit über die Lüge und das Recht über
das Unrecht siegen konnte ; gut, daß, wie selten es
möglich ist, in diesem Falle klar und über alle
Zweifel erhaben eine Lügenpropaganda von dem
Gange der Tatsachen entlarvt dasteht und die
moralische Verkommenheit ihrer Urheber für sich
selber spricht. Werden sich die Leser der franzö¬
sischen, der englischen , der amerikanischen Presse
nicht doch endlich einmal an den Kopf greifen und
fragen , warum sie überhaupt noch Blätter solcher
Art in die Hand nehmen ? Werden sie sich endlich
einmal sagen , daß so, wie alles erstunken und
erlogen war , was in den letzten Tagen und Wochen
ihre Presse über Spaniens Lage berichtete, auch
alles erstunken und erlogen sein muß , was dieselbe
Presse über Deutschland und Italien berichtet?

Es sollte uns leid tun , wenn aus dieser Lehre,
die j- der einigermaßen mit Vernunft und selbstän¬
digem Urteil begabte Mensch aus der Haltung der
jüdisch-demokratischen Presse bei der Eroberung
Barcelonas auf sich wirken lassen kann , nicht
wenigstens bei einem Teil der Menschheit im Aus-
lande die richtigen Folgerungen gezogen würden.
Man müßte dann an dem gesunden Menschen¬
verstand in jenen Ländern zweifeln.

Angriff der Fugend gegen die Landflucht
Berlin , 28. Januar.

In der Reichsjugendführung wurde unter Leitung des
Stabssührers Hartmann Lauterbacher die Arbeitsge¬
meinschaft„Bauerntum " gegründet. Sie hat die Ausgabe,
die Arbeit der H2. in den ländlichen Einheiten auf die
Notwendigkeiten des Dorfes «regen die Landflucht aus¬
zurichten.

Berlin , 28. Januar.
Der Staatsbesuch des Reichsministers des Auswärti¬

gen v. Ribbentrop bei der polnischenRegierung in War¬
schau, den er in Erwiderung des seinerzeitigen Besuches
des polnischenAugenministers Beck in Berlin am S. Jah¬
restag des deutsch-polnischenAbkommens abgestattet hat,
hat gestern seinen Abschlug gefunden. Der Reichsaugen¬
minister o. Ribbentrop hatte während seiner Anwesen¬
heit in der polnischen Hauptstadt Gelegenheit, mit den
leitenden Staatsmännern der Republik Polen ein¬
gehende Unterhaltungen zu führen.

Mit dem polnischen Außenminister Beck hatte der
Reichsautzenminister am Donnerstagnachmittag eine aus¬
führliche Aussprache über alle die beiden Nachbarländer
unmittelbar berührenden , Fragen . Darüber hinaus
wurde die allgemeine internationale Lage erörtert . Die
in Aufrichtigkeit und Offenheit geführten Unterhaltun¬
gen fanden auf der Grundlage der mit dem deutsch-pol¬
nischen Abkommen von, 26. Januar 1834 begonnenen
Politik statt und ergaben Uebereinstimmung darin , da'g
sowohl die gegenwärtigen wie die zukünftigen Fragen,
die beide Staaten «gemeinsam angehen, unter Wahrung
der berechtigten Interessen beider Nationen geprüft und
gelöst werden sollen. Der Besuch des Reichsaußen-
ministers v. Ribbentrop in Warschau verlief in einer
Atmosphäre freundschaftlichen Einvernehmens , und die
Ergebnisse der Vesprechungen zeigen erneut , daß die in

Bilbao , 28. Januar.
In den Tagen vor der Befreiung Barcelonas war die

Stadt völlig in den Händen des Pöbels und des Unter¬
menschentums. Kein Anständiger wagte mehr die
Straßen zu betreten . Der Pöbel plünderte rücksichts¬
los, wo er nur konnte. Bei dieser Gelegenheit wur¬
den reiche Vorräte an Lebensmitteln entdeckt, die die
roten Häuptlinge für ihre Milizen bereitgestellt hatten,
was insofern bezeichnend ist, als sie das Volk verhun¬
gern ließen.

Ueber 2000 politische Gefangene, die von den So¬
wjetbonzen wegen ihrer nationalen Gesinnung verur¬
teilt worden waren , und in den Kerkern schmachteten,
wurden in den ersten Morgenstunden des Vefreiungs-

-tages von den Wärtern eigenhändig befreit . Allerdings
haben die Sowjetbonzen zahlreiche Gefangene nach Fi-
gueras in der Nähe der französischenGrenze verfchleppt.
Diese Stadt ist vorläufig das Hauptqaurtier der ge-
flüchteten roten Bonzen, die dorthin alle ÄZertgegen-
stände geschafft haben, derer sie während zwei Jahren
Plünderung habhaft werden konnten. Im Hafen von
Barcelona haben die Roten vor ihrem überstürzten Ab¬
zug mehrere Schiffe versenkt, um die Einfahrt der na¬
tionalen Schiffe zu erschweren. Es ist den National-
truppen gelungen, eine große Anzahl von roten Schiffen,
die bereits mit Beute beladen, in Richtung Frankreich
auslaufen wollten, rechtzeitig festzuhalten.'

Vor ihrem Abzug aus Barcelona haben die Sowjet¬
bonzen ferner das dortige führende Hotel „Talon"
am Katalonienplatz angezündet. Dieses Hotel war der
Sitz des Sowjetbotschafters Ossenko und diente später
als Hauptquartier der Agenten Moskaus und der spa¬
nischen' Mavxistenbonzen. - Dock̂deN' Rvt « t° keine 'Zeit
mehr blieb, ihr dort aufgestapeltes Aktenmateriab in,
Sicherheit zu bringen , steckten sie das Hotel kurzerhand
in Brand . Von der befreiten Bevölkerung wurde "j'e-
doch rasch ein Feuerlöichdienst organisiert , der im Laufe
des Abends das Riesenfeuer eindämmen konnte, ü

Paris . 28. Januär
Der „Paris midi" berichtet aus Perpignan , daß stian

als Folge der Einnahme Barcelonas und des weiteten
Vordringens der Truppen General Francos in den kom¬
menden Tatzen, spätestens am Montag oder Dienstag,
die Ankunft von mindestens 100 000 katalanischen Flücht¬
lingen an der französischenGrenze erwarte . Es ieien
alle Maßnahmen zur Aufnahme dieser Flüchtlinge ge¬
troffen worden. Auf den Bahnhöfen von Port Bon
und Perthus ständen Züge bereit , mit denen die Flücht¬
linge in die drei . slldfranzösischenOrte Eard , Vienne
un>d Nievre . wo bereits Konzentrationslager errichtet
wurden, weiterbefördert werden. 6000 Mann aus den
Garnisonen von Perpignan , Larcassonne und Mont-

fllnf Jahren erprobte Zusammenarbeit zwischenDeutsch¬
land und Polen nicht nur die deutsch-polnischen Be¬
ziehungen fortschreitend zu entwickeln vermochte, sondern
auch einen wertvollen Beitrag für die entsprechend der
neuen Lage sich stetig vollziehende Befriedung Europas
darstellt.

vor See deutschen Presse
Im Verlaufe des gestrigen Vormittags empfing

Reichsaußenminister von Ribbentrop in Warschau die
Vertreter der deutschen Presse. Er äußerte sich hierbei
befriedigt über den Verlauf seines Warschauer Besuches
und über die Ergebnisse des freundschaftlichen offenen
Gedankenaustausches, den er bei dieser Gelegenheit mit
den maßgebenden polnischen Persönlichkeiten hatte.

wieder in verlin
Berlin , 28. Januar.

Der Reichsminister des Auswärtigen und Frau von
Ribbentrop sind mit den Herren der Begleitung des
Reichsministers am Freitagabend wieder in Berlin
eingetroffen.'

pellier sind in Alarmbereitschaft gehalten , um jederzeit
zur Unterstützung der längs der katalanischen Grenze
zusammengezogenen Aufgebote der Gendarmen und der
Mobilgarde eingesetzt zu werden.

Aas sind die fruchte!
Sowjetspanische Bande plünderte in Südfrankreich

Paris , 28. Januar
Die französischePolizei hat in Bordeaux eine Bande

rotspanischer  Plünderer festgenommen, die anar¬
chistischen sowjetspanischenVerbänden angehörte . Diese
Bande wird von einem gewissen Alexander Lopez ange¬
führt , der schon mehrere Male wegen Raubes und Plün¬
derung festgenommen und aus Frankreich ausgewiesen
worden war.

völlig ausgeplündert
Paris , 28. Januar

Die Nachrichten-Agentur Havas in Barcelona berich¬
tet ausführlich über den begeisterten Empfang der natio¬
nalen Truppen durch die Bevölkerung. In den Straßen
der Stadt habe man mit den Zeitungen des sowjet¬
spanischen Regimes Freudenseuer angezündet. Trotz
ihrer wilden Flucht hätten die Roten nicht vergessen,
noch in letzter Minute alle Wertgen stände  mit¬
zunehmen. Das städtische Leihhaus sei vollständig
ausgeplündert.  Auf vielen tausend Last- und
Privatwagens chie-dMBevöMrung abgenommen wurden,
seien Möbel und Kleidungsstücke aus Privathäusern
verfrachtet und ebenfalls fortgeschafft worden.

politische öefangene verschleppt
Paris , 28. Januar.

Die „Action Francaise " weist darauf hin , daß die
rotspanischen Truppen auf ihrer Flucht aus Barcelona
Tausende  von politischen Gefangenen mitgeschleppt
hätten , an denen sie nunmehr ihre Rache üben würden.
Es handele sich um die Durchführung einer Anweisung
von Negrin und del Vayo. Das Blatt widersetzt sich
nicht der Ausnahme spanischer Flüchtlinge in Frank¬
reich, aber die französischeRegierung müsse dann auch
die sofortige Uebergabe dieser politischen Gefangenen
verlangen , die zum Teil zu jahrelangen Zuchthaus¬
strafen verurteilt worden seien, nur weil ein Ver¬
wandter von ihnen in den Reihen General Francos
kämpfe.

Sie Schreckenszell vor der Vefreiung
Konzentrationslager in Südsrankrentz / 7n krwartung des roten flüchtlingsstromes

Mine Vmierntum stirbt das Volk
NeichsbauernsülzrerN. waltlzer Varre eröffnete die „örüne Woche 1SZS" in verlin
Berlin,  28 . Januar.

Im Ehrenraum der Berliner Ausstellungshallen er¬
öffnete der Reichsbauernführer und Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft Darre am Freitagvor-
mittag die große Schau des Reichsnährstandes, die
Grüne Woche 1838.

Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert
begrüßte nach dem festlichen Auftakt durch das Musik-
korps der Leibstandarte Adolf Hitler in der festlich ge¬
schmückten Ehrenhalle mehr als 1500 Ehrengäste, unter
ihnen Reichsminister Graf Schwerin von Krofigk. Die
festlicheStunde wurde durch den „Schlachtruf" und die
„Hymne" aus „Rienzi" von Richard Wagner eröffnet.
Dann nahm Oberbürgermeister und Stadtpräsident
Dr . Lippert das Wort.

Er erinnerte an die Schrecken der jahrelangen Hunger¬
blockade des Weltkrieges, die Deutschland das Fehlen
einer wirklichen Nährstandspolitik habe grausam er¬
kennen lassen. Schon dieser Tatbestand setze den Berliner
von heute in eine besondere Beziehung zum Nährstand
des Reiches: er habe unerschütterliches Vertrauen zur
Führung auch in der Ernährungsfrage gefaßt. Diese
Haltung habe sich vielleicht am eindrucksvollsten
in jenen Tagen des vergangenen Jahres gezeigt, als sich
der Führer auf die eiserne Treue feines Volkes habe
stützen können.

Hierauf eröffnete Reichsbauernführer und Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft Darrö
die Grüne Woche Berlin 1939.

Er unterstrich zunächst die Bedeutung der „Grünen
Woche", die den Versuchmacht, die Brücke zwischen Stadt
und Land zu schlagen. Sie zeige auch, wie die Ernäh¬
rungsschlachtdurchgekämpftwird . Es sei eine feststehende
Tatsache, so fuhr der Minister fort , daß Deutschland
heute seinen Bedarf an Nahrungsmitteln zu 83 v. H.
aus eigener Erzeugung zu decken vermag, während wir
uns vor 1914 nur zu 80 v. H. und vor der Machtüber¬
nahme nur zu 75 v. H. aus der eigenen Erzeugung ver¬
sorgen konnten. Vergleiche man diese Zahlen in bezug
auf ihre Voraussetzungen miteinander , dann ver¬
schiebe sich der Eindruck noch weiter. Vor dem Weltkriege
erzeugten wir die tierischen Erzeugnisse zwar im In¬
land«. aber auf einer ausländischen Futterbasis . Be¬
rücksichtige man diese Tatsache, so stelle sich heraus , daß
z. V. von der Produktion Deutschlands an Milch- und
Molkereierzeugnissen im Durchschnittder Jahre 1909/13
nicht 91 v. H. sondern nur 59 v. H. echte Jnlandser-
zeugung waren Heute seien nicht nur die 30—40 v. H
des in Deutschland erzeugten Schweinefleisches.
Schweinefettes oder der in Deutschland erzeugten Milch-
und Molkereierzeugnisse nicht aus ausländischen Futter¬
mitteln hergestellt, sondern bei Schweinefleischnur noch

3 v. H., desgleichen 3 v. Z. bei Schweinefett und bei
Milch- und Molkereierzeugmssen 15 v. H. Die Grund¬
lage unserer Fleisch- und Fettversorgung sei heute die
inländische Futterversorgung.

Unsere Unabhängigkeit vom Ausland sei also ganz er¬
heblich stärker erhöht worden, als sie in der Steigerung
des Selbstversorgungsgrades von 75 v. H. auf 83 v. H.
zum Ausdruck komme. Daß sich bei dem wirtschaftlichen
Umstcllungsprozeß auch Spannungen ergeben mußten,
liege auf der Hand. Es sei jedoch besser, daß das ganze
Volk vor Hunger bewahrt werde, als daß, wie z. B. in
den Bereinigten Staaten von Nordamerika, in den Lä¬
den zwar alles reichlich zu haben sei, dafür aber zehn
Millionen Arbeitslose und ihre Familien hungern
müßten.

Sieger in dem Ringen um die Nahrungsfreiheit unse¬
res Volkes seien wir aber erst, wenn wir die volle Un¬
abhängigkeit vom Auslande auf den Hauptgcbictcn unse¬
rer Ernährung errungen hätten . Wir müßten daher wei¬
terhin mit aller Kraft auf die Steigerung unserer eige¬
nen landwirtschaftlichen Erzeugung hinarbeiten und
alles tun, um Rückschlägein der Produktion zu vermei¬
den. Bei der Viehzählung vom 3. Dezember 1938 habe
sich herausgestellt, daß die Zahl der Milchkühe im Rcichs-
durchschnitt um etwa 3 v. H. zurückgegangen ist. Gleich¬
zeitig wurde ermittelt , daß die Zahl der trächtigen
Sauen 1938 trotz günstiger Futteroersorgung und günsti¬
ger Zukunftsaussichten der Futterversorgung um rund
90 000 geringer war als Anfang Dezember 1935.

Die Beeinträchtigung unseres Viehbestandes sei nicht
allein auf die Maul - und Klauenseuche zurückzuführen,
sondern bedeute eine Auswirkung des Mangels an
Arbeitskräften aus dem Lande. Gewiß sei das Ausmaß
dieser Beeinträchtigung im Augenblick noch keine
unmittelbare Bedrohung unserer jetzigen Versorgung;
allein das Auftauchen der Tatsache einer solchenLand¬
flucht sei gefährlich. Nach einem ausführlichen Hinweis
darauf , daß im Reichsdurchschnitt die Milchleistung je
Kuh noch erheblich gesteigert und eine Erweiterung der
Molkereibuttererzeugung des Jahres 1937 um 50 vH.
erreicht werden könne, was einen entscheidendenSchritt
zur Schließung der Fettlücke bedeuten würde, ging der
Reichsernährungsminister nochmals auf die Bekämpfung
der Landflucht ein. Er unterstrich, daß die Landflucht
in bezug auf den Viehstapel nicht durch Mechanisierung
der Arbeit überwunden werden könne. Die Maschine
könne wohl im Stall die Arbeit erleichtern, aber nie¬
mals die sorgende Hand und das wachsame Auge des
Biehpflegers ersetzen.

Die Verhinderung der Landflucht und die Zurück-
führung von Menfchen vom Lande sei eine jtaats-
politische Notwendigkeit erster Ordnung . Dieses Problem

könne vom Staat allein nicht gemeistert werden. Der
Nationalsozialismus , das ganze Volk und die gesamte
Volkswirtschaft müssen sich unter diesen Willen stellen
und daraus die notwendigen Schlußfolgerungen ziehen.

Ich .bin in letzter Zeit manchmal gefragt worden, so
erklärte Reichsminister Darre , wie ich mir die Ueber¬
windung der -Landflucht denke. Es gibt darauf nur eine
Antwort ; Man kann die Landflucht nur dann über¬
winden, wenn bei allem, was in Deutschland geschieht,
sei es auf politischem, kulturellem , wirtschaftlichem oder
sonstigem Gebiet, die Rückwirkung auf das Landvolk
beachtet und der Wille zur Ueberwindung der Land¬
flucht zur maßgebenden Richtlinie gemacht wird . Nur
so kann es gelingen, die ideelle und materielle Unter¬
bewertung der Landarbeit die heute die tiefste Ursache
der Landflucht ist, zu beseitigen. Man hält mir oft
entgegen, daß die Landflucht nicht nur eine deutsche
Erscheinung ist, sondern in allen Ländern mit starker
industrieller Entwicklung vorhanden sei. Bisher sei
es noch nie m der Geschichte der Völker gelungen,
die Landflucht zu überwinden . Wir werden uns deshalb
auch in Deutschland mit dieser Tatsache abfinden müssen,
und für das deutsche Volk andere Möglichkeiten der
Ernährung suchen müssen. Ich kann den Verfechtern
dieser Ansicht nur entgegenhalten , daß wir die Land¬
flucht überwinden müssen, weil sonst unser Volk keine
Zukunft hat. Ich habe bereits im Dezember 1937 dem
deutschen Volke das Wort zugerufen: „Ohne Landarbeit
hungert das Volk!" Ich möchte heute dieses Wort er¬
gänzen, indem ich an die bluts aäßige Bedeutung des
Landvolkes für die Erhaltung unseres Volkes in der
Zukunft erinnere und auf Grund Jahrtausende alter ge¬
schichtlicherErfahrungen feststelle: „Ohne Bauern¬
tum stirbt das Volk.  Der Weg zu einem ewigen
Volk führt nur über ein gesundes Bauerntum ! Vor
dieser schicksalhaftenEntscheidung steht heute das deut¬
sche Volk!

Indem er abschließend der Hoffnung Ausdruck gab,
daß die „Grüne Woche" dazu beitragen werde, die
Ueberzeugung zu stärken, daß nur durch die Ueberwin¬
dung der Landflucht endgültig erreicht werde, was wir
alle wollen : Die Sicherung des Werkes unseres Füh¬
rers für alle Zukunft, erklärte der Reichsernährungs-
ministcr die „Grüne Woche 1939" für eröffnet.

Die Ausführungen des Reichsbauernführers wurden
mit begeisterter Zustimmung aufgenommen Oberbür¬
germeister und Stadtpräsident Dr. Lippert brachte das
Sieg-Heil auf den Führer aus , in das die Teilnehmer
der festlichenEröffnung begeistert einstimmten. Mit den
Liedern der Nation klang die Feier aus . An die Er¬
öffnung der Ausstellung schloß sich eine Besichtigung der
„Grünen Woche" durch den Reichsbauernführer ' und die
Ehrengäste.
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Vienstbefreiungam ; o. Fanuar
Berlin 28. Januar

Der Reichsminister des Innern hat angeordnet, daß
Behördenangehörigen , die am Tage der nationalen Er¬
hebung an Veranstaltungen der NSDAP ., ihrer Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände teilnehmen
wollen, soweit notwendig, Dienstbefreiung zu gewähren
ist. Die Bezüge sind ungekürzt fortzuzahlen.

Slückwunsklz des Füsirers an Franco
Berlin , 28. Januar.

Der Führer hat an den Chef der spanischenNational-
regierung , Generalissimus Franco , in Burgos das nach¬
stehende Telegramm gerichtet: „Zu dem glänzenden Er¬
folg, den die nationalspanische Armee unter Ihrer Füh¬
rung mit der Befreiung Barcelonas errungen hat,
spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus,
Ich hoffe zuversichtlich, daß die baldige siegreiche Be¬
endigung des Krieges dem spanischenVoll den Frieden
bringt und dann eine neue Epoche glücklicherEntwiü-
lung der spanischenNation eröffnet."

Vom Vuce befördert
Kommandeur der Spanien -Legionäre ausgezeichnet

Rom, 28. Januar.
Mussolini hat dem tapferen Kommandeur der

rtaliemfchen Spanien -Freiwilligen , Gaston Gambara,
zum Divisionsgeneral befördert. Diese hohe Aus-
zeichnuirg wird einem tüchtigen und mutigen Offizier
zuteil . General Gambara , der 48 Jahre alt ist, war im
Weltkrieg Kommandeur eines Sturmbataillons und
machte den abessinischen Feldzug als Generalstabsoffizier
mit . Bei der Offensive in Katalonien wurde er vor
einigen Tagen durch einen Granatsplitter verwundet.
Trotzdem leitete er die Operationen der Legionär-Korps
vom Kraftwagen aus . weiter . -- p, Dia 3Hffche„vpr , dem
Palazzo Venezia, der Arbeitsstätte des Düce, wurde
gestern von Söhnen gefallener italienischer Spanien¬
kämpfer übernommen. ' ;

Starker kindruck in London
London, 28. Januar.

Der Fall Barcelonas hat auf die Londoner Presse
den größten Eindruck  gemacht . Auffallend ist,
wie wenig selbst die Linksblätter noch daran glauben,
daß sich die spanischen Bolschewistennoch lange werden
verteidigen können. Ein Berichterstatter der „Times",
der mit den nationalen Truppen in Barcelona ein¬
zog, schildert die Begeisterung,  mit der die Be¬
freier in der Stadt aufgenommen wurden.

Vlamage für die USA. -Fudenpresse
Newyork, 28. Immer

Ueber die Einnahme Barcelonas wird auch in der
USA .-Presse ausführlich berichtet. Zu ihrer lebhaf¬
ten Ueberraschung  hören die amerikanische» Zci-
tungsleser dabei von Szenen der Begeisterung der spani¬
schen Bevölkerung beim Einzug der Franco -Truppen,
nachdem bisher , genau so wie vor dem Einmarschder
deutschen Truppen in Oesterreich und in das Sudetcn-
land , die Meldungen der USA .-Korrespondenten jahre¬
lang den Eindruck zu erweckenversuchten, daß das Bolk
auf feiten der „Demokratie" und der „Loyalisteir" stehe,
wie man die Eowjetspanier bis in die letzte Zeit hinein
zu bezeichnen beliebte. Nicht wenige Korrespondenten
hatten auch vorausgesagt , die Bevölkerung von Barce¬
lona würde sich bis zum letzten Blutstropfen gegen die
, fremden Eindringlinge " verteidigen.

Mit cinemmal ist nun nicht mehr von „Rebellen"
und „Insurgenten " die Rede, sondern pon Nationalisten.
Abgesehen von diesen Nachrichten, in denen sich die
Wahrheit über die tatsächlichen Verhältnisse in 2pa-
nien auch vor dem amerikanischen Volk nicht länger
verheimlichen läßt , schweigt sich die jüdische Presse in
den Vereinigten Staaten jedoch aus : Allenfalls ergeht
man sich verlegen in dunklen Prophezeiungen über eine
„wachsende Kriegsgefahr in Europa ", oder über angeb¬
liche Schwierigkeiten, die dem Franco -Regime im In¬
nern drohen sollen.

Wie vanditen . . . .
London, 28. Januar.

Nachdem sich erst vor wenigen Tagen die englischen
Behörden infolge der allgemeinen Empörung über die
furchtbaren Grausamkeiten britischer Soldaten in Pa¬
lästina zu einem „Eingeständnis " entschlossen, glaub!
man nun die gleiche Taktik in Indien anwenden zu
müssen. So hat jetzt das britische Obergericht in Rangoon
zwei englische Soldaten wegen tätlicher Angriffe aus
einen Inder zu je 0 Monaten strenger Haft verurteilt.
Gleichzeitig stellte das Gericht „entrüstet" fest, miß sich
die beiden Soldaten wie Banditen benommen hätten.
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Hermann ksser Staatssekretär
. . Berlin . 28. Januar.

. . a den Präsidenten des Fremdenver-
kehrsoerbandes. Staatsminister a. D. Hermann Esser

""^ ^ Eretär im Rcichsministerium sür Bolksl
aysllarung und Propaganda ernannt . Staatssekretär
E>ser hat die besondere Ausgabe, Las Frcmdenverkehrs-
we>en im Rahmen des Sreichsnnmsterlums sür Bolksaus-
auszu'richten einheitlich z» organisieren und

-ur^ cgung von oer ersten Stunde an und
m . vorderster tpront teilgenommen. Am 9. November

den Reihen der Männer mit, die
Adolf Hitler zur Erhebung aufgerufen hatte Während
der Fejtungsze.it Adolf Hitlers gründete er als Ausfanq-

Ä *-̂ ^ ^ °tene NSDAP . die Großdeutsche
IM Jahre 1925 neu gegründeten

NSDAP . gehört er mit der Mitgliedsnummer 2 an.
Hermann Esser stand für die Partei auf vielen wichtigen
wit- r" ' zAg" ^ 1929 war er Reichspropagan'da-

^ -.6 übernahm er die Hauptschristleitung des
„Illustrierten Beobachters". Im Münchener Stadtrat,
im Kreistag von Oberbayern und im bayerischenLand¬
tag war er in den Reihen der nationalsozialistischenAb¬
geordneten zu finden. Nach der Machtübernahme wurde
Hermann Esser bayerischer Staatsminister und im No¬
vember 1933 zweiter Vizepräsident des Reichstages

Schon wahrend seiner Wirksamkeit in der bayerischen
Landesregierung übernahm Esser die Leitung der da¬
maligen Spltzenorganisation des deutschen Fremden¬
verkehrs. des Bundes der Deutschen Fremdenoerkehrs-
verbande und Bäder . 1935 wurde er zum Präsidenten
des Relchsausschussesfür Fremdenverkehr ernannt . Im
Aptil 1936 übertrug ihm der Reichsminister für Volks-
aufklarung und Propaganda die Leitung des neu er¬
richteten Reichsfremdenverkehrsverbandes. In dieser
Stellung hat Hermann Esser sich große Verdienste um
die Organisation und Stärkung des deutschenFremden¬
verkehrs erworben. Dieser Erfolg hat für das national¬
sozialistischeDeutschland um so größere Bedeutung, als
es im Fremdenverkehr ein wertvolles Mittel zur Völker¬
verständigung sieht.

öeneral von kberkardt beigesetzt
Berlin , 28. Januar

Auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin wurde gestern
der im Alter von 83 Jahren verstorbene General der
Infanterie Magnus von Eberhardt  in einem vom
Führer angeordneten Staatsbegräbnis feierlich zu
Grabe getragen. In Vertretung des Führers nahm der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 1, Generaloberst
von Bock , am Staatsakt teil und widmete dem in
Krieg und Frieden bewährten Offizier die letzten Ab¬
schiedsgrüße.

Der Beisetzung ging eine private  Trauerfeier vor¬
an. An dem mit der Reichskriegsflagge bedeckten, von
prächtigen Kränzen umgebenen Sarg hielten vier Offi¬
ziere vom Infanterie -Regiment 67 die Ehrenwache.
Heerespfarrer Dehmel entwarf ein Lebensbild des echten
preußischen, pflichttreuen und charakterfesten Offiziers,
der sich nach einem seinen Leistungen und Fähigkeiten
entsprechendenAufstieg zu den höchsten Stellen der alten
Armee im Weltkrieg unvergängliche Lorbeeren erwarb
Nach Abschlußder Trauerfeier wurde der Sarg aus eine
von der 1. Batterie des Art .-Rcg. 23 Potsdam gestellte
Lafette gesetzt und unter Elockengeläut zum Friedhof
geleitet.

Neben Generaloberst von Bock nahmen ferner an der
Beisetzungsseierlichkeitneben zahlreichen Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen und vielen hohen Offi¬
zieren der alten Wehrmacht der Kommandierende Ge¬
neral des III . Armeekorps, General der Artillerie
Haas«, der Kommandant von Berlin , Generalleutnant
Seifert und Oberbürgermeister ulrd 'Stadtpräsident Dr.
Lippert , teil . Generaloberst von Bock legte im Auftrage
des Führers einen riesigen, mit prachtvollen Blumen
geschmückten Lorbeerkranz nieder und gedachte dabei in
einer Ansprache der unvergänglichen Verdienste des
Toten und seiner stolzen Laufbahn in langen Friedens-
jahren und im Weltkriege. Untrennbar sei das unver¬
gängliche Heldenlied des deutschenVolkes mit dem Na¬
men des Generals von Eberhardt verknüpft.

Keine gegensätzlichen Interessen
Stettungnastme 6raf tsakns ;u Sen deutsch-ungarischenVerleitungen

Budapest, 28. Januar.
Der ungarische Außenminister Graf Csaky  sprach

im auswärtigen Ausschuß des Abgeordnetenhauses. —
Zu den deutsch-ungarischen Beziehungen betonte er, daß
sein jüngster Berliner Besuch in einer Atmosphäre der
größten Herzlichkeitstattgefunden habe.

Es habe dabei festgestellt werden können, daß es
zwrichcn Deutschlandund Ungarn keinerlei gegensätzliche
Interessen gebe, daß vielmehr in vielen Fragen eine
ernste Interessengemeinschaft  bestehe. Das
DeutscheReich wolle den Frieden und das Streben der
putschen Außenpolitik in Mitteleuropa und auf dem
Balkan gehe dahin, mit allen Staaten das beste
Verhältnis aufrechtzuerhalten. Der Grundgedanke
der deutschenAußenpolitik sei, daß evtl. Veränderungen
m Europa nicht ohne Deutschland oder gegen seinen
Willen vor sich gehen dürfen. Dies bedeute aber nicht,
daß Deutschland Europa unter Kontrolle halten wolle,
aber es könne wegen seines ausgedehnten Jnteressen-
netzes nicht gestatten, daß es gegen seinen Willen in
einen bewaffneten Konflikt hineingezogen werde. Auch
Italien teile diese Auffassung. Das Verhältnis Berlin—
Rom sei fester denn  je . Der Reichsauhenminister
habe der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß in der
Geschichte der deutsch-ungarischen Beziehungen ein neues
Blatt ausgelegt worden sei, mit dessen Saldo voraus¬
sichtlich beide Staaten zufrieden sein würden. Ein
starkes, unabhängiges und zufriedenes Ungarn sei nach
Ansicht der führenden deutschen Persönlichkeiten im
Interesse Deutschlands. Das Deutsche Reich bedrohe
weder direkt noch indirekt Ungarns Unabhängigkeit.
Deutschland habe von ihm, Csaky, nichts gefordert, und
auch er habe in Berlin nichts Konkretes gesucht.

Bei Erörterung der ungariich-italienischen Beziehun¬
gen verwies Csaky auf den Dezember-Besuch des Gra¬
fen Ciano, der in der Atmosphäre der zwischen den bei¬
den Staaten bestehendenaufrichtigen und traditionellen
Freundschaft vor sich gegangen sei. Die in dem amtlichen
Kommunignö enthaltene Feststellung, daß bei der Durch-
beratung der beide Staaten interessierenden Fragen
die völlige Uebereinstimmung der Auffassungen festge¬
stellt worden sei. sei keine Phrase.

An Polen knüpften Ungarn weiterhin tiefempfundene
Bande der Tradition und der gegenseitigen Sympathie.
Sofern in Berlin die ungarisch-polnische Freundschaft,
die «ine politischeRealität bilde, zur Sprache gekommen
sei, habe er, Csaky, von deutscherSeite nur sympathische
Kommentare gehört.

Mit großem Interesse versolge Ungarn das Schicksal
der ungarischen Minderheit in Rumänien.  Dieses sei
der Schlüsselfür die Gestaltung des ungarisch-rumänischen
Verhältnisses. Es sei zu hoffen, Laß die nach dem Amts¬
antritt des neuen rumänischen Außenministers weniger
zahlreich gewordenen ungarnseindlichen Ausfälle der
rumänischen Presse gänzlich aufhören und die rumä¬
nischen zuständigen Stellen Verständnis für die so oft
anerkannten und garantierten Rechte der ungarischen
Minderheit ausbringen würden.

Demnächst würden auch die Formalitäten des Beitritts
Ungarns zum Antik omintern - Pakt  erledigt
werden. Mit seinem Beitritt habe Ungarn lediglich den
seit 20 Jahren von ihm gegenüber dem Bolschewismus
eingenommenen Standpunkt zum Ausdruckbringen wol¬
len. An der Spitze dieses Kampfes habe der Reichsver¬
weser gestanden. Außerdem habe die ungarische Regie¬
rung zum Ausdruck bringen wollen, daß sie der dies¬
bezüglichenWeltauffassung der drei befreundeten Groß¬
mächte Deutschland, Italien und Japan beipflichte.

Der Minister schloß: Die ungarische Außenpolitik
werde, wie in den verflossenen Jahren , auch weiterhin
eine verläßliche, mit der Achse Rom—Berlin aufrichtig
zusammenwirkende, an dem Prinzip der Kontinuität
unerschütterlich festhaltende, unabhängige, friedliche
Außenpolitik bleiben, elastisch genug, um niemanden
grundlos von sich zu stoßen, die Einschaltung neuer
Freunde anzubahnen und dabei ihre Interessen mit de¬
nen der bewährten Freunde auch dann in Einklang zu
bringen, wenn sich diese Interessen nicht haargenau deck¬
ten. Im Anschlußan die Rede erklärte der frühere Mi¬
nisterpräsident Graf Vethlen,  daß er für eine Ver¬
tiefung der deutsch-ungarischen Freundschaft sei und
Deutschland danke, daß eine Revision der ungarischen
Grenze vorgenommen worden sei.

«Wir werden die flufgabe erfüllen"
Arbeitstagung der Sfl.-süstrer mit Stabschef ruhe

Berlin , 28. Januar
Der Stabschef hat gestern die Führer der SA.-

Eruppen sowie die Hauptamts - und Amtschefsder Ober¬
sten SA .-Führung zu einer Arbeitstagung nach Berlin
befohlen. Zu Beginn des Appells, der im Haus des
deutschenSports stattfand, hatten das SA .-Führerkorps
und eine Ehrenkompanie der Standarte „Feldherrn¬
halle" mit Spielmanns - und Musikzug zur Begrüßung
des StckvKchefs Aufstellung genommen. Nach der Mel¬
dung durch den Stabsführer der Obersten SA.-Führung
eröffnete Stabschef Lutze den Appell, der zugleich der
letzte des Kampsjahres 6, für die SA. aber auch der
erste des neuen Ärbeitsjahres darstellt. In seiner Rede
gab der Stabschef einen Rückblick über den bisherigen
Weg der SA. Er zeigte nochmals die Aufgabe der
Partei als Betreuerin des deutschen Volkes und den
Auftrag der SA. als Erzieherin zum kämpferischen
Nationalsozialismus auf.

"/,DÄ" Führer hat üM ' hie ' schö'nD ' Aüfgähe grlfgö-
tragen , die je einen Gemeinschaftzum. Nutzen hds deut¬
schen Volkes übertragen wurde. Wir stirb unbändig
süol jfldäräüfs sind üM 'äbet ' äüch Ät "'GrW °diesen Aup
gäbe bewußt. Eines aber steht fest und sei unser Ver¬
sprechen an den Führer : Wir werden diese Aufgabe
erfüllen ! Der Stabschef gab weiterhin einige Grund¬
sätze, nach denen die Arbeit in Angriff genommen wird
und brächte unter besonderer Betonung zum Ausdruck,
daß die kameradschaftlicheVerbundenheit und Zusammen-'
arbeit mit der Wehrmacht noch enger und herzlicher sein
wird als dies bisher schon der Fall war.

Der Chef des Erziehungshauptamtes der Obersten
SA.-Führung , Obergruppenführer Luyken, hielt
anschließendeinen Vortrug über den Gesamterziehungs-
auftrag der SA ., wie ihn der Führer bereits bei Auf¬
stellung seinen Sturmabteilungen gab. Die Arbeits¬
tagung fand ihren symbolischenAbschluß mit einer Ein¬
ladung durch den Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch.

das Sfl.-sükrerkorps bei von Vrauchttsch
Berlin , 28. Januar.

Die Gruppenführer der SA wurden unter Führung
von Stabschef Lutze zusammenmit den Hauptamts - und
Amtschefs der Obersten SA-FUHrung vom Oberbefehls¬
haber des Heeres Generaloberst von Brauchitschim Ka¬
sino der Kriegsakademie zu Berlin empfangen. Bei dieser
Gelegenheit hielt Oberst Stapf vor dem Höheren Füh¬
rerkorps der SA einen Vortrag über die gemeinsihafl-
Mjen Aufgaben, die sich für SA und Wehrmachtaus dem
Erlaß des, Führers über - i.e por- und nachmilitärische
Busbildung durch die SA ergeben. Hieran schloß sich ein
kameradschaftlichesBeisammensein der SÄ -Fllhrer und
Offiziere. Gegen 10 Uhr abends begaben sich dann Stabs¬
chef Lutze und die Gruppenführer sowie Generaloberst
v. Brauchitsch und die Generalität vor das Portal der
Kaserne in Moabit , wo von 15 000 SA-Männern zweier
Berliner Brigaden im Scheine von vielen tausend
Fackeln ein Vorbeimarschstattfand.

wen bewaffnen die USfl.k
Morgentstau soll sich verantworten — für wen die Nüstungsindustriearbeitet

Newyork,  28 . Januar.
Der Militärausschuß des Senats in Washington saßte

den Beschluß, der in weitesten Kreisen das größte Auf¬
sehen erregt , den amerikanischen Finanzminister Mar¬
ge » thau  vor den Ausschuß vorzuladen, um ihn die
Frage beantworten zu lassen, warum er über die Kopse
des amerikanischen Kriegsministeriums hinweg Paul
Chemidlin, dem Vertreter des französischenLuftsahrt-
ministeriums , die Erlaubnis erteilte , mit dem neuesten
amerikanischen Bombenflugzeug Probeflüge zu unter¬
nehmen.

Daß Chemidlin in Amerika Flugzeuge besichtigteund
Probeflüge mitmachte, kam dadurch ans Tageslicht, daß
am Montag in der Nähe von Los Angeles ein Douglas-
Bomber abstürzte, wobei der amerikanische Pilot ge¬
tötet und ein französischerPassagier verletzt wurde. Die¬
ser französische Passagier war Paul Chemidlin. Die
Douglaswerke versuchten zunächstzu verheimlichen, wer
Chemidlin ist. Bald aber kam doch die Wahrheit an
den Tag , und der Chef der Luftwaffe. Generalmajor
Arnold,  mußte in dem Kreuzverhör vor dem Mili¬
tärausschuß des Senats schließlichmit der Antwort her¬
ausrücken, die die Mitglieder des Ausschussesauf das
höchste verblüffte , daß kein Offizier der amerikanischen
Armee oder des Kriegsministeriums der Vereinigten
Staaten Chemidlin die Erlaubnis erteilt hat , in Bom¬
benflugzeugen zu fliegen, die mit den neuesten mili¬
tärischen und technischenGeheimnissen ausgestattet sind.

Im Zusammenhang mit dieser geheimnisvollen An¬
gelegenheit interessieren den Ausschuß vor allem fol¬
gende Fragen : ' ,

1. Hatte Morgenthau von höchster Stelle Auwei,ung, so
u handeln , wie er es getan hat , ohne das amerikani-
^e Kriegsministerium in Kenntnis zu setzen?
2. Besteht ein Geheimabkommen  zwischen der

USA.-Regierung mit der Regierung in Frankreich, die¬
sem die modernsten amerikanischen Militärflugzeuge zur
Verfügung zu stellen nachdem die Vereinigten Staaten
Millionen Dollar für Experimente und Vorarbeiten zur
Herstellung der neuen Typen ausgegeben haben und

i«

3. Ist die ganze künstlich erzeugte Kriegshysterie der
Vereinigten Staaten , die von der Roosevelt-Rcgierung
immer wiederholte Betonung der Notwendigkeit einer
Beschleunigung der Lustaufrüstung und des Arbeits¬
tempos der Flugzeugindustrie nichts anderes als ein
Manöver , mit dessen Hilfe die Bewaffnung der alten
USA.-Bundesgenossen von 1918 durch Amerika ver¬
nebelt werden soll?

Ein Mitglied des Ausschusses fragte ganz unverblümt:
„Bewaffnen wir die Vereinigten Staaten oder bewaff¬
nen wir insgeheim andere Nationen , während unserem
Volk dauernd etwas über eine angebliche Kriegsgefahr
vorgefaselt wird ?" Höchstwahrscheinlichwird der Fall
Chemidlin auch den Kongreß alarmieren , so daß es
nach dem Verhör Morgenthaus vor dem Ausschuß wohl
auch zu Debatten vor dem Plenum kommenwird.

Verdächtige Anzeichen bat auch ein Sturzflugrekord,
der am Montag über dem Militärflugplatz von Vuffalo
aufgestellt und bei dem eine Geschwindigkeit von
575 Stundenmeilen erreicht wurde. Es handelte sich
dabei nämlich um eines der 100 Curtiß -Hawk-Jagdflug-
zeuge, die in den Vereinigten Staaten für die fran¬
zösische,Regierung gebaut werden.

Noosevelt-flnstänger wird befördert
Newyork, 28. Januar.

Einen wahren Sturm der Entrüstung löste in den
Kreisen der Konservativen und Republikaner , aber auch
der Demokraten die Ernennung des früheren radikalen
Abgeordneten Amelie aus Wisconsin zum Mitglied der
Kommission für den zwischenstaatlichenHandel aus.
Amelie ist ein berüchtigter Marxist , Freund Sowjet¬
rußlands Helfer Rotspaniens und Verfechter kommu¬
nistischer Methoden in der tlSA .-Landwirtschaft. Auch
dieser Fall yird als typisch dafür bezeichnet, in welchem
wachsenden Umfange Kommunisten oder ihre Hinter-
männer mit Hilfe Roosevelts Schlüsselstellungenin der
Bundesregierung besetzen.

Mussolini-Kanal begonnen
Mailand , 28. Januar.

In Anwesenheit der italienischen Minister Thaon d
Revel und Cobolli-Eigli sowie des Staatssekretärs fll
die Landurbarmachung, Tassinari, wurden in Covernol
Lei Rooigo die Arbeiten für den Bau des neuen Schis,
fahrtskanals begonnen, der den Earda -Sse mit der
Adriatischen Meer verbinden wird. Die neue Schiffahrt-
straße wird den Namen „Mussolini - Kanal
führen.

Veränderungen im britischen Kabinett!
London, 28. Januar.

Mehrere Londoner Zeitungen wollen berichte:
können, daß noch vor dem Zusammentritt des englische
Parlaments am kommenden Dienstag Umbesetzunge
im Kabinett erfolgen würden. Der politische Korre
spondent des „Daily Telegraph" betont jedoch, daß e
sich lediglich um Umbesetzungen, nicht aber um ein
regelrechte Umbildung des Kabinetts handele. De
politische Korrespondent des „Daily Herald" meint, a
die Stelle des Lordkanzlers Maugham werde Verteidi
gungsminister Jnskip treten . Man erwarte außerden
daß Staatssekretär Hudsonvom Ueberseehandelsamt da
Kabinett verlassen werde.

feige kommunistische Muttat in polen
Warschau, 28. Januar.

Von kommunistischenMeuchelmördern wurde in de
Nacht zum Donnerstag in dem Dorfe Zagloba im mi:
telpolnischen Kreis Pulawa der Geistliche Wanlenci
durch mehrere Revolverschüsseniedergestrecktund getöte
Wanlencik war weit über seine Gemeinde hinaus al
entschiedener Gegner des Kommunismus bekannt un
betätigte sich auch in diesem Sinne öffentlich.

Keine krneuerung des Kalifats
Berlin , 28. Januar.

Die königlichägyptische Gesandtschaftteilt mit, daß di
von der Presse verbreiteten Nachrichten über ein
Proklamation des Königs Faruk von Aegypten zum Ka
lifen des Islam (geistliches Oberhaupt ) jeder Begrün
düng entbehrten.

kuns UM sie Welt
20000 lote in tstile

Santiago dc Chile , 28. Januar.
Soweit sich bisher übersehen läßt . beträgt die Gesamtzahl

der Toten der Erdbebenkatastrophe etwa 20 000 und die der
Verletzten 40 000. Ein großer Teil der Bevölkerung besindet
sich in bitterster Not.

Der deutsche Botschafter , der stellvertretende Landesgruppen¬
leiter , der Konsul und die Leiter der deutschen Kolonie haben
an die deutschen Volksgenossen einen Ausruf gerichtet , durch
Geldspenden , Kleidung und Lebensmittel die Not der von
dem Erdbeben Betroffenen zu lindern Das Winterhilsswerk
von Chile hat der Regierung den vorläufigen Betrag von
SO 000 Pesos überreicht . Die Hapag stellte ihren neuen Damp¬
fer „Monserrat " der Regierung des Landes zur Verfügung
zum Transport von Aerzten , Medikamenten und Lebensmit¬
teln in das Erdbebengcbiet . Auch die Lusthansa hat der Re¬
gierung , ein Flugzeug überlassen . Eine große Anzahl von
deutschen Volksgenossen haben sich mit dem stellvertretenden
Landesgruppenleiter an der Spitze und in Begleitung meh¬
rerer deutscher Aerzte aus dem Luftwege nach Concepcion be¬
geben, um öilse und Unterstützung angedeihen zu lassen.

Die telephonischen und telegraphischen Verbindungen in
das Erdbebengebiet sind noch unterbrochen , weshalb man sich
über daS gesamte Ausmaß des Unglücks noch kein vollständi¬
ges Bild machen kann . In Concepcion sind auch viele deutsche
Geschäftshäuser eingestürzt . Die deutsche Kolonie von
Santiago hat ihr Hospital und private Unterkünste den Ver¬
letzten und Notleidenden zur Verfügung gestellt . Das über
Chile hereingebrochen ungeheure Unglück trifft alle Kreise
des Volkes schwer. Im ganzen Lande haben umfangreiche
Sammlungen unter Beteiligung des Polizeikorps eingesetzt.
Die Behörden haben Vorkehrungen getroffen , um ein Aus¬
kommen von Epidemien zu verhindern.

fluch Argentinien leistet kilfe
Santiago de Chile , 28. Januar.

Aus der Hauptstadt des Landes sind am Donnerstagabend
7ö Lastwagenzüge mit Lebensmitteln in die von dem Erd¬
beben betrosfene Zone abgefahren . Die argentinische Regie¬
rung hat den chilenischen Behörden einen ganzen Zug mit
Lebensrnitteln und Kleidungsstücken zur Verfügung gestellt,
die über das Anden -Gebirge mit Lastwagen nach Chile ge¬
schasst werden sollen . Im Laufe des heutigen Tages tressen
in Chillan auch argentinische Flugzeuge mit Jmpsstossen ein.
Der britische Kreuzer „Ereter " wird heute mit über 500 Ver¬
wundeten an Bord in Valparaiso erwartet . Die Regierung
hat sämtliche Sender des Landes mit Beschlag belegt . In kur¬
zen Abständen werden Listen mit den Namen der Verletzten
und Toten durchgesagt , und Gerettete lassen Grüße an Ver¬
wandte übermitteln . Mehrere Truppenabteilungen sind in der
Erdbebenzone eingetroffen und haben bereits mit Auf¬
räumungsarbeiten begonnen . Im ganzen Gebiet h nrscht gro¬
ßer Wassermangel . Die nationaljpanische Kolonie hat aus
Grund der traurigen Ereignisse eine bereits angesetzte Feier
anläßlich der Einnahme von Barcelona abgesagt.

Jüdischer Mörder hingerichtet
Newyork , 28. Januar.

Im Sing -Sing -Gesängnis wurden von sünf Verbrechern
— von denen drei Juden sind —, die zum Tode verurteilt
worden waren , weil sie bei einem Raubüberfall Polizisten er¬
mordet hatten , drei hingerichtet , nachdem der jüdische Gouver¬
neur Lehmann kurz vorher zwei der drei verurteilten Juden
begnadigt hatte.

Naubüberfall auf einen 6üter;ug
Halle , 23. Januar.

Gestern srüh gegen 4 Uhr wurde in der unmittelbaren
Umgebung der Stadt Halls bei der Dessauer Brücke aus den
Nahgüterzug 8340 Halle—Halberstadt durch Trennen der
durchgehenden Lustbremsleitung ein Raubüberfall verübt . Ein
Kraftwagen blendete den Zug an , und während aus dem
Wagen äuf hen Zug geschossen wurde , erschien ein Mann am
Postwagen und forderte unter Drohungen die Herausgabe
der Postgelder . Zufällig führte der Zug keine Postgelder mit.
Den Tätern , die unerkannt entkamen , siel daher nur ein
Wertpaket und eine leere Geldtasche in die Hände . Bei dem
Uebersall wurden der Zugführer und ein Postbetriebsassistent
durch Schüsse erheblich verletzt. Die Reichsbahndirektion Halle
hat sür die Ermittlung der Täter eine Belohnung von 300
Reichsmark ausgesetzt.

Jüdinnen verschoben Juwelen
m. Emmerich , 28. Januar.

In der Nähe von Emmerich an der deutsch-niederländischen
Grenze konnten Zollbeamte einen guten Fang machen . Es
gelang ihnen , zwei Jüdinnen sestzunehmen , die versuchten,
im Kraftwagen kostbaren Schmuck und Juwelen im Werte
von mehreren 10 000 Mark über die holländische Grenze zu
verschieben. Die Schmugglerinnen , bei denen es sich um Ehe¬
frauen von Direktoren der beiden größten niederländischen
Modensirmen handelt , wurden verhaftet und dem Unter¬
suchungsrichter in Cheve übergeben . Der Fahrer des Wagens
teilte dasselbe Schicksal.

2gleifig ;u Sen Kermann-Söring-Werken
btL. Salzgittcr , 28. Januar.

Im Wirtschaftsgebiet Hildesheim -Salzgittcr -Braunschweig-
Fallersleben werden , wie aus einer Mitteilung der Regie¬
rung zu Hildesheim hervorgeht , großzügige Verkehrsausgabcn
in Angriff genommen . Insbesondere ist geplant , eine zwei¬
gleisige Schnellzugstrecke in Braunschweig nach Salzgitter an¬
zulegen . Man denkt auch daran , einen zweigleisigen Ausbau
der Strecke ' Braunschweig —Fallersleben vorzunehmen und
eine Verbindungsbahn von der Stadt der Reichswsrke Her¬
mann Eöring aus nach Norden an die Hauptstrecke Hildes¬
heim —Braunschweig und nach Süden an die Strecke Ringel¬
heim —Börfsum einzurichten.

T -Stangcn markieren Adler,gcbirgskamm . Im Adlergebirge,
einem der reizvollsten Wanderziele im Sudetenland , wurde
jetzt der 50 Kilometer lange Kammweg zwischen dem Reinerzer
Schwarzen Kreuz und der Konrad -Henlsin -Baude bei Gru-
lich mit Stangen in 1 -Form markiert . Der auch für Ski-
langläuse sehr lohnende Weg führt an zahlreichen ehemaligen
Besestigungswerkcn der Tschechen vorbei.

Appell mit dem Gauleiter — 800 Meter unter Tage . Bei
einem Betriebsappell in einem Bergwerk bei Bleicherode im
Harz überreichte Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel —
600 Meter unter Tage — der Gefolgschaft der Preußischen
Bergwerks - und Hütten -AG . die Ernennungsurkunde zum
„Nationalsozialistischen Musterbetrieb ".

Kühlwasser heizt Bonns neues Warmbad . Die Stadt Bonn
wird in diesem Jahre am Rheinuser ein 25 000 Quadratmeter
großes Warmwasserbad errichten . Es soll mit dem Kühlwasser
des Elektrizitätswerkes gespeist werden.

Kraftwagen sährt sechs Frauen um . Bei Tharandt suhr ein
Kraftwagen in eine Gruppe von elf Frauen , die von einer
Hochzeitsfeier heimkehrten . Sechs Frauen wurden schwer ver¬
letzt und mußten ins Krankenhaus gebracht werden . Der
Fahrer , der zunächst flüchtete , stellte sich später der Kriminal¬
polizei in Dresden.
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Feierstunde der Deutschen Familie
Verleihung der Ehrenbücher durch den Gauleiter,

am Sonntag , dem 29, Januar 1939, 11 Uhr vormittags.
Es spricht Reichsstatthalter und Gauleiter

Carl Növer
Mitwirkende : Mufikzug des Arbeitsgaucs XVII unter Leitung , des

- Qbermusikzugführers Pg . W . Bohrs.
Fansarenzug des Jungvolks,
Jungmädcl des BTM.

.EintUltstaeten bei den Amtsträgern und in der Geschäftsstelle
des Reichsbundes der Kinderreichen . Outsiltersträße 9/13 , sowie an
der Kasse. Unkostcnbcitrag RM 0,30.
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biLSÄerÄSulsreke kKLNÄsekau
Vst-kZannover im Luftschutz

einer Landesgruppe unterstellt
Im Zuge der Umgruppierung des Luftgaues XI sind

der Landesgruppe Nicdersachscnvom 1. 1. 1839 ab neu
unterstellt:

1. Die bisher nicht zur Landesgruppe gehörenden
Teile der Provinz Hannover , mit Ausnahme des
Reg.-Bez, Osnabrück, Luftgau VII (Münster in'
Westfalen) ;

2. das Land Oldenburg)
3. das Land Bremen. .
Das Landesgruppengebiet umfaßt demnach folgende

Gebietsteile:
»,) Die gesamte Provinz Hannover (mit Ausnahme

des Reg.-Bez. Osnabrück und des Kreises
Hann.-Münden) ;

t>) das Land Oldenburg;
o) das Land Bremen;
6) das Land Braunschweig;
s) Schaumburg-Lippe:
k) ein Teil des Reg.-Bez. Magdeburg.

Während früher nur die Kreise Vurgdorf , Gelle, Dan-
nenberg, Gifhorn und Uelzen der Landesgruppe Nie-
dersachsen unterstellt waren , ist durch die Umgruppie¬
rung erreicht worden, daß nunmehr der gesamte Gau
Ost-Hannover in den Fragen des Luftschutz-Selbstschutzes
nur einer Landesgruppe unterstellt ist, wodurch eine
einheitliche Ausrichtung aller im Luftschutzeinzusetzen¬
den Kräfte erfolgen kann.

0 «tsrI »«»lL SoksrinbsolL
Eine Versammlung des Gaststätten- und Veherber-

gungsgewcrbes der hiesigen Ortsstelle fand am Mittwoch¬
abend ' bei L. Meyer statt. Gegenstand der Besprechungen
waren insbesondere folgende Angelegenheiten : Eintopf-
essen, Buchführung. Eislieferung , Stagmagebühren
u. a. (°n

VSASSSolL
Zum Standortbcaustragten für die Stadt Doge sack

wurde der Obergefolgschaftsfiihrer Fritz Neumann
als ranghöchfter HJ .-Führer in Vegesack vom Bann-
führer Georg Otten , dem Führer des Bannes Unter-
weser (285) ernannt . füll

Eine Zusammenkunft al?-r Betriebssportwarte und
Uebungsleiter , sowie je eines Vertreters sämtlicher Be¬
triebe , findet am Mittwoch, dem 1. Februar , im „Haus
der DeutschenArbeit " statt. Gausportwart Pg . Busch aus
Harburg wird sprechen.

kotsnburx
Neuer Krankenwagen. Der Kreisausschutzdes Kreises

Rotenburg hat einen neuen Krankentransportwagen an¬
geschafft, der zur Benutzung vom Kreishaus jederzeit
angefordert werden kann. Es handelt sich um einen neu-
zeitlichen Mercedes-Wagen, der auf das praktischsteund
modernste ausgestattet ist. Im Innern des Wagens sind
zwei Tragbahren für den Transport von Kranken über¬
einander angeordnet, von denen die obere gehoben und
gesenkt werden kann. (75

Schadenfeuer durch Kinderhand . In Fintel stand nach¬
mittags eine Scheune des Landwirts Schröder in hellen
Flammen . Jungmädel bemerkten den Brand und alar¬
mierten die Feuerwehr , die mit ihrer Motorspritze Herr
des Feuers werden und zwei unmittelbar bedrohte
Wohnhäuser außer Gefahr bringen konnte. Die in der
Scheune lagernden Stroh - und Heuvorräte wurden ein
Opfer der Flammen . Ein Rind konnte unbeschädigt aus
dem Stall geholt werden, während mehrere Schweine
Brandwunden erlitten . Wie feststeht, ist das Feuer von
zwei Kindern angelegt worden, die im Stroh der
Scheune mit Streichhölzern spielten. (75

Celle
Das älteste deutsche Waisenhaus der NSV . übergeben.

Vor 345 Jahren , am 25. Januar 1694, wurde das Wai¬
senhaus zu Lclle gegründet. Vor fünf Jahren , am 25. Ja¬
nuar 1934, wurde es der NSV . unter Wahrung seiner
Selbständigkeit angegliedert und unter die Schirmherr¬
schaft des Gauleiters Staatsrat Telschow gestellt. Am

25. Januar 1939 wurde das Waisenhaus unter Aufgabe
seiner Selbständigkeit an die NSV . übergeben. Diese
Daten kennzeichnendie hervorragendsten Ereignisse in
der Geschichte des Celler Waisenhauses, des ältesten sei¬
ner Art in Deutschland überhaupt und des ersten, das
in die NSV . eingegliedert ist. Zur Uebergabefeier hatten
sich die Vertreter der Partei und der NSV . aus den
Aufnahmcgebictcn des Gaues, die Mitglieder des Wai¬
senhaus-Kollegiums und die Vertreter der Behörden
aus Stadt und Land Cello mit den Waisenkindern und
ihren Betreuern im festlich geschmückten Eemeinschafts-
saal des Waisenhauses versammelt. Der Vorsitzendedes
bisherigen Waisenhaus-Kollegiums, Oberlandesgerichts¬
rat Clausen, begrüßte die Gäste, insbesondere Gauamts¬
leiter für die NSV ., Pg . Lütt , und den Hoheitsträger des
Kreises Celle, Pg . Passe. Er wies auf die hohe Bedeu¬
tung der Stunde hin und übergab im Auftrage des
Schirmherrn das Haus an die NSV . zu Händen des Eau-
amtsleiters Lütt . Diese Akt wurde symbolisch mit der
lleberreichung des Schlüssels und des alten Petschaftes,
das noch das Bild des Hauses vor der Zerstörung durch
Franzosen im Siebenjährigen Kriege zeigt, vollzogen.
Eauamtsleiter Lütt übermittelte die Grütze des Gau¬
leiters und dankte in seinem Namen allen Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen , die hier jahrelang hervorragende
Pflegearbeit geleistet haben. Mit herzlichen Worten
empfahl er das Waisenhaus der künftigen Obhut von
Kreisleiter Passe-Celle. Mit der Uebergabe, so führte
er noch aus , sei ein weiterer Schritt zur Einheit aller
deutschen Wohlfahrtseinrichtungen durch Einbeziehung
in die große soziale Fürsorge der Partei getan. Waisen-
vatcr Plesse betonte am Schluß der Uebergabefeier, das
Haus solle in allen Zeiten ein echtes Vater - und Mutter¬
haus sein, darin Frohsinn und Freude herrschen.

LLnodurs
Preisauszeichnungen beim Wettbewerb des NS .-

Lehrerbundes . Der NS .-Lehrerbund , Eauwaltung Ost-
Hannover, hat zur Ausgestaltung des Buchschmucks
seiner Schriftenreihe einen Wettbewerb ausgeschrieben.
Von der Landesleitung der Reichskammer der bildenden
Künste war in dem' Preisgericht der Parteigenosse
Pros . Jllies  anwesend . Es wurden folgende drei
Preise ausgegeben : 1. Lehrer Hermann Eggert,
Bremervörd 'e, (50 RM .) ; 2. Berufsschullehrer Köhnke,
Lüneburg , (30 RM .) ; 3. Lehrer Schröder,  Deutsch-
Evern , (20 RM .) ; Es waren insgesamt 36 Arbeiten
zu bewerten.

Ausländsdeutsche Mütter auf dem Jmmenhof . Am
Mittwoch sind außer neun Müttern aus dem Gau Ost-
Hannover mit 10 KleinkiNdern und einem Säugling
auch drei auslaNdSdeutsche Mütter in Ost-Hannovers
herrlich gelegenem NSV .-Heim „Jmmenhof " in der
Lüneburger Heide eingetroffen . Von den auslands-
deutschen Müttern stammen zwei aus Polen , sie haben
jede einen Säugling mitgebracht und werden sich bei
der liebevollen Pflege und Betreuung auf dem „Jm¬
menhof" gut erholen. Die dritte Mutter , die ein Klein-
kind bei sich hat , stammt aus Luxemburg. Die neun
Mütter aus dem Gau Ost-Hannover stammen aus den
Kreisen Wefermünde, Elbmündung , Gelle, Fallingbostel
und Verben. Die enge Kameradschaft mit den Aus¬
ländsdeutschen wird viel dazu beitragen , daß deutsche
Menschen sich verstehen lernen.

Schwester bringt ihren Bruder vor die Schranken des
Gerichts. Wer bei der Verhandlung , die heute von dem
Einzelrichter in Sachen V. gegen Z. durchgeführt wurde,
zugegen war , konnte sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß man es hier mit einem recht sonderbaren Fall zu
tun hatte . Die Schwester brachte ihren Bruder wegen
15 RM zur Anzeige. Bereits am 24. 12. 38 erging ein
Strafbefehl gegen B. Die Revision wurde vom Einzel-
richter heute verworfen . Die Schwester hat gegen ihren
Bruder unter Eid ausgesagt. Zeugenaussage stand gegen
Zeugenaussage. Mann , Bruder , Schwester und Schwä¬
gerin standen sich wie Kampfhähne gegenüber. Wenn
diese Leute es schön finden, wegen 15 RM Eide zu
schwören und Familienangelegenheiten im Gerichtssawl
auszupacken, so sollten sie doch wenigstens vermeiden,
noch schulpflichtige Kinder zur Vernehmung vor das
Gericht zitieren zu lassen.

Ticrmißhandlungen werden streng bestraft. W. hatte
dieses Mal noch Glück. Tiermißhandlungen werden nach
dem Gesetz mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 RM oder mit beiden Strafen
geahndet. Wenn W. trotzdem vom Einzelrichter heute
nur mit einer Geldstrafe von 70 RM und Tragring der
Kosten verurteilt wurde, so nur deshalb , weil W. bis¬
lang unbestraft ist. Nach beeidigten Zeugenaussagen
hat W. ein Pferd mehrmals mit dem Ochsenziemerüber

den Rücken und das Maul geschlagen und zwar so
heftig, daß sich das Tier aufbäumte . Der Oberamts¬
anwalt führte aus , daß früher Tiermißhandlungen nur
dann bestraft wurden, wenn sie öffentlich Aergernis
erregten, im Dritten Reich sei hier jedoch ein grund¬
sätzlicher Wandel eingetreten : Wer Tiere mißhandelt,
gleich wo und wie, kommt vor die Schranken des
Gerichts und sieht einer exemplarischen Strafe entgegen!

Luxksven
Einrichtung des Wehrmeldeamtes Curhaven . Das

dem Wehrbezirkskommando Stade unterstellte Wehr¬
meldeamt Luxhaven hat seit einiger Zeit seinen Dienst¬
betrieb aufgenommen. Es wird darauf hingewiesen,
daß nunmehr die Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstan-
des (Unteroffiziere und Mannschaften d. B.) des Stadt¬
kreises Guxhaven und des Kreises Land Hadeln nicht
mehr der Wehrüberwachung durch das Wehrmeldeamt
Stade unterliegen , sondern daß für diese Wehrpflichti¬
gen jetzt das Wehrmeldeamt Guxhaven zuständig ist.
Alle Schreiben und persönlichen Meldungen der Wehr¬
pflichtigen sind an das Wehrmeldeamt Guxhaven, Bei
der Alten Liebe 1, zu richten. Für die Offiziere d. B.
und Beamten d. V. im Offiziersrang bleibt auch wei¬
terhin das Wehrbezirkskommando Stade zuständig.

Oldenburg
Zehn Jahre Ortsgruppe Mcntzhausen. Die Ortsgruppe

Mentzhauscn der NSDAP . besteht nunmehr 10 Jahre.
Als erster leitete damals die neugegründete Ortsgruppe
Parteigenosse Hugo Stratmann , jetziger Leiter der
Gauführerschule in Pewsum. An der Gründungsfeier
am 31. Januar wird auch Gauleiter -Stellvertreter Pg.
Joel teilnehmen.

Mit einem blauen Auge davongekommen. Die Große
Strafkammer Oldenburg hatte sich am Donnerstag mit
einer Brandstiftung in Achtermeer zu befassen. In die¬
sem Falle kam der Angeklagte noch einmal glimpflich
davon. Der noch jugendliche Angeklagte hatte im März
vorigen Jahres Heide auf dem väterlichen Boden abge¬
brannt , ohne einen Brcnnschein zu besitzen. Wenn auch
weiter kein Schaden angerichtet wurde — das Feuer
konnte rechtzeitig gelöscht werden — so ist die Hand¬
lung an sich doch strafbar , weil durch Uebergreifen des
Brandes am Volksgut großer Schaden hätte angerichtet
werden ckpnnen. Das Gericht erkannte daher auf eine
Strafe von einem Monat Gefängnis , die aber infolge
des Amnestiegesetzes vom 30. April 1938 nicht ange¬
treten zu werden braucht.

Durch Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes zwei Ver¬
kehrsunfälle. Durch Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes
verunglückte in Oldenburg in der Ofenerstratze ein Rad¬
fahrer . Er wollte die Straße überqueren , ohne dabei zu
beachten, daß ein herannahender Personenkraftwagen
das Vorfahrtsrecht hatte . Der Radfahrer wurde von
dem Auto erfaßt und verletzt. Auch auf der Straße nach
Wachtum ereignete sich ein Verkehrsunfall durch Nicht¬
beachtung der Verkehrsvorschristen. Ein Radfahrer bog
plötzlich vor einem in diesem Augenblick zum Ueber-
holen ansetzenden Wagen über die Fahrbahn . Der Last¬
kraftwagen konnte nicht mehr bremsen, ritz den Rad¬
fahrer zu Boden und landete schließlich im Straßen¬
graben . Auch in diesem Fall wurde der Radfahrer ver-
letzt. , ,, . , , . .
Llsklsll»

Neuer Ortsgruppcnleiter in Elsflcth . Der Ortsgrup¬
penleiter der Ortsgruppe Elsfleth , Kreis Wesermarfch,
Pg . Ernst Jbbecken, hat wegen Arbeitsüberlastung als
Bürgermeister um Entbindung von seinem Amt gebeten.
Nachdem diesem Wunsch stattgegeben wurde, hat die
Ortsgruppe Elsfleth in dem Propagandaleiter Pg . Al¬
bert Büsing einen neuen Leiter gefunden, der mit der
Führung der Ortsgruppengeschäfte kommissarischbeauf¬
tragt wurde.
Leer

Jugendlicher Abenteurer wegen Patzvergehens ver¬
urteilt . Ein junger Bursche aus Bremen hatte am
23. Dezember die holländische Grenze überschritten, ahne
sich im Besitz eines Passes zu befinden. Er wurde von
Holland ausgeliefert und kam ins Eerichtsgefängnis
nach Leer in Untersuchungshaft. Nunmehr hatte er sich
wegen Paßvergehens zu verantworten . Erst vor acht
Monaten hat er eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten
wegen desselben Vergehens abgesessengehabt. Er gibt
das Paßvergehen zu und wurde nun vom Amtsgericht
Leer, das in dem jungen Mann einen phantastischen
Abenteurer sah, zu sechs Wochen Gefängnis unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft verurteilt.

friese . Beides sind starkknochige, in Farbe und Figur
äußerlich ausgeglichene, durch ihren vorzüglichen Gang
imponierende Pferde , die ebenso Luxusgespanne abge¬
ben können wie auch recht brauchbare Wirtschaftspferde
sind und als Reitpferde für schweres Gewicht gern
gekauft werden.

Hie„flrtisten" unter den Pferden
Seitdem die Ostmark wieder mit dem DeutschenReich

vereinigt ist, wird auch das bekannte Gestüt Pi-
ber in Körnten einen neuen Aufschwung erleben und
wieder zu einer vorbildlichen deutschen Pflegestätte
edler Rassepferde werden. Hier ist die Zucht der
Lippizancr.  Das sind jene weltberühmten Schimmel
der Wiener Spanischen Hofreitschule, die durch ihr ge¬
radezu artistisches Können alle Pferdeliebhaber begei¬
stern. Man muß einmal eine Vorführung dieser herr¬
lichen Tiere miterlebt haben, um die Begeisterung be¬
greifen zu können, mit der die Reiterfreunde der gan¬
zen Welt die Spanische Reitschule besuchen.

Noch einige Worte auch zu den Kaltblutrassen:
Die Heimat der meisten Kaltblutrassen ist die Gegend
am unteren Rhein und die Küstenländer an der Nord¬
see vom Rhein über die Elbe und weiter bis nach
Schleswig. Neben den bekannten englischen Kaltblut-
rassen, wie den Shires und Slydesdales , kennen wir Lei
uns den rheinisch-deutschen Schlag, der auf belgische
Vlutfllhrung zurückgeht, ferner den Schleswiger, auch
Däne genannt , und den Pinzgauer oder Noriker.
Der rheinisch-deutscheSchlag verkörpert den Typ eines
wahren Kolosses, der über 20 Zentner Gewicht erreicht.
Der Schleswiger ist edler , leichter und dabei größer
als der rheinisch-deutsche Schlag und ausgiebiger in
der Bewegung. Die Heimat des Norikers, der wiederum
kleiner und leichter ist als der Vorgenannte , liegt teils
in der Ostmark, teils in Bayern . Der Noriker ist in
erster Linie ein schweres und zähes Wagenpfcrd und
wird benutzt zum Transport der langen Holzfuhren.

Die Pferdezucht, vor allem die Zucht der leichten
Schläge, erlebt heute wieder einen ungewöhnlichen Auf¬
schwung. Ileberall im Reiche, wo Turniere abgehalten
werden, treffen wir nicht nur Fachleute aus dem Jn-
und Auslande an, vielmehr gehören zu den Zuschauern
immer auch jene unzähligen Volksgenossen, die zwar
keine ausgesprochenen Pferdekenner sind, aber dennoch
zu den treuesten Bewunderern dieser edlen und klugen
Tiere gehören. Pferdezucht und Pferdesport «st heute
keine Liebhaberei mehr, sondern ist zur Volksanqele-
genheit geworden. Das beweisen alle überfüllten
Reiterveranstaltungen.

Modernste Verufsförderung für das Land
Während bisher die von der DAF, bereitgestellten

Möglichkeiten der zusätzlichen fördernden Beruss-
erziehung nur den Volksgenossen in den größeren
Städten zur Verfügung standen, wird das Amt für Be¬
rufserziehung und Betriebsführung der DAF. nun¬
mehr, unter Verwendung neuartiger Methoden, seine
Betreuung den sogenannten dünnbesiedelten Gebieten
zuwenden, in denen zahlenmäßig sogar die Mehrheit des
deutschen Volkes lebt. Denn es handelt sich allein im
Altreich um über 49 000 Gemeinden bis zu 20 000 Ein¬
wohnern , in denen zusammen mehr als 56 Prozent der
Wohnbevölkerung ansässig sind Die Tatsache, daß in
diesen dünnbesiedelten Gebieten noch viele fähige und
begabte Volksgenossen wohnen, deren Kräfte nicht ent¬
wickelt wurden und für die Volkswirtschaft völlig brach¬
liegen, hat das Amt zu einem Arbeitsplan veranlaßt,
der in diesen Wochen praktisch anlaufen wird . Es geht
um die allgemeine Leistungssteigerung der in dünn¬
besiedelten Gebieten wohnenden Volksgenossen und
Volksgenossinnen und die Auslese der besonders be¬
gabten und fähigen Kräfte , Durch die Berufslaufbahn¬
beratung werden sie an höherführcnde Ausbildungs¬
möglichkeiten herangeführt . Die Arbeitsformen passen
sich dem flachen Lande und den kleinen Städten an.
Der Einsatz aus Kreis - und Eaustädten erfolgt zunächst
wöchentlich an Werktqgsabcnden zur Durchführung
planmäßiger Lehrgemeinschaften. Hierbei wird gewisser¬
maßen durch Wanderlehrer Verufserzichung betrieben.
Weiter werden die Uebungsleiter in Großstadt-Vor¬
orten im Umkreis von 30 bis 40 Kilometer zweimal
wöchentlich eingesetzt. Dazu kommen einmalige Wochen-
endlehrgänge für begrenztere und fortlaufende Wochen-
endlehrgängc für umfassendere Stoffgebiete an drei bis
sechs aufeinanderfolgenden Wochenenden. Vor allem ist
aus dem Gesamtprogramm für die dünnbesiedelten
Gebiete noch der Einsatz fahrbarer Uebungsstätten her¬
vorzuheben. Diese Berufsschulen auf Rädern bestehen
u. a. aus Schreibmaschinenwagen, Wagen für Fach¬
zeichnen usw. Ferner ist der für Ingenieure bereits be¬
stehende Fernunterricht nunmehr auch für Kaufleute
im Aufbau begriffen. Er erfolgt mit Zusammenfassung
der Teilnehmer in Arbeitsgemeinschaften und monat¬
lichen Wochenendlehrgängen. Dazu kommen Urlaubs¬
studienwochen oder Drei -Tage-Lehrgänge mit Lager-
charakter oder in Gau- oder Großstädten oder an be¬
sonderen Jndustriestandorten und Schulen sowie endlich
Kurz- und Wochenendfahrten mit Einzelvorträgen.

kinrlsn
Beim Schlackenverladen ins Tief gerutscht. Beim

Schlackenverlaben rutschte «in Arbeiter an der Brücke
der Adolf-Hitlcr -Straße ins Tief. Ein Gärtner aus
Harswcg rettete den Mann unter eigener Gefahr aus
dem eiskalten Wasser.

öiorüernez?
Motorschiff vor Norderney in Seenot . In der vor¬

letzten Nacht ist auf der Westerplatte vor Norderney
das zirka 170 Tonnen große Motorschiff „Anni-Lisa"
Kapitän Heitmann , aus Hamburg mit einer Ladung
Baumaterial von Hamburg nach Langeoog bestimmt,
festgeraten. Gestern morgen gegen 9 Uhr zeigte das
Schiff die Notflagge. Die zur Hilfeleistung ausgelaufene
Schaluppe Karl konnte aber infolge der Brandung
nicht an den Havaristen herankommen. Erst nachmittags
gelang es, im Verein mit dem von Emdcn von der
Werft heimkehrenden Motorrettungsboot Bremen, das
Schiff abzuschleppen und in den hiesigen Hafen zu
bringen.

Rehwild auf Norderney. Das Institut für Jagdkunde
in Berlin und der Gaujägermeister und Freiherr von
Palm als Jagdpächter der Norderneyer Jagd haben
gemeinsam den Versuch unternommen, in den hiesigen
Dünen eine besonders starke Rehwildart zu hegen.

^sorülRorn
Textilbetrieb Povel stiftet 200 KdF.-Norwegenfahrten.

Einen schönenBeweis tatbereiter nationalsozialistischer
Gesinnung gab der Betriebsfllhrer der Firma Ludw.
Povel L Co. in Nordhorn . Wie durch Anschlagbekannt¬
gegeben wurde, hat die Firma sich entschlossen, sämtliche
mehr als 25 Jahre im Betriebe tätigen Gefolgschasts-
mitglieder , auch solche, die wegen Alters bereits aus
dem Arbeitslcbcn ausgeschieden sind, und ferner sämt¬
liche Arbeitsopser und Schwerkriegsbeschädigtean einer
siebentägigen KdF .-Norwegenfahrt teilnehmen zu lassen.
In den Genuß dieser einzigartigen Reise gelangen mehr
als 200 Gefolgschaftsmitglieder, unter denen sich etwa
40 Schwerbeschädigte befinden. Die Fahrt , die höchst
wahrscheinlich während der Herbstferren durchgeführt
wird , ist für alle Teilnehmer völlig kostenlos.

IHstrinAS»
Tödlicher Verkehrsunfall und Fahrer¬

flucht.  Ein bljährigcr Händler wurde aus der Reichs-
straße Osnabrück—Bremen , innerhalb der Gemeinde
Nörsen, von einem Kraftwagen angefahren und so schwer
verletzt, daß er kurz nach dem Unfall verstarb. Der Fah¬
rer des Wagens bemühte sich nicht um den tödlich ver¬
letzten Mann , sondern fuhr davon. Die polizeilichen
Ermittlungen sind eingeleitet.

vsnsdrüolc
Altmaterialtagung in Osnabrück. Die Tagung der

Kreisbeauftragten für Altmaterialersassung im Gau
Wescr-Ems findet nunmehr endgültig am 4. und 5. Fe¬
bruar in Osnabrück statt. Besichtigt werden der Hoch¬
ofenbetrieb und das Walzwerk in Eeorgsmarienhlltte,
sowie der Klöckner-Eisenhandcl in Osnabrück.

Kartoffeln
werden vor dem Verderb geschäht

Ein ansehnlicher Prozentsatz der gesamten Kartoffel¬
ernte ging der Landwirtschaft durch die Fäulnis und
Keimbildung alljährlich verloren . Der einzige Schutz
gegen diesen Verlust stellt ein rechtzeitiges Dämpfen
der Kartoffeln dar . Der Reichsnährstand hat sich daher
um die Beschaffung von Dämpfkolonnen bemüht, die
draußen auf dem Lande immer mehr eingesetzt wer¬
den. Eine Kolonne kann am Tag rund 150 Zentner
schaffen. Man rechnet, daß jede Kolonne durchschnitt¬
lich 5 000 Zentner im Jahre dämpft.

Ein Teil der Dämpfereien ist als Lohndämpserei auf¬
gezogen, der größere Teil ist aber schon auf genossen¬
schaftlicheBasis gestellt. Der Reichsnährstand gibt im
allgemeinen bei der Beschaffung der erforderlichen
Aggregate einen Zuschußin Höhe von 25 v. H. der An-
schäffungskosten. Das Aggregat besteht aus einem Dampf¬
erzeuger und zwei oder drei Kesseln, die an den Dampf¬
erzeuger angeschlossen sind. , Während früher vielfach
Dampflokomobilcn mit Hochdruck als Dampfquellen be¬
nutzt wurden, verwendet man jetzt fast ausschließlich
Dampferzeuger mit Niederdruck, was sich als zweckmä¬
ßiger erwiesen hat , weil dadurch die Kartoffeln etwas
langsamer, aber besser gar werden. Der Dämpfprozeß
dauert je Faß etwa eine halbe Stunde . Selbstverstän^
lich werden die Kartoffeln vor dem Dämpfen gründlich
vom Schmutz gereinigt . Die Fässer werden dann nach
den Silos gebracht und die gedämpften Kartoffeln
eingestampft und luftdicht abgeschlossen: sie müssen vier
bis fünf Wochen durchgären und halten dann unbe¬
grenzt, bis sie der Bauer im Stall beliebig verwendet.

Das Dämpfen hat für den landwirtschaftlichen Be¬
trieb weiter noch den Vorteil , daß das bisher übliche
tägliche Dämpfen der für die Fütterung notwendigen
Ration Kartoffeln vermieden wird . Außerdem ist.? "
Nährwert der im Dampf gar gewordenen Kartoffeln
höher als der im Topf gekochten Kartoffeln.

Warum heißt das Warmblut- Warmblut?
von der Zucht des edlen deutschen Pferdes

Da2 in diesem Jcchr besonders großzügig durchgeführte
Internationale Reit - und Fahrturmer findet nicht nur
bei Züchtern und Tportsleuten . sondern in allen Krei¬
sen des deutschen Volkes großes Interesse . Wir glauben,
daß daher der nachfolgende Aufsah , der aus einige
Grundbegriffe der Pferdezucht eingeht , besondere Beach¬
tung verdient.

Der Kunst des Züchters ist es zu verdanken, daß wir
heute verschiedenereinbliitige Rassen oder Schläge be¬
sitzen, Unter einer Rasse verstehen wir eine Gruppe von
Tieren mit gleichartigen Eigenschaften, die durch Zu¬
sammenleben unter gleichen klimatischen und gleichen
Bodenverhältnissen dieselben arteigenen Eigenschaften
erworben haben und diese Eigenschaften auch weiter
vererben. Zwei große Gruppen unterscheidet man inner¬
halb der verschiedenenRassen, nämlich die warmblütige
und die kaltblütige . Diese allgemein gebräuchliche Be¬
zeichnung hat allerdings nichts mit der Bluttemperatur
zu tun , Sie ist in beiden Fällen gleich. Allgemeinver¬
ständlich kann mau wühl sagen, daß das Warmblutpferd
leichter, edler, schneller, also ein Reit - und Wagenpferd,
und das Kaltblutpferd schwerer, ruhiger und bedächtig,
also ein Arbeitspferd für schwereLasten ist.

Als das edelste Pferd  gilt der englische
Vollblüter,  der aus orientalischen Hengsten und
Stuten , die etwa vor 300 Jahren nach England einge¬
führt wurden, entstanden ist. Als Vollblut wurden nur
Pferde anerkannt , die ihre Abstammung väterlicher- wie
mütterlicherseits auf die Stammeltern des 1793 erst¬
malig erschienenen „Allgemeinen Gestütbuches" — Gene-
ral -Stud -Book — zurückführen können. Das englische
Vollblutpferd wird wohl in allen Kulturstaaten ge¬
züchtet und hat in vielen Fällen die einheimischen bo¬
denständigen Zuchten sehr veredelt. Die deutsche Voll¬
blutzucht ' umfaßt zurzeit rund 250 Züchter mit etwa
800 Mutterstuten und etwa 60 Beschälern, Das Voll¬
blutpferd , das den schwungvollsten Galopp hat , wird
vor allem als Rennpferd gezüchtet, und zwar im staat¬
lichen Gestüt Eraditz und in verschiedenen Privatgestll-
ten, wie Schlenderhähn, Burg Nötigen . Erlenhof . Wald¬
sried, Mydlinghofen und Elbesloh , Diese Gestüte lie¬
gen vornehmlich in den klimatischgünstigen Teilen des
Reiches. Man sagt daher nicht ohne Grund , daß die
besten Vollblüter dort gedeihen, wo auch der Wein
wächst. Zu den bekanntesten Warmblutrassen gehört die
ostpreußischeZucht mit dem vor über 200 Jahren von

König Friedrich Wilhelm I. gegründeten Hauptgestüt
Trakehnen und den vier später gegründeten Landgestü¬
ten Georgenburg , Rastenburg , Braunsberg und Marien-
werder. Elfhundert edle Zuchtpferde tummeln sich in
dem weiträumigen guten Wicksenland im äußersten
Nordostzipsel Deutschlands.

Das beste TNMtärpserd der Welt
Das ostpreußische Pferd  ist ein Produkt der

Scholle im wahrsten Sinne des Wortes . Es ist leistungs¬
fähig, stark, ausdauernd , vielseitig und dabei genüg¬
sam. Diese guten Eigenschaften, die von einer anderen
Rasse kaum übertroffen werden, sind durch die Kunst
des Züchters in jahrelanger , mühevoller Arbeit ent¬
standen. Treu vererben die Beschäler ihre Eigenschaften
weiter . Dieses edle Ergebnis deutscherZucht ist.von den
Pferdefachleuten aller Länder als bestes Militärpferd
der Welt anerkannt.

Etwas schwerer als der Ostpreuße ist der Hanno¬
veraner,  der an beiden Ufern der unteren Elbe auf
den fruchtbaren, schwerenMarschböden gezogenwird , wo
ein schweres Arbeits -, doch edles Pferd gedeiht. Auch
an den Flußufern der Elbe, Aller und Leine steht die
Zucht des Hannoveraners in hoher Blüte . Mittelpunkt
ist Celle und Verden-Aller . Hier ist der Boden viel
leichter. Das Pferd , das ja ein Produkt der Scholle ist,
ist hier entsprechend edler und besonders für Reitzwecke
geeignet. Die hannoversche Pferdezucht ist berühmt ge¬
worden durch das Landgcstiit Cello, das 1730 gegründet
wurde. Heute steht diesem Gestüt noch ein zweites
LandgestÄ, Osnabrück-Eversburg . zur Seite . Die Aus¬
lese 'der Hengste, die auf der Hengstprüfungsanstalt
Westercelle durchgeführt wird , ist shr scharf. Die Pferde¬
zucht liegt in Hannover fast ausschließlich in . Händen
von Bauern , die mit sicherem zückiterischen Gefühl und
mit von Geschlecht zu Geschlecht vererbtem Verständnis
für das edle Pferd zu dem hervorragenden Rufe des
Hannoveraners beiaetragen haben. Hannover ist heute
das größte geschlossene, rein bäuerliche Warmblut-
Zuchtaebiet Deutschlands.

Viel Ähnlichkeit mit dem Hannoveraner — aller¬
dings ist er etwas schwerer — hat der Halstei »er
Die Zucht des Holstciner Pferdes geht in das 13. Jahr¬
hundert zurück.' Zwei Warmblutrasscn , die sich eines
hohen Rufes m der ganzen Welt erfreuen , müssen noch
erwähnt werden : der Oldenburg « ! und der Ost-
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Motorrettungsboot „Vremen"

rettet Sköpsige Vesatjung
. . . ^ ^ , Vremen , 28. Januar

«esellschast - » r Rettun
Schiffbrüchiger meldet: 8

Das Motorrettungsboot „Vremen" der Station Nor-
d-rney rettete in der Nacht zum Freitag bei stürmischem
Ostwrnd und grober See die aus vier Mann und einer
Frau beitehende Besatzung des Motorschiffes AnniL i n a".

Das in Hamburg beheimatete Motorschisf . Anni
Lina", Kapitän Heitmann.  befand sich mit 'einer
Ladung Asphalt auf der Reise von Hamburg nach
Langeoog. Infolge Ruderschadens strandete das Schisi
aus der Robbenplate , wurde von der schweren Bran¬
dung leckgeschlagen und trieb über die Plate . Dem Mo¬
torrettungsboot gelang es nach harter Arbeit , eine Ver¬
bindung mit dem in höchsterSeenot befindlichen Fahr¬
zeug h^ zustellen und Schiff und Besatzung zu retten.

Im Sanuar dieses Jahres wurden bisher 7 Menschen¬
leben der See entrissen. Die Zahl der Geretteten be¬
trägt insgesamt 5848 Personen.

v . „Vremen" mit 1000 Lchrgästen
nach Newgork

Der Schnelldampfer „Bremen"  des Norddeutschen
Lloqd ist gestern nach einer mehrwöchigen Ueber-
holungszeit in Bremerhaven mit rund 1800 Fahrgästen

ausgelaufen . Anschließend wird das
aus ein-e große Südamerikareise mit

hauptsächlichamerikanischenFahrgästen unternehmen.

Sonnabendnachmittagsfrichschlußin allen
krastsalirzeug-Beparatur -werkstatten

Die gutbefuchte Jnnungsversammlung des Kraftfahr¬
zeughandwerks wurde von dem Obermeister eröffnet Die
Bremer Innung des Kraftfahrzeughandwerks hat be-
schlössen,^sb l . Februar  ds . Is . den Sonnabendnach-
mittagsfrühschluß obligatorisch einzuführen. Es werden
somit künftighin die Werkstätten ab 14 Uhr keine Ar¬
beiten mehr ausführen . Ab diesem Zeitpunkt tritt auto¬
matisch der Sonntagsbereitschaftsdienst in Tätigkeit.

In anderen Städten hat man seit geraumer Zeit diese
Anordnung praktisch zur Durchführung gebracht, und es
bleibt zu wünschenübrig , daß die Kraftfahrer für diese
Maßnahme , die die Innung getroffen hat, volles Ver¬
ständnis aufbringen . Die bestimmt nicht leichte Aufgabe
der Gefolgsmänner des Kraftfahrzeughandwerks, die die
ganze Wocheüber völlig in ihrer Arbeit aufgehen müs¬
sen, bekommen dadurch die schon längst verdiente Frei¬
zeit, zumal wenn man bedenkt, das fast alle Handwerks¬
betriebe anderer Innungen - den Sonnabendnachmittags-
frühschluß seit langem durchführen. Als weitere Neue¬
rung darf erwähnt werden, daß für das gesamte Nieder-
sachsengebieteine Streckenkarte vom Reichsinnungsver¬
band herausgegeben wird, die dazu dient, um-dem Kraft¬
fahrer an Hand eines beigefügten Verzeichnisses und
einer Tabelle die in Frage kommendenSonntagsdienst-
werkstätten bekanntzugeben. Viele hunderttausend dieser
Strcckenkarten gelangen gratis an die Kraftfahrer zur
Verteilung , um auch auf diesem Wege den Sonntags¬
dienst, der seit einer Reihe von Jahren von der Bre¬
mer Innung durchgeführt wird, bekanntzumachen.

Leierstunde der deutschen Larmlie
Am Sonntagmorgen wird — wie wir schon berichteten

— in einer Feierstunde der deutschenFamilie im Casino
Gauleiter Carl Röver  eine Anzahl Ehrenbücher an
Bremer Kinderreiche aushändigen . Diese Feierstunde des
Reichsbundes der Kinderreichen schließt Sem Kreisappell
an und beginnt um 11 Uhr. Es ist dies die erste Ver¬
leihung von Kinderreichen-Ehrenbllchern in Bremen.

Vildliauerarbeiten am Boland begannen
Wie wir bereits vor einigen Tagen berichteten, hat

sich der Roland inzwischen wieder „behauptet". Jetzt
ist aber auf das Gerüst am Markt noch ein zweiter
Rolandskopf geschafft worden. Es handelt sich dabei
um den von Professor Goosemann geschaffenenund von
uns bereits am 21. ds. Mts . abgebildeten Gipsabguß
der als Vorlage bei den nun beginnenden Bildhauer¬
arbeiten dient ; denn die letzte Verschönerung des
Haarschopfes vom Roland muß mit größter Genauig¬
keit ausgeführt werden.

Im Ija » »o <I(>I- -Vntnoit Jukn . : -M-bmiclt (3 l
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Vremen hörte die eindeutige flntwort
überfüllte Versammlungenin 42 Sälen der Stadt — Vie Partei rief und Zehntausende kamen — Begeisterte Beifallskundgebungen

Lortsehung der flufklärungsaktion des Kreises Bremen der NSVflp. in der Schau „Ver ewige 7ude" am 4. Lebruar

HM«-

8aal , IkniiK null Stellplätze rvarvii — rvie liier im Ousii » , - s» überall — (liebt besetz,t un,l gelullt von lZreinens ölännvrn , Trauen unä Lrvinens ckugenck

„Juda — das auserwählte Volk ?" — Mit allen Mitteln des Hinweises war seit einer Woche
Bremens Bevölkerung auf diese Frage gelenkt worden. In 42 Kundgebungen hat sie gestern abend die ein¬
deutige Antwort  erhalten . Der Kreis Vremen der NSDAP . hatte 42 Redner auf unsere Stadt vereinigt,
um Bremens Männern , Frauen und ihrer Jugend aus dem Munde der Partei vertiefte restlose Klarheit über
diese Schicksalsfrage Europas und der VölkerderWeltzu  verschaffenund sie zu jenen Erkennt¬
nissen zu führen, die unseren Führer aussprechen ließen: „Und so glaube ich im Sinne des All¬
mächtigen zu handeln : indem wir uns der Juden erwehren , kämpfen wir für das
Werk des Herrn !" Die packendenAusführungen, die klaren, unwiderlegbaren Worte, die geschichtlichen Be¬
weise und aufrüttelnden Appelle mögen auch die letzten hingeführt haben zu dem stolzen Ewigkeitsbckcnntnis,
daß, solange aus der heiligen Erde Hermanns des Befreiers , Friedrichs des Großen und Adolf Hitlers deutsche
Mensche« leben, nur ein Volk auserwählt ist, das deutsche, welchesden Natur - und Gottesgesetzenlebt, weil es
sein Blut rein erhält , sich arbeitend selbst emporträgt und mit der Wucht seiner gesunden Krast die internatio¬
nalen Geister der Unordnung zerschlägt, indem es die völkischenGeister der Ordnung ruft.

Die Partei hatte gerufen und Vremen war zur Stelle.
Zum ersten Male nach der neuen Ortsgruppenaufteilung
beherrschten öffentliche Kundgebungen wieder dir Säle
der Stadt . 2n der Zeit , in der die Redner zu den
ungezählten Tausenden sprachen und ihnen das Bild
des „plastischen Dämons des Verfalls der Menschheit"
vor Augen führten , dessen aussaugender und zerstören¬
der Wirkung sich das deutsche, dank dem Führer zum
Rassebewußtsein erwachte  Volk im letzten
Augenblick entzog, besuchten wir auf einer Rundfahrt
zehn Ortsgruppen , ländliche sowie stadtbremische, und
überall bot sich das mitreißende Bild wahrer Massen¬
kundgebungen. Bis auf die Gänge hinaus
standen oft die Menschen und lauschten gebannt den
Worten , Frauen soviel wie Männer . Es waren
Massenversammlungen,  wie sie Vremen bereits
vor Jahresfrist erlebte. Damals waren es jedoch nur
31 Kundgebungen. Und nun konnte man Zeuge einer
noch größeren Steigerung des Versammlungsbesuches
werden, selbst bei Erweiterung der Aktion um 25 Pzt.
des Rednereinsatzes!

Wer sich einen solchen Ucberblickverschaffen konnte,
der muß angesichts dieser kaum noch zu übertreffenden
Anteilnahme sagen: Bremens Bevölkerung weiß, daß es
alle, aber auch alle, jeden einzelnen,  ob Mann,
ob Frau , ob jung oder alt , angeht, wenn die NSDAP.
ruft , um eine Antwort zu erteilen . Und Bremen kommt
und hört!

Fackelträger flankierten die Eingänge der Kund¬
gebungsstätten, deren feierlich anzuschauende Bühnen¬
bilder in ihrem Grün und Rot des Girlanden -, Baum¬
und Hakenkreuzschmuckesvon den Fahnen ües Orts-
gruppenbereichs beherrscht waren. Spruchbänder um-
iiefen die Rangbrllstungcn und Plakate in den Fluren
lenkten die Aufmerksamkeit der Volksgenossen bereits
auf die Fortsetzung dieser Aufklärungsaktion hin, auf
die gewaltige eindringliche Schau „Der ewige
Jude ", welche am 4. Februar in der Börse eröffnet
wird. -b

Nie im Leben ist uns die M a cht d e s Z u d e n t u m s
deutlicher und umfassender offenbar geworden, als zu
dem Zeitpunkt, da der Führer in Einleitung der rassischen
Erneuerung des deutschenVolkes die Nürnberger
Rassegesetze  schuf. Eine Welt stand gegen uns, und
ihre vom jüdischenGeist vergiftete Meinung drückte sich
u. a. in der Erklärung einer Vischofskonferenzin Eng¬
land aus : Die Nürnberger Gesetze seien die größte Kul¬
turschandedes 28. Jahrhunderts . Man könne sie nur mit
dem Schwerte tilgen!

Blättern wir einmal in der Geschichte zurück, um uns
aus ihr die folgende Gegenüberstellung zu holen. Im
ganzen M i t t e l a l t e r waren die Juden wie die Pest
verachtet. Kölner Bürger hatten im 14. Jahrhundert
588 dieser Parasiten in die Fluten des Rheins gestürzt.
Wer mit Juden umging oder Geschäfte mit ihnen machte,
galt als ehrlos. — Das ist die eine Feststellung.

Die zweite Feststellung gründet sich auf eigenem Er¬
leben, denn ein paar Jahrhunderte später zur Zeit der
„herrlichen Weimarer Republik" wurden Juden Mi¬
nister des deutschen Reiches, überwachten Juden die
Wirtschaft, waren Juden Beherrscher der Kunst, der
Wissenschaft, des Handels, des Verkehrs, kurz- aus den
verlumpten Getto-Gestalten waren Beherrscher der Welt
geworden.

Und wie verhielten sich die Deutschenin diesem Zeit¬
beginn tiefster rassischer und moralischer Erniedrigung?
In Versammlungen u. auch so hätte man als die Urheber
!hres niederdrückendenLoses jeden verantwortlich machen
können. Man hätte sagen können, die Generaldirektoren
seien Schweinehunde, und der Veisall hätte nur so ge¬
rauscht. Man hätte sagen können, die Offiziere seien
Schweinehunde, und man wäre der Mann des Volkes
gewesen. Aber wenn man gesagt hätte, der Jude ist der

Schweinehund, der an allem schuld ist, so wären sich
ebenfalls alle einig gewesen, doch diesmal in einem
Sturm der Entrüstung gegen  den Redner.

Und so wie damals gibt es heute auch noch Menschen
unter uns, die immer noch sagen, daß die Juden doch
auch ganz anständige Leute seien.

Wie sind nur diese geradezu verbrecherischenGefühle
gegenüber den Vertretern eines Volkes zu verstehen,
denen allein unsere DeoisengesetzeMauern zog, damit
das Wort aus der Bibel : „Und sie zogen aus
dem Lande Aegypten und nahmen alles
Gold und Silber mit  sich ", sich nicht auch noch
an uns verwirklichte. Besaß doch der Jude , der nur
ein Prozent der deutschen Bevölkerung ausmachte, be¬
reits 38 Prozent des Polksvermögens ! Unverständlich
diese Gefühle für die Söhne des Chaos, deren einer
einmal rachelüstern schrieb, man müßte Europa ver¬
heeren und unter den Kleidern giftgefüllte Phiolen
mit sich tragen , deren Zerstreuung unheilbare Krank¬
heiten in Europa nach sich ziehen würde, daß das Leben
der europäischen Völker gleichsam aus ihnen Heraus¬
fließen müßte durch Mund und Augen und Haut in
Strömen verfaulten Blutes!

Nun, daß dieses geschrieben werden kann, ja, daß
die Welt, um die der Jude bereits ' seine gierigen Arme
geschlungen hält , gegen uns steht, kümmert uns nicht.
Wir gehen unseren Weg unbeirrt . Daß aber je¬
der Deutsche zur Erkenntnis der Bedeu¬
tung der Judenfrage gelange , das ist
die Aufgabe unserer Tage!

Hast du, Volksgenosse, gewußt und hat man es dich
in der Schule gelehrt, daß das einzige Volk auf der
ganze» Welt, das Rassegesetzehatte und noch hat.
die Juden sind? Diese jüdischen Rassegesetze sind nie¬
dergelegt und niedergeschrieben in den Büchern
Mose , Esra und Nehemia.
Und wie haben die Juden der ganzen Welt geschrien,

als im Jahre 1835 die Nürnberger Gesetzeverkündet
wurden'

Vergleichen wir einmal unsere deutschenRassegesetze
mit den in der Bibel niedergelegten Rassegesetzendes
jüdischenPolkes:

8 1 der Nürnberger Gesetze lautet : „Eheschließungen
zwischenJuden und Staatsangehörigen deutschen oder
artverwandten Blutes sind verboten. Trotzdem ge¬
schlossene Ehen sind ungültig , auch wenn sie zur Um¬
gehung dieses Gesetzesim Ausland geschlossen sind."

2588 Jahre früher schrieb Esra  wie folgt (Esra I. 9.
II , 12) : Das Land, in das ihr hinziehet,' es in Besitz
zu nehmen, ist ein unreines  Land , so w i e die
Pölker und die übrigen Länder unrein  sind,
durch die Greuel derjenigen, welche es von einem Land
zum anderen mit ihrer Verunreinigung erfüllt haben.
Gebet daher eure Töchter nicht ihren
Söhnen,  und ihre Töchter nehmt nicht für
eure Söhne  und nimmermehr suchet Frieden für sie
und Glück damit ihr stark w"rdet und genießet, was
gut ist im Lande . . ."

Wie menschenfreundlichsind unsere Gesetze gegenüber
denen, die vor 2500 Jahren von jüdischen Hirnen in
Palästina beschlossen worden sind. Die ganze Welt hat
gegen uns gestanden, als sie von der Tatsache der Nürn¬
berger Gesetze erfuhr, aber noch niemand hat sich auf¬
gelehnt gegen jenen Satz der Bibel : . daß wir alle
Weiber und die von ihnen geboren sind, Hinaustun . . ."

Man stelle sich vor, wie die ganze Welt Zeter und
Mordio schreien würde, wie die ausländischen Zeitun¬
gen voll wären pon „Greueltaten der Nazibanditen",
wenn wir in Deutschland mit dem „Hinaustun " der
jüdischen Weiber beginnen wollten!

8 2 der Nürnberger Gesetzelautet : „Außerehelicher
Verkehr zwischen Juden und Staatsangehörigen deut¬
schen oder artverwandten Blutes ist verboten."

Nun vergleicht, demgegenüber Esra,  X , 18—11 und
l9 : „Und Esra , der Priester , stand auf und sprach zu
ihnen: Ihr habt euch vergriffen , daß ihr

fremde Weiber genommen habt,  daß ihr
der Schuld Israels noch mehr machtet. So bekennt nun
dem Herrn , eurer Väter Gott, und scheidet euch
von den Völkern des Landes und von den
fremden Weibern.  Da antwortete die ganze Ge¬
meinde und sprach mit lauter Stimme : Es geschehe, wie
du uns gesagt hast. Und sie gaben ihre Hand
darauf,daß sie dieWeiber wollten aus-
stoßen  und zu ihrem Schuldopfer einen Widder für
ihre Schuld geben."

Einige Jahrhunderte später wurden alle die Gesetze
von Moses, Esra und Nehemia mit vielen Ergänzungen
und Verbesserungen im Talmud,  dem noch heute gül¬
tigen Gesetzbuch der Juden zusammengefaßt.

Heute aber, wo wir zum Schutzeunseres  Blutes
die Nürnberger Rassegesetze erlassen haben, entfesseltdie¬
ses Volk eiücn Entrüstungssturm gegen Deutschland und
seine Gesetzgebung.

Wie oft hat man gehört, daß die Juden eigentlich
doch ein hervorragend begabtes Polt sein müßten, wenn
sie sich eine derartige machtpolitischeStellung in der
Welt erobern konnten. Nein und tausendmal
nein!  Daß der Jude groß und mächtig wurde, ist zum
wenigsten sein Verdienst. Hier haben Gründe mit¬
gespielt, die Willi Bürger  an einer Stelle seines her¬
vorragenden und jedem Deutschenin die Hand zu wün¬
schendenWerkes „Vom deutschenWesen" kennzeichnet:

„Im Mittelalter , als die Kirche auch das weltliche
Tun und Handeln der Menschen beherrschte, war es
nach Kirchengebot Christen untersagt , Geld gegen Zin¬
sen auszuleihen. Die Christen haben sich darum von
allen Geldgeschäftenferngehalten. Der Jude aber stand
nicht unter diesen christlichenGesetzen. Wenn also je¬
mand Geld brauchte — und solche Menschen gab es
damals genau so wie heute — dann mußte er, ob er
wollte oder nicht, zum Juden gehen.

Innerhalb von wenigen Jahrhunderten sind die Ju¬
den so durch Zinswucher zu der größten Geldmacht der
Erde geworden. Aus Grund ihres Geldes bekamen sie
dann das gesamte Bankwesen, iwn Handel und schließ¬
lich die Wirtschaft in ihre Hand.

Als die Christen sich endlich denselben Grundsatz in
Geldgeschäftenzu eigen machten wie die Juden , fan¬
den sie alle maßgebenden Stellen besetzt und in dem
Juden ihren erbitterten und rücksichtslosenKonkurren¬
ten, der ihnen außerdem noch eine jahrhundertelange
Erfahrung in Geld- und Handelsgeschäftenvoraus hatte.

Und ein Zweites kommt hinzu von nicht minder gro¬
ßer Bedeutung : In der Bibel steht: „Die Juden
sind das  a u s e r w ä h l t e V o l k E o t t e s !" Die
Bibel aber war das heilige Buch aller Christen geworden.
Wenn jedem Menschen vom 6. Lebensjahre ab von
Lehrer und Pastor erzählt wird : „Die Juden sind das
auserwählte Volk Gottes", dann darf man sich nicht
wundern, daß alle Menschen diesen Führeranspruch des
Judentums bedingungslos anerkannten.

Adolf Hitler  sagte einmal - „Und so glaube ich im
Sinne des Allmächtigen zu handeln : Indem wir uns
der Juden erwehren, kämpfen wir für das Werk des
Herrn."

Man vergleiche damit die Wirklichkeit: Im Reli¬
gionsunterricht  von 8—9 Uhr lernen unsers
Kinder : „Die Juden sind das auserwählte Volk Gottes",
im Geschichtsunterricht  von 9—18 Uhr lernen
sie dann : „Und so glaube ich im Sinne des Allmäch¬
tigen zu handeln : indem wir uns der Juden erwehren,
kämpfen wir für das Werk des Herrn ."

Da muß doch ein innerer Zwiespalt aufkommen,
da mutz doch die Seele unserer Kinder zwischen Zwei¬
fel und Wahrheit hin und her gerissen werden. Dar¬
um müßt ihr Eltern  es begreifen: „Die Juden
w a r e n Ve r b r e ch er , si n d Verbrecher und
bleiben Verbrecher ! Sie sind die Gei¬
ßel der Menschheit , sie sind die leib¬
haftigen Satane der Welt !"
Der Jude , der im Augenblick seiner Entlarvung sein

wahres erschütterndes Gesicht gerade uns als seinem
erbittcrsten Feinde gezeigt hat , war zum Herrn über
uns und die Welt aufgestiegen. Aus seinem Machtwillcn
heraus tat der Jude alles, um das Aufkommen eines
Nassebewußtseins bei anderen Völkern, zumal bei den
Deutschen, im Keime zu ersticken.

Durch seine Rassegesetze wurde der Jude zum Herrn
der Welt : aus seinem Machtwillen heraus tat der Jude
alles, um das Aufkommen eines Rassebewußtseins bei
anderen Völkern, zumal bei den Deutschen, schon im
Keime zu ersticken!"

Da aber die Juden als ein Volk ohne Herd  uns
als ruhelose Parasiten nur in einer Welt der Unord-
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Szegediner Gulasch, Kartoffelbrei
Schweinefleisch wird in Würfel geschnitten , in Fett an¬
gebraten , dann die gleiche Menge geschnittener Zwiebeln
dazugegeben und beides zusammen schmoren lassen , ohne
Wasserzugabe , Sauerkraut wird iür sich gekocht, Tann bei¬
der zusammengemischt und noch eine Viertelstunde zusam¬
men kochen lassen . Man schmeckt es ab und kann zuletzt
noch einige in Scheiben geschnittene Tomaten untermischen.
Man gibt Kartofselbrei dazu . > >

Sonntag:
Gefüllte Tchweinerippe, Rotkohl

In ein Stück dickere Schweinerippe laßt man eine Tasche
schneiden , salzt diese innen leicht und füllt sie mit einigen
mit Rosinen gemischten Aepfeln und etwas Beisuß , Die
Tasche wird dann zugenäht und die Rippe in eine Brat¬
pfanne mit etwas kochendem Wasser gelegt und im Ofen
gebraten . Ist das Wasser verbraten , gießt nkan nur etwas
kochendes Wasser nach. Die Tunke bindet man mit Kar¬
toffelmehl , — In einen Kochtopf gibt man Fett , läßt die¬
ses heiß werden und gibt da hinein seingeschnittenen oder
geraspelten Rotkohl , Man läßt den Kohl einige Minuten
offen dünsten , gibt ganz wenig Wasser hinzu und dünstet
ihn aus schwacher Flamme unter älterem Schütteln in einer
Stunde gar . Zum Abschmecken nimmt man mit der Schale
geriebene Aepfel , Zucker, Salz und etwas Essig, Den Saft
bindet man durch Anreiben einer rohen Kartossel,

Vollcsviitsobakl -ltsllsvirtsobakt
im vsutsoksu k'rauenverlr
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nung — und sie trachten diese Unordnung zu verwirk¬
lichen mit Hilfe ihres politischen Werkzeugs: des Bol¬
schewismus — ihr letztes Machtziel erreichen können, so
hat sich Deutschland gegen diesen Weltfeind — dessen
ungeheuerlichen Auslösungshang wir Heutigen ein hal¬
bes Menschenalter körperlich und seelisch zu spüren be¬
kamen — erhoben mit dem ganzen Feuer seiner Idee
und Mission.

Jawohl : . . . indem wir uns der Juden erwehren,
kämpfen wir für das Werk des Herrn ! Kämpfen wir
für den ewigen Fortbestand unseres Volkes,

Wir wenden uns gegen jene Kampffront , von der der
bolschewistische Jude Michael Kolzoff-Gmsburg -Friedliin-
der mit Zynischer Offenheit schrieb, datz sie sehr weit aus¬
gedehnt sei . . . Daß sie von den SchützengräbenMadrids
ausgehe und durch Europa führe und durch die ganze
Welt, und datz sie die Länder , die Dörfer und die Städte
zerteile. Wir wenden uns gegen den Inspirator , Ur¬
heber und Nutznießer dieser furchtbaren Mcnschheits-
katastrophe, gegen den Bernichter der Kulturen , gegen
diese Fleischwerdung alles Bösen, gegen den Juden,
der in seiner internationalen Tarnung des Bolschewis¬
mus die Diktatur des Terrors und des Geldes auf¬
richtet und die Völker hinrichtet;

Und wie wir aus die Frage »Judo das aus -
erw iihlt  e Bo lk ?" mit einem achtzrgnrillio-
nenfachen heiligen flammenden Nein
antworten , sprechen wir mit dem Führer das Ge¬
löbnis unserer völkischen Stunde wie ein Mann:
Indem wir uns der Juden erwehren, kämpfen wir
für das Werk des Herrn!

Mitgerissen von den Ausführungen der Redner , denen
anhaltende Beifallskundgebungen während und nach der
Rede begeisterter Dank war , stimmten die Volksgenossen
in den Trutz an den Führer ein. Die Lieder der Nation
und der Fahnenausmarsch beendeten die ersten Massen¬
versammlungen dieses Jahres in unserer Stadt.

kameradschastsabend der Mdner
Der Tag der Großkundgebungen war nicht nur für

die Besucher ein großes Erlebnis , sondern er war es
vor allem auch für die Redner , ist es doch eine Freude,
vor einer aufgeschlossenenZuhörerschaft und vor über¬
vollen Häusern zu sprechen! Für sie fand der Tag mit
einem Kameradschaftsabend in den Jacobihallcn seinen
Abschluß. Zu dieser Veranstaltung hatte der Kreis-
leiter die Redner mit den Ortsgruppenlsitern und den
Propagandaleitern eingeladen, Kreisleiter Blanke
nahm die Gelegenheit wahr , all den Männern der Be¬
wegung, die fast Abend für Abend im Mittelpunkt grö¬
ßerer Parteiveranstaltungen stehen, ieinen Dank auszu-
sprechen für die Bereitwilligkeit , Mithelfer dieser großen
bremischen Kundgebung gewesen zu sein. Viele dieser
Redner seien in Bremen gut bekannt, einige von ihnen
hätten auch schon in den -vergangenen Jahren bei ähn¬
lichen Massenversammlungen zu den Bremer Volks¬
genossen gesprochen, Vor zwei Jahren hätte der Kreis
Bremen zur gleichen Stunde 29 Versammlungen er¬
öffnet, im Vorjahre seien es 31 gewesen.

Die plötzliche Steigerung auf 42 Kundgebungen in
in den größten Sälen Bremens , wie sie jetzt durchgeführt
sei, sei ein Experiment gewesen. Der Erfolg aber

kr weiß es nicht genau. . .
Hie täglichen Unfälle — Leim Überschreiten der Lalsrbabn gegen einen Kraftwagen gelaufen

„Ich weiß nicht genau , ob ich vorschriftsmäßig über die
Straße gegangen bin : mehr kann ich nicht sagen , mir ist der
ganze Unfall unerklärlich ", so heißt die Erklärung eines
Schwerverletzten , der am Dvnncrstagnachmittag um 17 Uhr
beim Nebcrschrcitcn bei Fahrbahn vcr Rekumcr Straße
gegen einen herankommenden Personenkraftwagen gelaufen
war . Obwohl der Fahrer noch im letzten Augenblick auszu¬
weichen und zu bremsen versucht hatte , war der Fußgänger
doch noch vom Kotflügel erfaßt und umgerissen worden , Der
Fahrer hatte dann den Verletzten , der sich eine stark blu¬
tende Kopfwunde zugezogen hatte , sofort zum Krankenhaus
gebracht , X

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs¬

unfälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 817
oder aul einer Polizeiwache zu melden

Am 24, Januar , gegen 15,15 Uhr besuhr ein Kradfahrer
die Gröpelinger Heerstraße stadtwärts . In Höhe des Kröpe-
linger Iriedhofes wurde er von einem PKW , überholt . Beim
Ueberholen kam der Kradfahrer ins Rutschen und kam zu
Fall , Der Kradfahrer wurde verletzt.

Am 25, Januar , gegen 7,48 Uhr ereignete sich in der
Nordstraße kurz hinter der Elisabethstraße ein Vcrkehrsunsall
Zwischen einem Fußgänger und einem Lieferwagen

Am 24, Januar , gegen 17,28 Uhr , wurde au ! der Kreu¬
zung Nordstraße/Sansastraße ein Kradfahrer von einem Ttra-
ßenbahnzug der Linie 2 gestreift.

feilte laüee«. . .
. . . überraschte die Bremer Oeffentlichkeit folgende Zei¬

tungsanzeige : „ ! ! Walfisch !! Alles , was sich auf den Wal¬
fischfang bezieht , wird für eine Ausstellung angekauft . Wer
liefert Walfisch -Guano ? Wer lissert Walfisch -Fleisch in Büch¬
sen? Proben und Liierten erbeten an Eust . Röhl , Gcestc-
münde ." X

Hohes Alter , Frau Adelheid Schiefer,,  geb , Poppc,
Bremen , Buntentorsteinweg 1kl , kann am 28, Januar in
körperlicher und geistiger Irische ihren 84, Geburtstag feiern.

NSDAP.
Ortsgruppe Jndustriehafcn . Sonntag , 29, Januar , 8 Uhr,

Antreten der Pol , Leiter , Uniformierte und Nichtunisor-
mierts , Ecke Humboldtstraße und Dobben (Einhorn -Apotheke !,

Ortsgruppe Obernculand . Sonntag , 29, Januar , 8 Uhr,
Antreten aller Pal , Leiter in Unüorm vor der Einhorn-
Apotheke . — Montag , 38, Januar , 19,58 Uhr , Zusammenkunft
aller Pol , Leiter und sämtlicher Amtsträgcr der Gliederungen
im Parteihaus,

Ortsgruppe Sebaldsbriick , Sonntag , 29, Januar , 8,45 Uhr,
Antreten der Pol . Leiter , Walter und Warte der Gliederungen
und Amtswalter der NTV , im Tienstanzug vor der Ein¬
horn -Apotheke , Humbvldtstrciße , Ecke Dobben , zur Teilnahme
am Kreisappell im Casinv , Einmarsch 8 Uhr.

Ortsgruppe Hohwisch. Sonntag , 29, Januar : Antreten nicht
Fährstraßc , sondern 7,38 Uhr Einhorn -Apotheke,

Ortsgruppe Schwachhausen . Sonntag , 29. Januar , pünkt¬
lich 8 Uhr , treten sämtliche uniformierten und nichtunisor-
miertcn Pol , Leiter und Blockhelser Ecke Humboldtstraße und
Dobben an , Uniform : Dienstbluse ohne  Mantel , Montag,
38, Januar , 19,45 Uhr , finden sich in der Vietorschulc alle
Pol , Leiter und Blockhelser sowie sämtliche Walter und Warte
der Gliederungen ein und hören gemeinsam die Führerrede,

Ortsgruppe Ostertor . Sonntag , 29, Januar , Antreten zum
Kreisappell um 8 Uhr Beim steinernen Kreuz Sämtliche Pol,
Leiter und Amtsträger der DAF , und NSB , in Braunhemd
ohne Mantel , Nichtuniformierte : dunkler Anzug , Mütze , Arm¬
binde , ohne Mantel,

Ortsgruppe Herdcntor . Sonntag , 28, Januar , 7,45 Uhr,
Antreten sämtlicher uniformierten und nichtunisormierten
Pol , Leiter zum Kreisappell vor dem Haupteiugang des Haus
des Reiches,

Ortsgruppe Findorff . Sämtliche Pol Leiter und Heiser
(Unüorm : Bluse ohne Mantel , oder Zivil mit Armbinde ) tre¬
ten am Svnntagmorgen um 7,45 Uhr pünktlich beim E -Werk,
Tchlachthvsstratze , an,

Ortsgruppe Wcidcdamm . Sonntag , 29, Januar , 7,15 Uhr,
treten sämtliche Pol , Leiter und Helfer (auch Nichtunisor-
mierts ) vor der Geschäftsstelle Brandstraße 2 zur Fahnen¬
weihe an,

Ortsgruppe Ostcrfcucrbcrg , Montag , 19,45 Uhr , Kamerad-
fchaftsabend bei Meyer up 'n Barg , Waller Heerstraße,

Ortsgruppe Oslcbshauscn . Sonntag , 29, Januar 8 Uhr,
Antreten aller Pol , Leiter Ecke Ecrtrudenstraße u Häfen,
Dienstanzug ohne Mantel

Ortsgruppe Hufe , Sonntag , 29 Januar , Antreten aller
Pol , Leiter und Helfer pünktlich 7,25 Uhr vor den, „ Stutt¬
garter Hof ", — Montag : GemeiuschaftSabcnd aller Pol , Leiter'

und Helfer um 19,45 Uhr „Stuttgarter Hof ", Teilnahme ap
beiden Veranstaltungen ist Pflicht,

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Sonntag , 29, Januar , 7,45 Uhr,
Antreten der Pol , Leiter , Walter und Warte der Gliederun¬
gen und der Amtswalter der NTV , im Dienstanzug vor der
Einhorn -Apotheke , Humboldtstraße/Tobben

Ortsgruppe Hans Rickmcrs , Sonntag , 28, Januar , 7,48
Uhr , Antreten aller uniformierten und nichtunisormierten
Pol , Leiter und Blockhelser Ecke Humboldtstraße u , Mathildsn-
straße , Dienstanzug : Dienstbluse , ohne Mantel,

Ortsgruppe Freihafen . Sonntag , 29, Januar , 7,45 Uhr,
Antreten aller Pol , Leiter , Uniformierte und Zivil , Aus den
Häien (Wachsmuth ), — Montag , 38, Januar , 19,45 Uhr,
Kameradschaftsabend bei Panning , Panzenberg , Pol , Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände,

Ortsgruppe Hansa . Sonntag , 29, Januar Antreten sämt¬
licher Pol , Leiter und Helfer (Uniformierte und Zivil ) um
8 Uhr Auf den Häfen (Wachsmuth ),

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Sonntag , 29, Januar , 8 Uhr,
Antreten aller Pol , Leiter Ecke Meinkcnstraßc u , Häien,

NS .-Frauenschaft
Ortssraucnschast Utbrcmcn . Sämtliche Frauenschafts - und

Frauenwerksmitglieder tressen sich zum Empfang der Führer¬
rede am Montag in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses , Die Plätze müssen bis 19,45 Uhr eingenommen sein,

Hitler -Jugend
Jugendbühne . Die Karten für die Vorstellung am Sonn¬

tag , 29, Januar , können heute noch bis 14 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle des Standortes , Bornstraße 16, abgeholt werden.
Ferner sind die Karten noch vor der Vorstellung im u-heater
zu haben.

^nreisontoil .)
(Die stier kolsencken sVlitteilunseu xsstöroo rum

^nreisonteil .)

WHW.
WHW .-Ortssiihrung Oberneuland , Montag , 38, Januar,

18 Uhr , im Parteihaus Oberueuiand , findet die Großausgäbe
von Lebensmitteln und Gutscheinen statt , Taschen und Ge¬
mäße sind milzuiningen Kinder dürfen nicht geschickt werben,

WHW .-Ortssiihrung Woltmcrshausen . Ausgabe von Lebeus-
mitteiu findet statt am Dienstag , 31 , Januar : von Nr , 1 58
von 9 bis 18 Uhr , von Nr , 51 - 188 von 18 bis II Uhr,
von Nr , 181- 158 von 11 bis 12 Uhr , von Nr . 15/ 288
von 15 bis 18 Uhr , von Nr , 281 bis Ende von 16 bis 17 Uhr,

habe bewiesen, datz die bremische Bevölkerung mar¬
schiere, wenn die Partei ruse. Von überall her sei
gemeldet worden, datz die Redner vor iibcrsüllten Häu¬
sern sprächen und daß überall eine Begeisterung fest¬
zustellen sei, wie man sie sonst nur bei ganz großen
politischen Ereignissen bemerken könne. Der Bremer
sei, und das habe diese Großveranstaltung wieder be¬
wiesen. restlos für den Führer gewonnen. Und der
Bremer stehe treu zu dem, wozu er sich einmal bekannt
habe.

Die Ausführungen unseres Kreisleiters Pg , Blanke
fanden ihre Bestätigung in der Unterhaltung , die wir
mit vielen von außerhalb nach Bremen gekommenen
Parteigenossen hatten . Man habe sich gefreut, so
wurde uns erklärt , als man erfahren habe datz man
wieder einmal in Bremen sprechen solle. Jeder der

hier früher schon tätig gewesenen Redner bestätigte
uns , daß man mit großen Erwartungen nach hier ge¬
kommen sei, datz der Verlauf der Kundgebungen aber
jede Erwartung weit übertreffen habe, Andere Red¬
ner wieder, die Bremen nicht kennen, gaben ihrer
Freude darüber Ausdruck, hier , entgegen dem Rufe,
den der Bremer im Reich genießt, so begeisterungs-
sreudige Zuhörerschaft gefunden zu haben. Die Mei¬
nung aller Redner , die zum Teil schon in der Nacht ab¬
reisten, da sie heute wieder in anderen Orten im
Kampfe für den Führer stehen, faßte ein Berliner
Parteigenosse in der Feststellung zusammen: Es war
immer schön in Bremen zu sprechen — so erhebend
und so mitreißend und zur letzten Hingabe an die
Aufgabe zwingend wie dieses Mal , war es bisher
aber noch niemals , '

Sonnabend , 28, Januar . 8.88 Weckruf , Morgenspruch,
Wettermeldungen , 8,85 Von Hot und Feld . 6,15 Leibes¬
übungen , Lola Roggc , Morgenmusik aus Berlin , (Blas¬
orchester der Verwaltungspolizei im Polizeipräsidium, ! 8.98
Haiistzalt und Familie : 1, Was kockzenwir in der nächsten
Woche? 2, Ernährungsiragcn , 3, Gymnastik iür die Haus¬
frau (Lola Rogge). 18.88 Heimkehr zum Reich, Pom Kampf
Juli 1934 bis heute , 18.38 So zwischen eis » nd Zwists, (Musik-
zug der SA, -Ttandarte 2, Stettin .) 11,45 Meldungen iür die
Vinnenschistahrt , Binnenlands - - und Seewctterbcrichi . An¬
schließend : Eisbericht , 12,88 Musik zur Wcrkpause , (Muiikzug
der SA, -Standarte 2 Stettin .) 13.89 Wettermeldungen , 13,95
Umschau am Mittag , 13,15 Musik am Mittag aus Berlin
anläßlich der „Grünen Woche 1939", 14,80 Nachrichten , 14,28
Musikalische Kurzweil , 15,88 Meldungen der deutschen See-
schissahrt , 15,15 Marktbericht , 15.28 Leichte Mischung (Indu¬
strie -Schallplatte »), 15,58 Eisbericht , 16,88 Sperlings Bunte
Bühne mit den Saarbrücker Rundiunkspatzen , 18.88 Kamerad,
weißt du noch? Schicksalsschwer« Tag « deutsckzer Soldaten
beim Iusammcnbruch der Palästinasront (september/Oktober
I918>, 18,38 Lied im Vviksmnnd , SS singt der Hamburger
Rundsunkchor , >8,58 Wettermeldungen , 19,88 Richard Wossidlo,
Ei » Forsckzerlebcn sür das Volk, (Zu Wossidlos 88, Ge¬
burtstag am 26, l , 39,1 19,48 R e i ch s s e n d u n g: Reichs¬
führer st Himmler spricht zum „Tag der deutschen
Polizei " , 28,88 Erste Abendnachrichicn , 20,18 In bunter
Folge , Ein musikalisches peivvtuum mobile , 22,88 Nach¬
richten , 22,38 Musik ZU Tanz und Unterhaltung , Dazwischen:
Berichte oom Borländerkamps Deutschland — Schweden.
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Lin klein wenig winterlich
Das mitteleuropäische Tics hat innerhalb 24 Stunden einen

weiten Weg zurückgelegt , nämlich vom Kanal bis nach der
Adria . Auf seiner Nordscite veranlaßte es am Freitag mehriach
Schnee - und Regensällc aus sehr ties ' herabreichender Bewöl¬
kung , Dabei hielt sich die Temperatur nur wenig über 8 Grad.
Jetzt wird ein Tcilties aus der bekannten Zugstraße 5K über
Ungarn hinweg nach Norden vordringen und dabei dem Osten
des Reiches weitere Niederschlüge bringen . Unser Bezirk wird
von den Ausläufern der Schnee - oder Negengcbiete gestreift
werden : es bleibt also unbeständig bei Temperaturen nahe
8 Grad.

ZVittsrnnyskoksUs vom 27 . lonuor 1636
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Voraussage für den 28. Januar : Mäßig starke nördliche
Winde , meist stärker bewölkt," Regen - oder Schneeschauer , Tem¬
peraturen um den Gefrierpunkt schwankend,

Aussichten für den 2!>. Januar : Nördliche Winde , wolkig,
einzelne Schauer (teils Rege », teils Schnee), etwa 8 Grad.
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„Was Sie sind, bist ich schon lange ! Sie gköhen-
wachnsinniger Idiot !"

Fichte spricht zum deutschen Volk
Zum 12S. Todestag Zichtes am 26 . Zanuar / von vr . Nagmund Schmidt

Der Philosoph I . E. Fichte war einer der genial¬
sten Redner , die Deutschland hervorgebracht hat . Ihm
war das gesprocheneWort nicht nur Träger und Ver¬
mittler von Lehrmeinungen , sondern Samenkorn , Keim¬
zelle künftigen Geschehens. Es lag in seiner auf Tat
gestimmten Natur , datz er sich nicht damit begnügen
konnte, vom Katheder aus Wissenschaft zu lehren , daß
es ihn vielmehr dazu drängte , seine Hörer zugleich durch
die Lehre zum Besseren zu erziehen. Das Katheder
wurde ihm auf diese Weise zur Kanzel, und die ihm
eigentümliche Lehrform war die an das Gewissen, an
den Sinn für die Ehre, Sauberkeit und Gerechtigkeit
appellierende „philosophischePredigt ".

Der Eindruck seiner Reden war gewaltig , und schon
in Jena , wo seine Laufbahn als akademischer Lehrer
1794 begann, konnte der größte hörsaal nicht die Stu¬
dierenden fassen, die aus alley Fakustäten zusammen¬
strömten, um das Wunder seiner hinreißenden , Bered¬
samkeit zu erleben.

Als im Jahre 1808 der preußische Staat zusammen¬
brach, lehrte Fichte an der Universität Berlin , Eine
seiner letzten Vorlesungsreihen hatte sich mit den
„Ernndzügen des gegenwärtigen Zeitalters " beschäftigt.
In ihr hatte er die Gegenwart als durchgängig „vom
Geiste einer aufs höchste gestiegenen Selbstsucht be¬
herrscht" gekennzeichnet und mit Nachdruckdarauf hin¬
gewiesen, datz dies« Gegenwart „in ihrer Ohnmacht und
Schwäche den Todeskeim in sich trage " Schon das fol¬
gende Jahr gab seinen Prophezeiungen recht, In der
kurzen Spanne oom 14, Oktober 1898 bis zum 14, Juli
1807, von der Schlacht bei Jena bis zur Schlacht bei
Friedland vollzog sich die Katastrophe, Es war eine
Kette furchtbarer Unglücksschläg« mit dem Ergebnis
einer schmachvollenErniedrigung des ganzen deutschen
Volkes,

Beim Ausbruch dieses Krieges , dessen Bedeutung
Fichte sehr wohl erkannt«, war es ihm eine Selbstver¬
ständlichkeit, mit unter den Kämpsenden zu sein. Er
wollte das Los der Krieger teilen und, da er sich zum
Führen der Waffen nicht geschickt fand, die ihm vom
Himmel verliehene Gabe des zündenden Wortes in die
Waagschale des Sieges werfen „Schwerter und Blitze"
wollte er reden. Die Krieger wollte er mit Fenerwor-
ten zum Kampf für die deutsche Sache begeistern. Nicht

gefahrlos und sich feigherzig verbergend, sondern mit
allem Nachdruck„und mit seines Namens Unterschrift"
Wahrheiten aussprechend, „die vor dem Gericht des
Feindes " des Todes schuldig seien.

Er bot dem König von Preuße »' in diesem Sinne
seine Dienste an Dieser aber lehnte mit anerkennendem
Dank und der zuversichtlichenBemerkung ab, datz seine
Beredsamkeit „nach dem Siege" vielleicht gebraucht wer-

den könne. Der Sieg traf jedoch nicht ein, dafür aber
«ine so gründliche und so hoffnungslose Niederlage , datz
jede Aussicht auf eine bessere Zukunft vernichtet schien.

Nun ließ sich Fichte nicht mehr halten . In einer Zeit,
wo Napoleon um einer Flugschrift willen den Buch¬
händler Palm erschießen ließ, in größter Oeffentlichkeit,
zu Berlin , unter den Augen der französischenBesatzung,
trat er kühn vor das gedemütigte deutsche Volk und
hielt seine flammenden „Reben ", die mit unerhörtem
Feuer an das Ehrgefühl der Deutschen appellierten , die
mit unwiderleglicher Beweiskraft von der Notwendig¬
keit und den Möglichkeiten eines sittlichen und politi¬
schen Wiederaussticges handelten und die in ihrer be¬
geisternden Wirkung alles übertrafen , was in jenen
Tagen zur Aufrichtung der Deutschen gesagt und ge¬
schrieben warben ist,

Fichte kannte vie Gefahr in der er schwebte. Mehr
als einmal ging das Gerücht um, datz er verhaftet und
vor ein Kriegsoerirht gestellt sei. Aber er fürchtete
dies« Gofabr nicht „Ick weiß recht gut" io schrieb er
an Beume, den Kabinettsrat des Königs , „was ich wage:
ick weiß, datz ebenso wie Nalm ein Blei mich töten
kann'  aber dies ist es nicht, was ich kllrchte, und für
den Zweck, den ich habe, würde ich nern sterben," -
Wie durch ein Wunder sind seine Reben den frainösi-
sck-'n Macktbabern unbekannt geblieben.

Das Thema dieser Ansprachen ist „Die Erneuerung
des deuticben Balke--" aus eioen-' r sittlicher Kraft , Ficht"
glaubte daran , datz das deutsche Volk in seiner Ur-
ivrünglichkeit eine nie oersieaend- Kraft und die Fäkna-

keit zu einer Geistesreform an Haupt und Gliedern be¬
sitze, Er hielt die Deutschen für das auserwählte Volk,
das nicht untergehen dürfe, weil es „das Salz der Erde"
sei. Seine Roden schließenmit dem stolzen Satz: „Es ist
kein Ausweg ; wenn ihr versinkt, so versinkt die Mensch¬
heit mit, ohne Hoffnung einer einstigen Wiederher¬
stellung," Mit solchen Worten hat Fichte neues Selbst¬
bewußtsein, neues Selbstvertrauen in die Herzen feiner
begeisterten Hörer gepflanzt und wesentlich dazu bei¬
getragen , daß das Jahr 1813 die Deutschen moralisch
gerüstet fand.

Für die Felbzllge dieses Jahres hat sich Fichte aber¬
mals üem König als eine Art „Feldprediger " zur Ver¬
fügung gestellt. Auch diesmal wurde sein Gesuch abge¬
lehnt , und er sah sich wiederum darauf angewiesen, vom
Katheder aus die Deutsche Jugend für die Erhebung zu
gewinnen. Seine Vorlesungsreihe „Ueber Leu Begriff
des wahren Krieges", die in flammendem Patriotis¬
mus zum Volkskrieg, zur Abschüttelung des Joches der
Fremdherrschaft, zur Vernichtung bes Eroberers auf¬
ruft , hat unzählige deutsche Studenten dazu bewogen,
als Freiwillige in die Armee einzutreten,

Fichte selbst hat die Befreiungsstunde des Vaterlan¬
des nicht mehr erlebt Die Nachricht, daß Blücher den
Rhein überschritten habe, war die letzte große Freude
seines Daseins, — Er bat es aber auch nicht mehr er¬
lebt, datz in Preußen 19 Jahre nach seinem Tode der
Wiederabdruck seiner „Roden an die deutsch« Nation
vom Zensor verbaten wurde . . .

Neueinstudierung im Staatstlfeater Nremen

Meistersinger von Nürnberg
Am schnellsten erkennt man wohl die Ursachen des

außerordentlichen Erfolges dieser neuen Einstudierung,
wenn man von dem hinreißenden Eindruck der Fest¬
wiese ausgeht Hier war in überwältigender Form
die Spiegelung eines herzhaften, fröhlichen Voltsfostes
verwirkiichl worden Unmittelbar vor dem Stadttore,
das Theodor Schlonski  wuchtig und stilechl links
aufgebaut hat , breitet sich die Wiese aus , und strah¬
lender. leuchtender Sonnenschein liegt darüber , schon
da.vii einen Festtag der Natur verheißend dem sich
kein suhlendes Herr verschließen könnte, Die Men¬
schen selber sind in gleicher mittsommerlicher, freudig
erregter Stimmung sie wogen durcheinander, Scherz¬
wort und leichte Hänselei fliegt auf, i-m ebenso

schnell einem gemeinsamen Tanz oder der Sammlung
zum Ehrenchor für Sachs zu weichen. Diese flutende,
festlich bewegte Menge war übrigens der Grund, wes¬
halb die Neueinstudierung nicht zum Weihnachtstage
herauskommen konnte: Für die Verwirklichung des vor-
geschauten Bildes reichte der vorhandene Chor und die
bisherige Einrichtung nicht aus. In kurzer Zeit ist ein
bedeutend verstärkter Chor geschaffen, der nun zum
ersten Male auf unserer hiesigen Bühne erlaubt, die
drei wetteifernden Zünfte bleibend und handelnd im
Vordergrund festzuhalten Der Erfolg bewies die -se-
rcchtigung der Verschiebung, ^

Was in diesem Schluß -bilde Krönung und Vollendung
wurde , zog sich in gleicher eifernden und slchreno
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Verkehrszeichen für jeden!
ein Blick in dos reichhaltige Programm des Sonntags

Heute und morgen wird
vielen Verkehrszeichen, die 22  sich zeigen , welches der

beliebtesten ist, wird sichh«rausstellen°"ob̂ z, B̂ ? as
^ „h-er kannst du parken- - mehr von

känn̂ e § °̂uen getragen wird' Man
x Verkehrszeichen, die sonst immer ihre be-

9 'mmte Bedeutung haben , am „ Tag der Polizei " aftoganz besondere Deutungen unterschieben. Das wollen
Wir wollenPhantasie  jedes einzelnen überlassen.einmal das Programm des Sonn¬
ig » heutigen Veranstaltungen
ruröffentlich/n ^ Ausgabe hingewiesen haben,

und Veranstaltungen des Sonn-
abgestellt, der gesamten Bevölkerung

°"^ n, ^ in die vlelieitige Arbeit der Polizei zu
M ^ Uhr beginnt der Tag mit einemErogen Wecken,  das vom Musikkorps der Schutz-
polizei, emem Spielmannszug und einem Zuge der
Ausbildungshundertschaft durchgeführt wird. Das
Wecken beginnt an der Bllrgerweide und führt durch die
Innenstadt bis zum Hofe der Hauptfeuerwache Nach der
Flaggenhrssung und der Gefallenen-
Ehrung,  bei der an d̂ n Gedenksteinen d̂ r in Aus«
ubung ihres Dienstes gefallenen Kameraden Kränze
niedergelegt werden, beginnen die öffentlichenSchauvor-
fuhrungen um 9 Uhr mit einer Werbe fahrt  der
Feuerlöschpolizei. Um 10 Uhr schließt sich eine Werbe-
fahrt der der TechnischenNothilfe an. Von 10 bis 11
m ^^verdem die Feuerwachen  zur öffentlichen
Besichtigung freigegeben. Es ist sicher, daß von dieser
Möglichkeit, einmal einen „Blick hinter die Kulissen"
werfen zu können, rege Gebrauch gemacht wird. In der

1ö werden Werbefahrten
der Wasserschutzpolizeiund der Feuerlöschpolizei in den
Haien und auf der Weser durchgeführt. Ab 11 Uhr bis
18.30 Uhr nehmen vor dem alten Rathaus Polizei-
wachtmeister in den Umformen der früheren Polizeidra-
goner als Ehrenposten Aufstellung.

Großes Interesse dürfte auch die Besichtigung des
neuen Verkehrsunfallwagens beanspruchen, der von 11
bis 18.30 Uhr auf dem Marktplatz zu besichtigen ist.
Polizeiwachtmeister werden die Einrichtungen erläu¬
tern . Zwei Löschzügemit sechs Fahrzeugen rücken zu
der großen Schauübung der Feuerlöschpoli¬
zei  auf den Domshof. Diese Uebung beginnt um 11.30
Uhr. Nach Schluß dieser Vorführung erfolgt um 12.30
Uhr eine Sprengung  der 2-tons -Brücke, die am
Tage vorher von der TechnischenNothilfe aufgebaut
wurde. In der Zeit von 11.10 bis 12.10 Uhr führt die
Schutzpolizei mit Reitstaffel, Mustkkorps und Spiel¬
mannszug einen Werbe marsch  durch , der auf der
Vürgerweide beginnt und durch große Teile der Innen¬
stadt führt . . Alle Teilnehmer des Marschblockestragen
die neue prächtige Paradeuniform.

Mittags von 12 bis 13 Uhr veranstaltet der Musikzug
der 88. ^ Standarte auf dem Domshof «in Platz¬
konzert.  Ein weiteres Standkonzert  wird ab

fluch Diensthunde werden sammeln
16.30 Uhr von dem Musikzugdes Bahnschutzesauf dem
Platz vor dem Hauptbahnhof ausgeführt . Eine große
Eemeinschaftsveranstaltnng wird das Essen sein, zu
dem die Polizei zahlreichevom WHW. betreute Volks-
genossen und führende Persönlichkeiten Bremens als
Gaste in die, Centralhallen  eingeladen hat. Wäh-

des Essens werden der Musikzug der Technischen
Nothufe und die Gesangsabteilnng oes Kameradfchafts-
bundes die Gäste mit musikalischen Darbietungen unter¬halten.

Auch an unser« Jugend hat die Polizei gedacht. Alle
Bremer Jungen und Mädel, auch die kleinsten, sind zum
Kinderreiten und zu Kraftwagenlahrten
eingeladen. Das Kinderreiten beginnt um 16.30 Uhr
auf dem Platz bei Hillmanns Hotel. Schluß des Rei-

für die besten Pferde der Reitstaffel bereib
gestellt werden, um 16.30 Uhr. Die Kraftwagenfahrren
finden in der Zeit von 15 bis 16 Uhr statt. Startplätze
sind Domshof, Bürgerweide, Grllnenkamp, und Dan-zrger Freiheit.

Seinen Höhepunkt findet der „Tag der Polizei" mit
dem Großen Zapfenstreich  auf dem Domshos,
der um 19 Uhr beginnt. Mit einem F est in d en Een-

auf dem der Polizeipräsident sprechen
wird, findet der Tag der Polizei seinen Abschluß. Der

unterhaltende Teil witd vom Musikkorpsder Schutzpoli¬
zei, der Eesangsabteilung des Kameradschaftsbundesund
vom Polizcisportverein bestritten.

Alle diese Veranstaltungen des Sonntags und auch des
Sonnabends bilden den Rahmen für die große Straßen-
sammlung. Diese Sammlung wird von insgesamt 1000
Angehörigen der Schutzpolizei, der ss, der Technischen
Nothilse und der Feuerlöschpolizei durchgeführt. Am
Nachmittag, in der Zeit von 16—18.30 Uhr, werden fer¬
ner alle dienstlichabkömmlichenOffiziere der Schutzpoli¬
zei, die uniformierten Beamten der Verwaltungspolizei,
die Führer der Feuerlöschpolizei, der ss, der Technischen
Nothilse und der Gestapoeingesetzt. So sammelt z. B. der
Polizeipräsident  auf dem Kaiser-Wilhelm-Platz,
der Kommandeur der Schutzpolizei  vor dem
Roland , der Vertreter des Kommandeurs
auf der Domfeite des Rathauses. Die Führerder  ss
sammeln in der Sögestraße, am Herdentor, in der Bahn¬
hofstraße und auf dem Bahnhofsplatz. Die Führer
der TechnischenNothilfe  haben den Bezirk Kai-
serbrllcke bis zum Wall, Am Brill und in der Faulen-
straße sammeln dieFührerderFeuerlösch Poli¬
zei.  Die Führer der Gestapo  werben für das WHW.
auf der Adolf-Hitler -Brücke und in der Wachtstratze.
Ein besonderer Anreiz für die Straßeniammlung wer¬
den die Diensthunde  sein, die auch für Las WHW.
sammeln werden. Auch die Reitstaffel  wird hoch zu
Pferde mit der Sammelbüchseklappern.

Unsere Polizei hat alle Hebel in Bewegung gesetzt, um
auch in Bremen den „Tag der Polizei" zu einem gro¬
ßen Erfolg zu gestalten. Die Bremer Bevölkerung wird
sicherlich unter Beweis stellen, daß nicht nur die Polizei
ihr Freund und Helfer ist, sondern daß auch sie Freunde
der Polizei sind. T

Helden im polizeirock
von U -llbergruppenfülirerlöeneral der Polizei Kurt valuege, clies der Drdnungspolizei

Bon den 71k in treuer Pflichterfüllung gefallenen
deutschen Pvlizeiangehörigen sind weit über 299 in den
Abwehrkämpsen gegen Bolschewismus und Separatismus
an Rhein und Ruhr , in Hamburg und in Mittel-
deutschland gefallen . Anläßlich des Tages der Deutschen
Polizei würdigt General Dalucgc dieses unbekannte
Heldentum deutscher Polizei:

Im Deutschland der zwanziger Jahre fanden die
unheilvollen Kräfte des Bolschewismus den günstigen
Boden für ihre zersetzende Tätigkeit . Die Regierung der
Nichtskönner und Schwächlinge, der jüdischen Landes¬
verräter und ihres Anhanges, setzte ihnen keinen Wider¬
stand entgegen. Ueberall flackerte das Feuer des
Bürgerkrieges auf, das Land der roten Erde mit seinen
Schloten und Hochöfen, Mitteldeutschland, die Wasser¬
kante, standen im bewaffneten Aufstand. Die jüdischen
Agenten im sowjetrussischenSolde hatten Menschen
gleichen Blutes aufeinandergehetzt.

Da waren es wenige beherzte Männer , die der
Stimme des Blutes gehorchend, obwohl sie vier Jahre
Frontdienst im Trommelfeuer des Weltkrieges hinter
sich hatten , nochmals zu den Waffen griffen, die, eben
das Grauen der Materialschlacht hinter sich, bedenkenlos
ihr Leben einsetzten, um Deutschland vor dem
Schlimmsten zu bewahren.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

- - Abendmahl X -- Kindergottcsdienst D — Tausen.
Sonntag , den 29. Januar 1938 (4. n . Epiph .)

I. Stadtgebiet:
St . AnSgarii : Iv .lö Leonhardt . 11.15 3? ders. 11.39 X ders-

Donnerstag 15 1' Psarrh . Bode.
St .-Petri -Dom : a) T o m : 19.15 Mauritz . 11.39 X LandeS-

bischos Weidemann . 12.39 1 im Dom Mauritz . 18 Schwen¬
ker, W Donnerstag 1k 3 i. Dom LandeSbischos Weidcmann.
h) Aufbauschule Hamburger Straße:  19 .15
LandeSbischos Weidemann . 19.45 3 ders.

U. L. Frauen : a) Kirche:  19 .15 Jeep . 11.45 X ders.
l8 Willen , b) Lyzcum Victor:  9 .39 Willen.

Friedenskirchc (Gemeindehaus Wielandftraße ) : 19 Urban . 113?
ders. Il .45 X ders. 11.15 X Mießner , Lessingstraße.

Grambkc : 19 Stumps . 11 X.
Grüpelingen : a) Alte Kirche:  19 Coorssen . 11.15 X

RisiuS . b) Dankeskirche.  19 RisiuS . 11.15 X Coorssen.
Hastedt : 19 Target 11.15 X ders. 12.15 3 ders.
Horn : g) Hörner Kirche:  19 Fraedrich . 11.39 X ders.

b) Dankeskirche SebaldSbrück:  19 Fehsenfeld.
11.39 X.

St . Jakobi : 19.15 Lange . 11.15 X . 1215 3.
Luthergemeindc : oh Sommer st raße:  19 Vogt . 11-15 X.

12 3 . b) Landshuter Straße:  19 .15 Bertuleit.
11.15 X . 12 3.

St . Martini : 18 Refer.
St . Michaelis : 19.15 Kurt Dargel . 11.15 X Hackländcr . 12.15

3 Target Dienstag 19.15 Sackländer . Mittw . 15 3 Dargel.
Donnerstag 14.45 3 Hackländcr.

Oslebshausen : 19.15 Schmidt . 11.39 X.
St . Pauli : s.) Alt - Pau,lj:  19 Finke . 11.39 X ders. 11.39

X Mallow . 11.39 3 ders. 12.39 3? Finke , b) Zion:  19
Krämer . 11.15 X ders. 12 3t ders. o) Hohcntor:  19
Gerner -Beucrl «. 11.15 X ders. 12 3 ders.

Rablinghausen : 19 Paul Meyer . 11 X u. 3?.
St . Rembcrti : a ) Kirche:  19 .15 Schomburg . 11.15 3t 11.30

X . bl Buchen st raße:  19 .15 Nöll«. II X.
St . Stephan !: s.) Alt - Stcphani:  19 Hennig . 11.39 X

Greincnhagen . 18 ders lh Wilhadi:  10 Arlt . 11.15 X
ders. 12 3 ders. 18 Stumpf , o) Immanucl:  19 Tenk-
hans . 11.39 X . 12.15 3t

Walle : 19 Klein . 11 X . 11 3t Mittw . 15.39 3 i . Pastorcnh.
Christuskirchc Woltmcrshanscn : 19.15 Fr . W . Meyer . 11.15 X.

12.15 T.
Heil - und Pflegeanstalt : 9 Wehowskh.
Dialonisscnhaus : 19 Fkick.
Tt . Teemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 9.39 Collmar . X u . 3 . Mittw . 15.30 3?
Borgfeld : 19 Mohrmann . Altenh .-Kirche.
Kirchhuchting : 19 Wessels. Dankeskirche Osterhvlz : 19.15

11.15 X . Wehowskh . 11.15 3t
Obcrnculand : 19 Reusche. 11.15 Scehauscn : Jarck . 11 X.

Wasserhorst : 19 Thhssen.

WliU misieiiiWe.II.
Gcneral -Ludendorss -Stratzc 44.

Einladung zur 34. Jahresfeier , Sonntag 29>/i Ilhr im großen
Saal des Gemeindehauses der St . PaNli -Kirche, Bremen-
Neustadt , Am Deich 93. (Eintritt frei !)

Das Verdienst dieser Männer kann nicht hoch genug
geniertet werden! In der Zeit eines sinnlosen Taumels
sittenloser Vergnügungen, in einer Zeit, in der das
Untermens'chentum hemmungslos aus seinen Schlupf¬
winkeln hervorkam, in einer Zeit, in der alles, was
bisher dem Volke Halt gab, zerbrach, als die Leute, de¬
ren Aufgabe es eigentlich war , dem Treiben Einhalt zu
gebieten, sich feige vor der Verantwortung drückten, da
begann ein kleiner Kreis soldatischer Menschen, den
fast unmöglichen Abwehrkampf gegen die Mächte der
Vernichtung und Zerstörung. Ueber alle bisher bestehen¬
den Schranken hinweg fand sich wertvolles, deutsches
Blut zu deutschem Blut , der Arbeiter der Stirn zum Ar¬
beiter der Faust, der Bauer zum Studenten und der
Soldat zum Kaufmann . Wer nicht in die Freikorps
ging, ging zur Polizei  in der Erkenntnis , daß in
diesem Durcheinander ein unerschütterliches Element
der Ordnung da sein mußte, das dem bolschewistischen
Vernichtungswillen Einhalt gebot.

Und diese Kämpfe im Fahre 1020 und in den folgenden
Fahren , überall mit einer maßlosen Erbitterung aus-
getragen, sie wurden ein Ruhmesblatt auch in
der Geschichte der deutschen Polizei.  Jeder
der Männer im Polizeirock wußte, daß er auf fast ver¬
lorenem Posten stand. Er wußte, daß er einen fast hoff¬
nungslosen Krieg zwischen zwei Fronten führte . Die eine
Front : die spartäkistischenHorden und der separatistische
sogenannte „Rheinlandschutz", die andere Front : die
marxistischeRegierung in Berlin und im Hintergrund,
wie ein drohendes Schreckgespenst, die marschbereite Be¬
satzungsarmee.

Hier in diesen Abwehrkämpfen — und darauf kann
die heutige Polizei stolz sein — wurde mit das na¬
tionalsozialistische Denken und Handeln
in die Tat umgeformt.  Man vergegenwärtige
sich, daß in den meisten Fällen die Verstärkung der
Polizei im Ruhrgebiet aus dem Reich auf eigene Ge¬
fahr der Polizeimannschaften und Offiziere vor sich ging.
Diese Frontkämpfer des Weltkrieges traten an, ge¬
trieben aus ihrem Blut , ganz auf sich allein gestellt,
gegen den Feind ' des deutschen Volkes, ohne dazu be¬
fohlen zu sein.

Wer im Kampfe fiel oder schwerverwundet irgendwo
verblutete , dem wurde kein Grabstein gesetzt. Selten
war Zeit, ihm ein wirkliches Begräbnis durch Kamera¬
den zu gewähren. Das System verleugnete diese Kämp¬
fer, wo es konnte. Wer im Kampfe fiel, fiel unbe¬
kannt, ja , noch von den verführten Massen des Volkes
verschmäht, verspottet, besudelt noch im Tode und nach
dem Tode. Wer fchwerverwnndet liegenblieb, wurde
noch vielfach von den entmenschten Horden bestialisch
zu Tode gemartert , sein Körper bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt und zertreten ! Dieses entsetzliche Ende vor
Augen, so schritten jene Helden damals in den Kampf
gegen das übermächtige Untermenfchentum.

Das beispiellose Heldentum jener Männer aber bleibt
uns allen , vor allem auch den heranwachsendenGene¬
rationen , Verpflichtung und Beispiel.  Uns
bleibt immer wieder nur eins Pflicht : Den Gefallenen
zu danken und anzuerkennen, daß es mit ein Ver¬
dienst der damaligen Polizei in diesen schicksalsschweren
Jahren war, wenn die Grenze des Reiches gegen alle

Im Vienste der Polizei gefallen
Von 1918 bis 1938 sielen in Bremen in

Ausübung ihres Dienstes folgende Män¬
ner der Polizei:

Tolle,  Gottfried , Polizeiwachtmeister,
am 1». 7. 1932 in Bremen , bei Spreng-
stossanschlag der Kommunisten von
Sprengkörper zerrissen.

Böversen,  Heinrich , Polizeiober¬
wachtmeister, am 2K. 3. 1925 in Bremen
an den Folgen eines Unterschenkel-
bruches verstorben.

separatistischenBestrebungen politischer Scharlatane be¬
stehen blieb und der Bolschewismus hier nicht zum
Siege kommen konnte.

Ihrem Opfergang ist im „Goldenen Buch der Deut¬
schen Polizei" ein bleibendes Denkmal gefetzt worden.
Auf schlichtenBlättern sind die BlutopM der Polizei
im Kampf gegen Bolschewismus und separatistische
Horden der Nachwelt festgehalten, und in diesen Blät¬
tern hat die deutsche Polizei ihren gefallenen Kamera¬
den ein Mahnmal gesetzt, das «ine erschütternde und
eindringliche Sprache redet.

In den Jahren 1918 bis 1925 haben über 200 Män¬
ner der deutschen Polizei in jenem heroischenKampf,
von dem die veröffentlichtenNamen Kunde geben sollen,
ihr Leben gelassen. 700. haben schwere Verletzungen, zum
Teil lebenslängliche, davongetragen. Es wird einer spä¬
teren Zeit überlassen bleiben, das historischeVerdienst
aller jener Kämpfer für den Bestand des Reiches, im
Polizeirock, im Rock des Freikorpsmannes oder im
schlichten Zivil zu erkennen. Es wird eine Zeit kommen,
in der auch die anderen Völker Europas feststellen, daß
jene Männer Deutschlands, das Herz Europas , und da¬
mit Europa selbst vor dem Einbruch der bolschewisti¬
schen Pest mit ihrem Blut bewahrt haben.

Wir aber, denen es nun heute selbstverständliche
Pflicht ist, das Andenken jener gefallenen Helden durch
Wort und Tat in Ehren zu halten, wir können mit be¬
rechtigtem Stolze bekennen, daß das Wollen und die
Sehnsucht unserer Kameraden, die damals Blut und
Leben opferten, Wirklichkeitgeworden ist. Durch das ein¬
malige Genie eines Adolf Hitler ist das, worum andere
Generationen ein Menschenalter lang und noch länger
vergeblich gekämpft und gerungen haben, in Erfüllung
gegangen. Durch das Genie eines Adolf Hitler ist auch
der Wunschtraum jener in den Nachkriegskämpfen für
Deutschland gefallenen Männer der deutschen Polizei in
einem knappen Jahrzehnt Wirklichkeitgeworden.

Die Polizei— Lreund und Helfer
Dr. Goebbels und Hilgenseldt zum „Tag der deutschen

Polizei"
Reichsminister Dr. Goebbels:
„Die deutsche Polizei hat auch im vergangenen Jahr

stets treu, wachsam und hilfsbereit ihre Pflicht getan.
Mit besonderem Stolz kann sie dabei aus die Aufgaben
zurückblicken, die sie anläßlich der Befreiung der Ostmark
und des Sudetcngaues gelöst hat. Das deutscheVolk
wird ihr gern seinen Dank zum Ausdruckbringen , wenn
sie sich nun am „Tag der deutschen Polizei " geschlossen in
den Dienst des Winterhilsswerks stellt. Auch an diesem
Tage wird sich zeigen, daß das Volk in seiner Polizei
einen zuverlässigen Freund und Helfer sieht."

»

Der Reichsveauftragte für das WHW., Hauptamts¬
leiter Hilgenseldt:

„Die Polizei ist unser „Freund und Helfer" nicht
nur , wenn es gilt , uns vor Unfällen zu bewahren und
vor Gefahren zu schützen, sondern auch dann, wenn es
gilt , an die Herzen zu appellieren und Opfersreudigkcit
zu wecken. So wird sie sich am 29. Januar , dem „Tag
der deutschen Polizei ", wieder in den Dienst des Wintcr-
hilfswerkes stellen, Mit klingendem Spiel , mit sport¬
lichen Darbietungen und dampfenden Feldküchen wird
sie zum Spenden aufrufen.

Wenn wir alle freudig und reichlich geben, dann er¬
füllen wir zugleich unsere Dankcspslicht gegen die
Männer der Polizei , die allezeit bereit sind, sich für uns
einzusetzen, und die durch selbstlosenDienst am Wintcr-
hilfswerk ein leuchtendesBeispiel für die Verbundenheit
aller Volksgenossengeben. Möge diesemTage ein voller
Erfolg beschieden sein!"

Lrisimarksn - SammLungs
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Erneuerung durch das ganze Werk. Generalmusik¬
direktor Walter Beck hatt« der schönsten romantischen
Partitur nicht nur volle Leuchtkraft urtd liebevolle Aus¬
deutung gegeben, sondern sie darüber hinaus auf einen
betont lustspielhaften Erundton gestellt, wie er gleich¬
falls bisher kaum hier gehört wurde. Gleich das Vor¬
spiel war leichter und beschwingter als je, und neben
den besinnlichen und vorschwebendenKostbarkeiten, die
durchaus zu ihrem Recht kamen, standen leicht und zier¬
lich die übermütigen und scherzhaften Einzelheiten, die
ihren außerordentlichsten Eindruck in der Prügelszene
vor der großen Pause qaben, wo der Trubel aus der
Bühne so sprudelnd und beschwingt ins Hörbare um¬
gedeutet wurde, daß man halb entzückt und halb stau¬
nend lauschte.

Die Spielleitung Kurt Ungerers,  die wahrschein¬
lich auf die Neufassung der Festwiese gedrängt hatte,
gab hier wie in allen Bildern der Dichtung ein« sorg¬
fältige und bis ins kleinste gefeilte Wiedergabe, wie
sie dem Range dieses prachtvollen Buches entsprach. Jede
Gestalt war von allem opernhasten Gebaren befreit
und zum wirklichen Menschen geformt ; jede Gruppe
hatte Bewegung und überzeugend« Aufteilung , sn dieser
prächtigen Leistung war einzig die Prügelszene noch
nicht über das rein Tumulthafte hinausgekommen; viel¬
leicht lag das am frühen Aufstellen aller Teilnehmer
— was natürlich der Musik zugute kam — vielleicht
aber ist diese umfängliche Nummer gar nicht zugleich
auch szenisch völlig zu bewältigen.

is aber möglich war . bewiesen die Hauptdarsteller,
voran der ausgezeichnete Beckmesservon Willy

sneweiß.  Dieser außerordentliche Gestalter
ascht und erfreut mit jeder seiner Verkörperun-
Es muß der Spielleitung daher ein besonderes

nllgen gewesen sein, mit ihm zu einer Darstellung
- gefährlichen Rolle vorzudringen, die sie jeder
ichen Uebertreibung entkleidete und einen runden,
-enden überzeugenden Charakter herausstellte, der
zeitig beglückendkomisch und entwaffnend mensch-
esehen war so daß er am Ende fast in die wiederum
rliche Nähe echten Mitleids rücken könnte. Auch
glich war die Partie bis ins Letzte ausgearbeitet
gefeilt. Gleich neben ihm sei die musikalische Haupt-

gerühmt. der Sachs von Ernst Hölzlin,  der
ders im erden und dritten Aufzuge ganz große
ente schuf, -auch hier zeigte das Spiel in vielen
Zeiten die behutsame und sichere Hand der spiel-
ng. Welch ein prachtvoller Mensch ward so der
-er in Alexander Schoedlers  stattlicher Ver-
lrung, edel »md bedeutend gleich in seiner Anbräche

vor den Meistern. Und wie drollig knotig stand Ger¬
hard Mißkes  Kothner da, ebenso derb und selbst¬
bewußt auch im Gesanglichen! Jeder der übrigen Mei¬
stersinger hatte gleichfalls sein eigenes Gesichterhalten
und pries so zugleich Spielleitung , Rudolf Essers
Ehorleitung und die Leistung unseres Chores  sel¬
ber, der seine Mitglieder so vortrefflich solistischher¬
auszustellen erlaubt.

Vor diesem Hintergründe spielten Leopold Fuchs
als glänzend aussehender und vortrefflich singender
Walther von Stolzing und Hilde An schütz als nicht
minder sorgfältig gestaltete und gesungene Eva die

Lhopin-Pbend
Lubka KoIessa  zu hören (und zu sehen) waren viele

Musikbegeistertegekommen, und es bot sich wieder ein¬
mal der erfreuliche Anblick eines lückenlos besetzten
Parketts . Wer dies« große Pianistin zum erstenmal
hörte, brauchte längere Zeit, um sich über das fassungs¬
lose Bewundern des musikalischenPhänomens hinweg
in das Miterleben seiner künstlerischenAusstrahlung zu
versetzen — der Gegensatz der liebenswürdigen, fast
mondänen, dabei mädchenhaft zarten Erscheinung und
des brisanten Spiels ist überraschend. Die Vortrags-
folge brachte zu Beginn und Schluß zwei große Sonaten:
die b-moll op. 35 mit dem berühmten Trauermarsch und
die schwierigeb-woU op. 58; dazwischenzwei Mazurken
(o-moll, 8-moII) , zwei Walzer (Ks-äur , 6 -ckni) und
das Knckanto sfliaiiato und Polonaise op. 22. Wegen
dringlicher Reiseverpslichtungen der Künstlerin, die an¬
gleichenAbend nach London weiterfuhr , mußte das Pro¬
gramm pausenlos abgewickelt werden; der schier un¬
erschöpfliche Borrat an physischerund psychischer Kraft,
die die Kolessa an ihr« Interpretationen verschwendete,
hielt bis zum Schluß durch und riß auch die Hörer zu
immer neuer Ausnahmebereitschaft hin. Trotzdem blieb
die erste, von unvergleichlichemkünstlerischenTempera¬
ment " durchglühte Sonate die stärkste Leistung des
Abends, in der sich das große pianistische Können in
allen Schattierungsgraden ossenbarte: der leuchtend
kraftvolle Fortissimo-Anschlag in einem wie von Keu-
ienichlägen untermauerten Erave . ein beinahe zornig-
mutwilliges Scherzo, dann der Traucrmaftch, dessen un¬
erhört suggestiver Dynamik sich niemand entziehen
konnte; wie auf klirrenden Kothurnen schienen seine
Klänge aus den Saiten zu immer mächtigerer Gestalt
emporzusteigen und den Raum zu verdüstern. Erstaun-

leidenschastlich« Liebeshandlung, ergötzlichund vornehm
kontrastiert durch Grete Penses  überlegene und sein-
gestaltet« Magbalene und den in Gesang und Spiel
beweglichen und frischen David von Otto Roland.
Carl -Friedrich Koch schenkteden beiden Auftritten
des Nachtwächters dankbare und nachdrückliche Wieder¬
gabe.

Noch lang« standen die begeisterten Hörer in dichten
Reihen und ließen unter Bravorufen und nicht enden¬
dem Beifall alle Mitwirkenden erkennen, wie überwäl¬
tigend und mitreißend das Erlebnis dieser Neueinstu¬
dierung ihren Dank entfesselt hatte. Llewsvs c -inis.

tubka kolessa
lichster Kontrast dazu (und Wunder vielseitigster An¬
schlagskunst) das Finale , eine huschendePresto-Jm-
pression von malerischer Wirkung. Romantische Schwär¬
merei und liebenswürdige Rassinesse konnten in der
Gestaltung der kleineren Werke gleicherweiseentzücken,
wie die edel vergeistigte Linie, die in den vier Sätzen
der letzten Sonate eingehalten wurde.

Das Publikum gab sich trotz allen guten Willens zur
Rücksichtnahme auf die knapp bemessene Zeit der Künst¬
lerin am Schluß nicht zufrieden und bedankte sich für
Gaben und Zugaben mit stürmischen Dankesbezeugungen.

Kvni Kinurius -^VsilsIiaovssr.

Motette im vom
Die 183. Motette vermittelte einem großen Zuhörcrkrcis ein

wertvolles Lolistentonzcrt , in dessen Rahmen man die frühere
Altistin des Bremer Ttaatsthcaters . heute der Dresdener
Staatsoper , Margarethe Herbst,  als Gast der Veranstaltung
hörte . Sie sang die solvkantatc :ür Alt und Streichorchester
„Schlage doch, gewünschte stünde " von Johan Seb . Bach
und eine wundervolle Solokantate des Barockkomponistcn
Christian Ritter in der Bearbeitung von Richard Bnchmaycr.
ebenfalls mit Lrchesterbcgleitung mit einer großen , umsang-
rcichcn und klangvollen Stimme ; dos Tomchor -Kammcr-
orchcstcr erreichte unter Leitung von Richard Licschc  scinstc
Iklangschattirrnngcn bei fließendem Jnsammenspiel . Walter
Schulze  spielte die Tonalc .V-,iur sür Violine und Orgel
von Händel und erwies sich dabei als ausdrucksvoll gestalten¬
der . Ichlackenlos und klangvoll spielender Violinist . Sein Be¬
gleiter . Organist Wilhelm Cvers.  spielte zam Schluß der
Motette mit leuchtkrästigcr Registrierung und mnsikantischem
Schwung HändelS Orgelkonzert Nr . 7 L -ckur. «st.

Vovalis: „Heinrich von Vsterdingen"
Zu seinem kommenden Bremer Rezitatwnsi -Abend

„-Heinrich von Lstcrdingen " schicktuns Walter Grünt-
zig,  Schanspieldireklor am Teutschen Nativneltheater
in Weimar , die folgende Einführung:

Unsere deutsche Dichtung ist reich an ungehobencn
Schätzen. Wir fühlen ihr Vorhandensein in uns und
kennen sie doch nicht. So übte von früh auf das Wort
„Hyperion" eine magnetischeKraft aus mich aus , bis
ich das wunderbare Werk Hölderlins mir und meinen
Hörern gewann. Und so erging es uns mit dem Roman
„Heinrich von Ofterdingen" von Novalis,  den wir
schon zu lieben glaubten , bevor wir ihn entdeckten.
Wenn auch dieses Meisterwerk romantischer Dichtung
ein Fragment blieb, über dem der junge Dichter 29-
jährig starb, so enthält es doch in sich eine geschlossene
Handlung, die sich mir gleich beim ersten Lesen zu
erkennen gab, obwohl sie sehr eingebettet lag in das
reiche, wcitgesponnene Gewebe des ' Romans . Und die¬
sen Kern schälte ich heraus und gewann eine innig
zusammenhängende Erzählung von etwa einer Stunde.
Ja , darüber hinaus zeigte sich eine herrliche symbolische
Deutung, indem die Schilderung des Inneren der Erde
eine gefühlsmäßige Darstellung des Inneren unserer
Brust bildet, denn wir vernehmen nicht nur das Rau¬
schen und Strömen der Wasser, die als Quellen aus
dem Schoße der Erde hervortreten , wir bewegen uns
nicht nur inmitten der Felsen, in denen sich kostbare
Schätzefinden, sondern wir scheinen in unserem eigenen
Innern zu leben. So stark fühlen wir das dichterische
Bild in unserem Herzen Eestnlt gewinnen. Das Ver¬
borgene unseres Wesens, der Traumzustaiid unserer
Seele, wird uns fühlbar.

Und noch«in Zweites erleben wir in diesem Roman:
die Sehnsucht des Dichters nach der „blauen Blume",
die er einmal im Traum erschaute, und die er nicht
mehr vergessen konnte. Sie ist unsere eigene Sehnsucht
nach der Ferne, nach der Tätigkeit, nach dem Leben.
Und wenn Heinrich die Geliebte gefunden hat so ge¬
wann er sich ein Dlütenbiatt der blauen Blume. Er
wird weitersuchen und immer weiter, wird erwerben,
was ihm als Gewinn wesentlich erscheint, wird suchenwie wir.

Ehrung sür Pros. Wossidlo. Reichsminister Dr. Goeb¬
bels hat Pro, . Dr . h. c. Richard Wossidlo  in Waren
(Mecklenburg) in besonderer Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die niederdeutsche Heimatkunst zu seinem
80. Geburtstag telegraphisch seine Glückwünscheüber¬mittelt.



Somiabenv , den 28. Januar 1938 Bremer Zeitung Nr . 28 Jahrgang 193g

§ür den neuen Lustschuhlielni— Verschönerung der Wallanlagen fluch der Lau Weser-Lms kalf mit!
DankschreibenHauptamtsleiters Hilgenseldt an Gau.

amtsleiter Denker

—, der im Selbstschutz und erweiterten SelbstschutzVer¬
wendung findet, ist, wie auch für die Stahlhelme des
Sicherheits- und Hilfsdienstes und des Werkluftschutzes
vorn Reichsluftfahrtministerium das abgebildete Ab¬
zeichen eingeführt worden. Aasn,: Presse-Hosfmann.

Bezirksweise! flusgleich im Linsatz
der fugend

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung weist darauf hin, datz mit den
jüngsten Anordnungen über den Arbeitseinsatz ein neuer
Abschnitt in der Berusszuführung der Jugendlichen be¬
ginnt , Während der Berufseintritt sich bisher so gut wie
ausschließlichauf freiwilliger Grundlage , unter geeigne¬
ter, auf die allgemeinen Erfordernisse zielender Förde¬
rung und Steuerung durch die öffentliche Berufsbearbei¬
tung und Lehrstellenvermittlung vollzog, geht nunmehr
der Staat dazu über, unmittelbar regelnd einzugreifen.
Aus der Berufsberatung wird die planmäßige Berufs¬
nachwuchslenkung. Dabei wird es das Bestreben sein, den
Grundsatz der Freiwilligkeit auch künftighin als Grund¬
lage zu behalten , soweit dem die übergeordneten Inter¬
essen der Erhaltung der Schaffenskraft des deutschen
Volkes nicht entgegenstehen. Mit dem Hinweis auf den
zahlenmäßig wegen der Geburtenausfälls vor 1933 im¬
mer geringer werdenden Berufsnachwuchs, der von 1,2
Millionen Schulentlassenen 1935 z. B, 1917 auf etwa
869 99» gesunken sein wird , und mit Bezugnahme auf
den Andrang zu den sogenannten „Modeberufen" er¬
klärt die Reichsanstalt, datz diese Erscheinungen zu
Maßnahmen drängten , die eine gerechte Nachwuchs-
verteilung und berufliche Eingliederung der Jugend¬
lichen sichern. Vor allem müsse auch eine restlose Er¬
fassung aller Jugendlichen erfolgen. Dabei werde zu
beachten sein, daß die Lage des Berufseinsatzes in den
verschiedenen Bezirken erhebliche Unterschiede ausweist.
So seien in manchen Landesarbeitsamtsbezirken , so be¬
sonders in der Nordmark und in Niedersacbsen.̂ nicht zu
besetzende Berufsausbildungsstellen in beträchtlicher
Zahl vorhanden/während anderwärts , insbesondere in
Teilen der Landesarbeitsbezirke Rheinland , Schlesien,
Westfalen und Hessen, Ueberschutz an örtlich nicht unter¬
zubringenden Jugendlichen besteht. Die Reichsanstalt
werde daher den llberbezirklichenAusgleich der Jugend¬
lichen sowie ihrer Unterbringung in Stellen mit Kost
und Wohnung usw, zusammen mit den beteiligten Stel¬
len verstärkte Beachtung schenken.

Organisation für Kundendienst

Vereinfachung des Wegenetzes am Kriegerdenkmal

Am östlichen Abhang des
Hügels der Wallanlagen,
auf dem das Kriegerdenk¬
mal steht, wird augenblick¬
lich ein neuer Weg ange¬
legt, Wie wir unseren Le¬
sern bereits vor einiger
Zeit mitteilten und auch
durch ein Kartenbild erläu¬
terten , wird an dieser Stelle
der Wallanlagen eine Ver¬
besserung vorgenommen, da
der bisher von der Ecke der
General -Ludendorff-Straße
mit dem Wall zum Denk¬
mal ansteigende Weg weg¬
fallen wird . Auf diese Weise
soll das landschaftlicheBild
der Anlagen schönergestal¬
tet werden, da durch Ein-
ebnung dieses Weges ein «
größeres zusammenhangen- W
des Geländestück entsteht, L,?
das der gärtnerischen Aus¬
gestaltung viele Möglichkei¬
ten geben wird.

Um aber auch in Zukunft
von der Seite der General-
Ludendorff-Straße her den
Denkmalshllgcl erreichen zu können, wird nun ein neuer
Weg angelegt, der mitten durch das am Hügelabhang
stehende Buschwerk ausgebaut wird. In diesen Tagen
sind die Gärtner des Garten - und Friedhofsamtes damit
beschäftigt, auf dieser Fläche rot-weiße Meßstüüe auszu¬
richten und die neuen Wegekanten aus dem Erdreich
herauszuheben, nachdembereits das „im Wege stehende"
Buschwerkentfernt worden ist. Der neue Weg wird durch
das an beiden Seiten vorhandene dichte Buschwerk be¬
sonders reizvoll sein, so daß hier eine in jeder Hinsicht
erfreuliche Neuerung durchgeführt wird , die nicht nur

l ) eo bereits aasLe -bobene >z «>»- Kutnabms : Lelimiät

von den Wallspaziergängern begrüßt werden dürfte, son¬
dern auch von denjenigen, die nur an den Anlagen vor¬
beikommen und den aus seiner Umgebung herausragen-
den Hügel sehen, dessen Abhänge dann nicht mehr durch
einen Weg zerschnitten sind.

Auch die Einmündung des neuen Weges und des neu
entstehenden Uferweges — zum Wasser hin — werden
verlegt, damit in Zukunft auch das Stück der Wall-
anlagen längs der General -Ludendorff-Straße lediglich
aus einer geschlossenen Grünfläche besteht. X

„Lebendige Vorzeit" /
Der Krcisring Bremen des Reichsbundes für Deutsche

Vorgeschichteveranstaltet in Zusammenarbeit mit der
Kreisleitung der NSDAP ., dem NS .-Lehrerbund Gau
Weser-Ems und der NSG . „Kraft durch Freude", Volks¬
bildungsstätte Bremen, im großen Börsensaal eine Aus¬
stellung „Lebendige Vorzeit ", die heute nach¬
mittag eröffnet wird . Schirmherr der Ausstellung ist
Senator Dr , von Hoff,  verantwortlicher Leiter der
Vorsitzende des Kreisringes , Studienrat Dr . Wal¬
burg,

Es handelt sich bei dieser Ausstellung um jene ein¬
malige Schau vorgeschichtlicherZeugnisse, die von
Reichsleiter Rosenberg  anläßlich der Reichstagung
des Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte 1936 in
Ulm eröffnet und anschließend in Berlin , Hamm, Han¬
nover, Erfurt und Düsseldorf gezeigt wurde, Bremen ist
demnach die siebente  Großstadt des Reiches, in der
diese unter der Leitung von Reichsamtsleiter Professor
Reinerth  entstandene Ausstellung gezeigt wird, die
uns einen umfassenden Einblick in den bereits reichen,
und kultivierten Alltag unserer , Vorfahren vermittelt
und an Hand untrüglichen Beweismaterials die Kul¬
turhöhe unserer Ahnen erkennen läßt . Daß es ermög¬
licht wurde, diese Schau nach Bremen zu bekommen,
bedeutet einen weiteren Erfolg der fruchtbaren Arbeit
unseres Bremer Kreisringes , der vor drei Jahren durch
seinen heutigen Vorsitzer gegründet wurde . Die 1935 in
Bremen durchgeführte Reichstagung für Vorgeschichte
trug dazu Lei, den Boden der Gründung vorzubereiten,
die in kurzer Zeit einen starken Widerhall in der
Öffentlichkeit , vor allem in der Erzieherschaft fand, Be¬
trug der Mitgliederbestand bei der Gründung nur acht

Bremer Vorgeschichtsfreunde, so wuchs er bald auf über
hundert an. 1936 fand die offizielle Gründung des
Kreisringes statt , der heute 329 Mitglieder  zählt,
darüber Hunderte von Hörern in seinen Veranstaltun¬
gen erfaßt.

Ueber den Modellen, Landkarten und Nachbildungen
der Ausstellung „Lebendige Vorzeit" hängt der Satz,
den Reichsleiter Rosenberg auf der Ulmer Tagung
prägte : „Die Ergebnisse der Vorgeschichtsforschungsind
das Alte Testament des deutschen Volkes", In diesem
Ausspruch ist die weltanschauliche Bedeutung der Aus¬
stellung auf eine klare Form gebracht: an Stelle einstiger
Unkenntnis oder völlig irregeführter Anschauungen über
die angebliche barbarische Unkultur unserer germani¬
schen Vorfahren ist durch die Arbeit der völkischenVor-
geschichtssorschung, besonders ihres Altmeisters Gustaf
Kossinna und seiner Schule, das klar umrissene Bild der
altgermanifchen Kulturhöhe getreten. Zu dieser kul¬
turellen Eigenständigkeit kommt die politische Ueber-
lsgenheit des Nordens, der die bäuerliche Heimat der
nordischen Rasse beherbergt und zum Ausgangspunkt
für die beiden großen umwälzenden Völkerbewegungen
im dritten Jahrtausend v, Ztr , und von 800 v, Ztr , bis
500 n. Ztr , geworden ist. In den Rahmen der großen
Reichsausstellung fügen sich als glückliche heimatkundliche
Ergänzung die Leihgaben des Oldenburg«! Museums,
des Brinkumer Heimatmuseums, des Focke - Mu¬
seums  und des Väterkundlichen Museums, Die Aus¬
stellung, auf die wir morgen ausführlich eingehen, wird
heute nachmittag in der Glocke durch den Reichsamts¬
leiter Pros . Reinerth eröffnet. ) (

beim Volkswagen
Die seinerzeit beim Facheinzelhandel aufgetauchten

Befürchtungen, auch der Vertrieb der Ersatzteile zum
Volkswagen könnte unter Umgehung des Handels vor¬
genommen werden, haben sich bereits vor einiger Zeit
als unbegründet erwiesen. Neuerdings wird bekannt,
daß das KdF,-Volkswagenwerk ebenso wie die übrigen
deutschen Fabriken eine Organisation für Kundendienst
und Reparatur aufbauen wird . Die Mitarbeit der
Handels - und Handwerksorganisationen bei der Aus¬
wahl geeigneter Betriebe konnte sichergestellt werden.
Der Betrieb , der für den Volkswagen tätig werden soll,
muß u. a. Erfahrungen auf den Gebieten der Ersatz¬
teillagerhaltung und -Verteilung ausweisen, gewisse Ver¬
pflichtungen für die Lagerhaltung übernehmen und stets
«ine bestimmte Kapazität für den Kundendienst am
Volkswagen bereit halten.

Kohlenstaub und Graphit in Brand geraten . In der Eisen¬
gießerei der Atlaswerke entstand Donnerstag nacht um 1,40
Uhr ein Feuer , das vor allem an Graphit und Kohlenstaub
Nahrung sand . Die herbeigerufene Feuerlöschpolizei konnte
den Brand aber in kürzester Zeit löschen, — In einem Hans
der Eeeststraße löschte die Feuerwehr Donnerstag abend um
21,40 Uhr einen Brand , der in einer Räucherkammer
entstanden war , X

Ein Berg Asche lag vor dem Feuerloch . . . Die Feucrlösch-
polizei wurde am F'reitagnachmittag zu einem Haus in der
Hohcntorstraße gerufen , wo im Heizungskeller ein Brand
entstanden war . Als die Feuerwehr eintraf , standen größere
Mengen Papier und Stroh in Flammen , Wie festgestellt
werden konnte , war das in der Nähe des Osens untergebrachte
leicht brennbare Material durch Funkenslug aus einem Berg
glühender Asche in Brand geraten , der aus dem Feuerloch
herausgezogen und dann liegen gelassen worden war , X

Sommerausflug und. . . schon reingetreten!
Strahlender Sonntagnachmittag ! Mariechen, Grete

und Luise hatten sich für 4 Uhr am Roland verabredet,
Mariechen war wieder die einzige, auf die die beiden
anderen warten mußten. Daß sie aber auch immer zu
spät —, Aber da kommt sie ja angehetzt, „Entschuldigt
bitte , ich hatte noch— ich mutzte".

In Anbetracht des herrlichen Sonnenscheins verzeihen
Grete und Luise noch mal ausnahmsweise , „aber wenn
du noch einmal — dann — ", Na , Schluß damit ! Was
soll'n wir nun heute anfangen?

„Kindersch", sagt Mariechen, „da hat mir doch neulich
mein Bruder was von dem Sommerausflugslokal „Son-
nenblick" erzählt Da soll es doch so nett sein, Terrasse,
Musik und Schwoofü Kurzer ' „Kriegsrat ", Resultat:
Auf zum Tanzlokal „Sonnenblick" !

Nach kurzem Fußmarsch landet man dort.
War das eine Fülle ! Und die Hitze! Der Geschäfts¬

führer weiß trotz aller Fülle die drei niedlichen Mädel-
chen an einen Tisch heranzuietzen, an dem bereits drei
schneidige„Kavaliere " sitzen. Ein kurzes „Gestatten, sind
hier noch drei Plätze —" „Aber selbstverständlich," er¬
widern die drei. Man schaut sich in die Pupille , nimmt
Platz , bestellt eine ordentliche Portion Kaffee, dazu
Kuchen — versteht sich! — und harrt nun der Dinge,
die da kommen.

Zunächst eine kleine Verlegenheitspause.
Bei den „Kavalieren " vielsagendes Augenzwinkern,

bei den „Grazien" ein hoffnungsfreudiges Strahlen
übers ganze Gesicht, Ob die beiden „Parteien " sich wohl
einig sind? Na und ob! Die Kapelle setzt ein, drei

Frostschaden werden beseitigt
Ausbesserung der großen Freitreppe vor dem kolonial- und llberseemuseum

Die große Freitreppe vor
dem Eingang zum Kolo¬
nial - und Ueberseemuseum
wird augenblicklich neu aus¬
gemauert , nachdem in den
vorangegangenen Tagen die
schweren Steinplatten der
einzelnen Stufen von ihren
Unterlagen abgehoben wor¬
den sind. Der Frost hatte
im Gefüge der Platten er¬
heblichen Schaden angerich¬
tet , so daß die Stufen schließ¬
lich in eine gefahrvolle
Schräglage geraten waren.
Die Erneuerungsarbeiten
erstrecken sich auch auf^ die
Fundamente , die ebenfalls
teilweise abgetragen und
wieder neu aufgebaut wer¬
den müssen. Die Arbeiten
werden in der Weise aus¬
geführt , daß jederzeit ein
Teil der Treppe für den
ungehinderten Zuqana zum
Museum zur Verfügung
steht, io daß die Sammlun¬
gen nach wie vor jeder¬
mann zugänglich sind, X

äaknabmo eieluoickt

Stühle fliegen zurück, drei „Kavaliere " spritzen hoch,
„Gestatten" ! und schon sind die drei Paare mitten im
Rummel . Wenn das kein „Tempo" ist!

Selbstverständlich freundet man sich schnell an , man
schwatzt, man lacht, man tanzt und fühlt sich sozusagen
wie im „siebenten Himmel". Daß in dieser Stimmung
der Nachmittag und — nach entsprechender Vereinba¬
rung — auch der Abend wie im Flug vergangen ist,
dürfte klar sein. Plötzlich wird zur allgemeinen Ueber-
raschung festgestellt, daß es bereits 11 Uhr ist.

Doch in diesem Augenblick setzt gerade wieder einmal
die Kapelle mit einem schmissigenFox ein, AIs einer
aus der Runde den Vorschlag macht, diesen letzten noch
aufs Parkett zu legen, stimmen alle begeistert zu. Mit
strahlenden Augen und erhitzten Gesichtern kommen die
drei Paare zum Tisch zurück, Luise summt mit tragi-

Hast Du Dich an der Entschrottung beteiligt?

komischem Augenaufschlag: „Wenn es gerad' am schön¬
sten ist —" Grete und Mariechen drängen aber zum
Aufbruch. Gemacht! Also zahlen und dann heim zu
Muttern.

Die „Kavaliere " bieten sich an, die „kleine Angelegen¬
heit begleichen zu dürfen", die drei „Grazien" tun so,
als ob „sie das doch nicht verlangen könnten", sie grei¬
fen automatisch nach ihren Handtaschen und —

„Meine Handtasche i st weg ! ", sagt Ma¬
riechen,

Aufgeregte Gesichter—.
Suchen. , .
Im gleichen Augenblick wollen auch Grete und Luise

nach ihren Handtaschen fassen, aber auch diese sind ver¬
schwunden, Sollten sich die „Kavaliere " einen Scherz
geleistet haben? Wohl kaum, denn auch sie machenebenso
verdutzte Gesichterwie die Mädels , Das ist ja eine nette
Bescherung! Der Ober steht achselzuckend da, der herbei¬
gerufene Geschäftsführer weiß auch keinen richtigen Rat
zur Klärung der peinlichen Lage zu geben. Alles steht
mit langen Gesichtern da. Die drei Handtaschen sind
eben weg, — Die drei Kavaliere machen nicht den Ein¬
druck, als ob sie „lange Finger " hätten . Zudem weisen
sie sich dem Geschäftsführer und den Mädels gegenüber
einwandfrei aus . Bleibt also nur die eine Vermutung
übrig , daß sich irgendein Unbekannter In der Zeit, als
alles tanzte, an die Handtaschen herangemacht hat , —

Wie die Geschichte weiter geht?
„Na, ganz einfach: Anzeige bei der Krimi¬

nal  p o l i z c i,  die kann sich ja nun mit der Sache her¬
umschlagen, Sie tut es ja auch, weil es ihre Pflicht ist.

Wäre es aber nicht besser gewesen, wenn Mariechen,
Grete nnd Lulle auf ihre Taschen geachtet hätten ? Na,
ich glaube, das nächste Mal werden sie besser aufpassen,
denn nur durch Schaden wird man klug.

Auch Heydrich und Daluege sprechen. Neben dem
Reichsfllhrer ss wird heute abend der Ehef der Sicher¬
heitspolizei , ^ -Gruppenführer Heydrich, sprechen und
zwar um 22,20 Uhr im Deutschland-Echo des Deutschland-
senders über den mit seiner Unterstützung und Förde¬
rung entstandenen großen Kriminalfilm „Im Namen des
Volkes", Der Chef der Ordnungspolizei , ^ -Obergrup¬
penführer General der Polizei Daluege, spricht morgen
um 19,10 Uhr im Dcutschlandsendcr und eröffnet damit
eine ständige Vcrkchrserziehungsscndcfolgc des Deutsch-
landsendcrs.

Hauptamtsleiter Hilgenseldt  richtete nachstehen,
des Schreiben an den Leiter des Gauamtes für Volks,
wohlsahrt Weser-Ems. Gauamtsleiter Denker,  in
dem er nicht nur dem Gauamtsleiter und seinen Mit,
arbcitern seinen Dank für ihre Arbeit ausspricht, son¬
dern gleichzeitig allen Volksgenossen in unserem Nord,
seegau, die die NSV , unterstützten: „Lieber Partei-
genosseDenker! Der Führer hat bei der Eröffnung des
Winterhilfswerkes von der geschichtlichenGröße des
Jahres 1938 gesprochen: Die Befreiung Oesterreichs und
Sudetendeutschlands kennzeichnetden Weg dieser macht¬
vollen Entwicklung. Auch der NS, -Volkswohlfahrt und
dem Winterhilfswerk sind hierbei große und schöne Auf¬
gaben gestellt worden, Sie konnten gelöst werden, weil
Einsatzbereitschaft und Opferwillen den Erfolg sicherten.
Das nochmals anzuerkennen, ist mir eine besondere
Pflicht , Mit meinem Dank, den ich Ihnen und Ihren
Mitarbeitern für ihre im Jahre 1938 geleistete Arbeit
ausspreche, verbinde ich zugleich meine besten Wünsche
für ein weiteres , erfolgreiches Kampfjahr 1939,

(gez.) Hilgenseldt."

leilnatime am
studentischen flusgleichsdienstmelden

Alle bisherigen Teilnehmer seit 1931 am studentischen
Ausgleichsdienst werden aufgefordert , umgehend der
Reichsstudentenführung, Abteilung Arbeite -, Wehr- und
Ausgleichsdienst, München 33, Karlsstraße 16, folgende
Angaben zu machen: 1. Vor- und Zuname, 2. Geburts¬
tag und -ort, 3, Wehrnummer , 1, Angabe der Art der
Körperbehinderung , 5. wann und wo wurde der Aus-
gleichsdicnst abgeleistet? Es ist hierbei gleichgültig, ob
der einzelne noch studiert oder bereits sein Studium be¬
endet hat.

welche Nentenbankscheine
Koben noch Lustigkeit?

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß nach
wie vor folgende Nentenbankscheine als Zahlungsmittel
volle Gültigkeit haben und von allen deutschenöffent¬
lichen Kassen in Zahlung zu nehmen sind: 5 Rentenmark
II . Ausgabe ( mit Kopfbildnis eines Landmädchensj,
Ausstellungsdatum 2. 1, 1926; 10 Rentenmark II , Aus¬
gabe (mit Kopfbildnis einer Landfrau ) , Ausstellungs¬
datum 3. 7, 1925; 50 Rentenmark II . Ausgabe (mit Kops¬
bildnis eines Landarbeiters ) , Ausstellungsdatum 20, 3,
1925; 50 Rentenmark III , Ausgabe (mit Kopfbildnis
Freiherr v. Stein ) , Ausstellungsdatum 6. 7. 1931; 10ü
Rentenmark (ohne Kopfbildnis ) , Ausstellungsdatum !,
11. 1923; 500 Rentenmark (ohne Kopfhildnis ), Ausstel¬
lungsdatum 1, 11, 1923 und 1000 Rentenmark (ohne
Kopf-bildnis), Ausstellungsdatum 1. 11. 1923.

so Millionen für woknungsbau
Amtsleiter Strauch  von der Zentralstelle für die

Finanzwirtschaft der DAF , gab in der in Berlin statt-
gefundenen Arbeitstagung der Amtsleiter und Eauob-
männer der DAF, einen lleberblick über die Arbeit der
Heimstättengesellschaftender DAF, Er konnte mitteilen,
daß am 15, Januar 78 000 Wohnungseinheiten in Pla¬
nung und in Bau waren . Von großer Wichtigkeit sei die
Bautätigkeit im Rahmen des Leistungskampfes der deut¬
schen Betriebe gewesen. Zur Zeit seien bereits mehr als
50 Millionen für diesen Wohnungsbau im Leistung?-
kämpf zur Verfügung gestellt worden.

Groß -Deutschland
eine Hilfsgemeinschast im WHW.

Keine Siedlung nach Berufen
Der Zentralbeirat des Fachamtes „Energie , Verkehr,

Verwaltung " der Deutschen Arbeitsfront befaßte sich
in einer Sondersitzung unter Vorsitz des Fachamts-
leiters Körner  mit dem Siedlungs - und Werks¬
wohnungsbau für die tm öffentlichen Dienst tätigen
Volksgenossen, Bislang haben die einzelnen Ressorts,
Verwaltungen und Betriebe nicht nach einheitlichen
Richtlinien gebaut. Um eine Zusammenfassung aller
Kräfte in der Siedlungssrage herbeizuführen, hat der

.Zentralbeirat angeregt , Trägermeinschaften für die
öffentliche Hand zu bilden. Durch die einheitliche und
gemeinsame Siedlung soll das Auseinandersiedeln nach
Berufen und Ständen verhindert  werden . Außer¬
dem wird angestrebt, die büromäßige Erledigung der
Anträge und Formulare für neue Bauten zu verein¬
fachen,  Die geschlosseneund einheitliche Siedlung -
wird auch die gleichmäßige Mietbildung fordern und
dadurch die Sozialpolitik des nationalsozialistischen
Staates unterstützen. Die Siedlungen sollen selbstver¬
ständlich in die städtischen Vauplanungen eingeführt
und möglichst in der Nähe der jeweiligen Arbeitsstätte
gebaut werden. Die gesamte Aktion wird in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Heimstättenamt der DAF, durch¬
geführt . Das Fachamt der TAF , wird den zuständigen
Stellen demnächst entsprechende Vorschläge für die ein¬
heitliche Gestaltung der Siedlung in der öffentlichen
Hand zuleiten.

Wohnungsbau und Wohnungssinanzierung . 2m Insti¬
tut für Wohnungs - und Siedlungswesen an der Universi¬
tät Berlin hehandelte der Sachbearbeiter beim Deutschen
Sparkassen- und Giroverband Berlin die beiden wichti¬
gen Fragen des Wohnungsbaues und der Wohnungs¬
finanzierung , Künftig soll die Jahresleistung an neuem
Wohnraum drei- bis vierhunderttauscnd Wohnungen
betragen , wobei auch aus bevölkerungspolitischenGrün¬
den die Durchführung der Vierraumwohnung
als Ziel ins Auge gefaßt ist.

Objektive Beratung der Handwerksmeister. Der
Reichsstand des deutschen Handwerks hat seine Dienst¬
stellen darauf hingewiesen, daß in allen Aufklärungen
über die Altersversicherung des deutschen Handwerks
auf eine objektive Beratung der Handwerker Bedacht zu
nehmen ist. Es ist unzulässig, grundsätzlichdie Lebensver¬
sicherungoder die Angestelltenversicherungfür die Alters¬
versorgung der Handwerker als geeignet zu empfehlen,
Es muß vielmehr dem Handwerker selbst überlassen
bleiben, zu entscheiden, welchen Weg der Versorgung er
wäheln will . Auch bestimmte Verstcherungsunternehmen
dürfen nicht empfohlen werden, »

Alarmgeräte zetge„ Easgesahr an. Die in Industrie
und Haushalt erfahrungsgemäß mit dem unbeabsichtig¬
ten Ausströmen von Gasen und Dämpfen verbundenen
Vergiftung -;- und Explosionsgefahren haben unter be¬
sonderer Berücksichtigungder in Haushaltungen immer
wieder vorkommenden tödlichen Unfälle durch Leucht¬
gas zu Bestrebungen geführt , diesen Gefahren durch ge¬
eignete Sicherungseinrichtungen vorzubeugen. Wie der
Reichsarbeitsminister in einem Bescheid hierzu den
Landesregierungen mitteilt , wurden Alarmgeräte durch
einzelne Firmen entwickelt, die das Vorhandensein von
Gasen im Raum deutlich anzeigen, Es besteht auch die
Möglichkeit, durch das Alarmgerät gleichzeitig eine Ab-
schaltuorrichtung auszulöschen, die die Easzuleitung
selbsttätig sperrt , um auf diese Weise eine vollkommene
Sicherung zu erreichen. Die Bestrebungen, die der Er¬
haltung von Leben und Gesundheit und dem Schutz der
Anlagen und Bauten gegen Zerstörung dienen, ßnd,
wie der Minister betont , zu begrüßen und verdienendie
Beachtung der für die Sicherheit zuständigen Behörden,
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m niederdeutschen und friesischenRaum finden sich
wohl noch am meisten Menschen, bei denen nicht nur
der äußeren Erscheinung, sondernvor allem auch der

inneren Verfassung und dem Charakter nach von den
„nordischen Menschen" und dementsprechend von aus¬
gesprochenrassischem Willen gesprochen werden darf . Von
einem Willen, der stark genug war, um in der Nach¬
kriegszeit der Gefahr der körperlichen und seelischen
Entartung erfolgreicheren Widerstand zu bieten, als der
Wille jener Menschenes vermochte, die in besonders in¬
dustriell und großstädtischüberschatteten Gebieten leben.
,2a hier , ganz im Norden, in der Nähe des Meeres , im
Gebier des jahrhundertealten hanseatischenWirkens und
des Kampfes mit der See — hier erwartet der Binnen¬
länder gefühlsmäßig und findet er in der Tat noch in oft
überraschender Reinwüchsigkeit Menschen — und fast
Möchte man sagen — vor allem Frauen  von jener
ädlig-stolzen Art und Haltung , die ihm als Wunsch¬
gebilde vorschweben, wenn er sich den Begriff „nor¬
disch" in deutschemMannes - und deutschemFrauentum
verwirklicht vorstellt.

Von diesem niederdeutschenund friesischen Frauentum
zu sprechen ist nicht leicht; denn wenig ist an und in
dieser Frau , Las von sich selber gern reden machen
möchte. Eine Verhaltenheit in allem ist an ihr, daß man
sich scheut, mit Worten daran zu rühren . Dabei ist ihr
Wirken in rassisch-kultureller Hinsichtnicht etwa minder
aktiv und schließlich alle Lebensgebiete bestimmend, als
das Wirken der Frauen irgendwo sonst in deutschen
Landen. Sie geht eben wohl nur weniger, vielleicht so¬
gar viel weniger aus „Repräsentation " aus wie Frauen
anderwärts . Es entspricht-woder .-ihrer Art , „ein großes
Haus zu machen", noch solche Repräsentationstenüenzen
durch sich selber, etwa durch übermodischeKleidung oder
durch ' ein unterstrichenes Sichherausstellen im öffent¬
lichen Leben zum Ausdruck zu bringen . Eine Nieder-
sächsin, Hanseatin, geschweigedenn Friesin zum Beispiel
in öffentlichen Angelegenheiten irgendwelcher Art laut
mitreden zu sehen und dannn von ihr sagen zu können,
da gehört sie hin, da erfüllt sie ihre Berufung , das ist
bestimmt kaum möglich. Und wie ein Witz mutet es
geradezu an, diesen Frauentyp sich im demokratischen
Zeitalter laut politisierend in Partei oder Parlament
vorzustellen. Nein, in dieser Frau , ob sie in der Stadt
lebt oder auf dem Lande, hat sich trotz aller großen Um¬
wälzungen der verflossenen Jahrhunderte mit am rein¬
sten jener Frauentpp erhalten , der jedem echten deutschen
Mann verschwebt, wenn er von dem Frauentum seines
Ideals spricht, dem der Nationalsozialismus nun wie¬
der neuen, breitesten Lebensraum schafft. Aus tiefstem
llrinstinkt heraus ist sie die Hüterin aller ewigen Wert«,
die die Lebensgrundlagen des Volkes bilden. Gewiß,
man kann sagen, das ist deutscheFrauenart überhaupt.
Aber Hand aufs Herz: gleiten manch« Schwestern die¬
ses nordisch gearteten , verhalten -kühlen und doch mit
aller ' Macht und Kraft hingabebereiten Frauenwefens.
etwa die am Rhein oder die in Mitteldeutschland und
wiederum vor allem die großstädtischbeeinflußten, nicht
doch — mit ihr verglichen — ein wenig zu leicht ins
Aeußerliche ab? Gedacht sei hier zum Beispiel an die
gepflegte Kultur eines hanseatischen Hauses, die selbst
in den Reihenhäusern der minderbemittelten Volks¬
genossen dem Geiste und der Absicht nach anzutreffen
ist. Von hier geht ein die Jahrhunderte überdauernder
und heute noch lebendig weiterwirkender Impuls zu
besten handwerklichen Leistungen aus . Was hier und
auch in vielen friesischen Bauernhäusern an schönem
Hausrat , prächtigen Trachten, von Erzeugnissen einer
von Geschlechtzu Geschlechtvererbten Handsertigkeits-
veranlagung gefunden werden kann, das bringt gerade
unsere Zeit immer reicher ans Licht

Um Zusammenfassendes zu diesem Thema zu sagen:
2m Lobensraume der niedersLHstsch-friesijchen Frau
herrscht noch erheblich mehr das, was wir unter Kultur verstehen, während im Lebensraym vor allem der

Frauen in den Industriebezirken etwa die Zivilisation,
das heißt ein allzu leichtes Haschen nach dem Neuen,
Scheinpraktischen, Auffallenden, Scheinschönen, ja sogar
nach Sem Imitierten in Erscheinung tritt . Die Rück¬
schlüsse, die sich aus solchem Pergleich auf die rassische
Situation in der einen und anderen Frauenwelt er¬
geben, liegen auf der Hand, wenn man sich den unlös¬
baren Zusammenhang zwischen Rassezustand und Kul¬
turzustand vor Augen hält . Man hraucht hierbei nun
nicht stehenzubleiben sondern man kann von dreier
Erundlag » aus auch ein Urteil darüber abgeben, wie
sich die Frau des deutschenNordwestens als Gestaltern!
und Hüterin des Familienlebens bewährt . Daß sie die¬
ser Ausgabe so ganz gehört, wie es mehr sicher nicht
möglich ist, liegt bestimmt nicht nur daran , daß sie bei
den wenigen Industrien im niederdeutschen und frie¬
sischem Räume weniger dem Verhängnis der Arbeit in
der Fabrik oder sonst außer dem Hause verfallen ist.
Dieser Menschenschlagist ob Mann oder Frau -
ganz zweifellos aus inneren, seelischen und rassischen
Gründen wenig auf industrielle Betätigung eingestellt
Das damit verbundene „Tempo" liegt ihm nicht, unk
dies kommt ganz von selber der Frau bei der Laune
ihrer Aufgabe als Verantwortliche für den inneren Be¬
stand ihrer Familie und deren Gestaltung zur Kultur
zelle, aus der letzten Endes die Volkskultur ihre wich
tigste Speisung empfängt, zugute Sie hat nicht nur die
Zeit, sondern mehr noch. sie hat den inneren Sinn ihr
ganzes häusliches Tun zum Urgrund des innigsten Fa¬
milienlebens zu machen und es durch Zucht und Sitte
in Form zu halten . Das Leben in der von ihr verwal¬
teten und gestalteten Hausgemeinschaft ist ganz einfach
praktische? Mittun aller Aus der täglichen Arbeit bau!
sich diese tSemcinsckarlauf. und in ihr findet sie n-k
nilammen und erhält sie ihren rechten Bestand

Und die oft ins Treffen aefllbrte norddeutsche..Steif¬
heit"? Nun. sie war und ist so wie sie meist ver¬
standen wird bestimmt weniger eine angeborene see¬
lische Haltung der nordischenFrau überhaupt , als mehr
eine schlechte Angewohnheit solcher„Damen", denen der

Wohlstandsd-llnkel zu Kopfe stieg und die glauben, etwa
die geschäftlichenErfolge ihrer Männer durch eine ent¬
sprechend steife Haltung ergänzen zu müssen. Dergleichen
— sagen wir es ruhig grob heraus - Gänserei findet
sich natürlich hier im Norden genau so wie anderwärts
in allen Schichten. 2m übrigen aber ist gerade die Ge-
fühlsverhaltenheit eine der besten und liebenswertesten
Eigenschaften dieses Frauenwefens . Unter ihrer äuger-
lichen Herbheit verbirgt sich eine Zartheit und Keusch¬
heit der Empfindungen, die kaum anders als mit dich¬
terischen Worten umschrieben werden können. So groß
auch der Reichtum an wunderbaren Frauengestalten in
der deutschen Kunst und Dichtung sein mag, so finden
wir in ihnen doch keine schönerenals diese nordischen
Mädchen, Frauen und Mütter , wie sie so still und stolz
sind und verschlossengegenüber dem Fremden, aber
lächelnd aufgetan dem. der ihr Vertrauen , ihre Liebe
hat. Diesem Frauentum liegt der Wille zur Mutter¬
schaft zutiefst in Blut und Seele. Obwohl ihnen freund¬
liche Schelmerei nicht fremd ist. sind sie doch zu flatter¬
haftem Liebesspiel, zum „Flirt " um des „Flirtens"
willen nicht geschaffenDem Manne nichts als Geliebt«
m iein würde ihnen antheilizuiig ihre? innersten We¬
sens bedeuten. In ihnen ist noch die uraltewige Bestim¬
mung lebendig, Gebären » an: Erhalten » zu sein von
Iippe und Volk

Einer Schwächemuß hier jedoch gedacht werden die
allerdings wie bei den Stadtfrauen des Nordens, so
auch im Süden, Westen und Osten anzutreffen ist. Wir
meinen hier einen gewissenMangel an wirtschaftlichem
lleberblick. Es handelt sich hierbei nicht um eine
Schwächein der Naturveranlagung , denn die nordische
Bauersfrau ist eine vorzügliche Wirtschafterin sondern
wir haben es wohl mehr mit einem nicht Mitkönnen
mit der Entwicklung zu tun Heutzutage fordert schon
ein Hausstand von mittlerer Größe von der Frau ein
erhebliches Maß von Organ -iätionsgabe >ind wirtschaft¬
licher Einteilunasfähiokeit wenn deren Ieblen nicht
eine dauernde Quelle von Schmieriokeitenaller Art sein
soll. die dann schließlich in beiden Teilen dem Manne
und der Frau . den Gedanken aufkommen lassen, daß

keine Kinder oder doch nur die bekannte Anstandszahl
ein sorgenfreieres Auskommen gestatten. Nicht umsonst
erklingt in der Öffentlichkeit immer wieder die Mah¬
nung, daß der weitaus größte Teil des Volkseinkom¬
mens durch die Hände der Frau geht! Diese Mahnung
darf auch auf das Gebiet der Betreuung der Familien-
gesundheit einschließlich der eigenen ausgedehnt wer¬
den. Aufopferungswilligkeit tut es in beiden Fällen
allein nicht, sondern sie kann — wie übrigens jede über¬
steigerte Tugend — das Gegenteil bewirken. Die neue
Zeit verlangt von der Frau neben ihrer Eefühlsbetont-
heit auch einen klaren, sich der weiblichen Verantwort¬
lichkeitenbewußten Verstand, verlangt neben der Müt¬
terlichkeit die Fähigkeit zur Kameradschaft.

Alles in allem aber : Wenn wir wieder zu der Einsicht
gekommensind, daß ein Volk nur dann gedeihen kann,
wenn es in seinem Blut und seiner Rasse gesund ist,
dann finden wir diese Voraussetzungen gerade im nie¬
dersächsisch-friesischenFrauentum verwirklicht. Seht sie
stehen und schreiten, diese schlanken, blonden und hell-
gesichtigen Frauen mit den reinen Stirnen und dem
ruhigen Blick! Seht die Frauen friesischer Bauernadliger
unsichtbar der großen Öffentlichkeit auf den Riesen-
höfen ihres Frauenamtes walten ! Seht die hanseatische
Frau , des in Weltweiten schweifendenMannes Gefähr¬
tin und des Sohnes still anspornende Mutter ! Seht
aber auch die Frau in Moor- und Heidekatc, in der
städtischen Arbeiter - und Angestelltenwohnung und
immer wieder in den alten niedersächsischenBauern-
gehöften ihr ewig bedeutsames, fraulich-mütterliches
Werk verrichten! Wahrhaftig , hier ist das germanische
Frauentum , dem schon der Römer sein Loblied wid¬
mete und von dem tausendjährige Sagen und Sänge
erfüllt sind! ' ' o . x. vpllokk'
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Wer im Sommer lange
Locken im Nacken als lästig
und zu warm empfindet,
sollte seine Haare zur Ab¬
wechslung einmal in die
Höhe kämmen , vom Nacken
aufwärts , von den Schlä¬
fen aufwärts , von der
Stirn nach oben , so daß sie
sich wie zu einer Art
Moritzkopf  vereinen . —
Die Pagenfrifur  fei¬
ert noch immer ihre Tri¬
umphe . eine Haartracht , die
besonders ' Blondinen gut
kleidet . Matt fällt das
Haar in den Nacken herun¬
ter und legt sich in einer
sanften Welluny nach in¬
nen . — Oder wie wäre es
mit einer Frisur mit
drei Korkenzieherlocken im
Nacken , die ein wenig an
die Mode des mittleren
vorigen Jahrhunderts , er¬
innern ? Sie verlangen
allerdings besondere Pflege,
da sie immer „wie eben
erst gekämmt " aussehen
müssen , während sonst die
Locken ruhig etwas ' unge¬
ordnet . aber nicht unge¬
pflegt wirken dürfen . —
Bei allen Frisuren aber
das gleiche : die Stirn
bleibt frei!

Vers Llsvelciux

Unsere Ernclkrung irn Fekrunr

Hekammenkeruf ist kein Gewerbe
Anspruch jeder deutschen Mutter aus Hebammenhilse

Am 21 . Dezember 1938 ist das deutsche Hebammen-
gesetz verabschiedet worden — die erste reichseinheitliche
Regelung des Hebammenwesens . Bisher war das
Hebammenwesen Landessache , jedes Land hatte andere
Gesetze , Verordnungen und sonstige Bestimmungen.
Preußen hatte praktisch überhaupt keine gesetzliche Rege¬
lung . Die reichseinheitliche Regelung ist daher die
Erfüllung eines dringenden Wunsches der Hebammen-
schaft und der Erfolg jahrelanger Bemühungen.

Der 8 1 des neuen Gesetzes bestimmt , das ; jede Frau
in Deutschland Anspruch  auf Hebammenhilse hat,
und zwar unabhängig davon , ob diese Hebammenhilse
von der Mutter bezahlt werden kann , ob ein Kosten¬
träger vorhanden ist oder nicht . Unter Hebammenhilse
ist dabei nicht nur die lleberwachung und Hilfe bei
Geburten und Fehlgeburten zu verstehen , sondern auch
die Beratung und Hilfe in der Schwangerschaft und
die Versorgung der Wöchnerin und des Neugeborenen.
2n Ergänzung hierzu wird in s 2 gesagt , daß die He¬
bamme jederzeit allen  Schwangeren , Gebärenden,
Wöchnerinnen und Neugeborenen ohne Unterschied auf
Anforderung Beistand zu leisten hat , sofern ihr nicht
durch die Dienstanweisung Beschränkungen auferlegt
sind . Die besondere Bestimmung : „Der Hebam-
menberuf ist kein Gewerbe " , weist darauf hin,
das ; die Hebamme Aufgaben im öffentlichen Gesund¬
heitswesen hat . Aufgaben am Volke , an Mutter und
Kind . und das ; der Gedanke des Geldverdienens bei
einem solchen Beruf niemals im Vordergrund stehen
darf.

Ueberaus wichtig und neu ist die Bestimmung des ß 3,
nach welcher jede Schwangere verpflichtet  wird,
rechtzeitig eine Hebamme zur Entbindung zuzuziehen,
oder . falls sie von der Entbindung überrascht wurde,
sofort nach der Entbindung . Wenn eine dritte Person
die Hebamme ruft . so hat man dies natürlich als im
Auftrage der Schwangeren oder Wöchnerin erfolgt an¬
zusehen . Auch der Arzt wird verpflichtet , zu jeder Ge¬
burt eine Hebamme zuzuziehen , und . falls das Kind
schon geboren war . dies sofort nach der Geburt zu tun.
Während die Schwangerenberatung zu den unbedingten
Berufspflichten der Hebamme gehört und deshalb in
Z 1 festgesetzt worden ist . ist die Mitarbeit der Heb¬
ammen in der Mütterberatung , der Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge oder sonstiger sozialer Arbeit eine
zusätzliche , wenn auch für Mutter und Kind außer¬
ordentlich wichtige und segensreiche Tätigkeit . Zu dieser
zusätzlichen Tätigkeit sollen die Hebammen herangezogen

Daß die Wahrnehmung der Sippen - und Stammcs-
angelegcnheiten unzweifelhaft „ einen wichtigen Teil
des Lebensinhalts eines germanischen Ackerbauers " aus¬
machen konnten , war nicht zuletzt der bedeutsamen Stel¬
lung und untadeligen Haltung der germanischen Frau
zu verdanken . Adolf Bartels.

werden . Nirgends ist die Säuglingssterblichkeit schneller
gesunken als da . wo man . die Hebammen in die nach¬
gehende Fürsorge eingegliedert hat . Zur Geburtenhilfe
rechnet die lleberwachung der Geburt von Beginn der
Wehen an . Die Ausübung der Geburtshilfe wird bis
auf den Notfall allen anderen Personen außer Aerzten
und Hebammen , auch wenn sie nicht gewerbs - oder ge¬
wohnheitsmäßig betrieben wird . verboten.  Erfolgt
die Ausübung geburtshilflicher Tätigkeit trotzdem , so
kann nach Z 21 Gefängnis bis zu 6 Monaten und eine
Geldstrafe oder eine dieser beiden Bestrafungen ein¬
treten . Nach diesem Gesetz ist es zum Beispiel künftig
nicht mehr möglich , daß . wie es in Einzelsällen in Ost¬
preußen noch vorkam , Bauern ihre Frauen selbst ent¬
binden . Sonst finden im allgemeinen Entbindungen im
Altreich ohne Hebammenhilse nicht statt . Dagegen herr¬
schen in einigen Gegenden der Ostmark noch Zustände,
die eine Besserung dringend erfordern . Teils sind dort
Hebammen in entlegenen Gegenden überhaupt nicht vor¬
handen . teils , wenn sie vorhanden sind . werden sie nicht
zur Geburt zugezogen.

Da sich bisher mancher Mißstand dadurch ergab , daß
die Hebammen nicht so über das Reich verteilt waren --
wie es für die ausreichende Versorgung der Mütter
mit Hebammenhilse einerseits und die wirtschaftliche
Sicherung des Hebammenstandes andererseits wün¬
schenswert gewesen wäre . wird eine besondere Nie¬
derlassungserlaubnis  eingeführt . Mit dieser
Niederlassungserlaubnis verbunden ist die Verpflichtung
der Hebamme zu einem bestimmten Wohnsitz sowie die
Gewährung eines Mindesteinkommens.  Dieses
sichert die Existenz der Hebamme , auch wenn sie in
einem wenig besiedelten Bezirk tätig ist . und ist die
Voraussetzung einer gesetzlichen Regelung , die die Heb¬
amme zur Hilfe verpflichtet , unabhängig davon , ob sie
eine Vergütung erwarten kann.

Mutter und Kind , dem höchsten Gut der Nation , wird
auf diese Weise ein besonderer Schutz zuteil , der die
Müttersterblichkeit sowie die Frühsterblichkeit der Säug¬
linge noch weiter senken  wird . als das bisher
bereits geschehen konnte . dlanrm Eonti.

Wir vergessen oft sehr schnell , wenn es uns einmal
schlecht gegangen ist und richten dafür unsere Aufmerk¬
samkeit um so stärker auf die Ereignisse und damit na¬
türlich auch auf Unzulänglichkeiten des Augenblicks . Es
ist deshalb gut , wenn wir von Zeit zu Zeit an Ereig¬
nisse aus der Bergangenheit erinnert werden , die nach
unserer aller Ueberzeugung nie mehr wiederkehren dür¬
fen . So ist es auch auf dem Gebiet unserer Ernäh¬
rung.  2m allgemeinen denken heut «, abgesehen von

den - verantwortlichen Männern , zu wenig Deutsche an
die Tatsache , daß während des Krieges an den Folgen
der über Deutschland verhängten Hungerblockade rund
800 ÜÜO Deutsche , hauptsächlich Frauen und Kinder , ge¬
storben sind . Gerade diese Tatsache ist aber immer wie¬
der im besonderen Maße geeignet , uns vor Augen zu
führen , wie notwendig der Kampf um die Unabhängig¬
keit Deutschlands in der Nahrungsmittelversorgung ist.
Wir können deshalb eigentlich dem Senator P 'itt-

einen aus der Richtung Hannover kommenden Per¬
sonenkraftwagen hinweg . Dem Kraftwagen war nichts
passiert , und selbst die oft gebrauchte Wendung , daß die
Insassen mit dem Schreck davonkamen , erübrigt sich in
unserem Falle , da sie nicht eine Sekunde lang den ge¬
ringsten Schrecken verspürt hatten . Wie ist das möglich?

Kreuzworträtsel
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Waagrecht : 1. Wappentier , 3. Passionsort in Tirol , S.
Kurort im Harz , 8. Palmenmark , 10 . ber . deutscher
Kunstslieger , 12 . Brennstoff , 13 . Vollbrachtes , 14 . siame¬
sisches Längenmaß , 17 . Teil des Schisfes , 19 . Singvogel,
20 griech . Gott , 22 . röm . Göttin der Jagd , 23 . Schiffs¬
seite , 24 . Alpenweltschilderer.

Senkrecht : 1. Verwesendes , 2. Fluß in Pommern , 3.
Hauptwerk der german . Literatur , 4 . lettische Münze , 0.
Schicksal , 7. Furche , Rinne , 9. Vertreter . 11 . Teil des
Hauses . 45 . Fluß in Oldenburg , 16 . Kanton der Schweiz,
17 . ungar . Würdenträger , 18 . chemischer Grundstoff , 19.
röm . Sonnengott , 21 . Gewässer.

Silbenrätsel
an — bar — be — be — beck — bo — bus — chen — de
—. der — darf — düs — e — « — eich — ein — el —
en — es — su - ha - hei - hörn - Huhn - in — la
— la — le - lend — li — lip — mu — nau -pe¬
rl — rll — schle - se — so — se — sel — sel - scn - sie

so - sul tan tik - tom - um - wai —
Aus obigen Silben sind 20 Wörter zu bilden , deren

erste und vorletzte Buchstaben , beide von oben nach un¬
ten gelesen , einen Sinnspruch ergeben . Die Wärter be¬
deuten : 1. Stadt im Rheinland , 2 . Märchendichter , 3.

orientalischer Herrschertitel , 4. Farbe , 5. geometrische
Figur , 6. Karpfenart , 7. Nagetier , 8. Schifjahrtslehre,
9. Elternloser , 10 . Laubbaum , 11. winziges Lebewesen,
12 . preußische Provinz , 13 . Verlosung , 14 . Kunststätte,
15 . Kurort im Harz , 16 . kümmerlicher Wald , 17 . Hack¬
frucht . 18 . Stadt im Reg .-Bez . Frankfurt , 19 . Stadt im
Rcg .-Bez . Hildesheim , 20 . Waldhuhnart.

Rösselsprung
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Denksportausgabe : Ein seltsamer Bericht

Aus der Strecke Hannover GLtturgen in ver Nähe
von Salzderhelden . fuhr am Abend des 16 . Dezember
1938 an einer Kreuzung der Bahnstrecke mit der Land¬
straße ein von Frankfurt a . M . kommender D -Zug über

Wortergänzung
Alpen . . . . Bild
Getreide . . . Maus
Fluß . . . » Schwalbe
Vogel . . . . Häkchen
Bier . , , . Gefühl
Speise . . . . Bergwerk
Luft . . . . Amt
Frucht . . . .  Schrank
Atem . . . .  Brems«
Ober . . . .  Offizier
Eisen . . . . Engel

Es sind Wörter zu suchen , die mit dem ersten und
zweiten als Mittelwort je ein sinnvolles Hauptwort
ergeben . Die Anfangsbuchstaben der richtigen Wörter
nennen eine Einrichtung des WHW.

Die rätselhaft « Musterkart«

WW
H H

(Auflösungen in unserer nächste » Ausgabe)

man,  aus den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika , dankbar seiu , daß er in aller Oejjentlichkert
unmißverständlich zum Ausdruck gebracht hat , daß er
am liebsten , wenn er tonnte , das üeutzch « Volk aushun¬
gern möchte . Herr Pittman jagt « unter Anspielung auf
die faschistischen Staaten : „ Warum einen Mann er¬
schießen , wenn man ihn zu Tode hungern kann ." Die
von Herrn Pilman gehegren Hoffnungen müssen wir
allerdings zerstören . Die ernährungspolirijche Lage
Deutschlands ist heute eine andere als vor dem Kriege.
Der Führer hat dies auf dem Reichsparteitag in Nürn¬
berg im September 1938 unmißverständlich zum Aus¬
druck gebracht , als er sagte , daß die Blockade heut « eine
gegen Deutschland unwirksame Waffe sei . Der Kampf
um die Nahrungssreihcit ist aber nicht nur eine Ange¬
legenheit der Landwirtschaft . Auch die Verbraucher
haben nach wie vor die Pflicht , ihren Beitrag zu die¬
sem Kamps zu leisten , indem sie ihren Verbrauch auf
diejenigen Nahrungsmittel einstellen , die die deutsche
Scholle reichlich zur Verfügung stellt und sparsam dort
wirtschaften , wo die Erzeugung vorläufig noch hinter
dem Bedar ; zurückbleibt.

Wir sind mit Nahrungsmitteln so reichlich versorgt,
baß der Küchenzettel auch im Februar  wieder viel¬
seitig uird gesund gestaltet werden kann . Zur Deckung
des Eiweisbedarss sollte die Hausfrau im Februar
noch mehr als bisher auf die verschiedenen Fische , den
Käse , den Quarz , die Buttermilch und Trockenmilchpul¬
ver zurückgreifen . Die Auswahl an Fischen wird im
Februar groß sein . Vor allem werden für einen ver¬
stärkten Verbrauch zur Verfügung stehen : Kabeljau,
Seelachs , Rotbarsch , Ostseedorsch und Karpfen . Ein ver¬
stärkter Fischoerzehr ist im Februar deshalb besonders
zu empfehlen , weil von den verschiedenen Fleischarten
keine mehr zu einem verstärkten oder bevorzugten Ver¬
brauch empfohlen werden kann . Die Anlieferungen von
Kalbfleisch sind jetzt saisonmäßig rückgängig . Das gleiche
gilt für Rindfleisch . Da Schweinefleisch demnächst zwar
vielleicht etwas reichlicher als in den letzten Wochen zur
Verfügung stehen wird , aber grundsätzlich für die näch¬
sten Monate doch noch damit gerechnet werden muß , daß
der Schweinefleischbedarf nicht voll gedeckt werden kann,
ist also in Zukunft zum Ausgleich für das fehlende
Schweinefleisch keinesfalls Kalbfleisch , aber auch nicht
so sehr Rindfleisch und Hammelfleisch , sondern eben der
Fisch verstärkt heranzuziehen . Auch Geflügel sollte nicht
als Ersatz für etwa nicht vorhandenes Schweinefleisch
benutzt werden . Wir müssen bedenken , daß der Haupt¬
anfall von Geflügel nunmehr vorbei ist . Gerade zu
Weihnachten sind außerordentlich große Mengen von
Geflügel verzehrt worden . Allein an Gänsen wurden
etwa 200 000 mehr verzehrt als am vorigen Weihnach¬
ten . Es ist selbstverständlich , daß ein so starker Ver¬
brauch nicht auf die Dauer befriedigt werden kann : es
ist ja aber auch nicht anzunehmen , daß der Geflügel-
bedarf sich in den kommenden Wochen auf der Höhe der
Weihnachtswoche hält . Im übrigen ist bei der Beur¬
teilung der Ernährungslage doch auch darauf hinzu¬
weisen , daß die Schweinezählung vom 3. Dezember 1938
gezeigt hat , daß der Mangel an Viehpflegern auf dem
Lande infolge der Landflucht heute schon zu einer Be¬
einträchtigung der zukünftigen Produktion an Schweine¬
fleisch und Schweinefett führt . Die Zahl der trächtigen
Sauen war am 3. Dezember 1938 um 90 000 geringer
als Anfang Dezember 1935 , d. h . zu dem Zeitpunkt,
der in der Entwicklung des Schweinebestandes als der
nächst und bestvergleichbare der letzten Jahre angesehen
werden muh . Es ist zu befürchten , daß auch das Ergebnis
der Rinderzählung von Anfang Dezember 1938 einen
Rückgang der Zahl der Milchkühe bringen wird , der
nicht nur auf die Maul - und Klauenseuche , sondern
ebenfalls auch auf die Landflucht zurückzuführen ist.
Eine solche Berminderung der Kuhzahl hat natur¬
gemäß ungünstige Rückwirkungen auf die Milch - und
Buttererzeugung . Es liegt danach auf der Hand , daß,
solange die Landflucht noch nicht überwunden ist . die
Verbraucherschaft die ungünstigen Rückwirkungen der
Landflucht auf die Milch - und Butterversorgung durch
entsprechende Sparsamkeit bei Fett ausgleichen muß.

Neben dieser grundsätzlichen Forderung , mit Fett zu
sparen , bleibt für den Februar auch selbstverständlich
die entsprechende grundsätzliche Forderung bestehen , daß
nämlich volkswirtschaftlich ein verstärkter Verzehr von
zuckerhaltigen Aufstrichmitteln (Kunst - oder Zuckerhonig
bzw . Marmelade ) erwünscht ist . Das gleiche gilt für den
Verbrauch von Kartoffeln , die angesichts der Erkennt¬
nis , daß durch einen verstärkten Verzehr von Kohle¬
hydraten Fett im menschlichen Körper ersetzt werden
kann , auch in Zukunft noch mehr als bisher . zur Grund¬
lage unserer Ernährung gemacht werden sollten . An
sonstigen kohlehydrathaltigen Nahrungsmitteln , die für
den verstärkten oder bevorzugten Verbrauch empfehlen
werden können , stehen neben den Kartoffeln auch nach
Haferflocken , Sago , Graupen , Kartoffelstärkemshl , deut¬
sches Puddingmehl und Zucker zur Verfügung . Die
Auswahl an Gemüsen kann naturgemäß in der jetzigen
Jahreszeit nicht groß sein . Für einen bevorzugten Ver¬
brauch können jedoch Weiß -, Rot - und Wirsingkohl io-
wie Kohlrüben empfohlen werden . Bei den Eiern ist
zwar der saisonmäßig größte Tiefstand der Produktion
jetzt überwunden , wir werden jedoch hier vorläufig
auch noch weiterhin sparsam leben müssen . Zu erinnern
ist nicht zuletzt an die grundsätzliche Notwendigkeit , in
möglichst großem Umfange den Verbrauch an Weizen-
brot und -gebäck auf das Roggenbrot und insbesondere
das Roggen -Vollkornbrot zu verlagern . Da gerade diese
Forderung nicht nur einem volkswirtschaftlichen Be¬
dürfnis entspricht , sondern auch im Interesse der Vvlkp-
geiundheit liegt , sollte sie noch weit mehr als bisher
beachtet werden . Bei Erbsen , Linsen . Vollmilch , Honig
und Kakao , um auch noch die letzten bisher nicht er¬
wähnten wichtigen Nahrungsmittel zu erwähnen , ist
volkswirtschaftlich ein gleichbleibender Verbrauch er¬
wünscht.

RatsclilLye *ur Kucke uncil Koius
Sie werben nicht „ weinen " , wenn Sie während des

Zwicbelschneidens ein Stück Brot in den Mund nehmen.
Wenn Sie vor dem Gebrauch neue Blcchformcn mit

Fett bcstreichen und sie dann eine Stunde lang in den
Herd stellen werden sie niemals rosten.

Neue Besen und Bürsten haben die Untugend des
„Mauserns " verloren , wenn sie über eine Nacht in
Wasser gestanden haben.

Ein gelbes Staubtuch , fein säuberlich gegen das neue
Fensterleder genäht , verlängert dessen Leben und ver¬
hindert ein Zusammenschrumpfen.

Speisekammerbörte sollen mit Löschpapier belegt wer¬
den : Lüschpapier saugt alle etwaige Feuchtigkeit auf.

Gibt es heute Fisch ? Vergessen Sie nicht , beim
Kochen dem Fischwasser einen Schuß Zitronensaft hinzu¬
zufügen . Der Fisch wird nicht zerfallen , und er wird
nichts von seinem Geschmack und seinen Nährwerten
einbüßen.

Bevor Sie Ihre Blumensträuße für Ihr Heim in
Vasen und Schalen ordnen , stecken Sie die Stengel in
trockene Stärke So bewahren die Blüten für lange
Zeit Frische und Duft

Acrgcrn Sie sich nicht länger über den hellen Rand,
den das Benzin verursachte , als Sie den Fleck in Ihrem
neuen Kleid bearbeiteten Der Schaben wird wieder
gutgemacht , wenn Sie ein feuchtes Tuch über die Stelle
legen und mit einem heißen Eisen darüber hin¬
fahren.

Erledigen Sie manchmal kleine Malerarbeiten in
Ihrem Hause ? Wenn ja , so vergessen Sie nicht , den
Restbestand von Farbe in der Dose mit Paraffin zu
übergießen . Paraffin verhindert das Erhärten der
Farbe

Ausgedörrte Butterbrote sind beim Dagcsausslug
„nicht gefragt " . Wenn Sie sie in Kohlblätter packen
und dann in ein feuchtes Tuch einschlagen , bewahren
sie ihre appetitliche Frische auf Stunden.

(Vsrantnortlicb .- llsirm Discbsr , Lrswsv)
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Bremer Brauereiabschlüsse
Fortdauernde Ahsatzstetircriine _ Erhöhte Haakc -Beck-

Dividende

hat 1 sic “ beT aTiT « « «"̂ ‘*5 GescMf ^a,hr 1937/38aai  o « aei Ättake - ßeoK Brauerei A - O \ -nBremen  die Absatzsteigerung i'ortgps «t7t tua  nn «,r 111
wie die Gewinn - und Ve5tuit .rfohn” i* e Sud mta» Un nael,"
den Vorschriften des neuen Aktiengosttr .es auf | eäaoht wot
den . so daß sieh gewisse Veränderungen gegen das Vorjahr
m deren Gliederung und Aufteilung ergeben und ein V« --
gleieh in diesen Falten nicht ohne weiteres möglicli ist . aTsJ alviesertrag im Sinn © des A.-Gesetzes werden n 7Q1 nrJ7i?\ V
für 1937/38ausgewiesen (i . V. 10.47, Millionen RV[ Ertr «» an
Bier und Treber , denen 7.38 Millionen R.M Bierateuer und
Unkosten gegenuberstanden ). Dazu kamen Erträge am» Be
teiligungen lfll .058 RM (147132), Zinsen 31,1 747' T?\ f ctoi orn
mihom dr nt "- Che E,; trä K6 !«« »« RM (810401) nndffl ©4 RM
(loO 190) Gewinnvortrag an « dem Vorjahre . Löhne und Ge¬
halten erforderten 1 575 091 RM (1 618 753). Steuern vom Eta-
kommen , vom Ertrag und vom Vermögen 1080 933 RM (Be-
?-4qS3V0 er nn'fhir18n\ A 1>,seh '.r,eib nngen anf Anlagen 029 003 RM(;49 3o3), andere Abschreibungen 91915 RM (101 499) Nach
einer Zuweisung von 220 000 RM (- ) an die Sonderrück ' agB
wird einschließlich Gewinnvortrag ans dem Vorjahre ein
Gewinn von 809 912 RM (707 494) ausgewiesen . Au« dem besse-

'velc'l!€J *non Teil durch die Auflösung älterer
St"!l61 Tv le-s?1Vin ontst anden ist , wird eine auf 7 V. (6 •/,) er-
honte Dividend © ausgeschüttet und werden 137 912 EM (131 494)
auf neue Eeclinung vorgetragen . Die Ueberweisung des an
die Deutsche Golddiskonthank für den Anleihestock ab/fu-
fuhrenden Betrages wird die Verwaltung zu Lasten der
Aktionäre vornehmen . Wie im Vorstandsberioht erläuternd
zum Abschluß bemerkt wird , ist wieder eine vorsichtige Be¬
wertung der Vorrat © vorgenommen worden . Die Malzpreise
waieu gegen das Vorjahr unverändert . Dagegen la °-en die
Hopfenpreise um .ein geringes niedriger . An Steuern
wurden im Berichtsjahr 1037/38insgesamt 5.97 Millionen RMgezahlt.

G^ e ll so,haft  ist im Berichtsjahre für weitere
13 Gefolgsehaftsm itgheder die Möglichkeit geschaffen wor¬
den , ein Eigenheim zu erwerben . Damit sind nunmehr r>9 Mit¬
glieder der Gefolgschaft mit der finanziellen Unterstützung
durch die Gesellschaft in den Besitz eines Eigenheims ge¬kommen.

Die Preise für Malz und Hopfen für da« laufende Ge-
sphaftsjahr sind fast unverändert . Die erhöhte Roggenaus-
gleichsabgabe wird der Gesellschaft voraussichtlich aber
eine erhebliche Belastung auferlegen . In den ersten drei Mo¬
naten des neuen Geschäftsjahres haben sich die Absatzzahlenweiter erhöht.

Die Bilanz  vom 30. September 1098 (1887) weist in Mil¬
lionen RM aus : Anlagevermögen einschließlich Beteiligungen
8.04 (8.15), Roh -, Hilf «- und Betriebsstoffe 0.34 (0.70), fertige
Erzeugnisse 1.41 (1.35), Wertpapiere 0.63 (0.16), Hypotheken¬
forderungen 3.79 (3.88), Forderungen auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen 0.06 (1.07), Bankguthaben 0.79
(0.63). Forderungen an Konzernunternehmungen 0.07 (0.08),
sonstige Forderungen 0.37 (—), Aktienkapital 9.60 (9.60), Rück¬
lagen 3.55 (3.31), Wertberichtigungen 0.50 (0.53), Rückstellun¬
gen 0.79 (0.28), Verbindlichkeiten 1.21 (1.60).

Die am 27. Januar abgehaltene ordentliche Hauptversamm¬
lung . in der unter dem Vorsitz von Herrn . Marwede
3 864 000 RM Aktienkapital vertreten waren , genehmigte die
Gewinnverteilungsvorschläge des Vorstandes und wählte das
au « dem Aufsiohtsrat aussoheidende «'Mitglied Henning von
Oertzen einstimmig wieder.

Die ordentliche Hauptversammlung der Hemelinger
Aktien - Brauerei , Bremen,  in der unter dem
Vorsitz von Herrn . Marwede 1 744 000 RM Aktienkapital ver¬
treten waren , beschloß für 1937/38 eine Dividende von 6 •/•
(i. V. 6 */•). Auch diese Brauerei hat eine weitere Absatz¬
steigerung zu verzeichnen . Mit Rohmaterial ist sie gut ein¬
gedeckt , und die Bestände sind nach dem Bericht des Vor¬
standes , wie immer , vorsichtig bewertet ., Es wurden für
1937/98 auf Anlagen 107 230 RM (246 744). auf Um.laufsvermögen
32 853 RM (39 894) abgeschrieben . Einschließlich Gewinn¬
vortrag aus dem Vorjahre ergab sich ein Gewinn von W3 218
RM (129 665) , aus dem nach Verteilung der Dividende
38 218 RM (24 685) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Die Kameradschaft ist im Betrieb auch weiterhin gepflegt
und durch gesellige Zusammenkünfte und Betriebsfeste ge¬
fördert worden.

Die Bilanz  weist in Millionen RM das Anlagevermögen
einschließlich Beteiligungen mit 0.95 (0.95), das Umlauf¬
vermögen mit 2.37 (2.22), Verbindlichkeiten mit 0.58 (0.56)
aus . Die ersten 3 M-onate des neuen Geschäftsjahres haben
eine weitere Steigerung des Absatzes gebracht . Eine erheb¬
liche Belastung werde der Gesellschaft die in Aussicht ste¬
hende Erhöhung der Malz - bzw , Hektoliter -Abgabe bringen.
— Der aus dem Aufsiohtsrat aussoheidende Vorsitzende
Herrn . Marwede  wurde von der Versammlung einstimmig
wiedergewählt.

bereinigte Seidenwebereien A*G, Krefeld . Die Gesell-
iaft erzielte im Geschäftsjahr 1937. dessen Abschluß erst
zt im Reichsanzeiger veröffentlicht wird , einen auswets-
lichtigen Rohüberschuß von 16,23 Mill . RM . Für 1936 er-
b sich ein Rohertrag von 20,37 Mill . RM , von dem bei
lern Vergleich 6.26 Mill . RM übrige Aufwendungen ab¬
setzen sind . Nach Abschreibungen auf Anlagen von 1,44
45) und anderen Abschreibungen von 0.48 (0,31) Mill . RM
gibt sich ein Gewinn zuzüglich Vortrag von 702 945
,0 998) RM , über dessen Verwendung wieder keine An-
ben gemacht sind.

Gegen das Borgunwesen!
2,5 Milliarden RM für Rauch oder 2 V2 Millionen KdF.-Wagen / Keine Wirtschaft ohne

weltanschauliche Grundlage
RivminU .yi61 P®n , aes «Solisten großen Lehrganges der

fur  Wn 'tsohattsjjolitik der NSDAP , sprach nach
Xon  SA .-Brigadeliihrer L o h h e c k iiher

£l * -an-(lel  i ? (lf r deutschen Wirtschaft der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik , Köhler.  Nicht nur

iile’ .S° führte Bernhard Kühler u . a . aus , sondern
“$£. Jüdische Geist müsse .jetzt restlos aus der deut-

•« T*56,halt heraus . Dies könne nicht durch einen
levouu .onaren Akt geschehen , sondern die Dinge müßten
gleichsam ,,wahrend des Betriebes “ umgebaut werden . Für
o-6̂ 1 *r -. .eri sei  Vermögens !)iklung und Vermögenserhaltung

*ewesen. um andere unter seinen Willen ' zu
ttÜI1!®®11*a ^i? 1 Arbeit zu leisten , ihm Tribut zu zahlen.iV;V,iere Auflassung sei dem gegenüber, daß Vermögens-
imdung notwendig sei , aber jedes Vermögen dem Volke
j-HJ* seine Aufgaben zur Verfügung gestellt werden müsse.
JJas \ ermogen könne z. B. zur Leistungssteigerung des
eigenen Betriebes eingesetzt werden . Der daraus entstehende
neue Ueberschuß solle in erster Linie der Verbilli-

u n g d e r Erzeugnisse  zugute kommen . Darin liege
der volkswirtschaftliche Wert neuer Vermögensbildung.

Bernhard Köhler erwähnte dann eine Aufgabe , die in der
kommenden Zeit ebenfalls angepackt werden müßte : Die
Annäherung von Arbeitsstätte und Wohnstätte . Es sei
überzeugend , daß dieses für die Vermögensbildung des klei¬
nen Einkommensbeziehers , für die Pflege der Familie unddes Heimes bedeutsam sei.

Mit lebhaftem Beifall begleiteten die 2560 Lehrgangsteil¬
nehmer die anschließenden Darlegungen Bernhard Köhlers
gegen das Borgunwesen . Nicht die Not. sei die häufigste
Ursache des Borgkaufes , sondern umgekehrt sei die Not
meist die I’olge des Schuldkaufes und des Schuldenmachens.

Von dem gesamten Einzelhandelsumsatz wurden 3 Mil¬
liarden IUI auf Borg gekauft . Für die Im Durchschnitt
aufziiwendeden 8prozentigen Zinsen hätten die Betreffen¬
den 240 Mill . RM daraufzuzahlen . Oft würden aber 30, 40
ja sogar 100% Aufschlag beim Borgkauf berechnet . In-

•aem man den Käufer für Uebertreibung seiner Ansprüche
verleite , hindere man ihn an der Vermögensbildung . Wir
beanspruchten die Arbeitskraft von 1,2 Millionen Menschen

ir  -(i16  Borgkäufe . Darunter seien mindestens 300 00 Fach¬
arbeiter , die beschäftigt würden , damit die verschiedenen
Borgkaufer einen höheren Lebensstandard vortäuschten,
als sie sich eigentlich leisten könnten und die an anderer
oteile der Volkswirtschaft dringendst eingesetzt werdenkönnten.

TJeherzeiigend legte Bernhard Köhler schließlich die
volkswirtschaftlichen Kosten des Rauchens dar . Für die
2% Milliarden , die das deutsche Volk in einem Jahr ver¬
rauche , könnte es sich 21/; Millionen KdF .-Wagen kaufen,
Oder es könnten 400 000 bis 500 000 Wohnungen dafür ge¬baut werden.

Abschließend sprach dann Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg  u . a . über die Zusammenhänge von Wirtschaft und
Weltanschauung und betonte , daß eine politische Revo¬
lution in wenigen Jahren vollendet sein könne , aber eine
sozialwirtschftftliche Umwälzung — jahrhundertelang in
Anspruch nehmen müsse.

Auch die deutsche Wirtschaft ist ohne welt¬
anschaulich © Grundlagen undenkbar.  Ihre
Einheit wird um so stärker sein , je mehr sie sich einfügt
in di © Grundgedanken der Weltanschauung und von dort
ihre Anregungen erfährt . Diese Weltanschauung ist we¬
niger ein Dogma als eine innere Haltung dem Schicksal ge¬
genüber ; über Methoden und Wege werden wir uns immer
vei’ständigen können auf der Grundlage einer solchen Hal¬
tung.

Eine Religion und eine Weltanschauung werden nur von
Dauer sein , wenn sich eine politische Macht (lahinterstellt.
Hinter der nationalsozialistischen Weltanschauung steht
geschlossen eine gewaltige Macht , die das Werben für die
Idee zu schirmen vermag . Die Macht aber hat keinen Sinn
an sich , sie ist die Trägerin eines neuen Ideals.

Nachdem in den Jahrhunderten nach der Völkerwande¬
rung die deutsche Seele sich zuerst nach Rom , dann nach
Paris , nach London und nach Moskau gewandt und von
dort die Erfüllung ihrer Sehnsucht erwartet hatte , hat
sie nunmehr in Adolf Hitler heimgefunden zu sich seihst.
Wir wollen «o nicht nur Erben einer großen Vergangenheit,
sondern auch die Ahnherren einer großen Zukunft sein.

Gemeinsame Lösung der Aufgaben
Telegramm Funks an Bernhard Köhler

Berlin , 27. Januar . Reichswirtschaftsminister Reichs¬
hankpräsident Funk hat dem Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik , Bernhard Köhler , telegraphisch seinen
Dank für da« Begrüßungstelegramm der Teilnehmer des
6. Lehrgangs der Kommission für Wirtschaftspolitik in
München und ' seine Glückwünsche zu dem nachhaltigen
Erfolg der Tagung ausgesprochen.

„Ich werde “, so heißt es in dem Telegramm , „aiich
weiterhin und zwar in noch stärkerem Maße als bisher
die Kraft der -Partei und die Träger ihrer Arbeit für die
Durchführung der großen wirtschafts - und finanzpoliti¬
schen Aufgaben , die mir der Führer übertragen hat , aktiv
einsetzen und hin überzeugt , daß die Bewältigung dieser
Aufgaben dadurch wesentlich gefördert werden wird . Auch
in der Wirtschafts - und Finanzpolitik müssen Partei -und
Staat einheitlich geführt und sowohl in der geistigen
Ausrichtung wie In der praktischen Zusammenarbeit auf
das engste verbunden sein.

Die Arbeitsgemeinschaft mit Ihnen und den Gauwirt¬
schaftsberatern wird auch in Zukunft die beste Garantie
für eine erfolgreiche Durchführung dieser Aufgaben bilden.

Berliner Handelsgesellschaft
Die Berliner Handelsgesellschaft erzielte im Geschäfts¬

jahre 1938 einen - Reingewinn von 2,19 (2,20) Mill . HM.
der sich durch den Vorjahresvortrag auf .3,82 (3,71) Mill.
RM erhöht . Der HV am 10. März yvird vorgeschlagen,
hieraus wieder einen Gewinnanteil von 6% % auszuschiitten,
gleichfalls wie im Vorjahr der Pensionszuschußkasse der
Gefolgschaft 250 000 RM zu überweisen und einen Rest
von 1.75 (1,64) Mill . RM auf neue Rechnung vorzutragen.
Das Hauptmerkmal des im ganzen erfreulichen Abschlusses
ist eine beachtliche Zunahme des Kreditgeschäfts , die
in einer Steigerung der Schuldner um rund 20 Mill . RM
zum Ausdruck kommen . Allerdings entsprechen die an die
Wirtschaft gegebenen Kredite nicht in allen Fällen den
orthodoxen Anschauungen von den Bedingungen des Bank¬
kredits . da es sich zu einem erheblichen Teil um länger¬
fristige ausgesprochene Investitionskredite handelt . In¬
dessen hat die Bank diesem Umstand dadurch Rechnung
getragen , daß sie ihrerseits in entsprechendem Umfang
längerfristige Gelder hereingenommen hat . Der Umsatz
hat unter der Einwirkung des rückläufigen Börsengeschäfts
8,7 (8,8) Milliarden RM betragen . Ueber den Verlauf des
neuen Jahres lassen sich noch keine Angaben machen.

Osnahrücker Aktien -Bierbraucrel , Osnabrück . Für 1937/38
(30. Sept .) wird ein Verkaufserlös von 1.32 (1.22) Mill . RM
ausgewiesen . Nach Absetzung der Aufwendungen , darunter
Abschreibungen von 0.08 (0.14) Mill . RM verbleibt ein
Gewinn von 127 496 (127 273) RM , der sich um den Vor¬
trag aus dem Vorjahre auf 145 887 (144 322) RM erhöht.
Laut HV -Besehluß wurde der Reingewinn wie folgt ver¬
wandt : 100 000 RM “• 10 % Dividende (wie im Vorjahr ),
20 000 RM = 2 •/• Dividende für Einzahlung auf den An¬
leihestock (wie im Vorjahr ). 5931 (unv .) für säfzungsgemüße
Gewinnanteile , 19 956 (18 391) RM Vortrag anf neue Rech¬
nung.

Reedereigesellschaft Tonn . Auf der Generalversammlung
der Reedereigesellschaft Torrn wurde , wie bereits angekiin-
digt . die Heraufsetzung des Aktienkapitals der Gesellschaft
auf 2,0 Mill . Kr . beschlossen . Die Kapitalserhöhung wird
in erster Linie zur Anschaffung neuer Tonnage für die
Reederei verwendet werden.

Italiens Ausfuhrparole
In Mailand fand die erste Tagung der Industrie unter

dem Vorsitz von Handelsminister G u a r n e r i . statt . Bei
dieser Gelegenheit wurde in der italienischen Presse viel
das Thema „Exportsteigerung “ behandelt , wobei u . a. dar¬
auf hingewiesen wurde , daß Europa als Abnehmer italie¬
nischer Produkte in den letzten Jahren immer mehr in den
Hintergrund getreten sei (von 68% im Jahre 1934 auf 50%
1937/38). Gleichzeitig habe aber Italien im Verkehr mit
Europa das größte Passivum zu verzeichnen (allein mit
Deutschland 1 Mrd . Lire ). Der Passivsaldo mit Europa
erreichte 1% Mrd . Lire , worauf die USA . mit % Mrd . Lire
Defizit und die übrigen Länder mit weiteren 700 bis 800
Mill . Lire folgen . Da man sich anscheinend bewußt ist,
daß* der Fehlbetrag gegenüber Deutschland im deutsch¬
italienischen Gesamtverkehr ausgeglichen wird , will man
das Passivum im Warenverkehr mit Europa durch erhöhten
Export nach den anderen Ländern decken . Die Parole heiße
jetzt : Die alten Märkte erhalten und neue erschließen.

Im Hinblick auf die neu zu gründenden Außenliandels-
kompagnien wird mitgeteilt , daß diese keine Kompensations¬
geschäfte abschließen sollen , da sich derartige Trans¬
aktionen als wenig günstig erwiesen hätten ; im Höchstfall
sollen Austauschgeschäfte auf der Basis abgeschlossen wer¬
den , daß die Einfuhr von Rohstoffen und Halbwaren mit
der Ausfuhr der daraus gewonnenen Fertigwaren ver¬
bunden wird.

Ueber die „neue Aera “ der Hanedlspolitik machte der
Präsident der Konföderation des Handels , Molfino . einige
Ausführungen . Danach wird die Gründung der Einfuhr¬
gesellschaften für Kaffee im Februar abgeschlossen . Die
neuen Gesellschaften werden Einfuhr und Ausfuhr getrennt
vornehmen , weil . Kompensationsgeschäfte nicht erlaubt sind;
dabei würden sie um so mehr Einfuhrkontingente erhalten,
je mehr sie die Ausfuhr zu fördern verstünden . Molfino
kündigte auch offiziell an . daß folgende Einfuhrgesell-
schnften für Holz im Februar gegründet werden : eine Kom¬
pagnie in Triest für jugoslawisches Holz , eine in Venedig
für deutsches , in Genua für amerikanisches und rumäni¬
sches und in Neapel für russisches Holz . Auch die Import¬
gesellschaften für Eier und Geflügel würden bald ihre
Tätigkeit auf nehmen.

Neue englische Anleihe
für die Tschecho -Slowakei

Wie verlautet , soll in den englisch -tschechischen Finanz¬
besprechungen eine Einigung erzielt worden sein . Danach
werde der Tschecho -Slowakei zusätzlich zu der von der
britischen Regierung gewährten Summe von 4 Mill . Pfund
eine Anleihe in Höhe von 8 Mill . Pfund gewährt werden.

„Bescheidene Besserung“
für die englische Wirtschaft

Auf der Jahresversammlung der Midland -Bank nahm der
Vorsitzende McKenna zu den derzeitigen Wirtschaftsaus¬
sichten Stellung . Nach seinen Ausführungen haben sich
in den Vereinigten Staaten in der letzten Zeit verschie¬
dene Anzeichen einer Erholung gezeigt . Ob diese .sich
aber auf einer gesunden Grundlage vollziehen werde , könne
sich erst herausstellen , wenn auch wieder eine Kapital¬
investition größeren Ausmaßes zu verzeichnen 6ei . Falls am
amerikanischen Kapitalmarkt das Anlagegeschäft weiter
im Zeichen einer Depression verharren sollte , würde eine
Zunahme der Arbeitslosigkeit unvermeidlich sein . Für
eine Depression in England seien auf diesem Gebiete in¬
dessen keine ähnlichen Gründe vorhanden . Das Problem
einer geeigneten Verwendung der nationalen Ersparnisse
biete zur Zeit wegen der zusätzlichen Rüstungsausgaben
keinerlei Schwierigkeiten . Diese müßten nach Ansicht
von McKenna auf dem Wege der Anleiheaufnahme finan¬
ziert werden . Das umfangreiche Aufrüstungsprogramm
werde darüber hinaus auch eine Ausweitung der Einfuhr
mit sich bringen , ohne daß man Aussichten auf ent¬
sprechende Ausfuhrerhöhung habe . Gegenwärtig sei eine
Abänderung der Geldmarktpolitik nach seiner Auffassung
aber nicht notwendig . Die Wirtschaftsaussichten 6eiea
zwar immer noch durch die internationale Nervosität über¬
schattet . Ebenso wie aber plötzliche Wendungen zum
Schlechteren erfolgt seien , könne man auf Grund der Er¬
fahrungen auch mit entsprechenden plötzlichen Wendungen
zum Besseren rechnen . Soweit man die derzeitige Lage
beurteilen könne , glaube er der Hoffnung Ausdruck geben
zu können , daß hinreichende Gründe vorhanden seien , eine
bescheidene  Besserung zu erwarten.

Der Außenhandel des Weltgläubigers USA.
In der amerikanischen Presse findet die Mitteilung des

Handelsministeriums starke Beachtung , (laß die Vereinigten
Staaten 1938 einen Ausfuhrüberschuß von nicht weniger als
3,1 Milliarden Dollar erzielt haben und daß , wesentlich
bedingt durch diese Außenhandelsentwicklung , für 1.9 Mrd.
Dollar Gold und für 230 Millionen Dollar Silber ins Land
gekommen sei ; ein Ergebnis , das in krassem Widerspruch
zu der von Außenminister Hüll propagierten Außenhandels¬
politik steht . Diese sollte sich bekanntlich auf die Er¬
kenntnis stützen , daß Amerika in seiner Eigenschaft als
Gläubigerland in entsprechendem Umfange aus dem Aus¬
land © Waren einführen und zeitweise sogar einen gewisesn
Einfuhrüberschuß hinnehmen müsse , um auf diese Weise
den Schuldnerländern eine Abtragung ihrer Verpflichtun¬
gen möglich zu machen und dadurch zugleich zu einer
allmählichen Normalisierung des Welthandels beizutragen.

Im Gesamtjahr 1938 erreichte -die amerikanische Ausfuhr
3094 Mill . Dollar gegen 3349 Mill . Dollar 1937. Bei diesem
geringen wertmäßigen Rückgang ist die Ausfuhr mengen¬
mäßig auf gleicher Höhe wie im -Vorjahr gehlieben . Die
Einfuhr erreichte 1938 einen Wert von 1961 Mill . Dollnr
gegen 3084 Mill . Dollar 1937.

Neuauftrag
der lettischen Staatsbahn für Henschel & Sohn

Die lettische Staatsbahn hat der Firma Henschel & Sohn,
Kassel , einen Auftrag auf Lieferung von 20 Stück 1/p1-Tenderlokomotiven für 1524 Millimeter Spurweite (russische
Spur ) erteilt . Mit diesem Neuauftrag wird Henschel der
lettischen Rtaatsbahn insgesamt 50 Lokomotiven , davon
allein 47 Stück seit 1936, geliefert haben.

Rauchwarenversteigerung der Ravag
Leipzig , 27. Januar . Die Tendenz an den ersten beiden

Versteigerungstagen der Ravag . an denen 8000 Silberfüchse,
10 000 Nerze und 600 Nutria zum Verkauf gelangten , ge¬
staltete sich außerordentlich fest . Ein kleines Angebot von
ca . 150 Blaufüchsen wurde restlos aufgenommen . Die
besten Lose wurden den Interessenten zu Stoppreisen zu¬
geteilt . Von der großen Silberfuehskollektion wurden 75%
verkauft . Die Preise für die einzelnen Qualitäten lagen
über den Notierungen der in der ersten Monatshälfte
durchgeführten Auktion . Für die verschiedenen Farben
und Qualitäten ergaben sieb folgende Preiserhöhungen:
Untere Sorten 8 #/o. schwarze und leichte Silber 14*/*,
%-Silber 20%, %-Silber 5 •/•, ‘/«-Silber 12°/o, Vollsilber
14%. Bei dem Nerzverkauf zeigte sich , daß die Preise für
die geringfarbigen Qualitäten von den Eignern zu hoch
angesetzt waren . Mittlere und gutfarhige Ware fand zu
festen , teils anziehenden Preisen schlank Aufnahme . Die
Stimmung für zugerichtete Nutria , die wie die Silber¬
füchse und Nutria restlos aus Deutschlands Zuchtbetrieben
stammen war durchaus fest . Das Angebot wurde mit Aus¬
nahme unbedeutender geringwertiger Posten restlos ge¬
räumt . Die Auktion nahm am 27. Januar ihren Fortgang
mit dem Verkauf der deutschen Wildwaren.

Baumwolle
Bremen , 27. Januar . Nordamcrlkanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.87 9.96.

Bremen Marz Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Vor Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.17/10
9.15/05
9. 12/(9
9.14/1U
9.14/10

I.Ö9/C7
1.06/C4
1.05/04
9.07/rfi
U8/05

9.07/15
4.04/03
9.03/02
9.04/02
n.05/03

-J.C0/9Ö
t.98/95

8.95/93
8.95/93
8.46/93

9.01/99
8.99/95
8.96/94
8.96/94
8.97/94

9.03/02
9.00/97
8.98/96
8.98/98
9.10/98

Abrechnuno 9.10 ‘>.05 9.02 8 94 8.95 8.97

Abrechnungspreis : Jan . 8.90.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.05, Juli 9.04, 9.03, Jan . 8.99.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.05, Juli 9.02, Okt . 8.95, 8.94,

8 93 Dez 8,95,
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.02, Okt . 8.94, Jan . 8.98.
Nachmittags bezahlt : März 9.13, Mai 9.07, Juli 9.03. 9.04,

Okt, 8.96, 8.95, Dez . 8.97, 8.90, Jan . 8.99.

Bremen , 27. Januar . Der Markt eröffnete in Ueberein-
«timmung mit den schwächeren Kabelmeldungen aus den
USA . kaum stetig 2 bis 5 Punkte niedriger . Die Nach¬
frage war aber recht gut . so (laß die Kurse trotz umfang¬
reichen Angebots im Laufe des Vormittages nur verein¬
zelte Punkte nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Ulir
stetig 1 Punkt iiher bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete als « Folge
der wenig veränderten Ernffnungsmeldungen aus Newyork
ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte höher . Die Nach¬
frage war gleichmäßig angeregt , so daß sich die Kurse auch
im Verlaufe gut behaupten konnten . Der Markt schloß
«ehr stetig unverändert bis 1 Punkt über den Eröffnungs-
notierungen.

Hamburg . 27. Januar

okoprel*. D. r Ib. T. nd. nz: ruhig
Otlmdische Superfino mgd Scinde «Hit. rougith Br. m. r

Fln« omra Stand. ro 1 Br. m. r KlauMl2

Newvork Märx Moi Juli Okt. D«z. Jan.

Vor. Schluß
Heutig. SchiuB

7.29/-
7.38/-

8.37/38
8.38/—

8.07/—
8.10/—

7.78/-
7.80/—

7.29/3017.26/28
7.39/40: 7.37/-

Loko: 8.98n <8.a7n
New Orleans .

Zufuhren
neutige Not. 8.61 »orige Not. 8.61
In Atlantik- und GollhSten17üoo | 9000

Stetig
->7 Januar . Der ßaumwolltormlnhandel ver-

arn Freitag U1in stetiger Haltung . Die schwachen
eldungeii vermochten sieh im Hinblick auf dm
nceii an der Effektenbörse tendonzmaßig nicht
rke Das aus Auslaudsabgahen stammende Miilc-
ir gut unterzubringen , so daß sieh bald nach Be¬
ine *̂ Abwärtsbewegung durchsetze ^ konnte . ™
:[ für die Sieht neuer Ernte hat sich lulilhai be-
a Hip Befürchtungen , daß man eine neue Farm-
üiung noe rechtzeitig genug einführen könne um

1939er Ernte anzuwenden , an Bedeutung , ver oren
)ie nahen Sichten hatten stetige Tendenz . Kaufen
nd eis standen Positionslösungen gegenüber Das
erkmal dvs/heutigen Geschäftstages war aber die
Veränderung der Terminabschläge die durch die
"SarWÄ
,n  27 Januar . Jute ^ “ ^ rie ^ Feb^ -MäS
■ste Marken Jan .-I ein . - l Wert . - Geringere

«ft. - Hanf Manila ' £ P«r « . lemlenz . stetig . t,ian

Ö ‘ l , 1Geld , März -Mai 17 nom .' Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 27. i . Kammzug

g. kg neig. Fr. p. lb pence n. kg belg. Fr. p. Ib. oence
27. 26. 27. 26. 27. 26. 27. 26.

Febr. 27.Uü 21.37 JUll 27.76 27.00 21.00 22.12
M8rz 26.75 27.00 21.25 21.37 Aug. 28.25 27.75 21.62 22.37
April 27.25 27.00 21.62 21.37 Sept. 28.60 28.26 21.62 22.37
Mai 27.50 27.25 21.76 21.76 Ums. 85 C00 tbs 26 ') non ibs
3uni *7.60 27.50 21.37 21.75 nr : ruhig

Londoner Kolonial-WoIIauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 27. Januar . Bei Fortsetzung der diesjährigen
Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie gelangten am
Freitag 9037 Ballen unter den Hammer , von denen 7265
Ballen im Kähmen der Auktion zugeschlagen wurden . In¬
folge der hohen Limite kam es in allen Sorten zu zahl¬
reichen Loszurücknahmen . Die Auswahl blieb aber weiter
gut . Auch der Besucli war wieder recht zahlreich , die
Kauflust jedoch nicht sonderlich lebhaft . In der Haupt¬
sache trat der heimische Handel als Käufer auf . Die
Preise konnten sieh nach wie vor gut behaupten

Entgegen den zunächst veröffentlichten Angaben wird
nunmehr mitgeteilt , daß die laufende Versteigerungsserie
bis zum 3. 2. ds. Js . dauert.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 27. Januar . Die Umsätze blieben aüch im letzten

Berliner Getreideverkehr dieser Woche eng begrenzt , da
den reichlichen Zufuhren nur geringe Kauflust gegeiniher-
stand . Brotgetreide wurde am Platze kaum aufgenommen.
Selbst Weizen zur spateren Lieferung fand wenig Beach¬
tung . In Futtergetreide waren Abschlüsse in Futtergerste
zu verzeichnen , jedoch handelte es sich jeweils nur um
kleine Mengen . Fntterhafer stand reichlich zum Verkauf.
Fiir hochwertige Braugersten hat sich das Interesse er¬
halten . Die Umsätze waren jedoch auch nur mäßig . Tndu-
striegetreide lag unverändert still . . Futtermittel waren
mit Ausnahme von Kleien kaum unterzubringen . Melde
hatten ruhiges Bedarfsgeschäft.
Newvoi ’K, 27. 1.
Welz. Rw. I. 88.26
Welz. Hw. I. 83.12'*
Meis loko 64.87'.
Mehln. Pr. 4.06
Mehlh. Pr. 4.16
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Fracht 14—16

Ghtkugo, n.
Gerste loko bü—b6
Welzen stetig
Mai 694- S
lull 69.7d
September
Mais stetig
Mai 61.37!,
lull 62.37':,

September 02.87V
Haler stetig
Mal 28.50
lull 27.60
September 27.00
Roggen stetig
Mai 46.62V
Jul! 47.50"
September 48.50

Viehmärkte
mculiorst , 27. Januar . Auftrieb : 470 Stück . Es kosteten:
ei : 5—6 Wochen alt 19—21 RM (V. kg 0.85—0.90 KM),
Wochen 22- 24 RM (0.80- 0.82 KM), 9- 10 Wochen 25 bis
M (o 72_ 0.75 HM), 10—12 Wochen 28—30 RM (0.6a bis
LtM). Handel : mittelmäßig , nicht alles verkauft.
Icnbure , 27. Januar . ■ Auftrieb : Insgesamt 821 Tiere,
ich 810 Ferkel und 11 Läuferschweine . Es kosteten:
el bis 0 Wochen alt 20—23, 6̂ 8 Wochen alt 23- 26,
Wochen alt 20—30 RM , Läutqrsclnveinc 3—4 Monate alt

i KM. Marktverlauf : Ruhig.
inlnirg , 27. Januar . Auftrieb ; 2403 Schweine Markt-
uf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56, bl ) 5a, 1>2) ,)4,
, ,1) 47, Sauen : gl ) 55, Altschneider 54 RM.
ona , 27. Januar . Wegen schwieriger Auftriebs konn-
loute keine Notierungen erfolgen.
-1 in , 27. Januar . Auftrieb : 31 Rinder . daruntor
Ilsen, 2 Bullen , 15 Küh -e, 9 Färsen ; 49 Kälber : 8 hchafe;
ehweine . Preise : Ochsen : a) 46'/: ; Bullen : a ) 44/ ;, Ebne.
J—44'/;. Kälber : a ) 63, h) 57, c) 48, d) 38; Schweine:
t/i , bl ) 571/;, b2) SO1/;, e) 521/;, d) 49V;, gl ) 571/;, g2) el 1.;,
ihneider 56'/;. Marktverlnuf : zngeteilt . Ausstich nbei

•lln , 27. Januar . Da die Jtinderproise am Berliner
markt ab 30; Januar eine Ermäßigung um 1 HSl je
<■ Lebendgewicht erfahren , waren die Znluhren heute
Jlicli stärker . Auch in Schweinen war das Angebot
itlicli größer , während die Zufuhren m Kalbern und
fen gegenüber «lepi Värgleiclismnrkt schwächer waren
Bestänile wurden zu ‘ festen Preisen geräumt . Bei
tbeginn waren aufgetrieben 2]G< Rinder , 2.;18 Kalbet.
Schafe , 817.1 Schweine.
rlmuml . 27. Janimr . Auftrieb : 8.10 Rindei dnrunlci
ehsen . 74 Bullen . 10i Kühe . 12i fnrsen ; 89z Kälber:
chsfe : 2110 Schweine . Direkt zugpfiihrt : 154 Rinder:
silier : 0 Schafe ' 300 Schweine . Preise : felmen : el 40 Ins
b) 40—42'/;. o) 371/: ; ■Bullen : a) 44‘/i, b) 40Vi, c) da1/: .

Kühe : a) 43—44V:, h) 38—40‘/:, o) 31—34V;. d) 18—27; Färsen:
a) 44—45Vs, b) 40%—41Vs, c) 35—36%, d) 25; Kälber (Sonder¬
klasse ) : 70—78; Kälber (andere ) : a) 61—63, b) 55—57, c) 45—48,
d) 35—38; Lämmer und Hammel : a2) 52, b2) 48—52, c) 42 bis
45, d) ‘42—45; Schafe : a) 42, b) 42; Schweine : a) 58, bl ) 57,
b2) 56, e) 52, d) 49, e) 49, f) 49, cl ) 57. Eber 55—56. Markt¬
verlauf : Rindef , Kälber und Schweine zugeteilt , Schafe
flott.
Ghikago . 27, 1. Schweine
(eicht, n. Pr. 7.75
höchst, n. Pr 7.85

Ghikago , 27. i.
Schmalz
Tendenz: stetig

Januar 6.60 B

schw. n. Pr. 7.25
schw. h. Pr. 7.50

Schmalz
März 6.90
Mal 7.05G
Juli 7.20G

IZufuhrec 6000
| Im Westen 47000

Newvorh
Schmalz 6.80
Talq. lose 5.37!<i

Seefische
Am 27. Januar landeten in Wesermünde sieben Dampfer

mit 647 510 kg Frischfischen » Von der norwegischen Küste
kamen vier Dampfer mit 420 000 kg , meist Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch , von Island zwei Dampfer mit
185 000 kg , meist Seelachs , Kabeljau und Goldbarsch . Ein
Dampfer aus der Nordsee brachte 42 510 kg , meist Seelachs
und Wittling . Fünf Hocbseesegler stellten 14 850 zur
Verfügung und zwar entfielen auf vier Segler
10 500 kg Küstenheringe und auf ein Fahrzeug 4350 kg
Kabeljau und Wittling . Nordsee : Heringe 12%, Makrelen
18, Wittling VU—VU.  Island : Kabeljau I und II 6, Schell¬
fisch T 88, II 34, Seelachs I und II 6. Lengfisch 10%—13,
Goldbarsch 7—8, Austernfisch 8%—10. Norwegische Küste:
Kabeljau I , II und III 6, Seelachs I und II 6, Goldbarsch
7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 27. Januar .

Reis : Eine Belebung der Umsatztätigkeit war im Inlands-
mnrkt nicht festzustellen , auch das Ausfuhrgeschäft lag
ruhig . Preise wie bisher . Dio Märkte des Fernen Ostens
zeigten bei stetiger Tendenz keine Abweichungen gegen¬
über dem Vortage.

Gewürze : Nelken und Muskatnüsse waren reger gefragt,
doch blieben die Preise bei stetiger Tendenz unverändert

Hülsenfrüclite : Der Markt zeigt gleich ruhiges Aussehen
wie schon an ‘den Vortagen . Vereinzelte geringe Bedarfs-
küufe wurden zu den bisher geltenden Preisen abge*
schlossen.

Getrocknete Früchte : Die Aufnahmeneigung für fast alle
Artikel hält weiter an . Die an den Markt kommende Ware
findet daher schlank Unterkunft.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko für Febr .-März 7,7%,
für März/April 7% Pence für ein lb.
Newvork , 27. 1. IMärz 6.93 IJuli 7.15

Baumwollsaaföi | Mai 7.06 | September 7.20

Newvork , 27. 1,
Tcrpendn | Terpentin 31.76 JTerp.Sav. 26.75

Newvork , 27. 1. 1Petr. SWC. 16.25 IMid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT 12.25 | Pens. Rohöl 102 V/180

Kaffee
Bremen , 27. Januar . Der Markt erfuhr eine gewisse Be*

Icbung durch neue Einfuhrmöglichkeiten in kohimbisehen
Kaffees auf Agentcn -Bnsis für die Firmen mit den Anfangs¬
buchstaben L bis 7j. Dem verhältnismäßig kleinen Kon¬
tingent stand ein reichlinlliges Angebot gegenüber . Die
geforderten Preise Ingen durchweg im Rohmen der hiesigen
Tdee, so daß die Kontingente durchweg eingedeckt werden
konnten . In Guatemala -Kaffees kam es aucli zu einigen
Kontrakten . Diese Kaffees werden aber für das Inland erst
nach Ankunft interessant.

Hamburg , 27. Januar . Die Öednrfsnachfrage des Inlands
erstreckt sieh auf alle Sorten ; Die Löknprcise haben keine
Aenderung erfahren . Aus den .Erzeugerländern liegen keine
Meldungen vor , die auf eine Veränderung der Geschäftslage
schließen kqnnen.

Hamburger Kaffceterminbörse
Superior Snntos in Pfennigen fiir % kg netto
bei mindestens 250 Sack I“ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr ;Netier Kontrakt ); Marz 32 B 30 G Mai 32 B
:il) G, Juli 32 B 30 G Sept 32 B 30 G. Dez 32 B 30 G.

••‘V (lll< 27. i. Juli 6.31 Mär? 4. 15/17
September 6.34 . Mal 4.19

Tendenz: stetig Dezember 6,37 Jul* 4.21
;><intos loko 7.7 September 4.22
März 6. 1.’ Taqesums. 190OC Dezember
Mai 6.27 Rio loko 5.26 Tagesum». 1000

Newyork , 27. Januar . Die gebesserte technische Lage des
Marktes und der stetige Grundton für Lokoware veran-
laßten den Handel und die Platzfirmen im Kaffeetennin-
verkehr zu Neuanschaffungen . Außerdem schritten die
Baissiers zu Deckungen.

Kakao
Hamburg , 27. Januar . Rohkakao:  Da die Ablader ihre

Forderungen auf gestrigem Stande beließen , nannte man
auch hier unveränderte Preise . Der Abzug nach dem Bin¬
nenlande hat keine Zunahme erfahren . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Bei unveränderten Preisen nahm das Ge¬
schäft den gleichen regen Umfang an wie an den Vortagen.
Nmvvork , 27. i . stetig
März 4.31 pul . 4.53 IOktober 4.69
Mal 4.43 | September 4.64 | Dezember 4.80

Zucker
Magdeburg , 27. Januar . Gemahl . Melis prompt per 10

Tage 31,50, Jan . 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
Nmvvork , 27. 1. Kohzuckei k. stet.
März 1.81/82*1lull 1.92/93 INovember 2.00 n
Mai 1.89/90*1September 1.96/98*1Januar 1.94/96*

") Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 27. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58% RM für 100 kg.
Originai -Hütten -Aluminium 98—99 Vo. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99% 137. Feinsilber
36.80—39,80 RM für 1 kg.

Kupfer 52%, Blei 17%, Zink 17 RM (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 27. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
27. Januar für eine Unze Feingold 148 sh 8% d gleich
86,6598RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3730 Pence
gleich 2,78617 RM.

Hamburg , 27. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhaudel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.80 B,
36.80 G, Hüttenrohzink nom . 17 B, 17 G.

Hamburg , 27. Januar . Altmetalle . Kupferdraht 51%—53V<,
Schwerkupfer 50%—53%, Rotguß 5Q%—52V«, Schwermessing
32V<—35%, Leichtmessing 21»—28Vs, Messingspäne 38—35%, Alt¬
zink 7%—9%, Altblei 12%—14V* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: itetlQ

Standardper Kasse 41.871,—93
do 3 Monate 42.12'i—19
do setti. Preis 41.87^

Elektrolyt 47'i —48\
best selecteü 47—48?(
Strong sheets 80.00
Elektrowirebars 48.25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: tsit

Standardper Kasse 211\ —212
do 3 Monate 211£—212
do. Setti. Preis 212.00

Stralts* 218.00

Blei iper Tonne)
Tendenz: stetig

ausi pr offiz. Preis 14.12U- 25
do. ent! Sicht oft. Preis 14.37%» 43
do. setti Preis 14. 12V
/.Ink per L'onne)

Tendenz; gut bah.
gewöhnl pr oft. Preis 13.56- 69
do. entl Sicht off Prels13.69—81
do Setti Preis 13.62V
\iiiminlum (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London , 27. Januar
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chlnes. per* 41—42 n
Quecksilber *

iper Flasche sh) 304/—
Platin * (p 20 Onz.) T%
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit) 67—59 n
Nickel . InIMnd. *

(per Tonne) 180—186
do. aus). ‘ (per t) 180—185
Weißblech l .t .Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 fbs) 20.25
Kupfers ulf af
fob. * (per t) 18.76
Indisch Chromerz,

c. I. I Basis 49 %
(sh per lona ton) 87/6—92/6

Kadmium fob. London
(sh oer t) 1/11)4—2

Silber
Barrenstiberprompt 19.93
FeinsMber prompt 21.50
Rarrensllberauf Uet. 19.69
Felnsllber auf Uef. «1.26»

IGold(sh und Penc«'(per Unze) 148/8)4
Inakt Notierungen

London , 27. Januar . Am Freitag wurde Gold im Werte
von 711 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh
8% d pro Unze fein verkauft.

7. .
El Kupf. I. 9.H
30 90 Tage 9.8)
Zinn, loko 45.85 |8iei loko4.7Zink, loko 4.51

Silb- ausf. 42.75

cißbiech o.W
Roheis. N. 2 24.50
dO. N. 2p!aln 23.25
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Börsenberichte

Still
Hamburg , 27. JanuaT . Die Börse zeigte bei ihrer Eröffnung

kein einheitliches Bild . Die Geschäftstätigkeit hatte eine ge¬
wisse Abnahnje erfahren , zumal Aufträge seitens der Ban¬
kenkundschaft nur in geringem Maße vorliegen . Nach sehr
stillem Beginn überwogen bald kleine Kursrückgänge . Am
Sohiffahrtsmarkt  mußten Haipag um */»#/» auf Öl
Zurückgaben , während Nordd . Lloyd mit 65 unverändert ge¬
lassen wurden . Hamburg -Süd bezahlte man V*e/o höher mit
1181/*. Hansa -Dampf wurden wieder mit 108 bewertet . Für
die übrigen Bremer Sohiffahrtewerte bestand Kaufneigung
auf unveränderter Basis . Von Verkehrsaktien wurden Bre¬
mer Straßenbahn wiederum mit W « zum Verkauf gestellt.
Das Geschäft in Industriewerten blieb ebenfalls sehr ruhig.
Unter den Bremer Papieren fielen die Schiffbauwerte durch
weiter feste Haltung auf . So konnten Bremer Vulcan um
1 6/o auf 165 anziehen . Die unnotierten Deschimag waren
höher mit 1731/» begehrt . Atlaswerke allerdings bröckelten
um V*% auf 10.V/s ab . Kleinigkeiten gingen um in Bremer
Jute zu 107»/* (plus Vi). Nordd . Steingut lagen 1 B/o höher mit
131. Im Frei verkehr  kam es zu keinen bedeutenden
Umsätzen . Nordstern gaben um 2 °/» auf 128 nach . Am
Eentenmarkt  lagen Bremer Renten ohne Umsatz und
Veränderung.

Kaum verändert
Hannover , 27. Januar . Bei weiter freundlicher Stimmung

waren die Aktienkurse nur wenig verändert . Ilseder Hütte,
Hackethal Draht und Döhrener Wolle waren je ViVo fester,
die Umsätze in Continental Gummi wurden zum gestrigen
Geldkurs von 215 getätigt . Im übrigen waren die Kurse
auf gestriger Basis eher Geld . Am Eentenmarkt wurden
wieder größere Abschlüsse in Reichsschatzanweisungen ge¬
tätigt . Von Goldpfandbriefen waren Hannoversche Landes¬
kreditanstalt , Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank,
Hannoversche Bodenkreditbank und Calenberger Kredit¬
verein zu letzten Kursen im Handel , in Liquidationspfand-
briefen kam vereinzelt etwas Angebot an den Markt . Die
Reichsameihe -Altbesitz war mit 128,75 im Handel , die Deut¬
sche .Kommunal -Sammelablösungsanleihe Reihe I mit 134,5.
Von Industrieobligationen gingen Brauergilde mit 102,5 und
Mechanische Linden mit 92,5 um . Im Freiverkehr nannte
man Burbach mit 74—76 und Wintershall mit 122—123.
Schluß behauptet.

Abgeschwäoht
Berlin , 27. Januar . Nach den lebhafteren Vortagen zeigte

sich im Aktiengeschäft eine gewisse Umsatzsehrumpfung.
Von der Bankenkundschaft waren Aufträge nur noch in be¬
scheidenem Umfange eingegangen , die sowohl die Kaufseite

Dollar = 2,493 (2,493) EM
Englisches Pfund = 11,655 (11,655) RM

als auch die Verkaufsseite betrafen . Angesichts .des ge¬
ringen Publikumsinteresses schritt der berufsmäßige Han¬
del , der sowohl von gestern als auch von vorgestern
noch Material übrig behalten hatte zu Glattstellun¬
gen , die bei mangelnder Aufnahmeneigung zu Kurs¬
einbußen führten . Im Verlauf konnte sich teilweise
eine Erholung durchsetzen . Andererseits drückten dagegen
vielfach weitere Abgaben auf die Kurse . So stiegen AEG,
Engelhardt , BMW und Rheinische Braun je um Vs, Sohuckert
um 5/g, Akkumulatoren um IVj  und Dortmunder Union um
2 V2 °/o. Andererseits gaben Siemens und Dierig je um »/* ■/#
nach . Salzdetfurth büßten l1/»®/» ein . Höher lagen ferner
Conti Gummi (+ 2 %). Am Schluß gaben Ver . Stahlwerke
um V« und Deutsche Erdöl um s/s % nach . Die Umsätze waren
allgemein hierbei nur mäßig . Gdldschmidt büßten ls/«;B/o ein.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, . 27. Januar (Wochenbericht ). Der Markt der
unnotierten Werte verkehrte in der letzten Woche in fester
Haltung . Infolge der Enge des Marktes konnten sich

.ansehnliche Kurssteigerungen durchsetzen . Die Fischerei-
*werte , die längere Zeit unbeachtet lagen , wurden durch die
bevorstehenden Generalversammlungen angeregt und mehr¬
fach gesucht . Norddeutsche Hochseefischerei stiegen um
5 %. Hochseefischerei Nordstern befestigten sich um weitere
3 °/o. Kohlenberg & Putz blieben dagegen ohne Nachfrage
und 2 % billiger angeboten . Von den Werft -Aktien hatte
lediglich Deschimag größeres Interesse . Der Geldkurs lag
4V*% höher . Um ebensoviel zogen Bremer -Kreditbank-
Aktien an , die sich damit auf 82 Geld stellten . Größeres
Angebot in Nordwolle -Aktien drückte den Kurs um IVo.

tttt oiedngs1 : liöctis niedriQsi

Achgelis — 115 Schiffbau Unterw . . 115
Behringwerke — Tittel & Krüger 141 —
Bremer Jute mm 28 Warps Spinnerei 150 —
Bremer Lagerhaus 116 Bankverein für
Deschimag — 174 Nordwestdeutschi. 100 97
Eisw . Huxmann Brem . Amerika -Bank 82
Elsflether Werft 96 — Brem . Kreditbank _ 82
Franckewerke — 99 Nordd . Kreditbank 114 113
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante - Linie _ 101^
Hochs . Nordstern — 129 Mind . Schlepp _ 98
Kaffee Hag — 98 Oldenburq -Portugies. — —
Ketels — — Assekrr . Merkur __ 22
Kohlenberg & Putz 102 — Dtsch . Versicherung _ 25
Mineralöl Korff — 115 Hbg .-Brem . Feuer 60 58
Nordd . Hochsee 130 1278 Hbg .-Brem . Rüekv. — 111
Nordd . Hütte _ _
Nordd . Wolle 141 139 Gemeinde Umschuid .-

Oldenburger Gias — — Anleihe 93 . 575 92 . 825

Farben schlossen zu lfllVi. Feldmühle lagen V*•/• höher . Die
Reichsaltbesitzanleihe wurde zum Schluß mit 108V« notiert.
Nachbörslich blieb es ruhig . —

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Bank , Uebersee und Halle Bankverein je
‘/«V». Bei den Hypothekenbanken zogen Bayer . Hypotheken
um */**/• an , während Meininger Hypotheken und Westd.
Bodenkredit je Vs*/» einbüßten . Am Markt der Kcrloniahverte
stiegen Neuguinea um 2 V». Kamerun wurden hingegen um
*/«•/• herabgesetzt . Bei den Industriepapieren waren nach
Pause Hoffmann Stärke um 4 V« rückgängig . — Steuergut¬
scheine . blieben unverändert . Lediglich die genannten
Anleihestocksteuergutscheine stiegen um 10 Pfg.

Der Rentenmarkt wies nur geringe Veränderungen auf
Bei den Pfandbriefen waren Schles . Landeskreditanstalt um
l/«•/» rückgängig . Ferner zogen Deutsche Zentralboden so¬
wie Hypothekenpfandbriefe um 0,10 V« an . Liquidationspfand-
briefe vermochten sich nicht voll zu behaupten . Bei den
Stadtanleihen gaben 28er Breslau um V»°/i nach . Am Markt
der Zwecksverbandsanleihen büßten Kasseler Bezirksver¬
band gleichfalls */*•/• ein . Von Länderaltbesitz *waren West¬
falen um V*V« rückgängig . Reichs - und Länderanleihen ver¬
änderten sieh nur unbedeutend . Bei den Industrieobligatio¬
nen stiegen Farbenbonds um V« und 36er AEG um V«°/*. 37er
Harpener stellten sieh V*. Klöckner 5/* und Concordia Spin¬
nerei IV**/# niedriger . Privatdiskont unverändert 27/»V«.

Behauptet
Frankfurt a. M.» 27. Januar . Angesichts des bevorstehenden

Wochenschlusses zeigte sich an der Abendbörse nur geringe
Unternehmungslust , zumal seitens der Kundschaft kaum
Aufträge Vorlagen . Bei äußerst kleinen Umsätzen erwies
sich die Stimmung jedoch als ^behauptet , und die Kurse ge¬
langten am Aktienmarkt überwiegend unverändert zur Notiz.
Etwas fester lagen Verein . Stahl und Gesfürel , die mit
109 bzw . 136V« je VsB/o gewannen . Andererseits waren IG
Farben mit 151 nur knapp gehalten . Sonst stellten sich u . a.
Mannesmann auf l/197/s, Deutsche Erdöl auf 107V*. Metall-
geselilschaft auf 120, Adlerwerke auf 105V*; MAN auf 141 und
VDM auf I8OV2. Am Rentenmarkt wurden 6 Voige IG Farben
mit unverändert 1T9V« und Reichsbahrvorzüge Vs9/# höher
mit 1S31/« bewertet . Kommunalumschuldung waren mit un¬
verändert 93,20 zu hören.

Uneinheitlich
Newyork , 27. Januar . Die Tendenz war bei unregel¬

mäßiger Kursentwicklung etwas unentschieden . Zumeist
wollte man erst die weiteren weltpolitischen Ereignisse
abwarten . Außerdem hielt man aber auch eine erneute
Abgabewelle für möglich , bevor sich eine nachhaltige Er¬
holung anbahnt . Zu Beginn ließ die Kursbewegung eine
einheitliche Linie vermissen , wobei jedoch die bessere
Stimmung an einzelnen Auslandsplätzen dqn Notierungen
eine gute Stütze bot . Bald nach Eröffnung trat vor¬
übergehend eine Befestigung um zumeist 1—2 Dollar ein.
Später hemmten und verminderten jedoch vorsichtshalber
getätigte Gewinnmitnahmen die Kurssteigerungen , so daß
sich die Notierungen hernach zeitweise wieder unter höch¬
stem Tagesstande bewegten . Die Börse schloß hei Ge¬
winnen von zumeist bis zu 2 Dollar und vereinzelten Besse¬
rungen von bis zu 5 Dollar ungefähr zu höchsten Tages¬
notierungen fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

27 . 1.

Geld

1939

Brief

26 . 1.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 Sg . £ 7 20 . 99 11 . 94 11 . 97 11 . 94 11 . 97
Argentinien 1 P . P. 6 1 . 78 0 . 572 0 . 576 0 . 572 0 . 576
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 11 42 . 19 42 . 11 42 . 19
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 . 053
Oänemark 100 Kr. 4 112 . 50 51 . 98 52 . 08 51 . 28 52 . 08
Danzig 100 fl. 4 •— . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 64 11 . 67 11 . 64 11 . 67
Estland 100 e . Kr. — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 135 5 . 145 5 . 135 5 . 145
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 578 6 . 592 6 . 578 6 . 592
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168T. 74 133 . 99 134 . 25 134 . 57 134 . 83

100 Rials _ 20 . 43 14 . 47 14 . 49 14 . 47 14 . 49
Island 100 isl . Kr. 6K 112 . 50 52 . 17 62 . 27 52 . 17 52 . 27

100 Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0,679 0 -681 0 . 679 b . 681
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 475 2 . 479
Lettland 100 Lats 5 —. — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3'-) 112 . 75 68 . 49 68 . 61 58 . 50 58 . 62
Polen 100 Zloty -—. — 47,00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 57 10 . 59 10 . 57 10 . 59
Schweden 100 Kr. 112 . 50 59 . 94 60 . 06 69 . 92 60 . 04
Schweiz 100 Fr. 134 81 . 00 56 . 24 56 . 36 56 . 28 56 . 40
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Türkei 1 tUrk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat , v A. 1 * 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Au den internat] onalen Devis enmärkten war die La ?e im

allgemeinen wieder ruhig und stetig . Kursveränderungen
von Belang , waren kaum zu -verzeichnen . Das englische
Pfund stellte sieh in Amsterdam auf 8,67V* (8,6578), in Zürich
auf 20,717* (20,71) und in Paris auf unverändert 176,97. Die
Befestigung in Amsterdam ist lediglich auf die schwächere
Haltung des Gulden zurüekzuführen , der in Zürich mit
238,85 (2397«) gehandelt wurde . Der Dollar war nahezu
unverändert, ' eher aber etwas fester . So in Amsterdam mit

1,857: (1,857a) und in Zürich mit 4,437« (4,43). Der französische
Franc und der Schweizer Franc waren gut gehalten . Im
Verlauf gab der Schweizer Franc leicht nach . Im übrigen
traten kaum nennenswerte Bewegungen ein.

Auslandsdevisen
Amsterdam ,27 . 1.
Berlin 74 . 48
London 8 . 70t,
Newyork 186 . 25 ‘
Paris 4 . 92
Belgien 31 . 48

Paris , 27 . 1
London 176 . 95
Newyork 37 . 87 '-,
Belgien 640 . 12*;
Spanien

Zürich , 27. 1.
Paris 11 . 704
London 20 . 714
Newyork 443 . 124
Belgien 74 . 90
Italien 23 . 30
Spanien
Holland 238 . 00
Berlin 177 . 12
Stockholm 106 . 65
Oslo 104 . 10

bondon , 27. 1.
Newyork 4 . 6753
Paris 176 . 97
Berlin 11 . 654
Spanien* 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreaf 47f . 06
Amsterdam 8 . 6975
Brüssel 27 . 65 ' ,
Italien 88 . 87
Schweiz 20 . 714
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41
Oslo 19 . 904
Helslngfors 226 . 80
Prag 136 . 50 8
Budapest 23 . 62 B
Belgrad 209 . 00

Schweiz 42 . 00
Italien —, —
Madrid — . —
Oslo 43 . 76
Kopenhagen 38 . 85
Stockholm 44 . 824

Italien 199 . 20
Schweiz 854 . 25
Kopenhagen 791 . 25
Holland 20 . 334
Oslo 887 . 00'

Kopenhagen 92 . 50
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 15
Warschau 83 . 75
Budapest 87 . 0ü
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 714
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 40
Helsingfors 9 . 134

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 582 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 75
Moskau 24 . 78
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 28
Litauen 27 . 76
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 01 B
Montevideo 18 . 87
Mexiko _ . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/296
Schanghai 0/837 n
Kobe 1/200 B

Prag 6 . 3G
Privatdisk.
Off . Bkdlsk.

Tägl . Geld 4

1 Monatsg. %

Stockholm 912 . 50
Helsingfors 78 . 75
Prag 129 . 90
Berlin 15 . 16
Warschau 720 . 00

Buen . Aires 102 . 25
J ' ian 120 . 75
Off . Bkdisk. 1*
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 8
£ p . 1 Mt. _
£ p . 3 Mte.
% p . 1 Mt. _
$ 0 . 3 Mte. — •

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 374

100 . 124Südafrika
Straitsdollar 2/390
Valparaiso 117 .00 n
London auf

Bombay 1/593
Bombay auf

London 1/690
Buenos auf

‘. ondon 20 . 30
Privatdisk. 8/l8
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld %

Kopenhagen , 27 . 1.
London 22 . 40
Newyork 480 . 25
Berlin 192 . 25
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 10
Zürich 108 . 45
Rom 25 . 45
Amsterdam 258 . 55
Stockholm 115 . 55
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 91 . 10

Newyork, 27 . 1.

Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 624
höchst . Satz 1

Prag , 27. 1.
Amsterdam 16 . 75
Berlin 11 . 724
Zürich 660 . 25
Oslo 687 . 00

Oslo , 27 . 1.
London 19 . 90
Berlin 171 . 50
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 50
Amsterdam 231 . 00
Zürich 97 . 00.
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 70
Prag 14 . 90
Warschau 81 .75
Wechsel auf

London -Obi. 4 . 674
Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6662
H’wechsel 4 . 6662
Paris 2 . 64
Brüssel 16 . 90$
Rom 5 . 26j
Madrid —
Bern 22 . 574
Amsterdam 53 . 744

Kopenhagen 611 . 00
London 136 . 65,
Madrid
Mailand 152 ^30 n
Newyork 29 . 224
Paris 77 . 20

Stockholm, 27 . 1.
London 19 . 42
Berlin 166 . 75
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 50
schw . Plätze 94 . 25
Amsterdam 224 . 75
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 416 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 15.
Prag 14 . 50
Warschau 79 . 00

Stockholm 24 . 08
Oslo 23 . 494
Kopenhagen
Prag

20 . 874
3 . 424

Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 854
Japan 27 . 27
Buen . Aires 29 . 00
Rio de Jan. 5 . 95
Berlin 40 . 12

Stocknoim 704 . 00
Poln . Noten 535 . 00
Belgrad 66 . 00
Danzig 551 . 76
Warschau 551 . 75

Ostasiatiselie Wechselkurse vom 27. Januar
Newyork gegen Japan 27‘/i , London gegen Japan 1.2

(Telegr der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta Hongkong 1.27/s, Schang¬

hai 0.85/n, Kobe l .l ’Vas, Tientsin 0.85/ie (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .l.

Verarbeitungsquoten für Roggen
und Weizen

Die Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und Futfcfw
mittelwirtsohaft hat die Verarbeitungsquote für den Mnl
nat Februar 103» für die Mühlen , die ein Grundkontingent
von mehr als insgesamt 5UUt Roggen und Weizen
auf 6 7. des Roggengrandkoiitingentes und 7 V» des Weizen!
grundkontingentes festgesetzt . — Den Mühlen , die ein
Grundkontingent bis einschließlich insgesamt 500 t Roggen
und Weizen haben , wurden für die drei Monate Januar Fe¬
bruar und März 1939 30 V* des Roggengrundkontingentes ’und
25 •/• des Weizengrundkontingentes zur Vermahlung frei¬
gegeben . Die Aufteilung dieser Vemiahlungsquoten auf die
einzelnen Monate bleibt den Mühlen überlassen — Fjjr
Mühlen , die ein Grundkontingent von mehr als 500 t Roggen
und Welzen insgesamt haben und denen auf Antrag Viertel¬
jahresquoten bewilligt worden sind , wurden für die drM
Monate Januar , Februar und März 1939 17 Ve des Roggen¬
grundkontingentes und 20 •/ • des Weizengrundkontingentes
zur Vermahlung freigegeben . Di© Aufteilung dieser Ver¬
mahlungsquoten auf die einzelnen Monate bleibt den Mühlen
überlassen . Der Verkauf der gewonnenen Erzeugnisse darf
jedoch nur im Rahmen der jeweils geltenden Monatsquote
erfolgen . — Lohn - und Umtauschraüllerei für Selbstversor¬
ger , Deputatempfanger und Empfänger eines Leibgedinge^
sowie Vermahlungen für Heeresverpflegungsämter und Ma¬
rine -Intendanturen werden auf die Verarbeitungsquoten an¬
gerechnet . Lohnvermahlungeu einer Mühle für eine andere
Mühle werden auf die Verarbeiturgsquoten der Mühle ab¬
gerechnet , die den Mahlauftrag erteilt hat.

#

Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 6 vom
26. 1. veröffentlicht der Reichsnährstand u . a . eine Anord¬
nung der Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und
Futtermittelwirtsohatft über die Aufhebung des Pflicht¬
angebots für Roggen und Hafer an die Wehrmacht , eine
Bekanntmachung der gleichen Hauptvereinigung über die
Festsetzung der Verarbeitungsquote sowie der Hartweizen*
grießbezugsquote für den Monat Februar 1939.

Kölner Frühjahrsmesse . Die Kölner Frühjahrsmesse findet
in diesem Jahre vom 19. bis 21. (26.) März statt . Sie
umfaßt die allgemeine Messe mit den Gruppen Haus -,
Küchen - und Wohnbedarf , Kunsthandwerk und die Möbel!
messe , weiter die Abteilungen - Ausland und die technischen
Sondergruppen „ Gas im Haushalt “ und „ Geräusch -Minde¬
rung in Getrieben “ . Dieser Teil der Messe bleibt bis zum
26. März geöffnet . Die Bedeutung der Kölner Messe wird
durch die Beteiligung des westeuropäischen Auslandes
unterstrichen . Die Länder Frankreich , Belgien und Holland
entschlossen sich in diesem Jahre zu einer offiziellen Teil¬
nahme an der Kölner Frühjahrsmesse.

Tagung des internationalen Verbandes für Material-
Prüfung . Der internat . Verband für Materialprüfung wird
seinen 3. internationalen Kongreß Anfang Juni 1940 in
Köln und München veranstalten . Der Kongreß wird den
bei den letzten Kongressen im Jahre 1931 in Zürich und
1937 in London eingeleiteten Erfahrungsaustausch der
Werkstoffprüfer aus etwa 35 Staaten fortsetzen . Zum
Präsidenten des internationalen Materialprüfungskongresses
wurde durch die Vertreter der beteiligten Länder der Vor¬
sitzende des deutschen Landesverbandes , Professor Dr . ing,
Dr . phil . h . c. Paul Görens , Essen , gewählt.

Schutz für die Naturseide in Griechenland . Durch ein
soeben veröffentlichtes Gesetz soll die - Seidenkultur in
Griechenland geschützt und gefördert werden . Vor allem
dürfen die Erzeugnisse aus Kunstseide nicht mehr unter
Verwendung des Wortes „ Seide “ oder auch des Wortes
„Kunstseide “ propagiert und verkauft werden . Für diese
Erzeugnisse ist nur eine besondere Bezeichnung mit dem
Wort „Rayon -Artikel “ zulässig . Für Zuwiderhandlungen
sind hohe Geldstrafen und sogar auch Gefängnisstrafen bis
sechs Monaten vorgesehen . Ferner werden sowohl die im
Lande selbst erzeugten als auch die vom Auslande einge-
fülirten Kunstseidenwaren einer ziemlich hohen Sonder¬
steuer unterworfen , deren Erträgnisse zur Förderung der
Seidenraupenkultur verwendet werden sollen . Diese Steuer¬
beträge werden der griechischen Agrarbank zugeführt und
gelangen durch sie in die Hände der Raupenzüchter.

Konkurse
Arnstadt : Nachl . des Postbeamten a . D. Oswald Alfred

Joachim . — Berlin : Frau Selma Sara Nieft geh . Striem . —
Bleicherode : Kaufm . Albert Hildebrandt . — Duisburg:
Kaufm . Maier Nadulek , Leder - und Schuhmacherbedarf,
Duisburg -Hochfeld . — Kiel : Bäckermeister Heinrich Hirthe,
Mönkeberg . — Königsberg : Kaufm . Max Israel Kellermann.
— Neustadt , Orla : Fleischer und Gastwirt Paul Schmeißer,
Linda b. Neustadt . — Rhcinberg -Rlieinl . : Witwe Hubert
Greive in Alpen , Niederrhein , Inhaberin eines Baugeschäfts.
— Rheydt , Bez . Düsseldorf : Schreinermeister ^ Hubert
Zimmermann aus Rheydt -Odenkirchen . — Seligenstadt,
Hessen : Nachl . des Dr . med . Weinholz in Dudenhofen . —
Nachl . des Jakob Erckratli de Bary , Klein -Krotzenberg
a . M.

Vergleichsverfahren
Sebnitz , Sachsen : Frau Flora verw ..Maatz, , Inhaberin , einer =

Blumenfabrik unter der Firma Anton Nadler . — Beantragt:
Sebnitz , Sachsen : Frau Anna verw . Häcker , Inh . eines
Wollwarengeschäfts.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 30. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Washington “ über Hamburg um 12 Uhr und am 31. Januar
über Le Havre um 12.30 Uhr.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Eisen -, Stahl - und
Blechwarenindustrie hat eine zweite Anordnung über den
Gebietsschutz für die ost-märkische Eisen -, Stahl - und
Blech Warenindustrie erlassen.

Verringerte *Zulassungssumme an der Frankfurter Börse in
1938. Eine Uöbersicht über die Zulassungen an der Frank¬
furter Börse im Jahre 19-38 läßt einen 43,5°/o betragenden
Rückgang der Zulassungssumme auf nur 2,614 gegenüber
4,649 Mrd . RM erkennen . Gegen die Jahre zuvor verbleibt
aber immer - noch eine beträchtliche Zunahme . Die Spitze
hielten entsprechend dem Vorrang der öffentlichen Auf¬
gaben in der Wirtschaft naturgemäß weiter Staats - und
Kommunalpapiere , die von dem Gesamtbetrag von 2,614Mrd.
allein 2,020 Mrd . beanspruchten . Auf die Schatzanweisungen
des Reiches entfielen 2 Mrd . RM , der Rest von 20 Mill . RM
auf die 47a°/o Sächsische Staatsanleihe von 1938. Bei Aktien
industrieller Unternehmungen ergab sieb ein Rückgang auf
81,72 gegenüber 818. Mill RM in 1937, Bedingt durch die
Emmissionssperre entfallen davon nur 43 (124) Mill . RM auf
Neuzulassungen Und -rund 39 (694) -Mtll . RM auf Wiederzu-
lassungen . Bei 12 (16) Aktien wurde die Notiz eingestellt.
An Industrieobligationen wurden 186,75 (477,29) Mill . RM)
zugelassen . . Pfandbriefe und Schuldverschreibungen von
Hypothekenbanken zeigen demgegenüber eine starke Zu¬
nahme auf 239,5 (45,76) Mill . RM . Pfandbriefe von öffentlich-
rechtlichen Kreditanstalten wurden im Betrage von 86,316
Mill . RM zugelassen . Bei Anleihen erfolgten 23 (47) Notiz-
einstellungen wobei die hohe Zahl der Vorjahrseinstellungen
auf die Zurücknahme der ausländischen Rentenwerte zu¬
rückzuführen ist.

Auf Grund einer Anordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan sind in den sudetendeutschen Gebieten alle
privaten und öffentlichen Hoch - und Tiefbau -Vorhaben vor
Baubeginn anzuzeigen . Ausgenommen sind Bauvorhaben
mit weniger als 2 Tonnen Baueisen.

Reichsbankdiskont 4 °/« Weripapierhurse der DZ . vom 29 . Januar Lombaxdsatz ö’/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 27, 1. 26, 1.
u . Staatsanleihen 27 . 1. 26 . 1. Br . Silberwarenfabr . 152 . fO 152 . CO
5 OL Reichsani . 27 101 . 60 —Bremer  Vulkan 165 . CO 164 . 00
4 do . do . 54 99 . 60 99 . 50 ®r - Wollkämmerei 167 . 00 167 . Cü
47 * OL Reichs -Sch .35 99 25 99 25 Dt . Unoleumwerke 155 . 50 165 . 00

do . 36 II . Folge 99J2 99 .*12 Dynamit Nobel 81 . 50 81 . 50
do . 36 III . Folge 99 00 99 . 00 Elbschloßbrauerei 148 . 00 148 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87 Flensb . Schiffsbau 82 . 00 82 . 00

4V * ReJcftspost 34 1. 100 . 00 lOO^OO Guano Werke 102 . 50 102 . 60
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 60 HEW. 143 . 50 143 . 00
Bremen Neubesitz —Harburger  Gummi 177 . 00 177 . 00
Hamburg Neubesitz —Hochofenw.  Lübeck 117 . 00 117 . 00
Dtsch . Altbesitz 128 . 90 129 . 00 Hoffm . Stärkefabr . 140 . 00 140 . 00
Bremen Altbesitz 127 . 50 127 . 50 Holstenbrauerei 129 . 26 128 . 00
Hamburo Altbesitz 127 . 60 127 . 60 Jutesp . u . Web . Br . 127 . 60 127 . 00

Markt - u . Kühlhall . 126 . 00 125 . 75
Kreditanstalten and Körper-

echaften
47 : Oldb .- Br . Stl.

Kredit -Pfbr . v. 25 99
47 * do . S . 1 u . 3 99

S. 247 » do.
47 * do.
4 V» do.
47 » do.
47 » do.

S. 4
S. 5
S . 6
S. 7

99

47 » do . Kem . S . 1 99.
47 » do . do . S . 2 99.
47 » do . do . S. 3 99.

Hy pothekenbanben
47 * Hamb . Hypbk . A
57 » do . Liquid.

do . Anteilschein
47 » Pr . Ctrbd . 28
57 » do . Llq . 26 A 2
47 » Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

99 . 60
99 . 50
99 . 50
99 . 50
99 . 50
99 . 50

99 . 00
99 . 00
99 . C0

99 . 00 99 . 00
101 . 00 101 . 10

99 . 00 99 . 00

98 . 60 98 .50

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 102 . 00 102 . 00

Steuergatscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935 —. — —
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 82 . 87
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 96 . 00 96 . 00
Schl . -Hol . Bk . i.Husum 91 . 60 91 . 60
Vereinsbank 128 . 00 128 . 25
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisen hahn -Aktlen
Dt . Reichsb . -Vorz . -A. 123 . 00 123 . 12
A-G für Verkehr 120 . 75 121 . 60
Bremer Straßenbahn 93 . 25 93 . 26
Hamburger Hochbahn 96 . 62 97,60

Schi ff ährte -Aktien
Br . Schieppsch . -Ges.
DL Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

imliivtrte - Aktien)
Atlas Werke

97 . 00 97 . 00

6L 00 61 *. 37
118 . 50 118 . 00
108 . 00 108 . C0
122 . 00 122 . 00
65 . 00 65 . 00

116 . 00 116 . 0t

106 . 50 106 . 00
280 . 00 280 . C0

27 . 1. ‘26 . 1.
Nordd . Steingut
„Nordsee 1* Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

131 . 00
117 . 00
156 . 00
136 . 25
140 . C0
128 . 00
118 . 00
137 . 00
112 . 00
103 . 50
112 . 00
82 . 00

130 . 00
117 . 00
166 . 00
136 . 62
140 . 00
128 . 60
118 . 00
137 . 01
112 . 00
103 . 50
112 . 00
82 . 00

Knionialwerte
Kamerun -Elsenb .- G. 90 . 00 —
Neu -Guinea -Comp . 163 . 00 160 . 00
Otavi -Minen 24 . 50 24 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47 » Hann . Prov . -Anl.

ft. 15 99 *00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 » Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . S 99 . 60 99 . 50

47 » do . Kom . S . $ 99 . 00 99,00

Landesbanken
47 » Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 14 99 . 60 99 . 50
47 » Hann . Ldkr . G.-

PL S. 1 1926 99 . 50 99 . 60
57 » do . Liqul . Ptbr . 101 . 60 101 . 60
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
47 » Brschw . rittl . G. -

Pf . von 29 99 . 00 99 . 00
4 1/ » Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 1/* Calenbg . rittl.

99,60 99 . 5C

G.-Pfbr . v. 28 100 . 00 100 . 00
4 1/ » do . do . v . 27
4 1/» Celler rittl.

100,00 100 . 00

Goldpt . C. 99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
47 » Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99,00 99,00

Hypothekenbanken
47 * Brschw . -Hann.

Hyp Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

57a do . Liqul . -Pfbr . 101 . 50 101 . 60
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hvo Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . 00

' i u Anleihen
6 Brauergilde Obi . 102 . 50 102 . 60
6 Hackethal Obi . 103 . 76 103 . 75
5 Undener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi . 92 . 60 92 . 00
6 Vorw Zern . Obi . 102 . 00 1G2. 00

Sai-hHiTt«* ohne Zinsberechn.
4 Hann Stadtanl.

Bill -8rauerei 130 . C0 130 . 00 von 1923 99 . 00 99 . 01
Breitenburcjer Cem. 148 . 00 148 . 00 Brem ritt . (RoggO
Brem Veg . Fisch . -G. 116 . 00 116 . 00 abg. Pf. 92 . 60 92 . 61
Br . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00 4 Cell. ritt . (Rogg . )
Br . Pap . u . Wellp. 131 .00 131 . 00 abg. Pf. 92 . 60 9C. 60

57 * Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr.

67 » Lüdernscheid M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann . Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurt Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohfer Zement
WoMwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktlen
Hlldesh . Pein . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

101 . 60 tOI . 60

103 . 00 103 . 00

216 . 00 2T6 . 00
172 . 00 172 . 00
112 . 00 112 . 00
128 . 00 128 . 00
142 . 60 142 . 00

260 . 00
122 . 00
175 . 00
147 . 50
118 . 00
140 . 00
126 . 00
140 . 25
185 . 00
120 . 00
160 . 00
114 . 00
179 . 50

260 . 00
122,00
176 . 00
147 . C0
118 . 00
140 . 00
126 . 00
142 . 50
185 . 00
120 . 00
160 . C0
M4 . 00
179,00

110 . 60 110 . 60
97 . 00 97 . 00

45 . 00 45 . 00
112 . 00 112 . 00
93 .00 93 . Of

Reichsschuldbuchforde¬
runsen (mit Stnekzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe e
1. 4. Geld Brie* Geld Brie’

1939 _ _ _ _

1940 99 . 75 100 . 60 — # —
1941 99 . 62 100 . 37
1942 99 . 00 100 . 00
1943 98 . 87 99 . 87 —-

1944 98 . 76 99 . 62
1945 98 . 75 99 . 60
1946 98 . 75 99 . 51 —

1947 98 . 62 99 . 37
1948 98 . 62 99 . 37 S8 . 37 99 . 26

Wlederanfbau -Zusch

1944/45,
1946/48

äge

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

128 . 75 128 . 75
101 . 50 101 . 50
99 . 50 99 . 50

102 . 00

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
57 » int . (Young)
47 » Pr . St . -Anl . 28
47 * Bayern St . 27
47 * Brschw . St . 28
4 DL Schutzgebiet

47 » Dt . Reichso.
47 * do.

109 . 00 109 . 00
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . C0
12 . 25

34 100 . 12 100 . 25
35 ICO. 20

47 » DL Relchsb . 35 100 . 12 100 . 20
47 » do . 36 99 . 10 99 . 10
47 » Pr . Ldr . 1 O. 2 99 . 60 99 . 50
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 —
Oeffentliehe Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 62 134 . 76
DL Komm .-Samm . 2 151 . 37 151 . 37
47 » Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1 99 . 50 89 . 50
47 * do . Pfd . v. 27

Serie 2
47 » Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
47 » do . S . 7
47 * do . Kom . S . 1
57 * do . Liqul.
47 » Pr . Lds .-Pf . R. 4
47 » Ldschftl . zentr.

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . Id . G. (8 ®/ »)

Sehl . -Holst . Id . G. 24
47 »West . Id . G. (87 . )

H v pothekenbanken

—99 . 60

100 . 76 101 . 00
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 50
99,75

98 . 60
99 . 75

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4V > Goth . Grunif-

kredlt 4 . S . 5a 99,00 99 . 00
4 ‘/ > Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 ‘/ > Meininger

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
4 */j Pr . Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4Vi Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4 1/ » Pr . Pfandbr . -

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4 ‘/i Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10,12 99 . 00 99 . 0t
4 ‘/ > Schlesw .-H. ldsch.

Gold 30 98 . 60
4 */i Berl . Hvp . 15 99 . 00 99 . 00
4 1/ : Bl . Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 00
5Vi Bl. Ctrbk . liqu 101 . 30 101 . 30
4 >/i Pr . Ptbr.

Komm . 20 98 . 50 98 . 60
4Vi Pr . Ctr . -Bod . 24 98 . 60 99 . 00
4 ‘/i Pr . Ztrs «. 19 99 . 00 99 . 00
4 ‘/j Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929 99 . 50 —
47 * do . 5 u . Erw . 99 . 60 99,50

K < ramunäl -übligatJonen
47 » Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 . 16 , 21 98,60 98 . 60
47 » Pr . Ctr . Boden

Komm 26/28 99 . 00 98 . 60
>7» Rh . Westf . Bürk.

Komm . 26/27 4 -6 98 . 50 98 . 50
tu tr »»» Obligationen

5 Thür . ELG . 57 tOf . OO — . -
6 Zuckorkrotfit UÜ . 76  108 . 75

27 . 1. 26 . I.
Steuergutseheine
Gruppe II 1934 —>— —
Gruppe il 1935 — —
Gruppe II 1936 — —
Gruppe II 1937 —
Gruppe II 1938 - » • — —
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 87 . 00 97 . 62
Hann . Ueberland — . — —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

96 . 60 96 . 50
99 . 87 99 . 25

108 . 75 108 . 75
120 . 75 120 . 75
113 . 00 113 . 00
117 . 75 118 . 00

100!75 102!00
112 . 00 112 . 12
112 . 50 113 . 00

182150 183I &0

118 . 75 118 . 75

106!co toe!6o
164 . 60 - . -
145 . 00 143 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hacketha/
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximllianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot

27 . 1. 26 . 1.
81 . C0 81 . 87

105 . 00 105 . 00

142 ! 00 1431 CO
115 . 00 113 . 50
140 . 00 - .
146 . 00 144 . 76
95,00 95 . 25

168 . 62 170 . 50
126 . 50 —
138 . 00 —
118 . 00 118,25
—132 . 25

Nordwestd . Krall 119 . 76
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan — . — 103 . 00
Rosenthal Porzellan 92 . 50 92 . 00

Sarotti — 116 .75
Schles . portland 131 . 00 131 . 00

Verein , ot . Nickel 171 . 00 5 cnO
Verein . Glanzstoit — . —
Wanderer -Werke 160 . 00 160,00

Kolonialwerfe
Dt . Ost -Afrika 103 . 60 103 . 60
Neu -Guinea 164 . 00 162 . 00
Otävl Min . o . Els .-G. 24 . 37 24 . 37
Schantung 107,00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß Einheitskurs

kurs kurs 27 . 1. 26 . 1.
Dt . Anl . Ausl . Scheine

elnschl . */» Ablösungsch. 128 . 90 128,76 128 . 76 128 . 76
5 */» Gelsenk . Werk 100 . 76 ICO. 76 100 . 76 101 . 00
4 lh  Fried . Krupp -RM-Anl. 98 . 00 97 . 87 97 . 80 98 . 10
S9/ » Mltteld . Stahl _ a__ _ #_ 101 . 12 101 . 00
4V » Ver . Stahl -Obl. 96 . 75 96 . 60 96 . 12

Accumulatoren -Fabrfk — #_ 217 . 50 217 . 60 215 . 87
Allg . Elektricltäts -Ges. 118 . 75 119 . 25 H9 . 00 118 . 75
Aschtlfenburger Zellstoff — — 110 . 50

Bayer . Motoren -Werke 146 . 25 146 . 76 146 . 25 146 . 00
1. P. Beinberg — • — 137 . 75 137 . 75
Julins Berger Tiefbau — •— — . — — . _ 143 . 25
Bl. Kraft u . Licht AG. 158 . 60 158 . 25 158 . 2o 168 . 62
Berl . Maschinenbau — • —* 124 . C0 124 . 50
Braunk . u . Brlk . (Bublag) 187 . CO 185 . CÜ
Bremer Wollkämmerei — •*— 167 . 00
Buderus Eisenwerke — •—* 106 . 50 108 . 00

Jharlottenb Wasserwerk 117 . 00 116 . 62 116 . 75 117 . C0
Chem . von Heyden •— 142 . 50 145 . C0
Continental Gummi 216,26 216 . 00 216 . 00 214 . 50

Daimler -Benz 137 . 25 137 . 00 136 . 75 137 . 25
Demag 148 . 75 147 . 60 148 . 00 148 . 76
Deutsch . Atlant . -Teiegr. — . — — . — 112 . 00 110 . 50
O. Cont . Gas Dessau 116 . 60 115 . 37 115 . 26 115 . 26
Deutsche Erdöl 128 . 00 127 . 37 127 . 60 128 . 20
Deutsche Linolwerke —- 157 . 60 156 . 87 155 . 2b
Deutsch Teleph u . Kabel
Deutsche Waffen — . — — . — — . — 143 . 76
Deutscher Elsenhandel 140 . 60 140 . 50 141 . 00 139 . 6i
Christian Oierlg AG. - ■— 174 . 60 174 . 6er 175 . 00
Dortm Union Brauerei 219 . 50 '«22 . 00 222 . 00 218 . C0

Eintracht -Braunkohle 167 . 00 167,00 167 . 60 457 . 60
Eisenbahn *Verkehrsm. —•— __
Blektr . -Ueftrungsgee. 122 . 26 122 . 00 121 ^60

Anfangs - Schluß
kurs kure

Elektr .-Werke Schlesien 112 . 00 111 . 75
Elektr . Licht und Kraft 131 . 00
Engelhardt -Brauerei 84 . 50 85 . 00

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfUrel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußseh.

Gebrüder lunghai»

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Cu.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mansfeld AG t . Bergbau
Maximilianshütte
Metailgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas LIt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThÜrinoer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -industrie
Reichsbank

\ i-rkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
AHg Lokalb . u Krattw.
Dt . Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packet!
Hamburn Südam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

151 . 37 151 . 12
119 . 26 119 . 75
134 . 87 136 . 00

136 . 26 136 . 37
132 . 75

143 . 62 143 . 62

146 . 00 146 . 00
109 . 00 109 . 00

—79 . 76

98 . 37 98,37

M6J2 116J2

144 . 00 114,00

— I—

«0,87 110 . 87
138 . 00

119l75 120 *. 00

167 . 00 157 . 00

214 . 26

136 ^25 136187
116 . 50 116 . 12
134 . 00 136 . 87
— • — 142 . 12

140 . 00

126 ^75 126 ^62
136 . 00 136 . 00
177 . 00 177 . 62
103 . 60 103 . 37
196 . 60 196 . 00

- — . —

-I- 213 *. 25

109 . 37 108 . 62
159 . 12 160 . 00

iob ! oo
122 *. 26 122 . 2b

*

123 . C0 123 . 00
183 . 75 182 . 6k

121 . 25 121 . 2b

123J2 123I12

llslöO usIbc

66 ! 60 Sö ! öO

Einheitskura
27 . 1. 26. 1.

112 .37 111.76
131 . 75 132.37
85 . 12 84.37

151 . 50 151.62
119 . 50 H9 .60
134 . 87 134. 12

136 . 00 135.60
133 . 00 134.37

143 . 75
180 . 00
145 . 60
109 . 25
149 . CO
80 . 00

142.26

145^60
109.60
148. 76
80.00

156 . 00
131 . 26 132.50

97 . C0 97. 60

138 . 60 138.25
116 . 26 116. 1-2

114 . 37 115,CO
14 . 75 14.60

110 . 75 111.76
138 .00 138.00

119137 120*.00

_168 .25

112 . C0 111.00

214.CO
115.00
137.25
118.00
134. 25
143 .00

140.26
143.50
126.00
137.87
178. 12
102.50
195. 60

83J5
216.CO

137 . 00 136.60

214 . C0

136J6
116 . 25
134. 00
141 . 50

140 . 00
143 . 26
126 . 75
134 . 75
177 . 62
1C3. 20
195 . 70

83 ! 60

108 . 80
160 . 00

109.50
159. 12

104 . 60 105. CO
122 . 10 121. 75

125 . 70 126. 00

122 . 00 124 .00
182 . 60 183. 60

1



2. Beilage zu Nr. 28
Bremer Zeitung

. . .sMM IN f >N
vo ^ SkUtlO  LLI -N/VIS.TTK.S

M . Fortsetzung)

Totenstille liegt beklemmend über den Stellungen
aus dem Wytichaete-Rucken. Die erste ruhige Nacht
nach zehn Tagen Trommelfeuer.

Nur die deutschen Batterienester hinter Messines
streuen mit Gas das Hintergelände ab. Noch einmal
revidiert der Leutnant die Posten, raucht eine letzte Zi¬
garette . Vom Himmel fällt eine Sternschnuppe. „Wünsch
dir was . Henrich." Er lächelt bitter : ..Alter Träumer ."

Ois 5cli>ociit ksginnt
„Am 7. Juni . Punkt vier Uhr früh verkünden dumpfe

Erschütterungen bis fünfundzwanzig Kilometer land¬
einwärts den Beginn der Schlacht. Eine grüne durch
die Morgendämmerung schwebendeLeuchtkugel gab das
Zeichen, und an neunzehn verschiedenen Punkten des
Wntschactebogens zerreißen Zehntausende von Zent¬
nern D'inamit den Erdboden, schleudernhaushohe Wo¬
gen von Rauch und Flammen und mächtige Brocken in
die Lust. Spätere Photographien lassen einhunderr-
zwanzig Meter breite, in sechzig Meter Tiefe aufge¬
wühlte Krater erkennen. Plötzliches, fieberhaftes Trom¬
melfeuer stürzt sich kurze Minuten lang auf das Schlacht-
feld. Schiebt sich» die vorderen Gräben freigebend
hundert um hundert Meter vor, und. von dichten
künstlich gemälzten Rauchschaden verhüllt , tritt der
Engländer auf ganzer Front von Zillebeke bis St.
Pvon zu Sturm an.

Die Wirkung dieser gewaltigsten Sprengung des
Krieges ist überschätztworden. Infolge der heldenmllti-

Der Wytschaetebogen 1917
. Der ursprüngliche Stellungsverlauf
— — Die deutsche Linie nach Räumung der ge¬

sprengten Stellungen

gen Anstrengung unserer Pioniere , teils von unserer
Linie gedrängt, teils an den vorderen Graben gefesselt,
an manchen Stellen ganz, an anderen zum Teil abge¬
quetschtund unschädlich gemacht, haben die Explosionen
unter der dünnen Besatzung wenig Opfer gefunden,
ertark aber. wie jedes elementare Ereignis , war die
seelische Wirkung auf unsere aus dem Schlaf gerissenen
Truppen. Die begleitenden Tageserscheinungen, der
weitgetriebene Luftdruck und die ausgestrahlten Hitze¬
wellen verbreiten Verwirrung . Auch hie rückwärtigen
Besatzungen wissen von dem betäubenden Eindruck der
umfassenden Sprengungen zu berichten. Daß trotzdem
der Engländer stundenlang um den Besitz der benach¬
barten Höhen ringen mußt«, zeugt von erhabener
Mannhaftigkeit unserer Leute, die mit Worten nicht
gewürdigt werden kann.

Eine Stunde nach der Sprengung sind die vorderen
Stellungen im Besitz des Feindes. Zwischen sechs und
sieben Uhr erscheint er auf der Höhe. Wie «in Schritt¬
macher gibt der stufenweise vorrückendeFeuervorlmng
den Takt für die Vorwärtsbewegung der Sturmtruppen
an. Nebelausquellende Panzerstreitwagen kriechen auf
den strahlenförmigen . Straßen , die vorausgehenden
Trupps verschleiernd, gegen Wytschaete heran. Wäh¬
rend, zwischen zwei Stützpunkten durchbrechend, die eng¬
lischen Spitzen schon vorgeschobenedeutscheGeschütze er¬
reichen, toben nördlich und südlich Wytschaete und um
den Besitz von Messines in ihrem Rücken erbitterte
Einzelkämpse. Grimmig klammern sich die preußischen
und bayerischen Maschinengewehre an die Stützpunkte
fest und ringen, obschon von allen Seiten umstellt im
Vertrauen auf raschen Entsatz, um jeden Schritt Boden.
Noch am späten Abend, als längst der Tag entschieden
war . hört man in Messines 'klappernde' Maschinen¬
gewehre.

Der auf den östlichenHöhen erscheinendeFeind, von
schnell gefaßten Geschützenin direktem Feuer empfan¬
gen, sammelt sich zum zweiten Stoß. Währenddessen ist
der Angriff im Norden und Süden nicht vorwärtsge¬
kommen. Am Kanal und an der Eisenbahn waren
Sprengungen dank unserer Pioniere von geringem Er¬
folg. In den dichten Waldungen westlich des Kanal¬
rains versickerten die Sturmwellen . Wohl waren im
Süden, im Schutze der Douveniederung. die Angreifer
in den Rücken von Messines gelangt, aber zwischen
Douve und Lys zerrieb sich der Stoß an den bayerischen
Reserven. Da es also nicht gelungen war . die Flügel
der deutschenFront aus den Gelenken zu reißen, und
umfassend einzuschwenken, suchten die bei St . Eloi.
Wytschaete und Messines eingedrungenen Massen, sich
vereinigend, das Zentrum zu durchstoßen, um dann.
den Kanal überschreitend, unsern nördlichen Flügel auf¬
zurollen. Die deutsche Sehnenstellung, die, gradlinig von
Hollebeke nach westlichWarneton zulaufend, die meisten
Batterien verknüpft, war das nächste Hindernis . Die
Zielpunkte waren die Dörfer Wambeke und Hollebeke.
Mit äußerster Kraft wehren sich die deutschen Reser¬
ven, Schulter an Schulter mit den um die verschossenen
oder zertrümmerten Geschützegeschälten Artilleristen,
gegen die llebermacht. In manchen Feuerstellungen
wird das letzte Geschütz gesprengt. Minuten , ehe der
Engländer anlangt . Kein- deutsches Rohr ist' unzerstört
in Feindeshand gefallen.

Es ist Nachmittag geworden und die rückwärts bereit¬
gehaltenen Reserven treffen auf dem Schlachtfelde ein.
Garde und Sachsen, von einem bayerischen Regiment
unterstützt, gehen gegen Messines vor. Die Westfalen
setzen über den Kanal und werfen den schon über
Wambeke hinausgelangten Feind gegen Wytschaete zu¬

kssucli ksi clsr kslcimo-^ ajsstöt Omilicilcclgulc— V/o man nur Isitungsn lisst,
ciis ein ôlir alt sinc!

Mrrlin , 27. Januar
Unser rb .-Mitarbeiter hat sich einer kanadischen Arktis-
rpedition angeschlossen, deren Aufgabe es ist, die nord-
chste Rundfunkstation der Welt zu errichten. Nachstc-
md schildert er seine Erlebnisse auf der Fahrt nach
qloolik. der Stadt der kreisrunden Eskimohütten.
Än einem sonnigen Morgen lichteten wir in Repulse
ay. auf dem Breitengrad des nördlichen Polarkreises
m Anker zur Reise nach Jgloolik , dem Ort . der vom
ordpol nur so weit entfernt liegt , wie Rom von Ber-
n. Ein leichter Nordwestwind hatte in den letzten
agen das Eis gepeitscht, und die berüchtigte „Frozen
trait " schien eisfrei zu fein. Tatsächlichwar die „gefro-
ne Straße " trotz ihres Namens nicht zugefroren,
enigstens nicht ganz. Zwei Tage lang hatten wir uns
mgsam. manchmal eisbrechend, etwa 200 Kilometer bis
im Südostende von Vansittard Island durchgearbeitet,
nd hier waren wir bereits im Fox Basin. Wir hatten
lück gehabt, denn die Frozen strait ist, wenn uber-
rupt nur etwa .zwei Wochen im Jahr passierbar. Das
is dem wir hier begegneten, stammte von der Osttuste
-s ' Fox Basins . wie seine braune Färbung erkennen
eß Dieses riesige Wasserbeckenist an seiner östlichen
eite ziemlich flach, so daß es im Winter bis zum Grund
'friert . Wenn das Eis dann im Juli aufbricht, nimmt
; Teile des Meeresbodens mit sich. daher die braune
arbe . In den letzten drei Monaten waren diese Eis¬
assen unter dem Einfluß von Wind. Gezeiten und
trömunq 400 Kilometer weit bis hierher vorge-

^Eines Mittags sahen wir in der Ferne eine flache
nsel. einige Stunden später konnten wir in dem Dunst
nes späten arktischen Tages ein Haus erkennen, und
m fünf Uhr nachmittags ging der Anker nieder. Ein
eißer Pelzjäger kam in seinem Kajak an Bors . „-)yr
id spät dran " , begrüßte er uns . „die Jnlandjeen sind
ion wieder zugefroren, wir rechneten schon nicht mehr
it eurem Kommen." Und dann die unvermeidlicke
rage : „Wie geht es draußen ?" Seit zwölf Monaten
ar keine Zeitung mehr nach Jgloolik gekommen, es
ibt keinen Radioempfänger in vielen hundert Kiiome-
rn Umkreis. Wir hatten Zeitungen dabei. .160 Zw¬
ingen. Jeden Tag wird in Jgloolik eine Zeitung gele-
n. genau wie „draußen" in der n<^ II
ie Zeitung ist genau ein .mhr alt Am '2 ^bruar»er »ö Oktober 1008 nimmt man hier das Blatt zur
>and das das Datum des 42. Februar oder 2T Oktober
137 trägt . Einmal im Jahr kommt das schiff und
ringt Kohle. Munition . Fuchsfallen. Petroleum . Tee.
ücksr Tabak und Whisky. Aber es gab auch ichon
ahre.' in denen das Proviantfchiff nicht durchgekom-
len war.  -

>cr einäugige König
Inzwischen waren die Eskimos längsseits oekommen

-eine Majestät . König Omiliakdguk 2olooli ' -Eski-
i°s besuchteuns an Bord . Es »an zum erstenmal daß
r ein so großes Schiff, diefe mn^ ieiaten ihm
Kablunaks". der Weiyen. io nahe '°^ W-r .zeiOwn iym
en Maschinenraum. Die Zylinder nannte er die „Groß-

köpfe", wir zeigten ihm die schwarzenSteine , die bren¬
nen den „großen Arm", der die „Flossen" bewegt, und
die Lichter, die nicht brennen. All das verband er. wie
die modernen Schußwaffen, irgendwie mit einem Gott
der Eskimos und beließ es dabei.

Am nächsten Abend war die Ladung gelöscht. Die Es¬
kimos saßen an Deck herum und feierten ihr größtes^Fest
des Jahres . Schiffszwieback. Milch. Butter und Salz¬
fleisch sind ja schließlichLeckerbissen, die es nicht alle
Tage gibt. Bald war wieder ein schwunghafter Tausch¬
handel im Gang, und ich lernte auch noch Ihre Majestät,
die Königin, kennen. Sie ist eine ebenso umfangreiche
wie für europäischeBegriffe häßliche Dame. Ihr erster
Gatte war nicht in der Lage gewesen, genügend Wal¬
rosse für die Familie zu erjagen, und so geschah es einige
Winter früher , daß sie von einer Hundeschlittenreise
über Land allein zurückkehrteund einfach erklärte, sie
hätte ihren Gatten „verloren". Man sah den Armen nie
wieder. Ihr zweiter Gemahl hat nurmehr ein Auge
und nennt seine königlicheGefährtin „sweetheart" Die
Schiffspfeife ertönte einmal, zweimal, die Eingebore¬
nen machten sich fertig, ihre Frauen drängten sich in den
Kajaks um die Ankerkette, aus Angst, unser Schiff könnte
mit ihren Angehörigen davonfahren. Wir verabschiedeten
uns von den wenigen Weißen: „Well. good-bye. bis in
zwei Jahren ! Und laßt alle Nachrichtenan uns jeden er¬
sten Donnertag im Monat über Radio Nottingham Is¬
land durchsagen. Bis dahin !"

„Da rissen die Segel . .
Das große Horn ertönte zum drittenmal , und dann

steuerten wir gen Süden . In der Ferne hörten wir
noch verschwommendas Geheul der Hunde, eine Glocke
läutete , und langsam tauchte Jgloolik. die Stadt der
runden Eskimohütten, in der Einsamkeit eines anderen
Planeten unter . Allmählich wurde die Radiostation von
Belle Island lauter . Noch einmal gelang es uns. mit
Nottingham Island in Verbindung zu treten : „Hallo.
Old Man . Good-bye für diesen Sommer, lagt euch nicht
ganz ausfrieren ! Und vielen Dank für eure Dienste wab-
rend der letzten drei Monate !" Wir waren aus dem
Nordatlantik'. Die Morsezeichenbrachten die Meldungen
vom großen Sturm in Nordamerika der sich langsam
nach Norden bewegte und uns nur zu bald erwischte.
Abends um sechs Uhr fiel ein ichwererLautsprecher aus
mein Bett . Das Abendessenwar schon eine Angelegen¬
heit akrobatischer Gesckicklichkeitder Kapitän letzte
Stützsegel, um zehn Uhr rissen die Segel, dann versagte
das elektrische Licht. Am nächsten Tag war es unmöglich,
in der KombüseFeuer zu brachen. Der Kapitän und ' ck.
wir waren die einzigen, an Bord. die nicht seekrank wur
den Was den Kapitän anbelangt , io bin ich nickt ranz
sicher er ist nämlich während des ganzen Tages nick, in
meine Kabine gekommen. Irgendwie faßte ick im Brau.
scn der Elemente den Entichlun ein besseres und >cho
neres Leben anzufangen, wenn ich jemals wieder ' ecken
Boden betreten sollte Aber am Abend waren mir in der
Straße van Belle Jsle . der Sturm legte sich. und ich
hielt es doch für klüger, diesen Ent -chluß noch ein wenig
hinauszuschieben. . .

rück. Die Artilleriekampftruppen östlich Ppern und
nördlich Lilie streichen aus den Flanken. Frische Ar¬
tillerie fährt auf und die von der Uebermachtin schwank
kenden Luftkämpfen über Comincs zurückgedrängten
Fliegergeschwader stoßen noch einmal heldenmütig vor,
um den Batterien das Ziel zu weisen. Der Feind, dem
Verstärkungen über Wytschaete zuströmen, der sogar
nördlich Messines berittene Schwadronen nutzlos in
unsere Maschinengewehrehetzt, sieht sich bald in dem
schwierigenGelände in blutigem Kampf verstrickt. Um
Hecke und Hof. um Baum und Busch wogt das Gefecht.
Als die Garde im Süden, wo der Feind nicht in glei¬
cher Tiefe vorgestoßen war, raschere Fortschritte macht
und die westfälischeDivision hinter sich läßt, bietet sich
das Glück den Engländern an. Er stößt in die Lücke.
Aber der rechte Flügel der Garde biegt um und treibt
den Feind aus der Sehnenstellung hinaus.

Der Abend verläßt den Engländer im Besitze der
Höhenzüge. aber an beiden Flügeln unbeweglich, von
der Sehnenstellung zurückgeworfenund gezwungen, sich
einzugraben. Die deutsche Führung . Opfer und Gewinn
einer neuen Schlacht um Wytschaeteabwägend, nimmt
die Truppen während der Nacht in eine vorbereitete
Liitie. die von der Doppelhöhe 60 über Hollebeke und
Waasten verläuft , zurück. Die Schlacht ist abgedämmt.
Der deutsche Gegenangriff hat eine eiserne Barrikade
vorgeschoben-

Physische Energien, im Dienst des Feindes zu nie¬
mals höherer Leistung versammelt, im Kampf gegen see¬
lische Energien, in den Herzen unserer Truppen zu
ebenso unfaßbarer Größe gesteigert, das ist das Gepräge.
Infanterist und Artillerist. Mineurc und Flieger haben
den übermächtigen Elementen das äußerste abgerun¬
gen. Das Maschinengewehrals Kampfeinheit, sich weh¬
rend bis zum Letzten und mit der letzten Handgra¬
nate. hat die englisch« Phalanx in hundert Einzelkämp-
fen aufgelöst. Sie hat, wenn auch ein Teilerfolg nicht
abzuwenden war . dem Feinde das Blut abgezapft, mit
dem der Tag teuer erkauft werden mußte. Jahrelange
Vorbereitungen über und unter der Erde ; Monatslei¬
stungen vieler Fabriken ' und hingeopferte Menschen-
Lbermacht haben nun den .bösen Geist von Wytschaete'
gebannt " So weit der amtliche Bericht aus dem deut¬
schen Großen Hauptquartier.

Damals richtete Marschall Haig, der britische Ober¬
befehlshaber. an seine zweite Armee einen Tagesbefehl,
an dessen Schluß die Worte standen: ..Dieser Erfolg
bringt uns dem siegreichen Ende des Krieges wiederum
näher. Das britische Reich darf stolz sein auf diesen
neuen Lorbeer."

(Fortsetzung folgt)

»sr v/cmlcs >mütigs
rö. Hollywood, 27. Januar

In Hollywood beschäftigt man sich gegenwärtig leb¬
haft mit der Frage, ob der junge Filmdarsteller Tyrone
Power, der in kurzer Zeit zu einem Weltliebling ge¬
worden ist — man sah ihn in Deutschland zuletzt in
„'Signale aus London" und in „Chicago" — die an¬
mutige Französin Annabella heiraten werde. Nachdem
Annabella sich soeben von ihrem Mann , dem französi¬
schen Schauspieler Jean Murat , scheiden ließ, hat sie mit
Tyrone Power eine Reise nach Rio de Janeiro unter¬
nommen. Tyrone Power ist freilich in seinen Neigungen
sehr wankelmütig und bekannt dafür, daß er sich in
seine jeweilige Filmpartnerin zu verlieben pflegt.
Nachdem man ihn nacheinander als heimlich Verlobten
von Sonja Henie, Janet Gaynor, Norma Shearer und
Loretta Poung bezeichnete, die seine Filmpartnerinnen
waren, bemüht er sich nun, nachdem alle vier „Verlobun¬
gen" ohne Heirat endeten, um die Gunst Annäbellas,
und die Eingeweihten versichern, daß er diesmal sein
Herz „endgültig" verloren habe.

Î Iari 'snftti 'sscli 6s5 ^ usalls
rb. Rom, 27. Januar

Ein Narrenstreich des Zufalls , den sich in seiner Un-
glaubwürdigkeit nur die Wirklichkeitleisten kann, wird
aus der norditalienischen Stadt Alessandria gemeldet.
Zwei Männer tauschten ihre Rollen durch einen Auto¬
zusammenstoß. Der 32jährige Kraftfahrer Roberto
Brugna hatte in seinem Transportauto einen Geistes¬
kranken, den 31jährigen Albino Acerbo, in das Hospital
von Alessandria zu befördern. Infolge der vereisten
Straße verlor Brugna an einer Kurve die Gewalt über
feinen Wagen und fuhr mit voller Kraft gegen einen
entgegenkommendenLastwagen. Die beiden Insassen,
der Wagenlenker und der Patient , erlitten Verletzungen
und wurden gemeinsam in das Hospital gebracht. Wie
aber staunten die Aerzte, als sie am nächsten Tage bei
der Untersuchung feststellten, daß der Geisteskranke,
offenbar durch den Schock des Zusammenpralls, vollstän¬
dig genesen war, während der Wagenlenker Brugna
eine Gehirnerschütterung erlitten hatte , die seinen Gei¬
steszustandaufs schwerste beeinträchtigte, so daß man ihn
vorerst in der Abteilung für Geisteskranke unterbrin¬
gen mußte.

Osr sinrigs v/sildliclis?olc»'kotsclisi'
eck. Newyork, 27. Januar

Miß Louife Boyd, die dieser Tage wieder in New¬
york eingetroffen ist, kann sich rühmen, der einzige weib¬
liche Polarforscher der Welt zu sein. Seit dem Jahre
1806 hat die unternehmungslustige Dame, der die fran¬
zösische Regierung das Kreuz der Ehrenlegion und Nor¬
wegen den St .-Ol'afs-Orden verliehen haben, sechs Reisen
in die Arktis unternommen. Sie war auch seinerzeit an
der Suche nach dem verschollenenAmundsen beteiligt.

sn,oi :n vLS rLvus

ltett » „ gsl >»»t mit llaudnwtor . Nit Unterstützung der bat der Konstrukteur klokmann im Laufe der
beiden Zeigten dabre einen Verda -IIandmotor ausgearbeitet , äsr an Ztslle der übliebsn kraktmasebinen oder
Kiemen dureb Hand angetrieben rvird . Loots , äie mit tlissein neuartigen blotor ausgerüstet sind . errsicben
tlescbiviniligkeiten bis ru 12 Kilometer in der Anode . ilueb der Leneralksldmsrscball Löring erbislt ru
seinem Veburtstag ein mit diesem ülotorantrieb ausgerüstetes Voot . das er bisr interessiert bstracbtet

WMWWLL«

s
i 'Urgerbrmrb aus ürasilie » . liine brasilianisebe Iniktivslkenkominission ist aus Einladung des keiebi,.
Ministers der i .nslkabrt und Oberbekeblsbabers der l .uktvali 's , Oenerslt 'eidmsrsebali Oöring LU einem
I ' autsebiaudlr - u, I, in der keicbsbauptstadt eingetrokt 'en , um die deutsebs üuktivakke und die deutseln Luft
kabi ' lindusirie i» ibrsr Tätigkeit kennsnr .ulernsn . keekts:  Kazor 6rippe von der Jtt »ekö -6rup >,e der
l-uktivakle mit den brasiüaniseboa Lüsten . Lresss -Hoikmann (2)
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Blondes Gift vom smngari-Fluß
2a , Herr — erzählte Charly Wilding —, alle guten

Geister mögen verhüten, daß ich je wieder in diese
Erdengegend verschlagen werde! Ich habe mancherlei
Jobs an mancherlei Plätzen dieses komischenPlaneten
gehabt und das Rauhe mit dem Sanften genommen,
wie es kam aber so wahr ich diesen Whisky — für
dessen Spendieruna ich Ihnen danke, Herr — auf einen
Zug leere : etwas Trostloseres als die Mandschurei habe
ich nie erlebt!

Wenn es nicht gerade Bill Weston gewesen wäre,
so hätte ich mich auf die Sache auch nicht eingelassen.
Aber ich sag in Tairen am Gelben Meer ohne einen
Dollar oder Shilling oder auch nur einen lumpigen
2)en in der Tasche, und da kam Bill , den ich seit zwei
Jahren nicht gesehen hatte, einherspä,ziert, pikfein an¬
gezogen, als ob er die Park Aveuue hinunterschlendere
auf der Ausschau nach einem wirklich erstklassigenGirl.

„Bill ", sagte ich, „ich rate dir in älter Freundschaft,
dich schnellstens aus dem Staub zu machen. Wenn sich
dein feistes Gesicht binnen drei Sekunden noch in mei¬
nem Gesichtskreis befindet, werde ich dich unweigerlich
anpumpen ."

Da schlug er mir auf die Schulter , und meinte, fo
treffe es sich gerade recht und er habe einen Job für
mich, oben in den Bergen Da .sei er nämlich in einer
Goldmine als Ingenieur angestellt. Seit wann er denn
Ingenieur sei, fragte ich ihn, und er antwortete lachend,
ich wisse doch, daß er alles könne. Er brauche jemand,
sagte er, auf den er sich verlassen könne und der auch
mit einem Revolver umgehen könne, wenn das ver¬
fluchte Gesinde! von Banditen käme.

Also schlug ich ein, weil ich wirklich so ziemlich aus
dem Hund war , aber hauptsächlich, weil Bill Weston
ein feiner Kerl ist, ich schätze, der feinste, den ich ge¬
troffen habe zwischen Lapetown und der Beringstraße.

Wir fuhren gleich am nächsten Tag los , mit der
Eisenbahn bis zu einer kleinen Stadt am Sungari -Fluß
hinauf , und von dort auf Ponies weiter über die Ebene
und in die Berge hinein . Die Ebene war ja schon lang¬
weilig genug, nichts als flaches Land mit schmutzigen
Dörfern , Karren mit Soyabohnen und Kaolin , Schan-
tungkaufleute und Mandschuhändler in hohen russischen
Stiefeln und Schafpelzen, schmutzige Bauern - und
Wirtshäuser , überhaupt alles starrte vor Dreck. Aber
die Berge waren das Eintönigste , was mau sich denken
kann, Sandhügel und Felsabstürze , unfruchtbar alles
und tagelang kein Mensch.

Am vierten Tag kamen wir an die Mine und von da
an begann das trostloseste Leben, das ich je geführt
habe. Wir waren sieben weiße Männer . Die Minen-
arbeiter waren ein Dutzend verschiedener Abarten von
Chinesen und Mongolen mit ebenso vielen Religionen.
Die Arbeit war noch das Beste. Aber abends . Herr,

mit ein paar freien Stunden und nichts zu tun als
Kartenspielen und Whisky, und nochmals Whisky und
Kartenspielen ! Nach ein paar Monaten haßte jeder den
bloßen Anblickder anderen, wie die gelbe trostlose Ein¬
öde der Berge.

Wir waren ein halbes Jahr dort , als längere Zeit
keine Nachrichten und Lebensmittel mehr heraufkamen.
Der Manager schickte Bill und mich, um zu sehen, was
los war Sie müssen wissen. Herr , das war um die
Zeit , als die Japaner in die Mandschurei einmarschiert
waren und sich mit den Banden herumschlugen, die
irgendein chinesischerWarlord für seine Privatkriege
besoldete, oder die als Banditen auf eigene Faust
plünderten.

Wir kamen ohne Zwischenfall zum Fluß hinunter.
Als wir in die Stadt selber kamen, trafen wir ein
heilloses Durcheinander an Die Stadt war längere
Zeit von Freischärlern besetzt gewesen. Dann waren
die Japaner eingerückt und hatten sie in die Berge
gejagt , zogen sich aber aus taktischen Gründen wieder
zurück. Im Augenblick war die Stadt herrenlos und
in entsprechendem Zustand. Alle Weißen waren natür¬
lich geflohen, auch der Mann , der für unseren Nach¬
schub zu sorgen hatte.

Wir waren eben im Begriff , die Stadt wieder zu
verlassen, als wir vor dem sogenannten Hotel in der
Hauptstraße inmitten einer Gruppe Chinesen «in
Mädchen mit hellblonden Haaren stehen sahen, anschei¬
nend eine Weiße.

„Vielleicht ein Halbblut ", meinte Bill.
„Oder sone kleine Rußki", sagte ich, „Blumenmädchen

natürlich ." -
„Blondes Gift vom Sungari -Fluß , was ?" sagte Bill

und wir lachten beide.
Da hörten wir aber, wie das Mädchen die Stimme

erregt erhob, einer der Männer streckte die Hand aus,
sie schlug ihm ins Gesicht, die anderen drängten näher.
Da gab's natürlich keine Ueberlegung. Ein weißes
Mädchen ist ein weißes Mädchen, auch wenn sie nur
eine walking lady ist, wie man im Osten sagt. Mit ein
paar langen Sätzen waren wir drüben , zogen im Laufen
die Revolver.

„Ich bitte um Ihren Schutz, Gentlemen", sagte das
Mädchen auf englisch; sie war ganz blaß.

Die Chinesen redeten wie wild auf uns ein, aber
Bill brüllte sie nur an , sie sollten ihre verdammten
Schnauzen halten und nahm das Mädchen am Arm.
Ich nahm ihr den kleinen Handkoffer ab, den sie ge¬
tragen hatte , und deckte den Rückzug:

Als ich wieder zu Bill kam, erzählte ihm das Mädchen
eben eine lange Geschichte, daß sie Catherine Narret
hieße, Amerikanerin sei und mit einem russischenKauf¬

mann als Sekretärin hergekommen war . Der Kauf¬
mann sei von einem Ausflug nicht zurückgekehrt und
so sei sie in diese verzweifelte Situation geraten . Es
war eine schöne Geschichte und Bill schien sie tatsächlich
zu glauben. Ich sah mir aber die chinesischenBuch¬
staben an, die da mit Kreide auf ihrem Koffer standen
und die man bald kennt, wenn man in diesen Gegenden
lebt. Es war das Zeichen, das dort zur Kennzeichnung
der Mädchen dient , die, — nun ja , die zur Unter¬
haltung der Männer da sind.

„Sie kommen mit uns zur Mine , Miß Bauet ", sagte
Bill , „später, wenn das Land ruhiger ist, sieht man
weiter ."

Ich überlegte einen Augenblick, dann nahm ich mein
Taschentuch und wischte die Kreidezeichen ab. Meinet¬
wegen konnte sie ihre Rolle als ehrbare Sekretärin
weiterspielen ; es war auch vielleicht ganz gut so, sonst
hatten wir oben in der Mine bald genug Streitereien.
Sie war nämlich ein sehr hübsches Mädchen, mit ihren
blonden Haaren und den kühlen grauen Augen, die gar
nicht zu den Zeichen auf dem Koffer passen wollten.

Wir hatten Catherine Barrel über einen Monat bei
uns in der Mine und schon nach kurzer Zeit waren wir
alle sieben in sie verliebt . Ja . auch ich, obwohl ich als
einziger wußte, wer sie war . Sie zeigte aber für Bill
und mich eine besondere Vorliebe . Dabei behandelte
ich sie immer so kühl wie möglich. Vielleicht, habe ich
seither manchmal gedacht, wenn ich mich damals so
wie Bill um sie bemüht hätte . . . Aber das sind törichte
Usberlegungen Schließlich war es so, daß Bill mir
täglich mehr Sorge machte. Eines Tages sagte er mir,
daß er sie heiraten wolle. Es .gelang mir an diesem
Abend, Catherine allein zu sprechen.

„Miß Barrel ", sagte ich zu ihr , „Bill Weston hat mir
gesagt, daß er Sie heiraten will . Ich kann nicht zu¬
lassen/ daß er unglücklich wird . Bill ist mein bester
Freund ."

Sie sah mich eigentümlich prüfend an. „Und weshalb
nehmen Sie so sicher an , daß Bill mit mir unglücklich
würde?"

„Sie brauchen mir nichts vorzumachen", erwiderte ich
ruhig , „ich weiß zufällig über Sie Bescheid." Und ich
erzählte die Sache mit den Kreidezeichen auf dem Kof¬
fer. „Ich bin bereit ", sagte ich. „Sie bis Tairen zu
begleiten und Ihnen die Ueberfahrt nach Amerika zu
bezahlen, wenn Sie einverstanden sind, noch diese Nacht
aufzubrechen und ohne Bill vorher noch einmal zu
sprechen."

Catherine Narret ließ mich ruhig aussprechen, bann
stand sie auf . „Ich habe Sie immer gern gemocht, Mr.
Wilding ", sagte sie, „und habe mich gewundert , daß
Sie mich so kühl behandelten. Das ist es also. Ich kann

Die mißglückte Räuberfahrt/ L»«»
An dem nicht weit von der böhmischen Stadt Tabor

gelegenen Hofgut der Baronin Wimpfen fuhr am 28.
März 1719 spätabends ein Zug von sechs Wagen , mit
großen Fässern drauf , vor. Der Anführer erklärte der
Baronin , daß er als Beauftragter der kaiserlichen Ge¬
neralität einen Munitionstransport über Land führen,
sich. ijchoH--.it»dep,D.MfelhM ,perirrj habpj Ep bflte,. seilte
Wagen für die Nacht unterstellen zu dürfen und ihm
und seinen Leuten ein Unterkommen zu gewähren.

Der Gäst mächte einen vertrauenerweckenden Eindruck,
und so sah die Baronin keinen Grund , die Bitte abzu¬
schlagen. Sie lud ihn zum Abendessen ein und beauf¬
tragte Krüger , den Verwalter , alles weitere zu ver¬
anlassen.

Krüger ließ das Tor öffnen und die ganze Karawane
hereinfahren . Auf jedem Wagen saßen je zwei Bauern
als Kutscher. Die Pferde kamen in die Ställe , und den
Kutschern wurden in der großen Gesindediele duftende
Eierkuchen mit Speck aufgetragen . Auch Branntwein
dazu.

Das Hofgesinde fand sich nach und nach vollzählig
ein, und bald herrschte eine angeregte Stimmung.

Als aber der Branntwein die Zungen der fremden
Bauern etwas gelockert hatte , kamen dem Verwalter
die Reden, die sie führten, einigermaßen sonderbar vor.
Sie machten zuweilen unverständliche Anspielungen, die
auf irgendein geheimes Wissen hindeuteten . Ihre rohen,
verkommenen Gesichterzeigten eine unbestimmbare Prä¬
gung. Manchmal schien der eine oder andere von ihnen
eine mühsam festgehaltene Maske fallen zu lassen und
schlenderte eine brutal klingende Anzüglichkeit in die
Runde, die mit viehischem Gelächter antwortete.

Seltsam , dachte der Verwalter . . . und ging hinaus
in die herbe Märzluft , um mit seinen Gedanken in
Ordnung zu kommen.

Langsam schlenderte er über den Hof und trat an die
sechs Wagen heran , die in dem umschleierten Mondlicht
geisterhaft dastanden.

Neugierig klopfte er unversehens an eins der großen
Fässer.

Da ertönte von innen leise, aber deutlich verständ¬
lich eine Stimme : „Ist es schon Zeit ?"

Dem Verwalter stockte einen Augenblick der Herz¬
schlag. Aber im nächsten faßte er sich und antwortete
geistesgegenwärtig : „Nein ! Noch nicht." -

Und dann machte Krüger , haß er wegkam. Er wußte
genug. Sofort schickte er einen verläßlichen Burschen-
ins Dorf mit dem Auftrag an die Bauern , sich eiligst
zu bewaffnen und aufs Gut zu kommen.

Zehn Minuten lag das Dorf vom Hof entfernt . 2n
einer halben Stunde konnten die Bauern da sein. Wenn
nur inzwischen die Bande nicht losschlug! Es war
sicher eine der unangenehmsten halben Stunden , die
Krüger je erlebte.

Doch. es ereignete sich nichts, und noch war die be¬
rechnete Zeit nicht verflossen, da traten ungefähr hun¬
dert mit Sensen, Dreschflegeln, Eichenknüppeln und
Hellebarden bewaffnete Bauern leise in den Hof herein.

Krüger atmete auf. Zehn Mann schickte er sogleich
hinauf zur Baronin , um den Anführer festzunehmen.
Mit dreißig ging er selbst, während er die übrigen um
die Wagen einen Kreis ziehen hieß, in die Gesinöestub«
und stürzte sich auf die zwölf zechenden und grölenden
„Bauern ", die mit starken Stricken gebunden und wie
Pakete nebeneinander auf die Diele gelegt wurden.

Nunmehr ging die ganze Kumpanei auf dem Kof kon¬
zentrisch an die Wagen heran . Der Verwalter klopft«
leise.

„Ist es jetzt Zeit ?" fragte es wieder.
„Ja , jetzt ist's Zeit !" antwortete Krüger.
Da wurde von innen der Boden des Fasses zurück-

geklappt, und der Kopf eines Banditen zeigte sich in
der Oeftnung . Als sein Besitzer die vielen Bewaffneten
vor seiner Behausung stehen sah, wollte er wieder zu¬
rück. Aber man griff ihn bei den Haaren - und Ohren
und zog ihn, wie eine Ratte aus der Falle , unter un¬
geheurem Gelächter der Bauern heraus . Hinter ihm
stecktennoch zwei in dem Faß , die ebenfalls heraus-
hefördert wurden.

Inzwischen war es in den andern Fässern lebendig
geworden. Hier und da öffnet« sich ein Deckel ein wenig
und klappte dann sofort wieder zu. Die Räuber , die
sahen, daß jeder Widerstand nutzlos wäre , fluchten ent¬
setzlich. Die Bauern aber hatten es mit dem Heraus¬
holen auf einmal gar nicht so eilig . Die wahrhaft
komisch« Situation der in den Fässern steckendenDio-
genesse rief die Dorfwitzbolde auf den Plan . die mit
den Drinsteckenden eine Unterhaltung anfingen , daß
sich die Bauern bogen vor Lachen. Infolgedessen beeil¬
ten sich die Faßbewohner allmählich ganz von selbst,
herauszukriechen, um das nachgerade unangenehme Ver¬
fahren abzukürzen.

Aus jedem Faß krochendrei schwerbewaffnete Bandi¬
ten. Inzwischen kam auch die nach oben geschickte Abtei¬
lung mit dem gefesselten Hauptmann zurück.

„D a s Pulver ." sagte Krüger zu ihm, auf seine Kom¬
plicen deutend, „habt Ihr erfunden , Ihr Pökelherings¬
hauptmann . Aber das , Pulver  habt Ihr nicht erfun¬
den. Da hättet Ihr früher aufstehen müssen!" —

Die Einunddreißig wurden nach Prag eingeliefert,
wo sie in der peinlichen Frage eine Anzahl Uebeltaten
eingestanden.

Ihnen nur sagen, daß ich tatsächlich keinen anderen —
Beruf als den einer Sekretärin ausgeübt habe und
daß ich den Handkoffer aus dem Hotel mitnahm,' weil
man mir meinen gestohlen hat und dies der einzige
war , den ich auftreiben konnte Ich stelle Ihnen frei
mir das zu glauben oder nicht, Mr . Wilding." '

Sie sah mich an mit ihren kühlen grauen Augen, und
ich wußte in diesem Augenblick, daß es manchmal im
Leben doch richtiger ist, sich auf ein paar Augen zu ver¬
lassen als auf Dinge, die man gewöhnlich mit „Tat¬
sachen" verzeichnet.

Ich brach noch in der Nacht aus. Ich ritt fast ohne
Ruhepausen und kam schon nach zwei Tagen an den
Fluß . Die Stadt war jetzt endgültig von den Japa¬
nern besetzt. Dort erfuhr ich übrigens , daß der Russe,
bei dem Catherine Sekretärin gewesen war , als Sowjet¬
spion verhaftet worden war . Ich hätte aber diese Be¬
stätigung ihrer Erzählung nicht mehr gebraucht.

Bill hat Catherine geheiratet , er hat eine gute
Stellung in den Staaten und einen kleinen Jungen,
und sie sind glücklich. Ich hingegen, Herr , treibe mich
noch immer in der Welt herum." —

kstsr Stskkan.

Die Brieftasche
„Es passiert so viel Merkwürdiges hier auf der

Welt ", sagte Cramer . „Aber das Merkwürdigste ist
jedenfalls , wenn man einem wirklich ehrlichen Men¬
schen begegnet."

„So ?", sagte Magnus . „Ich habe mal mein Bank-
buch verloren und mußte dem ehrlichen Finder zehn
Mark geben, obgleich nur 3S Pfennige Zinsen in dem
Buch standen."

„Aber mein Fall steht sicher vereinzelt da", sagte
Cramer . „Ich stand oben auf dem Funkturm und sah
mir in Begleitung eines Onkels aus der Provinz die
Aussicht an. Wie wir so dastanden, kam ein Herr mit
dem Fahrstuhl herausgefahren . Er kam auf uns zu,
lüftete den Hut und sagte: „Bitte sehr, mein Herr, Sie
haben eben Ihre Brieftasche verloren ; sie ist mir gerade
vor die Füße gefallen. Bitte sehr!" Ich öffnete die
Brieftasche, nahm fünf Hundertmarkscheine heraus und
gab sie ihm. „Bitte fehr!". sagte ich. Die Brieftasche
enthielt zweitausendsiebenhundert Mark. Waren fünf¬
hundert am Ende zu wenig?"

„Nein", sagte Magnus , „wenigstens nicht für so einen
ehrlichen Narren . Aber wie kann man so ungeschickt
sein und seine Brieftasche vom Funkturm verlieren?"

„Was weiß ich!" sagte Cramer . „Ich habe doch keine
verloren !"

Wir machten eine Pause und fluchten innerlich über
Cramers Glück. Zwei braune Lappen bekommt man
nicht jeden Tag geschenkt.

Wir trennten uns.
Es war ein schönerTag mit Sonnenschein. Magnus

ging, ohne darauf zu achten, die Straße hinauf und
kam an den Funkturm . Immer noch in Gedanken, fuhr
er mit dem Fahrstuhl hinauf und stellte sich hin, um die
Stadt anzusehen.

Als er fünf Minuten dagestanden hâ te, kam ein
eleganter Herr mit dem Fahrstuhl herausgefahren. Er
lenkte seine Schritte gerade auf Magnus zu und zog
den Hut.

„Verzeihung", sagte er, „aber Sie haben eben Ihre
Brieftasche verloren . Sie ist gerade vor mich hinge¬
fallen. Bitte sehr!"

Magnus nahm die Brieftasche mit zitternder Hand.
Er fühlte, wie ihm das Herz klopfte. Vorsichtigmachte
er sie auf, und siehe da, sie enthielt drei funkelnagelneue,
-ungekniffte Tauseudmarkscheine.

Magnus überlegte eine Weile. Einen ganzen Tau-
sendmarkschein zu geben, würde vielleicht verdächtig
aussehen. Deshalb zog Magnus aus der Westentasche
drei Hundertmarkscheine heraus — sein Monatsgehalt.
Mit warmer Hand überreichte er sie dem Finder.

Zehn Minuten später präsentierte Magnus einem
Bankkassierer einen Tausendmarkschein.

„Damit haben Sie bei mir kein Glück!" sagte der
Kassierer. „Ich bin doch nicht von gestern!"

Magnus guckte sich die Scheine ein bißchen näher an.
Erst den einen und dann die beiden anderen.

Es waren „Blüten ", auffallend gut gemacht.
Dann ging Magnus hinaus , um Cramer wezen

seiner Schwindelgcschichtenein blaues Auge beizu¬
bringen . K. vabicM,
(.-Ins äsm Lolivvsäiscbsv von Oskii .4,venstnip.)

lacobs -Ä^
mit reinen beroncksrsn kigsnorten

VIs Kisten von äerltMiso
(33. Fortsetzung)

Er ging zur Tür und knipste das Licht aus . In der
Dunkelheit hörte sie, wie er die Tür hinter sich schloß
und den Schlüssel herumdrehte.

H
Der diensttuende Sergeant der Vlackheath-Station

sah aus, als Terry Ward und Chefinspektor Ransom
das Wachtlokal betraten . Terrys Gesichtwar bleich und
erregt , denn die Nachricht, die ihn im Präsidium er¬
reicht hatte , war ihm in die Glieder gefahren.

„Hier ist die Frau , Sir !" sagte der ergraute Serge¬
ant und wies auf eine behäbige Matrone mit rotem
Gesichtund unordentlichem Haar , die auf einem Stuhl
vorm Ofen saß. „Wir haben sie auf ihren Wunsch hin
zurückgehalten. Am besten lassen Sie sich alles von ihr
erzählen."

Der Bericht der Frau war nicht lang.
Sie hieß Walters und besaß in Haus in der Eveli-

nenstraße. Vergangene Nacht war sie zur gewohnten
Zeit ins , Bett gegangen, aber aus dem besten Schlaf
von jemand geweckt worden, der an die Haustür klopfte.
Sie war hinuntergegangen und hatte einen Polizisten
vorgefunden, der ihr mitteilte , das Fenster ihres Wohn¬
zimmers sei nicht verschlossen.

Ziemlich beunruhigt — denn sie konnte sich genau
erinnern , das Fenster am Abend zugemacht und ver¬
riegelt zu haben —, hatte sie den Beamten gebeten,
nachzusehen, ob alles in Ordnung sei. Er stellte fest,
daß der Fensterriegel mit Gewalt aufgebrochen worden
war . Auf dem Holz um den messingnen Beschlag fanden
sich Kratzer und auf dem Fensterbrett mehrere schmutzige
Fußspuren.

Daraufhin hatte der Konftabler vorgeschlagen, das
ganze Haus zu durchsuchen.- Frau Walters hätte ihm
natürlich eifrig zugestimmt. Man hatte die Tür von
Catherines Schlafzimmer offen vorgefunden und gleich
darauf bemerkt, daß das Mädchen nicht da war , ob¬
wohl sie, nach dem Zustand des Bettes zu urteilen,
darin geschlafenhatte.

Das war Frau Walters merkwürdig vorgekommen
Das Verschwinden des Mädchens im Zusammenhang
mit dem geöffneten Fenster ließ sie eine ganze Reihe
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unheimlicher Folgerungen ziehen. Deshalb hatte sie
ihren Mann und den ältlichen Kontoristen geweckt, der
das Zimmer neben Catherine bewohnte. Der Konftabler
nahm den Kontoristen ins Verhör , aber der hatte
während der ganzen Nacht nichts Verdächtiges wahrge¬
nommen.

Dann war weiter entdeckt worden, daß der Riegel
an der Haustür zurückgeschobenund die Sicherheits¬
kette ausgehängt war.

„Ich bin immer besonders genau damit , daß das
Haus richtig verschlossenist!" betonte Frau Walters,
„Ich weiß, daß ich das Fenster abgeriegelt und die
Haustür mit Kette und Riegel verwahrt hatte . Was
kann der jungen Dame nur geschehen sein?"

Terry erwiderte nichts. Er hatte sich die Frage selbst
schon gestellt — und wagte es nicht, sich eine Antwort
darauf zu geben. Er blickte auf Ransom und sah den
Ernst in den Zügen des Chefinspektors.

„Bringen Sie uns nach Ihrem Hause, Frau Walters !"
sagte der jetzt.

Die Frau war froh, die ungewohnte Umgebung ver¬
lassen zu können, und folgte ihnen hinaus an den
wartenden Polizeiwagen.

Wenige Minuten später hielten sie vor dem Hause
in der Evelinenstraße. Besser hätte die Bezeichnung
„Häuschen" gepaßt. Es war nicht besonders gut im
Stande , aber darin glich es den übrigen Gebäuden
in dieser Straße.

Ein kleiner, blasser Mann mit struppigem, grauem
Schnurrbart und kahlem Kopf öffnete ihnen ; es war
der Gatte der dickenFrau Walters.

„Eine merkwürdige Geschichte!" ergriff Herr Walters
das Wort . „Ich weiß nicht, was ich davon halten soll
Vielleicht ist die junge Dame mit einem Mann auf
und davon?"

Terry hielt das durchaus für möglich, aber in einem
anderen Sinne , als Walters es meinte.

Sie untersuchten das Wohnzimmer und fanden alles
so, wie Frau Walters es geschildert hatte . Unzweifel¬
haft hatte jemand, der darin Uebung belaß, den Riegel
zurückgeschobenund war dann durchs Fenster in das

Haus gelangt . Die Fußspuren waren jetzt eingetrock¬
net , aber ihre schmutzigenUmrisse ließen sich deutlich
erkennen und über den quadratischen Teppich bis zur
Zimmertür hin verfolgen. In der Halle waren sie nicht
mehr sichtbar; auch auf der Treppe fand man nichts.

Eine genauere Untersuchung von Catherines Zimmer
ergab, daß ihr Schlafanzug fehlte. In der Wäschekom¬
mode lagen zwar noch einige andere , aber die waren
alle noch unbenutzt. Die Beamten mußten also folgern,
daß das Mädchen beim Verlassen des Hauses noch ihren
Schlafanzug angehabt hatte . Weiter wurde festgestellt,
daß ein Paar Schuhe, ein Rock, ein Jackett und ein
Mantel fehlten.

„Das sieht böse aus !" meinte Chefinspektor Ransom,
als sie die Untersuchung beendet hatten . „Der Vorfall
ist ziemlich einfach zu rekonstruieren : Jemand ist durchs
Fenster ins Haus eingestiegen und hat das Mädchen ge¬
zwungen, sich anzukleiden und mitzugehen. Die Frage
ist nun : Wer war das ?"

Damit beschäftigte sich Terry schon seit geraumer
Weile. Wer war es, der Catherine entführt hatte?
Macintyre ? Bestimmt nicht! Der saß augenblicklich in
sicherem Gewahrsam im Polizeigefängnis : er hätte
dann den Befehl zur Entführung des Mädchens vorher
erteilen müssen. Das war nicht unmöglich und, wenn
man's genau bedachte, sogar ziemlich wahrscheinlich.
Catherine konnte während ihrer Tätigkeit bei Macin¬
tyre L Sloan etwas erfahren haben, das für Macin-
tyres Sicherheit gefährlich schien; darum hatte er sie
möglicherweise überfallen und an einen Ort bringen
lassen, wo sie nichts verraten könnte . . . Terry teilte
Ransom seine Vermutung mit.

Der Chefinspektor brummte Unverständliches vor sich
bin. „Möglich —", sagte er dann, „Die Hauptsache
aber wäre jetzt, daß wir das Mädchen finden — und
zwar bald !"

Terry war von ganzem Herzen derselben Meinung,
„Wir könnten vielleicht mal nachsehen, ob wir drau¬
ßen auf der Straße etwas entdecken?" schlug er vor,

Sie verließen Catherines Zimmer, in dem jetzt eine
geradezu musterhafte Unordnung herrschte, und gingen
die Treppe hinunter zur Haustür.

Es hatte zu regnen aufgehört, Das erste klare Licht
des Tages erhellte die Straße in all ihrer schmutzigen
Häuslichkeit, Obwohl die Bewohner dieser Gegend früh¬
zeitig auftustehen pflegten, ließ sich noch kein Mensch
draußen blicken.

Der Fahrer des Polizeiwagens saß bewegungslos
am Steuer und beachtete die beiden Beamten nicht
die nun die Außenteile des Gebäudes betrachteten

„Diese Häuser, bei denen die Tür unmittelbar ' auf
den Burgersteig führt , laden Einbrecher geradezu ein «"

Die Menschen lieben ihre Fehler fast ebensosehr als
ihre guten Eigenschaften.

Königin Obristins von Febmecksn.
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brummte Ransom. „Unser Mann brauchte nur d>«
Straße entlangzuspazieren, sich zu überzeugen, daß er
nicht beobachtet würde, vor dem Fenster ftehenzuoiei-
ben und ganz gemütlich den Riegel zurückzuichieoen.
Glücklicherweisegibt es in solchen Häusern gewohnmy
nicht viel , was den Durchschnittseinbrecher lockt . , -
Hier scheint übrigens nichts weiter zu sehen zu sti".
Wir fahren also am besten zum Präsidium .Druck uns
lassen eine Personalbeschreibung des Mädchens an
alle Polizeistationen gehen. Das dürfte das NachM'
gende sein. Nicht unmöglich, daß sich jemand weider,
der sie gesehen hat ." Er begab sich an den wartenden
Polizeiwagen . „

Terry folgte ihm. Als er den Fuß in den Wagen
setzte, sog etwas Blitzendes seine Aufmerksamkeitaus
sich. Er bückte sich und hob einen Ring aus dem Rinn¬
stein auf. Sein Herz schlug schneller, als er ihn
trachtete. „Das ist Catherines Ring !" wandte er M
rasch an Ransom, Er war sich gar nicht bewußt, daz
er ihren Vornamen gebraucht hatte . „Ich erinnere mny
deutlich an ihn ! Sie trug ihn an ihrem kleinen M-
ger, als ich meine erste Unterredung mit Macintyre
hatte ." ,

Der Chefinspektor nahm ihm den r-iegelring aus oer
Hand und betrachtete ihn. „Wie mag er in den Rmm
stein gekommen sein?" raunte er vor sich hin. „Jsi er
ihr bei einem Kampf vom Finger geglitten? Oder
hat sie ihn mit Absicht fallenlassen?" . .

Terry betrachtet« prüfend den Erdboden in oe
Nähe der Stelle , wo er den Fund gemacht hatte, ..O»
sind keine Spuren zu sehen, die aus einen Kampf sch>>̂
ßen ließen. Wahrscheinlich hat sie ihn in der Hossnung
fallen lassen, uns damit einen Fingerzeig zugeben.

„Hm?" Ransom drehte den Ring zwischen Zeigefing«
und Daumen. „Viel wird er uns wohl nicht helfen
bestätigt uns nur , was wir schon vorher wußten: Daß
sie das Haus auf diesem Weg« verlassen hat . . -
Sie den Ring einstweilen auf. Ward ! Es kann st-
daß er uns später noch nützt. Vorläufig sehe ich
ein. welchen Wert er für uns haben könnte.̂

In schärfster Fahrt brachte das Polizeiauto sie na«
dem Vräsidium. Ransom schrieb hastig eine Melo .
und ließ sie von der Ordonnanz zum Senderaum v
gen, von wo aus sie an alle Polizeiämter weitergg
ben wurde.

sstortsetzung folgt)
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.Schiffahrt.

Schwedische Reedereien
für Staatssubventionen?

In schwedischen Schiffahrtskreisen wird die letzte Fnt
Wicklung auf dem 1 rachteuuiarkt mit zunehmender ttk
unruhigung verfolgt . Im Anschluß an englisclmAbs ^ hten'
in der Trampfahrt zur staatlichen Subventionlornnl
zugehen , weil die Betriebskosten der englischen SeffiffahJt
wesentlich hoher als in anderen Ländern Hon.»,,
schwedischer Seite darauf hingewiesen , daß fs gewißVc™
ti£ ist , daß auch die schwedischen Betriebskosten ptfl
unter denen Englands liegen , daß die schwedisch ! Schirr
fahrt aber allen anderen Ländern i?pMTiiihfJ 7 '
gestellt .ist . Ja es wird betont , d. B S& Shl 'dfe cfÄfhe
wie im übrigen auch die norwegische Tramnschiff 'ihm
^e hdi” engl !snch! lelCEhaetnen SCHhWierlgifei^“ * “ ÄMt*
32? Ostsee^chiffa 'hr? akonkuiTierendeii^ eijändern Ue«k1̂ Ct1*
werden und für diese auch SnbrinranHd a^ e,Ptl,ert
nach schwedischer Auffassung " fifr^ dtê ^fge,12ScMHaiirt
scheinlich 1Uanires^lien dl dne|jn Gl,fndf . wird als nicht unwahr-scneimicn angesehen , daß auch die schwedischen Reeder
von ihrem gegenüber staatlichen Subventionen ablehnenden
fWdÄn “ uß VK  Veld .abgehen könntmi!es sei aenn , aau sich die Verhältnisse in der Schiffahrt
besserten . Die Möglichkeiten hierfür werden aber als
äußerst gering angesehen . « eiueu aoer ais

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Wescrhüfcn In
der Woche vom 14. bis 21. Januar kamen im Seovmkeh?
d“ ' ' ' eserhafen an : 203 Schiffe mit 223 109 NRT und
ID 8(6 t Ladung , davon in Bremen - Stadt  I4fi cmi  s it  a
mit 138 466 NRT und 98 416 t Ladung . Es gingen flv (
Schifle mit 181 000 NRT und 89 170 t Ladung ? davon ’ von
® ?,n “J 6Tn ä S 4 3 dTt J, 3:’ Sollif) -e mit 121 678 NRT und
5S.i49 t Ladung . Im Bmnenscliiffsverkehr mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein von der Mittelwese?
™d ,™rP Kustenkanal zusammen 117 Schiffe mit 89 » 8%
T.ra*4aIi7eka61 •J lrnd  Ladung , davon über die Mittel-
wesei 97 Schifte mit 29 725 t Tragfähigkeit und 34 677 t
Ladung . Es gingen ab : 82 Schiffe mit 27 195 t Tragfähig-
Schiffe 11'mit37 24 55RL t dt “*’ fd?V°? über die Mittelweser : 74
Schifte mit 24 556 t Tragfähigkeit und 5691 t Ladung.

Schiffahrt auf dein Rliein -Herne -Kanal teilweise gesperrt.
Das Preußische 1? asserbauamt teilt mit : Wegen zu starker
Wasserführung der kanalisierten Ruhr wird die Schiffahrt
li 11’ . den Berg - und Talverkehr von der Einmündung des
Verbindungskanals zum Rhein -Herne -Kanal (4,30 km der
Ruhr) bis nach Mülheim (Ruhr ) von heute ab bis auf
weiteres gesperrt . Der Schiffsverkehr auf der zweiten
Mundung des Rhem -Herne -Kanals (von 4.30 km der Ruhr
bis zur Mundung m den Rhein ) ist zur Zeit nur noch für
die Bergfahrt möglich.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoitiinene Seeschiffe am 26. Januar:
Eiienau , dtsch ., vou Hamburg , Carl Scholle , Sch . 6, Stück¬

gut.
Angekommene Seeschiffe am 27. Januar:

Joh . Jeansson , sclnved ., von Ystad . Carl Scholle , Röchling.
Rose , dtsch ., . von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Getreide¬
haien , Getreide . Idarwald , dtsch ., von Hamburg , Carl J
Khngenberg , Sch . 13. Ilmenau , dtsch ., von Königsberg , Carl
Scholle , J . H. Bachmann , Getreide . Marburg , dtsch ., von
Bremerhaven , Gebr. Specht , Sch . 15. Skiener , schwed ., von
Helsingborg , Bremer Seeverkehr , Klembt . Procis , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4. Courland , engl ., von
Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4. Phoebus , dtsch ., von Rotter-
dam, D. G. Neptun , Sch . 3, Stückgut . Düsseldorf , dtsch »,
von Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Januar:

Finland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut.
Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle , Stückgut . Lumme,
dtsch ., nach Reval , Rabien & Stadtlander , Stückgut . Ober-
Sräsident Delbrück, dtsch., nach Hartlepool, D. Oltmann.

.eesport , amerik ., nach Norfolk , Dasco , Stückgut , Altenfels,
dtsch ., nach Rotterdam/Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Elbing I , dtsch ., nach Königsberg , Bremer Seeverkehr
Leander , dtsch ., nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Petropolis . dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Stückgut . Scheer , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg . Kretinga , lettl », nach Memel , John Bode , Kali.
Dalarö , schwed ., nach Malmö , Carl Scholle , Kohlen.
Potestas , it ., nach Savona , Gebr. Specht , Kohlen . Kong
Alf , norw ., nach Skien , Herrn. Dauelsberg , Stückgut.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Europa , Steuben , Bremen,
Hamburg : Aachen , Lahn , Minden , Saar , Edda.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Adler 2 (8 15 26), Kong Sigurd 6 (8 20 50),

Nixe 6, Bacchus 8, Thefieus 10, Arucas 1, Phoebus 3, Elster
(Dock).

Ueberseehafen : Idarwald 13 (8 00 33), Poelau Roebiäh 13
(8 17 33), Mimi Horn 15 (8 00 58), IJsaramo 15 (SOU 68), Mar¬
burg 15 (8 01 64), Düsseldorf 17 (8 17 34), Asaka Maru 17,
Alk 16 (8 54 86), Uhenfels 12 (8 53 76), Neidenfels 12 (8 53 43),
Rosario 16 (8 53 30), Rio de Janeiro 16 (8 54 83).

Holzhafen : Ilmenau (J . H. Bachmann ), Ida Jörk (Becker
& Otten ).

Hohentorshafen : Elsa (Einkaufsverband ).
Industriehafen : Padova , Bjorkö , Joh . Jeansson , Capacitas.

Helga Schröder (Röchling ), Sayn (Nordd . Hütte ), Skiener
(Klembt ), Mellum (Nordfestmache -Brücke ), Madare (Milten¬
berg & Kriete ).

A-G Weser : Eisenach (Dock V), Wartenfels (Werfthafen ) ,
Hameln (Ubootshafen ), Electra (Atlas -Werke ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 26. an Hamburg.

Augsburg 26. Brunsbüttel pass , nach Hamburg . Columbus
26. ab Port of Spain nach La Guayra . Donau 27. an Rotter¬
dam. Düsseldorf 27. ab Hamburg nach Bremen . Eider 26.
ab Teneriffa nach Hamburg . Friderun 26. ab . Hongkong
nach Madang . Marburg 27. an Bremen . Stuttgart 26. ab
Neapel nach Palermo . ULn 27. an Hoek van Holland.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Altenfels 26. von Bremen . Birkenfels 26. von Djibouti.
Geierfels 25. in Bushire . Goldenfels 26. von Port Said.
Lahneck 26. in Portimao . Lindenfels 26. in Bedi Bunder.
Neidenfels 26. in Bremen . Rotenfels 26. in Bushire . Soueck
26. von Vigo . Trautenfels 26. von Antwerpen/Rangoon.
.Weißenfels 26. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Apollo
26. von Bilbao nach Santander . Ariadne 27. Emmerich pass,
nach Köln . Arion 26. in Huelva . Bellona 27. von Königsberg
nach Bremen . Castor 26. von Köln nach Rotterdam . Diana
26. von Köln nach Rotterdam * Egeria 27. Rotterdam pass,
nach Köln . Elin 26. von Köln nach Rotterdam . Iris 26. von
Antwerpen nach Oporto . Kronos 27. Ouessant pass . nach
Bremen . Medea 26. von Huelva nach Malaga . Niobe 26. von
Rotterdam nach Köln . Nixe 27. von Bremen nach Stavanger.
H. A. Nolze 27. in Stockholm . Olbers 27. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Phaedra 27. von Königsberg nach Stettin.
Phoebus 27. in Bremen . Pluto 26. von Cadiz nach Malaga-
Priamus 27. von Rostock nach Königsberg . Stella 25. von
Rotterdam nach Bremerhaven . Theseus 27. in Bremen . Tri¬
ton 25. in Sevilla . Vesta 27. Ouessant pass , nach Bremen.
Victoria 27. von Bremen nach Stockholm . Rhön 26. in
Huelva.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
27. in Hüll . Butt 27. in Middlesborough . Condor 27. von
Holtenau nach London . Erpel 26. vou Memel nach Helsing-
fors . Falke 26. in Le Havre . Fasan 26. von London nach
Bremen . Flamingo 26. von Hamburg nach Haugesund . Fink
27. in Lowestoft . Lumme 26. von Bremen nach Reval . Optima
27. von Rotterdam nach Antwerpen . Orlanda 26. von Raumo
nach Bremen . Specht 26. in Hamburg . Sperber 27. von
Stettin nach Danzig . Taube 26. in Hamburg . Wachtel 24.
von Holtenau nach Hamburg . Zander 27. von Rotterdam
nach Kopenhagen . „ , , , , . „

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-ü,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-O. Hamburg ).
Adana 25. in Piräus . Antares 27. Ouessant pass . Areturus
26. von Antwerpen nach Algier . Arkadia 26. von Rotterdam
nach Hamburg . Ernst Brockelmann 26. Gibraltar pass . Ca-
valla 26. von Tunis nach Calamata . Chios 26. in Rotterdam.
Derindje 26. von Constantza nach Samsun . Galilea 25. von
Alexandrien  nach Algier . Iserlohn 26. in Thessaloniki.
Ithaka 27. in Hamburg . Kythera 26. von Burgas nach Istan¬
bul . Aug . Leonhardt 36. von Algier nach Piräus . Ernst L. Al.
Russ 26. von Hamburg nach Antwerpen . Samos 26. von
Catacolo nach Rotterdam . Sparta 25. m Mersin . Tinos 26.
von Haifa nach Tripolis -Syr . ,

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 26. Ouessant
pass , nach Emden . Schwanheim 26. ab Tampa . Gonzenheim
26. Orkney Inseln pass . Heddernheim 2p. 49. Gr. Nord, 24 Gl.
West gern. Eschersheim 26 an Wilhelmshaven.

Ham borg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf-
häfen : Hansa 27. ab Cherbourg nach Southampton . — Nord¬
amerika -Westküste : Portland 25. an Los Angeles Oakland
26. Vlissingen pass . - Mittelamerika . Westindien . Orinoco
26. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Phoenieia 26. an Ant¬
werpen . Antiochia 26 an Antwerpen . Idarwald 2b. ab Ham-
bure nach Bremen . — Südamerika -Westküste : Patna 2b.
Lizard pass , nach Kingston . Osorno 27. ab Balboa nach
Buenaventura . Monserrate 2i ab Valparaiso nach isan An¬
tonio . Rhakotis 26. ab San Antonio nach Valparaiso . Koda
27. an Hamburg . - Südafrika , Auslralimi , Niederländisch^
Indien : Bitterfeld 27. nach Antwerpen . Halle 26. Gibraltar
pass , nach Port Said . Kurmark 27. an Sabang . Denes -b. ab
Antwernen nach Port Said . — Ostasien : Oldenbuig 26.
Gibraltar Dass nach Genua . Nordmark 26 ab Casablanca
nieh Antwernen Tirpitz 25. an Yokohama . Scheer 27. an
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SlrlSe ? ascoalBahia . Monte Pascoai _v , _y, fponprifp "Rfiphum
Video. Monte Rosa 26. von Lissabon nach Tenerife . Bocnurn

27! iS An twerpen ^ Peiropolivon  Bremen nach Hamburg.

WDeut!“ heAfrika -LinlSm '“we^ afrika : Warnern 26 ab Jene;
' rife . Ilmar 27. an Rotterdam . Wagogo 'Tiibingra  23 ab

1? an Lagos . Wahehe « «^ “ “ ^ ndhuk ’Sê Sb Wal-*• «sss i  8

Sport der BZ

Bremerhaven
fischbai . Adolxischbai . Adolph Woermann «w 'ru.AJ Waneoni 26.
Las Palmas . Üsambara 26. . an Hamburg . Wangom
Rotterdam . Ubena 21. ab Beira . Njassa 2- ao

Italiens Ttiumpti im 16 -üilometet-fanglauf
Guftl Betauet fdinellfter Beutfdiet auf öet Jntetnationalen IDinterfpottroodie

• «ofKbcitbctocrbc bet inictnntionalcn Silintetjbotttoorfie
tu ®otimfd )r5)5attcnlitc ^cn hnitben am f$ tc itoflborimttno mtl
nCemm“UI 16 Ä,t 'l"' clcr bctfiitjtcn Sanglauf fottgcfc t̂ Söci
u,5 ©tab SSarmc. bünuem SrijneCfall unb au) ettnas itumbjtm
S ^ nfe gab cg ein übetaud fdincllcg fRcnncn, basi mic im

enbek m,t C' nCm cini)IUC,s ’’oltcn >ialicnifd )Cn Ttiumbf)

WmccnaD S>eme 3 firgte in ber Ijerbottagenben Seit btm
Sfr « . ff '»« ' ßaubäleuten SUberto Sfa m nt a r o n 57:42,
2U'i'|tioe (£ o tu a g it o n i 57:48 unb Seutmiui ® o m b a g =
non i 58:38. SDen fünften ifRalj belegte als beftet ©cuffdher
unb kombinierter _bcr fubctenboutfcljc ©ifftl SBetauet  in

'n folgte at§ Scdjftct ber SRotnoeger©bette
jötobait ) l,  ebcnfalll ein .(toinbiivationäläu 'ier. ©aß bie
.Stalienfr mn ineitaiib beflen bonbereitet in ba§ Siemien gin=
gen, erfießt man au § iifjten fedjä ipiätjen unter ben etften
Selin- © cutifd)iaiib nmtfrte fid) mit btei fptäljen unb bai
3afften mäßig fdjiuad) bertretene Ülorlnegen mit einem iß laß
begnügen. ÜUtmeifter -ßieobcrt Scitpulb  tmrobe nad) ber
(i=.!Mmn .=Jl1oiitvnite nidjt tneßr gemelbct. 6r nwtß burd) ir=
genbeinen Sdjaben jitr ÜUtfgabe gefmimgeu inorben fein , benn
btdßet Ijat ber lange ©dfiefier nad) jebeg 31ennen t>uvtf)=
ge|tm» en.

(Sin Sfcnnen bet „Sptintet"

Ö_m ©egemfaß 31t ben a>Drjaßten hnttibe biedmal feine „S3ä=
tenitrecfe" abgefterft, fonbern in tidjtiger SrfenntniS bed
)djlvad)en ©taubatbä nnfener ßangläufet eine Soipe,  auf bet
‘$ d)neltigfeit ermotben bjm. aniägefttielt werben faltte . Süöcnn
nun biefe erftc ‘'ßtobe and) at(c§ anberc al § ein Erfolg für
biefe neue Sßeotie war , fo ift babei ju bebenfen, baß bie
fiegenben SterKener faft burdjweg ©rengibeomte finb, bie banf
ißtet ©tanborte in ßoßen Sagen ber ültpen nid)t im gerings
ften unter bem ©djneentangel 31t leiben ßatten , ben bie beut=
fd)en ©ebitße bidßer aufwiefen . © a§ ßfcicßamtwirb fid) burd)
ba§ 6rgebni § bon ©armifd)=ißar'ten£ird)en nid)t beirren laßen
unb feinen 2T»og weiter berfntgen. ©ic ©treefe begann in
Sfattenbrunn , baä nad) einer ©djleiife Wiebet berüßrt würbe
itrtb fMjrte juni 3icl im flaggeugefdimüiften ©fiftabinn . Stad)
etwas nreßr als ßalber ©treefe, beim Äontrallpunft Rilometer
9, ftanb ber große itaticnt'fdje (Svfolg bereits fefi. Seme ),
ber int ©oriaßr 3Weiter ßinter feinem bicMnal ntd)t ftar=
tenben Banbdmann ©erarbi Würbe, füßrte fdjon mit 30:02
Weit bot feinen SanbSteuten ülriftibe ©mnpagnani 31:00,
3auBnaron 31:02 unb ©affrebo ©aur 31:92. ©ann folgten
jwei ©eutfdjc, Seeweg , ber nad)geme(bct Worben War, mit
31:32 unb ßodjbteßler mit 31:83. ©catet War mit 32:01 ber
nädjfte »or bem Sentfdjen ©blgobi mit 32:03 fomie ©betre
©tabaißl unb ©itftl Sermter mit je 32:30. . 5US iBerauer, mit
Startnummer 25 bier Sülimiten ßinter bem SRarWegergeftar=
tet, beffen unb feine Seit ßbrte, mochte er fid) an bie ©et=
falgung SrobaßI §. $ cn SHeft ber Streife legte bet famßfs
geftäßtte Subetcnbeirtfdje m 26:24 jurücf, Wäßrenb ber Stör*
Weger 26:57 benötigte unb bomit 11m 33 Sefunben bon
Scrauet ge[d)kigen blieb, © eme) erjielte auf ben teßten
7 Silometern eine Seit bon 26:23, war affo nur um eine
Sefunbe fdineller als SBetaucr.

©er Qtafiener erfiieit fiir feine ßradjtbbllc ßeiftung ben
fßtei§ be§ 3teid)?minifter § © r. ©nebbeB, wäßtenb ©uftl
Serouer bered)tigter ÜInWärter auf ben ißreil bed giißrerd
für bie Snm'bination , ßang = unb Sbrungiiau .f ifl . Sfflcit ob»
gcfdßlogen enbeten einige nniferer Seiten . So Würbe ber
i>eubfdje Steiftet Cberjiiger ©itniißer SOlecrgan? 21., .fpanl
ßaßr belegte ben 40. flßtaß bor bem Cftmarfer S . ütfdicnwalb
unb ©oni EiSgruber war 44. bon 47 am Siel eingetrojfcnen
ßänfern.

Eßriftl Kranj Wiebet fiombinationsfiegerin
Siermat ift Gßriftt Granj jel;t in ©armifd)=ißartenfh 'd)cn

geftartet ; biermat ßat fie bie Kombination gewonnen , biermal
ben Xorlnuf unb breimal ben SlbfnßttSlauf . SRut ein  einjigeS
SJlat a'lfo mußte fie 1936 im ülbfaßrtälauf ber DlVimbifdicn
Sßiele anberen ScWerb’erinnen ben Sortritt (offen. 3 ()te
ßombinationSficge ßingegen Waren in feinem Salt überljaußt
nur gefäßrbet. 3eber Start olfo ein Sieg . 3Xud; am Sreitag
war e§ fo, a(§ bie ©orläufc am fbang bed oberen § ornS be=
enbet waren . Eine 900 » Icter lange Strecfe mit 35 Soren
unb einem § ößenunterfc£)ieb bon 140 Sieter ftcllte bem
Iflaffefelb ber ©erlaufet feine allßu feßwere Slufgabe. Eßriftl
Eranj fußt im erften ©ang ganj auf Sid )erßeit, fo baß bie
Sd)Webin SUlaß Stildfon mit 64,8 bie beffere Seit erreid)te.
©er sweite ©ang geßörte aber bann ber greiburgerin , bie in
nnbefiegbarem Stil burd; bie flaggen fußt unb mit 63,7 bie
befte Seit beiber ßäufc ergiclte. Cift © 0 f e r e r fußt rußig
unb beßerrfd)t eine feine Seit ßerauS. fo baß fie in ber
Kombination noeß bor bet Sd)Webtn 8JIa ß =91i l % f 0 n blieb.
Erna S t e u r i Würbe Sierte foWoßt im ©orlauf at§ and) tn
ber Kombination . Kätße' © r a § e g g e t ßatte ißecß, fie ftürjte
redjt ungtücfttd) unb fonnte sum 3Weiten ©ang nießt meßt
antreten . ®a§ gleicße S ^ icffal erlitt ©rube 21m a n n. Set
null ©rab War ber Sd)nee 3unäcßft etwa? feud)t ; swifdjen
ben ßäufen würbe e? aber fätter unb ber Sdjnee fdßneltcr.

Sie (Stgebniffe

16=Kitomet« =Sangtauf : 1. Sinccnso ©emei (3 'tfl'Iien) 56:25,
2. 21lberto 3awmeron (3toIien ) 57:42, 3. Striftiöe ßonißag»
noni (Italien ) 57:48, 4. ©eberino Eomßagnbni (Stollen)
58:38, 5. ©uftl Serauet (©eutfdjlanb ) 58:54, 6. Sberrc Sro»

baßl (Norwegen ) 59:27, 7. ©. Saut (3tol ‘icn) 59:31, 8. ©.
Scalet (Station ) 59:33, 9. ß. öa -d) (©eutfdilanb ) 59:45, 10. ©.
ßodjbießler (©eutfeßlanb) 1:00:00.

©te Sieißenfolge in ber Kombination : 1. Scrouer , 2. Sro»
baßl, 3. Sufjett ), 4. Sleerganä , 5. SDlerj, 6. Surf , 7. ©ciffcrtß,
8. ©afclwantcr . (33)illi Sogner War nid)t am Start .)

©orlauf jur Kombination ber grauen:
1. ©ftriftl Eranj 60,2 + 63,7 gteieß 129,9; 2. ßba 2)lal)=91U§=
fon=3d)Weben 64,8 + 68,4 gleid) 133,2; 3. Sifl ©ofercr=$ eutfd)=
Innb 66,3 + 07,4 gleid) 133,7; 4. Erna Steuri =3d )Welj 69 +
81,8 gleid) 150,8; 5. ©. 2Balter=©eutfd)tanb 73,6 + 81,3 gleid)
154,9; Kätße ©raäcgger unb ©rube 2lman ftürgten unb gaben
auf.

Qtnbergebniffe Kombination (2tb )aßrt= u. ©or»
tnuf für grauen ): 1. Eßriftt Grnn) 483 ißunfte , 2. ©ofercr
500 ißunfte, 3. JliBfon 513 ißunfte , 4. Steuri 542,5 ißunfte,
5. Sfßalter 559,5 ißunfte, 6. ®ögt=$ cutfd)tanb 578,5 ißunfte.

"Runge gegen Eutopameiftec Xanöbecg
Slmotcurboslänbcrfamßf © eutfeßlanb — Sdjtocben

Sli 't bnn jdjweibifdji'u Sojlport ßaiben nufere Umatcure
nidjt ben gt-eußen Kontaft gefunben, wie etwa mit Stalien,
Ungarn ober ißolen. SßDran ba? liegt , Wenn eS biSßer erft
brei bcut[d)=fd}Webifri)e Sorlänbcrfämpic gab, ift in biefem
8ufammenßang weniger . widjtig , erfreutid) bagegen, baß bie
Segegmingcn _jtoiifcßen biejen beiben Sportnationen in $ u=
fünft 3Um aüjäßriicßen ßänbcrfampfpragrainim geßören füllen.
2tm fonimemben Sonnabeub treffen fid) bie beiben Süational»
ftaffein in ber Hamburger ^ anfeatenßaHe nun 3Um bierten
Sliale, nadjbem Sdjweben unb ©euffdjlanb je einen Kampf
gewinnen fonnten , Wäßrenb ber leßie, im Sannar 1938 in
Stocfißolm, 8:8 enbete. Siefe ? Unentfdjieben War -für un»
fere DJlannfdjaft eine große Snttäuifdjung , ja fogar eine mo»
ratifdje Sliebcrlagc, bie in Hamburg wettgeniadjt irerben
fall . 3lad)bem sßolcn erft »or »ietießu ©agen in Stocfßotm
einen jo ltbctseugenbcn 12:4=Sieg über bie Sdjweben er»
ringen tonnte , ßat nufere Staffel ben ©ßrgeig, minbeftenS mit
bem gteidjen ßrgebni ? 31t fiegen. Unb ba§ ift feßwer, ba bie
Sdiwcben in ben unteren (SewidjtSHaffen faßt ftarf finb unb
außerbem mit ©uropameiifter DMe ©anbberg einen 2d )Wer=
gewidjttcr [teilen, ber unjerem SJeltmeifter gefäßrlid) ift.
Sn Hamburg wirb fid) nun jeigen , 10er bon ben beiben ber
Sefjere ift. ©anbberg berfügt über bie größere Sd )[ogftaft,
SRunge über bie beffere tinfe ©erabe, ben genaueren redjten
9lufluärtSßafen unb bie größere SKingerfaßrung. ©er Kampf
SBettmeifter Siuiige gegen ©uropameifter ©anbberg wirb
fidjetfid) jum # ößcpiinft be§ .ßamiburger Särtberfampfe? unb
barübet ßtnrnt? eine Sorentfdjeibung für Subtin unb $ el»
finifi.

Fjellas gegen Bremer SB. oerlegt
©er große Scßwimmftubfampf 3Wifcßen getla ?-ailagbeburg

unb beut Sremifdjen ScßWimm=Serbanb ift um einige SSodjen
ßinauägefcßoben Worben. Sie Sremev fönnett 3um lirfptüng»
ließen ©ermin am 11. unb 12. Sebtuat Wegen einiger ®t»
tranfungen nießt ißre ftärffte Sülannfdjaft [teilen, ait§ biefem
©runbe finbet ber Kamp) erft am 4. unb 5. Sdlärgim ffllagbe»
bürget SßüßeltnSbab ftatt.

TUeöetfadifens Bormeifterrdiaften
ülacßbem am ©onnabenb ber lißten SEßocße auf ber Sißung

be? ©aufadjamte? Sojen in üanno &et bie eir|3elnen Sor » unb
Swifdßenruttben fomie bie Enbrnnbe ber bteSjäßrigen Sor»
mcifterfißaften be§ ©aue? ülicberfacßfen bergeben Würben, ba
bie Kreiäiatßwnrie bereit? eine borläufige ©eitneßmersaßl
ißrer Kreifc nennen fonnten , liegt nunmeßr beim ©aufaeß»
wart ßibertin , Sremett , ba? enbgüitige unb namentlidje
'JJlelbcergebni? au? ben neun Krcifen bor, fb baß bie 2lu?»
lofung für bie erftcu S91cifterfd)aft?runben bereit? bor»
genommen Werben fonnte . 3nSgefamt neßmen 69 2lmateur»
bojer ben Kampf um bie ©itel be? ©alte? auf , e? müffen alfo
61 ®leifterfdjaft?fämpfe burebgefüßrt Werben. 2Xuf bie
cinjclnen ©cwid)t?fläffcn bertetten fid) bie Sülelbungen babei
wie folgt : SliegengcWid)t 7. Santamgemidjt 5, gebergewid ;! 11,
ßeid)tgewid)t 10, 2öcltergemid)t 10, SlittetgeWicßt 12, .fialb»
fd)WcrgeWid)t 9 unb S ^ WergeWicßt5. ©ie erfte Sleifterfcßaft?-
rimbe finbet am 2. Jvebtuar in .gannober ftatt unb am
gleicßen ©age bcranftaltet ber ffibg. § ero? Sremerßaben in
ber Stemerßabener StabtßaKc fdjon bie 3Weite SRunbe.
©öttingen ift fdjon am 3. Sebruar 2lit?tragung ?ort ber
britten Sntrunbe . fiür biefe erften brei Shttiben liegen nun
bie 21u?lofungen bereit? bor, bie folgenbe Kampfpaarungen
etbtadjtett:

ÖannoPcr, 2. gebtuar : Sd)ubert II (.giannobet ) — ißaluffef
(Sraunfcßweig ); ütacßtigall (ßüneburg ) — Sufdßmann
(■öannober ); ©ronau (©ilbeSßeim) — ißeter II (©annooer );
Sieg (Krieg?matine ) — ffllull (SilbeSßeim ); ßufat (©ilbe?»
ßeim) — ©ürrte? (öannober ); ©aoib (ßannober ) — ft[ein3
(Kricg?marine ); Sfümcntßat (©Ube?ßeim) — ßießtenberg
(©annober ); Siala ? (.ßannober ) — Siegmartß (D?nabrüc£l.

Sremerßaben , 2. Februar : Sßtnanffi (©annober ) — ftlucäßf
(2Bilße(m?ßaben); Stuft (Sremerßaben ) — Starte . (©annober );
Koßtbred)cr (Sremerßaben ) — 9litfcße (©annober); ©tillßafe
(Sremcn ) — Sdjröber (©annober ); SeebDrf (Sternen ) —
Srüfccfe (©annober) ; Seß (Sremerßaben ) — Sriiger (ßüne»
borg ); SBalfoWiaf (Sremerßaben ) — Sattel ? (©annober);
ßilienfamp (©ctmenljorft) — Stopp (©annober ).

©öttingen , 3. fjebruat : Sonnenberg (Sraunfcßweig ) —
©iefeler (©öttingen ); ßippert (©itbe?ßeim) — ffllbpullo
(©öttingen ); Stambo (Sraunfcßweig ) — Stüßmann (©öttingen );
Saumann (ftriegSmavine ) - — Stommel (Slünben ); 3omann
(Kriegsmarine ) — Sprenger (©öttingen ); Sörner (Krieg?»
marine ) — Srölfefe (©öttingen ); Steßr (Kriegsmarine ) —
Keunecfe (©öttingen ) ; 25ßiclanb (Kriegsmarine ) — Slätcßer
(©öttingen ); Qanbt (ßilbeSßeim ) — SUlüfler (©öttingen );
Sdileußner (Kriegsmarine ) — Knüppel (©öttingen ).

©ie näcßften Stunben werben fdjon Wenige ©age fpäter
in DIbenbutg , Sremen unb ©annober burißgefüßrt, wäßrenb
©ilbeSßeim am 3. Stärj bie Sdjlußrunbe beranftaltet . 2tn»
fdjließenb Werben bie aeßt neuen ©aumeifter bem SteidjS»
fadjamt für bie ©eutfdjen SDleifterfcßaftenin Effen gemelbet.

5diajac5mann turnt für Braunfdttoclg
9ltn 12. fjebruar ift ba§ turnerifdje ©roßeteigniS in

SraunfdjWeig , ber KnnftturnWettbewerb Kriegsmarine 21H1»
ßelmSßaben — ©$ . Eintradjt ©ortmunb — 3)1©S . Srauit»
fdpoeig. Snn jeher Sartet Werben Kräfte aufgeboten , bie int
beutfdjen ©urnerlager einen Slamen ßaben. ffür ben 9J!©S.
SraunfdjWeig Wirb erftmatig Dlßmpiafteger Ullfreb SdjWarj»
mann , bet befanntlid ) Enbe borigen Siaßte? JRitglieb be?
ÜJ!©S . geworben ift, ftarten.

Um die t>eut[cl]e fjod]fd]ulmei|terrd]aft
©ie Stf bet ©ößeren ©eeßnifeßen Staatileßranftalten

Sremen ftanb geftern ber Slannfdiaft ber ©ocßfcßule für
Seßrerbilbung , Otbenburg , im Kampf um bie ©eutfdje ©Ddj-
fdjulmeifterfcßaft im gußball 1938/39 gegenüber. Sie Sremer
3eid)nefen fieß burd) einen feßlagfräftigen Sturm aus , ber
nießt Weniger al? 12 ©ote erjielte . Siefem Erfolg fonnten
bie Olbenburget ßeßrer nur ein ©or entgegenfeßen , ba? fogar
noeß auf SeibftOerfcßulben surüefjufüßren ift. Süit biefem
Sieg errang bie Sremer SJlannfißaft ben ftoljen ©itel ber
'Bleifterelf ber ©aue 2Befet=Em? unb Oft»6anno0er . gn ber
näcßften Slunbe fteßen bie Sremer Spielet bet ©ocßfcßul»
mannfeßaft be? ©aue? Süb =©annoPer»Sraunfcßweig ” gegen»
über. §.

übet: Btüffel nad] floten5
Sufball-Cänöethampf Deutftfilant) gegen Belgien— Tlid|t 3uniel erhoffen!

Sier Sölonate oßne ßänberfpiet ift für beit beutfdjen guß»
batlfreunb, ber e? gcWoßnt ift, burdjfdßnittlid) ade bier 2Bod)en
Oon einem Kampf unferer Slationatmannfcßaft 311 ßören, eine
lange 3eit . 3üit ber Scgegnung gegen Setgien am fotnmenben
Sonntag im Srüffeter ©eßfet»3tabion beginnt aber nun eine
neue Serie internationaler Kraftproben, beten ©ößepunft
am 26. Sdärj in glorenj mit bem Kampf gegen ben äSett»
meifter Qtalien erreid)t Werben bürfte. Unb im ©inbtief auf
biefe? ©reffen ßat aitcß ba? Setgienfpiel befonbere Scbcutung.

2lm Sonntag wirb eine beutfdje Sfflannfdjaft fpielcn , in ber
eigentlidj nidjt Weniger al? fed)S Scrfucße Oorgenommen
Werben. Sl aßer' Streitle , Sloßbe, ßeßnet , Sinber unb 3lrlt
finb btc „Kanbibaten ", bie int ©inbliif auf fommeiibe
ßänberfämpfe ißre Qualififation naeßweifen füllen, Stoßer,
ßeßner nnb Sinber finb Spieterperfönlid )feiten unb ßaben
ein fo große? Können , baß fie (ebigtid) in ^ißrer augenbtict»
lidjen gorm überprüft Werben foden, Weil fie biSßer nod) nie
über aber länget nießt tueßr in ber großbeittfd)en Säational»
mannfdjaft gewirft ßaben. Sille brei aber fomtnen für bie
befte beutfdje ©If in grage . Unb ba gegen Italien befthnmt
ba? Sefte Oom Seften aufgefaßren wirb , bebeutet ba? Sriiifelcr
ßänberfpiet für fplaßer, ßeßnet linb Sinber feßt biel . Streitle.
Sloßbe unb 2lrlt , ber 19jäßrige Sleuling in bet bcutfdien
üRannfdiafi, finb SlncßwudjSfräite unb Rinnen fidj burd) eine
feßiine ßeiftung gegen Selgieit einen fßlaß unter ltnferen
Stammfpiclern fteßern. .

©roße Erwartungen fniipft man in Selgten an ben
ßänberfampf . ©urdj bie beutfdje „äßeltmeifterfdjaftSfdjiappe

Tagung dec Btemet Schüßen
1938 ein erfolgreiches Jahr — marfchrichtung für 1939

©ie Sremer UnterfreiStagung be? ©eutfd)en Scßitßenber»
banbe? im SlSSlß . in ber ©omfd)änfe erfreute fid) cmcS über»
au? 3aßtrcicßen Sefitcßc?. ©ie Sebeutung Würbe allcin jdjon
beSWeaeu unterftricßen, baß aud) ber ©aufdjüßcniußrcr
ß e f e'o r e, fein Stelloertreter S e ß I i n g unb bet Kreis»
fdniftenfüßret ©ermann 2J1e ß e r ber ©agnng betwoßnten.
©iefe unb alle anwefenben SereinSfi 'ißrer, Ober» unb Sdpeß --
warte , fowie ber SereinSjugenbfd )ießwarte würben Oor ©tn»
tritt in bie ©agcSorbnung bon bem UnterfreiSfdjußenfußrer
flofef ©feß  ßerjlidjft begrüßt , bet bann einen umfang»
reießen Seridjt über bie ®au=Sd )iißentagung gab über bie
wir bereit? aitSfiißrlid) beridjtct ßaben. ©aß ber Senat unb

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 25. von Curacao nach
Ciudad Trujillo . Mimi Horn 26. in Bremen . H. C. Horn 26.
in Hamburg . „ , , , ,

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Las Palmas 25 in Ceuta. Rabat 25. in Rotterdaim Tenerife
26 in Agadir . Tanger 26. Finisterre pass . Las Palmas 26.
von Ceutf nach Nemours Sevilla 26. von Oporto nach
Lissabon . , „ ,

Waried Tankschiff Rlicderel GmbH., Hiimbiirg . Senator
26 an Bremen . Elbe 26. an Nordenham . Geo \V McKnightit. von mich Las Piedras. Penelope 25. an Togo-
pilla.

Fisser & v. Doornum GmbH.» Emden . Marie Fisser 26.
von Goole nach Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 26. in
Emden.

Flschdumpferbewcgungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angokiimligte Dampfer : Färöer (Norwegische Küste ),
Spica (Island ), Priis . Rose (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Schwalbe (Nordsee ),
Auguste Kämpf , Gleiwitz (Island ), Hamburg , Jobs . Klatte,
Lüneburg , Konlenz (Norwegische Küste ).

Tn See gegangene Dampfer : Island , Sagitta , Spreeufer

Dubbers,' 8F1idtr^ Homann, d0ErnM d von ^ Bries m?,11 Bl™nkmd )iirg
(Island ).

Hochwasserzeiten

gjssssüitf'j ^aBÄT eit« dt
5.49 18.18
6.29 18.54
7.20 19.53

Nordenham
Datum
28. Januar
29. Januar
30. Januar

Bremen -Stadt Vegesack
8.04 20.28 ' 7.49 20.13
8.44 21.09 8.29 20.54
0.35 22.08 9.20 21.53

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
25. Januar
26. Januar
27. Januar

Bann.
Münden

4.16
4.16
3.98

(Jaris
hafen

4.19
4.95
4.83

Bameln
4.34
4.45
4.38

Minden
4.78
4.80
4.78

bie UnterfreiSfdji 'iljenfadjwarte im abgetaufenen 3aßt gut
gearbeitet ßaben, bafür häufte fßg. ©fcp feinen anitarbettem,
babei bie ©offnung au?brüc£cnb, auf biefe llnterftüßung aueß
in biefem gaßre red)ncn 3U bi'irfen . , , ,

lieber bie 3Jtarfdjrid)tung für ba? 3aßr 1939 bertd)tcte ber
llnterfrei ?füßrcr, baß bie ®erein§meifterfd)aften bi? 311m
18. 3uni burd)3ufiißren finb. 33i? 311m 16. guli finb bann
bie Unterfrci ?meifterjd)aften unb bi? 311m 20. üluguft bie
Kret?meifterfd)aften butcßsufiißren , wäßrenb bie ©auincifter»
fdjaften mit bem 17. (September bereit? Wicber fcftliegcn;
gleicßfaü? bie beutfdjen SD'tcifterfdjaftcn, bie »am 13. bi? 15.
Oftobcr 1939 au?getragen werben.

Ein bcfonbercS ßob jottte ber llnterfrci ?füßrcr bem SSremer
ScßüßenPerciu bon 1843, ber feinen OTitgtiebcrbeftanb ,,u
ßaltcii bcrnwdjte, obwoßt ber SBerein über feinen Sd )ießftanb
Perfügt, ©ie 3ufammenarbcit be? Sdpißenunterfreife ? mit
ber SSI., bem 31SKK., ber $ 2lg . unb ber ©3 . ift teilweife
al? feßr gelungen 31t Deaetdjnen. Sind) bie görberung be?
31ad)Wud)fc§ muß Slufgabe jebc? S)crein?füßrcrS fein.

2Bie Weiter ber ltnterfrei ?füßrer befanntgab , ift jeßt baut
S8erein?füßrer ab aufwärts ba? ©ragen eine? ßirfdjfänger?
geftattet . gür bie golge finb beim SBettfcßießen ßauptfäcßttd)
nur iffiarenpreife 3U geben, Wäßrenb 'ßrei ?fd)ießen um ©elb
berboten ift. Sluf ba? S3erfid)criing ?Wcfen eingeßenb betonte
ber fRebnet, baß jeher Kamerab be? ©eutfrfien Sißüßen»
berbanbei in einer Kulteftib =aierficß«rung berfießert ift, e?
im übrigen aber jebetn übertaffen bleibt, fid) nod) in einer
Weiteren gufaßberfidjerung ju bevfidjern. Stuf Stnorbming be?
Berbanb ?fitßrer? Wirb am Sonntag , 19. SUlärj 1939, im
ganjen SReid) ba? 2B6SÖ . »Opferfdjießcn  burdigefüßrt.
• 2tu ? ben Ausführungen be ? Unterfrei ? »
3 u g e n b f d) i e ß W a r t § ift 311 entneßmen , baß jwifdjen
ber ©3 . unb ben edjüljcitPcvetncn bereits gewiffe Ser¬
binbungen aufgenommen unb bieliad ) CciftungSgruppen
gebiibet Worben finb . Bisher würbe ailcrbing ? nur mit ßuit»
geweßr gefdjofieu, bod) ßoffc er and ) batb 311m Kleinfaliber»
fdjießen iibergeßen 311 fönnen . ©ie Sremer ©3 - ßat erft feit
1938 ba? ®d)ießen aufgenommen . SÜCeitcr ftreifte et bie
©runbjiige über bie 3itfammenarbcit . ©ie ©3 . ßat bie Auf»
gäbe , für ben 9tnd)Wiicß? jur SA ., 1) ufw . 3» forgen , bet
fpäter nad ) bem )Reid)?arbeit ?bienft unb ber SRititäricit ben
Scßüßenbercincn sugeteilt Wirb.

Ktei ?fcßüßenfüßter ©ermann 9J1e 1) e r banft für bie linier»
ftüßung bei ber ©ureßfüßrung ber Krei?meifterfd)aften. ©et
nädßfte (8. ) Krei?fd)ießwarte =ßeßrgang finbet » litte gebruar
bis Anfang ®?är3 ftatt, mit bem SRelbetermin am 10. gebr
gerner wie ? Äg. Weher auf baS in biefem 3aßre im 3uni
ftattiinbenbe AS !Rß.=Krei?feft in Sremen ßin . ©aujcßitßen»
iiißrer ß e f e b r c banfte bem RteiSfdpißcnfüßrcr für feine
Sflidjltreue bei ber ©urrijiiifirung ber KrciSfcßießwarle»
ßcßrgänge . Si ? sum 1. April 1939 Werben etwa 1250 bis 1300
Sdßießwarte in 1159 Scßüßenbereinen beS ©aue? Aorbfee
ausgebilbet iein . 3mn Scßluß forberte ber ©aufdjiißenfüßrer
UDd) einmal jur tatträitigen SJcrbung unb ©eraniteßung bet
3ugenb auf. f f

glaubt man in Sriiffel , einem Siege über ©eutfeßlanb näßet
31t fein als feit Saßren . Sin fo ßerborragenber unb erfaßtener
Spielet Wie ber belgifdje ©atblinte SRaßmonb Sraine erfennt
3War bie gülle erfttlaffigef Könnet an, glaubt aber, baß bie
mannfcßaftHcße ®efd)loffenßeit bureß bie betfdjiebenen
ftiliftifeßen Auffaffungen ber Spielet nocß nidjt erreicht fein
fönnte.

©ie B̂elgier ßaben fid) auf ben Kampf forgfälttg Porbereitet.
3n einem ©rainingSfpiel gegen einen englifqen SerufS»
TußbaUBtrein fdjoß ber Angriff Söinnepenniclj , Soorßoor,
3fcmbourgß § Sraine , Sitßle fünf ©ote . ©er Ginbrucf biefet
Stürmerreiße War fo ftarf , baß man fie für Srüffet nidjt
meßr änberte . And ) bie Säuferreiße blieb bie gleicße Wie in
biefem Abenbfpiel unb nur bie Abweßr würbe geänbert.

©ie flangboflen Olamen fo befannter Spielet Wie Stoße *.
ScßmauS , ©olbbrunnet , Seßner, ©aßnemamt , Sinber unb
Scßön fußten allju leidjt 3U übertriebenen ©Öffnungen. Ser»
geffen Wir nidjt, baß biefe beutfdje SRannfcfjaft fid) erft im
Kampf fennenlernen unb finben muß, baß Selgien im April
1937 nur mit 1:0 in ©annober gefeßlagen würbe unb jtetS
ein tapferer ©egner gewefen ift. ©er Sieg wirb in Srüfjet
nur bureß eine gute SRannfdjaftSleiftung feßwer erfämpft
werben.

$em fdjWebifdjen ScßiebSricßter GflöW ftellen fid) bie
OTannfcßaftcn wie folgt : .© e u t f cßl a n b : Slaßer (SBlien),
Streitle (SDliindjcn), ScßmauS (Söien ), SRoßbe (GimSbüttel ),
©otbbrunncr (Wiindjen), ©ellefd) (Sdjalfe ), ßeßner (AugS»
bürg), ©aßnemann , Sinber (beibe SBien) , Sdjön (©reSbeit),
Artt (SRiefa). — Selgien:  be SRaebt(®ent), Saberid (Ant»
Werpen), toan Saelenberg (Anberlecßt), ©alem (ßüttieß),
Stßnen (Eßarteroi ), » aut ©enrß (Srüffel ), SBinnepennicfr
(St . ©iltoife), Soorßoof (ßüttieß), 3fenibourgßS , Sraine
(Seerfdjot ), Sußle (Srüffel ).

pmbroftana TTlaiiahö in Fjannooec
©ie Semiißitngen beS ©eutfißen gußbaKmeifter ? ©annDber 96

um einen grennbfcßaftsfampf mit AmbrDfiana Wailanb,
3ta (ienS bielfacßem SJleiftcrPerein , finb bon Erfolg getoefen.
©ie Wailänbct ßaben für gwet Spiele sugefagt . ®aS erfte fall
Enbe April ober Anfang 9Jlai in ©annober ftattfinben , ba?
Aiicffpiet Wenige 2ßod)en fpäter in Älaitanb.

Shi-lDodienenöfalittin Öen fjat3
3m ©odjßatj ßat neuer » ulbctfcßnee bie Sdjneelage wieber

»erbeffert, wenn aucß noiß nidjt bie Srßneeßöße bom Anfang
beS » lonats wieber erreiajt ift. ©a jeboeb bie Sportberßält»
niffc bcfonberS aud) für Anfänger unb SüBenigetgeübteibeale
UebungSmöglicßfeiten bieten, fo ftartet ber Sremer Sfi =.Hub
ßeute Süniiabenb feine 6. SBocßenenbfaßrt biefe? SIBinter?.
Abfaßrt : E 16.02 nad) Sab ©arjburg , bort an : 20.11 Ußr.
Aiicffaßrt, Sonntag abenb: 19.30 ab Sab ©arsburg , an
Sremen : E 23.06 llßr . Amnetbung 311t 50pro3entigen gaßt»
prei?ermäßigung bi? ßeute Sonnabenb , 14 Ußr, im ßloljb»
reifebüto , fünf: 2 87 76/77.

2. Gau-Segeltag in Bremen
©er ©auwart bon Ateberfadßfen be§ ©eutfeßen Seglerbcr»

banbe? im fllSfRS., ßbuarb Scßilling,  ßat iür ßeute im
Sortragifaal ber Söttdjerftraße 3U Sremen ben 2. ©au»
Segcttag einberufen . 9ladj Segriißung ber Säfte unb Set-
lefung be? 3aßre ?berid)te? 1938 burd) ben ©aufegelWart, Wirb
ber Seiter be? tedjnifdjen Ausfcßitffc? im ©au VIII , g . SB.
© r a tu b e r g »Sremen , einen Sortrag ßalten über 3wecf
linb Sßert ber Scrmeffung fowie Ucberßcßt über bie gebtäueß»
Iidjften Au ?gteid)Sformeln. Anfdjließenb Wirb SeeiaßrtSfcßut»
hireffor © i 11 m e r »Sremerßaben fpredjen über „SBa? leßrt
ber Unfall ber ,,©abß" ben Sportfegtern ?" unb üöaltßer oon
6 ii t f d) 1 e r »©amblirg — Starboot »5IBeItmeifter 1938 —
fprießt ßieran über feine in Amcrifa gemachten Gtfaßrungen
bei ben Stnrbi )ot=jOeItmeifterfd)aiten 1938, Wäßrenb Der
güßrer ber Atlantifjacßt „fRolanb Bon Sremen " ©an ? oon
ß 0 11 n e r »Sremen mit Eidjtbitbbegleitung über feine Cft»
2Beft=AtIantif =Ueberquerung fpredjen Wirb. 9Iacß biefet
umfangreießen unb überall ? Wettbollen ©agitng ?fotge mit ben
abmed)flunn ?reicßen unb intereffanten Sorträgen , finbet im
Kinßenfaal ber Söttdjerftraße eine gemeinfame Safel mit
troefenem ©ebeef ftatt . ! 1

Pfecöefpott
Unfcre Sotauäfagen:

Sineenne ? (Beginn 14 Ußr): 1. SR.: Siguftrum — Sing Df
gardjat — Kamaia ; 2. SR.: Aabßpile — üliobe III — Sloli ? ft;
3. SR.: SJllDnfieurle » lajor — SRac ©regor — Wpofotti ; 4. 31.:
SReton 991 — SRobbß SJßilltam? — Stall Sertrin ; 5. SR.:
Koenig ?betg be? ßanbe? — Kabiftric — Kate SEßilleä; 6. SR.:
SRonroc ZöiDiam? — SRouffe be? » re? — SRi ®o. [3



Die glückliche Geburt ein«?
Sonntagsmädels

zeigen hocherfreut an:

(Sketchen Tietjxn,
geb, Frühling
Hinrich Tietjen.

eld, im Januar 193«i^ Borgh

Die Geburt eines
gesunden Mädchens

nagen hocherfreut an:
Werner (Sünther und Frau,

Martha , geb . Micsegades.

^Bremen . 27, Januar 1939.

Familien
erelgnisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus
gäbe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde,

ihre Vermählung geben bekannt:

-Teonhard Deck
Anneliese Deck
geb. Schvöevs

Bremsn , äsn 28 . Januar IS3S

V/Ir gsksir urissrs Dfissolrlisfirrnci
Bekannt

Hermann Olaus
I-oui'ss Olaus

Ostsrclsiost 1708
lannar 1333^

bssrsit von oüsn Vsräouung !-
bssiihv/srclsn . 7ongor -8rücbts
veirscsn grüncüich urcbm>
ourgsrsiehnst
V/sr sie kennt,
irt begeistert

^ ^ Verstopfung

Ganz plötzlich . und unerwartet nahm
uns der unerbittliche Tod infolge eines
Herzschlages meine liebe Frau und her¬
zensgute , treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Luise Krüger
geb . Eimann

im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Krüger
Wilma Krüger
nebst allen Angehörige ».

Bremen , den 27 . Januar 1S3S
Weserdamm 54.

Die Aufbahrung erfolgte im Gs-Be -Jn ., Wil-
helm-Deckerhaus; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Frisdhofes statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief am
36. Januar unser lieber , hoffnungsvoller
und immer lebensfroher Sohn , Bruder
und Reffe

Heinz Lau
im blühenden Alter vo « 19 Jahren.

In tiefer Trauer:
Max Lau
Martha Lau , geb . Vohn
Walter Lau
Rudolf Lau
und alle Angehörigen.

Bremsn , den 27 . Januar IHM
Am Wall 20.

Die Aufbahrung erfolgt« im Ge-Be-J -n., Wtl-
Helm-Dscker-Haus . Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfsier findet am Dienstag , 8.30
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am 36 . Januar verstarb unser Gsfokg-
fchastsmitglied

Heinz Lau
Wir verlieren mit Hm einen jungen,

tüchtigen Mitarbeiter , der zu den besten
Hoffnungen berechtigte . Das Andenken
dieses aufrichtigen « nd strebsamen jungen
Menschen werden wir stets tu Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma M . Niemeyer

Mein lieber , herzensguter Mann und
unser treusorgender Vater , Großvater und
Onkel , der

Vürstensabrilant

Andreas Schlieper
ist heute in seinem 71 . Lebensjahre nach
längerem Leiden infolge Schlaganfalles
durch einen sanften Tod für immer von
uns gegangen.

In tiefem Schmerz:
Anna Schlieper Wwe ., geb . Kracke

nebst Kindern und allen Angehörigen.
Bremen , den 36 . Januar 1939
Knocheichauerstratze 9.

Don Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Die Ansbaihrung ist im Deerdigungs -Jnstiiat
„Pietät ", HmnboGtstraßs 198, erfolgt , wohin
zugedacht« Kranzspenden erbeten werden.

Die Beisetzung ersolgt am Montag , dem
38. Januar , vormittags 11 Uhr . von der Ka¬
pelle des Qstcvholzer Friedhoses aus.

Mitten aus seinem Schaffen heraus wurde uns heute
mittag der Geschäftsführer unserer Tochtergesellschaft,
der Ocean Eomfort Company , Vremerhaven,

Herr Direktor

HM WieG
infolge Herzschlages genommen.

Wir beklagen tief den allzufrühen Heimgang dieses
wertvollen Mitarbeiters , der sein hohes Wissen und Kön¬
nen und seine reichen Erfahrungen der Ocean Eomfort
Company, an deren Ausbau er hervorragenden Anteil
hatte , restlos zur Verfügung gestellt hat . Seine vorneh¬
men Eigenschaften des Geistes und des Herzens machten
die Zusammenarbeit mit ihm zu einer besonderen
Freude , und sein Heimgang bedeutet eine Lücke, die wir
schmerzlich empfinden.

Das Andenken an den Verewigten wird bei uns in
Treue bewahrt bleiben.

Norddeutscher Lloyd
Bremen, den 28. Januar 1939.

, Am 26. Januar , mittags , verschied durch Herzschlag
unser Bctriebsführer,

Herr Direktor

Hw Wucht
Wir betrauern aufs tiefste den allzufrühen Heimgang

dieses vortrefflichen Mannes . Er hat sich durch seine her¬
vorragenden Eigenschaften, besonders durch sein soziales
Verständnis , das ihm aus innerstem Herzen kam, unsere
Zuneigung und Verehrung erworben. Zu allen Zeiten
war er jedem von uns ein gütiger und treuer Berater,
der die Leiden und Freuden seiner Gefolgschaft stets zu
den seinen machte.

Wir verlieren in ihm einen Betriebsführcr .den wir in
unserer Gemeinschaft schmerzlichvermissen werden, der
aber in unseren Herzen weiter fortleben wird.

Die Gefolgschaft der
Sem Emnsort CoiWMsm.«.h.

Vremerhaven und Bremen
Vremerhaven , den 27. Januar 1939.

Nach kurzer, schwerer Krankheit cntschlics
mein innigstgelisbter , herzensguter Mann,
mein geliebter , trcusorgendcr Vater , mein lie¬
ber Sohn . unser guter Bruder , Schwager und
Onkel, der Lokomotivführer

Wilhelm Reckmeyer
im 56. Lebensjahre . In tiefem Schmerz:

Else Rcckmeyer , geb . Lindenau
Horst Reckmeyer
Wilhelminc Reckmeyer , geb . Meyer
Friedrich Reckmeyer jr.
Heinrich Reckmeqer und Frau,

FriÄa , geb . Willecke
Karl Reckmeyer und Frau,

Nenne , geb . Bauer
mü » Angehörige.

Bremen -Lehesterdeich , Vorkampsweg 63,
Bismark (Altmark ) , 26 . Januar 1939.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Aujbahrung im Pathologischen Institut , Am

schwarzen Meer.
Evtl . Kranzspenden an das Beerdigungs-

Jnstitut „Nördlich  t ", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Traucrseier findet am Dienstag . 1 Uhr,
in >d«r Kapelle des. Riensberger Friedhoses statt.

Preisskat

Heute 2IP/- und
288. Uhr:

Or. kkIH-k'I'KiMSl
Preise b. 20 Tisch.:
80, 27. 24, 21. 19.
17, lö, 14, 13, 12,
11, 1v, 1«, 9. 8.
Einsatz 3.8« RM.

Müller.
Vegesackerst. 43/45
Heute Preisskat
Näucherwaren

Ansang 20.38 Uhr
VoIkens,Stephani-
torswallstraße 1

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Nieden-
darp . Altenweg 3

l» -

ttsnikl'gü-
8« !

Lrsmsn
Ein jäher Tod entriß uns

unseren lieben Kameraden

MhelMeweiier
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 13 Uhr, von der
Kapelle des Riensberger
Frisdhofes aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kamcradschastssührer.

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Sanft und ruhig entschlief
heute unsere liebe Mutter
und Großmutter , Frau
Henny Kleinschmidt

geb. Feld mann
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Kleinschmidt und Frau,

Elisabeth , geb. Merke
Anthony Kleinschmidt
Georg Kleinschmidt Wwe.
und Sohn.
Bremen , d. 27. Januar 1839

Richard-Strauß -Platz 8
Bcnkoelen , Clarissa.

Von Besuchen bitten wir
abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Bs-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Hmnboldtstraße ISO, erfolgt.

Die Trauerseier findet am
Montag , dem 30. Jan -, 11.30
Uhr, im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Anna Rösing
und Angehörige.

Bremen , Januar 1939.

Statt Karten
Da es »ns nicht möglich ist, jedem einzelnen

zu danken, sagen wir aus diesem Wege allen
für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen unseren herzlichsten Dank.

Geschw . Wachenfeld
Vegesnck, rm Januar 1939.

Vermieten

lloicksntor
Möbliert . Zimmer

Bornstraße 8
ÜVestsa

Möbl . Zim . a. jg
M. Spichernstr . 2»
Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung

Die « rvst«

Lüge
des politischen Ka¬
tholizismus ».Die¬
ter Schwarz . Die
in Broschürcnsorm
gefaßte Artikel¬
serie des „Schwar¬
zen Korps ", welche
beweiskräftig durch
Tatsachenberichte

und reichhaltiges
Bildmaterial - alle
Lügen dos politi¬
schen Katholizis¬
mus über die Ver¬
folgung der katho
lischen Kirche seit
1033 widerlegt.
Brosch. RM . 9.5«.

Bezug durch alle
Buchhandlungen I

Zentralvcrlag der
NSDAP ., Franz
Eher Nachf. G. m.

b. H„ Berlin

Heute, 18.3« Uhr, Sonnabend,
Er . 8 , Ende unges. 23 Uhr.

Me blsistersmser
von Mrnborg
von Richard Wagner

Sonntag , 29. Jan ., ll Uhr.
Borst. s. d. Kulturamt der
HJ .: „Der Hochverräter"

Sonntag , 15 Uhr, zu kleinen
Preisen : RM . 0.35- 2.7V

8ckön ist ärs IVsit
Operette von Fr . Lehar

Sonntag , 20 Uhr, Mittwoch.
Er . L

Monika
Operette von N. Dostal

Mo., 30. Jan ., 20 Uhr: Zum
Tage der nationalen Er¬
hebung Borst . s. d. KdF.-
Kulturgemeindc Abt . L 6:
Prinz Friedr . v. Homburg

Di ., 31. Jan ., 20 Uhr : Zu
ganz kl. Preisen : 0.35—2.70

krau I-uns
Mi ., 1. Febr ., 20 Uhr : Sonder-

Mittwoch L

Mo kloäormaus
Operette von Joh . Strauß

Do ., 2. Febr., 20 Uhr. Don¬
nerstag , Er . L

vor vntorgsny

kaitkayos
Schauspiel v. Eberh. W. Möller
Fr ., 3. Febr., 20 Uhr, Freitag-

Platzmiete

Mäsmo Suite rtlv
Oper von E . Puccini

Sbd ., 4. Febr., 15 Uhr : Borst,
für die Pimpsenbühne : „Die
Räuber"

Sbd ., 20 Uhr, Sonnabend.
Er . L -

Uraufführung!
Unter musikalischer Lei¬
tung des Komponisten t

Sie IMäol

von 81 . Saar
Operette

v. Gustav Ouedenfeld
Musik v. Rudolf Kattnigg

Sonntag , 5. Febr ., 15 Uhr:
Zu kl. Preisen : 0.45—3.10

Sönisskinüor
Märchenoper v. E.Humperdinck
Sonntag , 20 Uhr : Außer

Platzmiete . Unter musikali¬
scher Leitung d. Komponisten

Sie Mäo!

von 8t . Saar
Mo ., 6. Febr ., 20 Uhr : St .-

Anr . 7. Borst . Er . L

vor Mläsckütr
Komische Oper
von A. Lortzing

Di ., 7. Febr.. 19.30 Uhr:
Nolkstl . Borst , zu kleinen
Preisen : RM . 0.4S—3.10

Isnnkäusor
Oper v. Richard Wagner

Mi .. 8. Febr., 15 Uhr : Borst,
s. d. NS .-Frauenschaft : „Der
Wildschütz"

Mi ., 20 Uhr , Mittwoch , Gr. L
Unter musikalischer Leitung
das Komponisten

Mo Mäol

von 81 . Saar
D„ 9., Febr., 20 Uhr, Donners¬

tag , Gr. L

Sie Sauber
Schauspiel '

von Friedr . von Schiller

llie lMNe flslm.-üöle kl isilig

Lintlieds

Lskcmnirnaedruigva

Sremen-Vvgssacker
kinkerei-VesellLcküH. Lrokn

Dein Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben: ein Fox¬
terrier und ein Schnauzerhund ohn«
Hundezeichen Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierhcim . verlän¬
gerte Hemmstraße. gegen Au-
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

ttsuts , Lonnsdsoci
oscdm . 1L tldi' V
5. Sonnsdsnä -̂ acdmitrsg

ttsuls . Lormabsnä , 20 Ubr. Sncis
22.15 tMr. 12. <3.-80.

llie krmripalm
komöä 'is von <3rl lucdsräl

Sonntag , nscdm . 16 Udr V *
2um lslrtsn disls

llkp
(<->SiN6 psSILS)

Sonntag , 20 Ob«- 0

Mk krinripalm
Montag : 12 v. K. 0
lumlsg clsr nstionslsn krbsdung
ükl' Man Mimen kiMiien
Visnstsg : 12. 8o .-Vi. 0

Lum lstrtsn Mals
0kl' IHM MLkllkn kiMiikli

Kur nvLk ksuiisl

2Z1S () ^

zWmmisWeii

Ilofisr iDcrrstslfungsIeunst,
pockrsnci sponnsncf,
sin s 'inr'rgortlgSr

„Mtterliedk-
Mrierleiä'
lecke IVIuttei',

jscke Toctitsi ' unck jeclsv
Sofin muk ckisssn Î ilm
gssstisn tisbsn!

li « um « M

keiciKOpoi.

I>l>M <D >KMK
preisskat-

" I-iston

10 Stück 12 Psg.

öremerZeitung

W,5 tSStStKS 3 t« 7«
Votlcstüinlicks  Vorsisüungsn

ru lrlsinsn prsissn!

Oisnitog , 31 . jcmuoe 20 Osw

Opsi -stts von l' oul l. inclcs

?vsiss von 0 . 3S — 2 . 70

Tonntog , 5 . fsiveuoi -, 15 Oku-

f (Iöic >zsnopsr v. k . hiumpsi -cllnosc

kreise von 0 . 1̂5 — 3 . 10

Dienstag , 7 . 19 .30 Oliv

l̂ omant . Oper von kicli . V/ognsr

s' esiss von kkvs O. ilS — 3 .10

Nttttttttftletsile
^vdrüGe

leiten wir an den
richtigen Platz.
I>rieL L iVsssel

üneük.
Seewenjcstraße 77

Telefon 8 12 91

LNonr am 3V . suiri 1938

«runiwtiiclco IVsrt am I .7.S7 255 d0.!.II
Susans . 7 211.81 Z«1

Bollwerk unä XVsrt am 1.7.37 165 600.—
l̂ analanlaxe ^ dsekrvi dürre 7 840.- 1.17!i«.-
^VollNfredauäe Wert am 1.7.37 72 170.-

-Vdsedrvlbuug 2 ',36.- « i !«.-
Betrlsdsxedäuäe V̂srt am 1.7.37 57,X>r8sl.-

^uNsrrrr . 167 947.»>2
726 827.02

^ .bsvkrelduvts 27 35,7.92 sss 478.-
I ôrrxer u . sonst . HVert am 1.7.37 1 961 23. .
I7»br/euxs Lusaaß . ÜU5.21

2 603 147.*'»
^ .deanss . 850.—

2 604 297.89
^ .bsokrsidnuL' 189 812 70 2 ttt 18; .,z

8t.ä>>v!mmäoek XVsrt am 1.7.37 6 800.-
.̂ .ksedrsidunk' 1 77.0.- 5 858.-

Nampfkesse !. V̂ert am 1.7.37 30 135.-
^laselrlneir unä ^ uxranff . 1 797.07,
sonst . .Vnlrrxon 31 932.07.

^.bsolrreibun^ 4 449.05 27 tkZ.-
Lleisanla ^ l-'n V̂srt am 1.7.37 4 000.—

^.ksukrsiknvr? 570.— z 1Z«.-
Inventar ^ srt am 1.7.37

2neaoa . 5 042.05
5 042.05

^.dsedrsibnn^ 542.05 1
Ivur ^Iedivse V̂srt am 1.7.37 p-
>V!rt8edattsxüt . . 5 512.75

5 513.75
^ .dsedrsidunL? 2 763.75 2 758-

BeteMr -snnken V̂srt am 1.7.37
l nilaut 'vvi'möxen

43 584.— iz z«i .-

466 471.48
10 669.14

l^oräsi unrr . ans IVarsnIiskerunL' 328 319.26
8oii8tlL>so ^ orcjvrunrren . 122 307.64
k̂ a886nbestanä . kkoredsdarrk-
nnä Bo8tLodsekrrutdabsn . . . . 48 697.33
^ .näsrs Bank ^ uldadsn . 134 381.83 I N»

Bosten äsr BeednnnrrsadKrenrnnrr 177 818.»
5 »2» M .SI

Krunäkapital . .
Lüeklaxen

1 208 888-
1. L68sl/Uelrv Büeklass 120 000.—
2. SonäsrrüeklaL 's . 394 619.15 311«is.i;

Iinek8te11finrrvn .
Verdrnäilcdk eilen

1S 85«..',7
Bvlolisäarledeil trrsrr. 8ed !kts-

ptanäreodts ant ' 19 Ivvtt'L'er ) 2 145 483.39
VerdinäNedksiten aus Insks-

runden unä I ŝistnuLen . . .
^ .köepte .

319 855.63
385 542.53

öanksedniävn . 2A>212.77
Sonstirro Vsrdinäliokksitsn . 116 857.78 3 IS1«52.1«

Oe v̂inn
(Tv̂vlnn -Vortratr aus 1936/37 . . 13 012.46
Bs !n §v v̂inn 1937/38 . 52 098.60 «5 III.»

5 « «N.v

Liewünn - u . Vorlustrsoknung für 1337,38

-z.1, in 'Ld, rmdlo kkv
» «-7L4-.N

^d8eIrreidunLen ank äa8 ^ nlaxevermneson
Linsen , soweit sis äis ^ rtraesLinasn über- 237«11.51

Steuern vorn Einkommen , vorn Lrtrsx
U.1..

74 571. -
10 303.28Beitrage an Leruksvvrtretnuxvn

^uüeroiäenllielre ^ ukwenännken
.

155 537.136evinn:
Os v̂lun -Vortrax aus 1936/37 . . 1g«I2.4S
Bsrnxs v̂inu 1937/38 . . 52 098.60 «5 III .«,

3 712 35«.I,
.71,, -nI,n,u n- 3 587 577.88

111 756.84^ntteroräentHeirv Lrträfiso .
Oeninn -Vortrn ^ aus 1S36/37. 13 012.46

6rodn , Im I^ovsmbor 1938. 3 712 350.1!

Sremen -VegeLsoker riLcilersi -KkLsllsckstt
6 .̂ ssräss Llinvort

^aoli äE LbsviillSksQäeii Di'ßssdnik nvssrsr
pkHeLtuikiüissii krükunL auk (Truvä 6sr Rüobsr uuii
äsi ' Seliriktvn 6e-r VeseUsvIiakt , soivie äsr vorn Vor-
stnnä srtsUton ^ .ukdläi 'iinxsL nnä snt-
sprsvLsn äio LuottLMrun §, äsr
nnä ävr l-resoiiÄktsdorlvIit, sofort vr 6en ^nbro§-
absoliluü si'läutsrt , äsn Kssstrlielieii Voi'soln'lktsll.

Lremev , äsn 9. Rovsrndsr 1938. '
„I' iciss " 1> sukon «1-Komrn «inrUtgsssHsc :ka11

V/. Ltuok , Or . jur . Lkmiy , Vr . rsr . pol Kasoksn
Dr . Rnsolisn  pps . R ü Ii 1 o

^Vlrtseiiaktsprüksr.

Srsmsa -VeossLcksr
kisckerkl -KessIIscbLtt. Krobn-VskfesLijs

L"üi' äas OsseliäktsZalu ? 1937/38 AsIsnKSn <Zis M-
vläsnäsnscrlisins 6 nr.it RL1 10.— pro 8tüeL rb-
Lilslioir 10 °/« LlA.pitÄlsi 'ti 'a§stensr vow 28. csL-
nnar 1939 ab dvi äsr Lrsrnsr Bank I 'iUalo
Orssänsr Bank , Brsrnsn nnä bsi äsr Xorääviä-
sotisn Lrsäitdank ^ .ktisnxesöllsoliakt . Brsinon . riir
Blnlösunk '.

Orolrn , äsn 27. äannar 1939.
vsr Vorstanci.

f-1lllmann8 f-fots!
kvlorgsn 8onnisg:

lonr - Iee
äsc IsspsOs ässV !kI!k'tI!l'11IÜ8KII Vfmltss'

ösginn 16 Ukr

Sssucksn 8is ciss

Lonntags - dlorgsnIconTv ^t
«m LstSrur ^Illkto  um 12 Ukr mlitsgs

^ks >is -Vkesrsss

»ur n « m Vl8 Vvnnerslstz:

Dec Aco « tKocAek
s Ukc. XL-ssnsIonUsn 12-2 X. sv «>/- uvr I

MwsSL

/m

„Nationalsozialistische Mo¬
natshefte " di« führende Zeit¬
schrift aus dem Gebiete der

geistigen , politischen und

kulturpolitischen Ausernan-

dersetzung . Ihre Hauptaufga¬

ben sind . die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und

Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬

dringung mit nationalsozi¬

alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM 1.26 . vierteljähr¬

lich RM 3.66 zuzüglich

Bestellgeld / Bezug durch
di « Post wwie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der NSDAP
Franz Eher Rachs. München

interessanter

Morgen,  8onntag
vlll-M. 11.1SM . kin>öll 10.30  M

k
suslliiii'iicsik iiiiilui'-lii'o»i!>iii
Utzei' öle miveiisimle Insel

Vsr Lutor

KstWIM RM
sur SLttingsn

spsicbt selbst ru seioem k̂ilm

^ 4ugen «> kst Lutritt!
llkk öoi'tzkklsgul ÜSl Wooisslö«!
Homsclscls eiolciitsicoctso voo
3KI. 0.75 bis 2.- 1. kcvscwsos.
logsoäiicbs kivi. 0.50, 0.75 u. 1-
von 11-1 u. ob 6Ubc sn äscXosre

«ui: r os ei
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